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Vorrede. 


Die gegenwaͤrtige Ausgabe dieſes 
LehrBuchs, von deren Erſter in den 
Beytraͤggen IL, 85 bis 90 und von der 

Zweyten S. 350 bis 356 und ©. 358 
bis 366 fo wohl die Vorreden, ald 
die, wenn ich fie fo nennen darf, in 
unſern Anzeigen erfchienenen Nachreden, 


ftehen, ift fchon, im vorigen Sabre, 


faft ganz abgedrudt geweien, und nur . 
mehrere, dem Regifter wiederfahrene 
UngluͤcksFaͤlle haben die Erfcheinung 
des ganzen Buchd gehindert, Ohne 
Regiſter aber würde es für Die, welche 
es nachjchlagen wollten, fo Wenig ganz 
brauchbar geweſen feyn, als Vorleſun— 
gen über irgend einen Theil der ge 
lehrten Gefchichte mit vollem Nutzen 
gehoͤrt werden fünnen, wenn man nicht 
- we= 


VIII Vorrede. 


wenigſtens die Nahmen und die Jahr— 
Zahlen gedruckt vor ſich hat. 
Seit dem Abdrucke iſt denn beſon— 
ders zu der Altern Geſchichte des Mit— 
tel Alters gar Vieles binzugefonmen, 
durch den fuͤnften Band von Savigny, 
die Ausgabe, welche Herr Profeſſor 
Boͤcking in Bonn von der summa 
novellarum constitutionum Justi- 
nianı:beforgt hat, und das Buch des 
jegigen Herrn Profeflord Laspeyres 
in Berlin tiber die Übri feudorum. 
Bon allen Dreyen habe ich, von dem | 
- Erften noch im JahrGange 1829, von 
> den beiden Folgenden in dem laufen 
den JahrGange, nach meiner Art 
‚ziemlich ausführliche Nachricht gegeben; 
aber unter den Berichtigungen und 


Zufägen hinter dieſer Vorrede, habe | 


ich freilich weit Weniger aus diefen Buͤ— 

chern eintragen fünnen, ald ich in dem 

Buche felbft gethan haben würde, wenn 

Diefes erft jest gedruckt werden follte. 
Ende April 1830. 





—V Inhalt 





S$ r h alt 


„ur Bor, 
‚ Pia-sabı ‘+ 


mit einigen Verbefferungen, = 





| Einleitung. 


©. 9. historia litterarja. 


Be, ; ———— und Sechche 


Aufzaͤhlung de Abzuhandeinden 
IL Perſonen. 


Auswahl 0% 
Nahme . 3 * 


Zeit Alter · a, 


2 
Aungeborne Verhälmiffe 
Körperliche Umſtaͤnde 


Erfte Bildung —— 


Fortgang in der Bildung 
Gelehrte Thatigkeit . 
Häusliche Umftände 

‚ Andere Schidfale . 


Das Innere eined Menfchen 


Urtpeile über Jemand 


e 


BE, 


+ 
“ 
* 


+ 


* 2 
2 


e 


— 


S. 1. 


u 
— >. 
9 4 
—— 
44 
. 12 
43 
. 44 
. 15 
. 46 
. 418 
.- 0 


x. Inpatı 


Quellen für die Kenntniß der Perfonen .- S. 24 


Bearbeitungen dieſes Theils Er 1, 
| II. Bar 

Allgemeine Bemerkung, Bee 4 
Der Tite — 
Befall NT 


Dad Inner. 


j Drud u * — 
Ausgaben Ben ae 2 
Format ur .. * . 


S. 36. 3.5. Statt: Jetzt I. Noch 


‚immer 4 
Eintheilung TE TR u 


Vorzüge einer Ausgabe” ee ne 


. 8. hinter: Zuſ⸗ atze iſt Cartons zu ſetzen. 
* 3. 44. hinter: a ein Komma 
Seltenheit = . . + . . + EZ 


Eıflg . . J — a Pu 
Quellen für diefen Hei ae 


‚Belle . j : : : . 
©. 40. 8. 20. außer den Verzeichniſſen 


blos uͤber die Neuern ſollte auch das 


allgemeine bibliographiſche Lexicon 
von Ebert da ſtehen. 
©: 41. 8. 5. ſoll hinter : ſelbſt ein 
Komma ſtehen. 


IM. Die übrigen Begebenpeiten. 


Lehr Anftalten “ in 


©. 42. 3.25. folten cher die gelehrten 
Geſellſchaften einen -neuen Abſatz 
” ausmachen, 


Du 


22 


Inhalt, E XI 
Geſchichte der Bücher | 5 v0 & 


Gefchichte der Sat er felbft. . ‚ . —— 
‚Quellen. — Ir - . 46 | \ 
fe 5 | . . ⸗ ® — 


Tadel der — ichte 





ihm 240 


Nichtiger Begriff von Kenntniffen überhaupt 
gitteraivGefchichte alles Wiffend oder eines 


einzelen Theile . _ 9. 0. 
' d — — — 


e Litterair Geſchichte 





Philoſo hie und Geſchichte . ee 
— Vorträge —* Sur, mer 


Werke über juriſtiſche Litterait Geſchichte. | 


LebensWefchreidungen —. :,  . 54 
Ausgewählte Lebensdefchreibungen .  . 56 
RechtsGelehrte einzeler Känder und Zeiten . 57 
Eigene XebenöBefchreibungen ._ — 
Werke zur juriſtiſchen BücherKenntniß übers 
‚bu. —— 88 
3. 27. Statt uͤberlegten: innern 


Werke zur Kenntniß gewiſſer juriſtiſchen 
Buͤcherr.. 859 


Bucher . 
Bücher über die. juriftifche ein ei 





Ir, u Inhalt 
itterair Geſck ichte ige ee des Rechts: ©. 62 


: IT. en: 
©. 64. — OR. Mitters 
— ala der im Archive 
ſteht, und 3.4. Herr Prof. Laſpey⸗ 
ves nachzutragen. 





Stellung dieſes Vortrages J 64 
Benu un | ber BücherSammhlung 65 






ittelQllter und neuere Zeit. - £ 


ZeitRaͤume im Mitteilter . = . 70 
| J „70. 3. 18. hinter wird: gabe | 





gang gefanben bat, 


ebaut Statt gebauet. — 
I8. hinter: alle l. 






3. 19. alle s 
MittelAlter. 


Erſter ZeitKaum. 
Von Juſtinian bis vor Wernerius. 


uellen und Bearbeiter et’ . 76. 
‚8 y. 


N, 


Inhalt. — XII 


S. 77. 3. 1: hinter: an 1. den ii 
erſten Bänden von re 
. 3 iſt: zwey Bande zu ftreichen u, 
Statt die r zu Isfen: en Bu 









age über die — ellum des Römie = 
IR 646 








Beſſere Anſicht ea ae 
Huͤlfsmittel beym Gebrau e des Roͤmi 
echts— 
Damahi⸗ vorhandene Quellen : 85 
ConftitutionenCoder  . . r ’ 
uftinian’s fpatere Verordnungen i 
— 3,49, vor gemöhnlice: — 
Yandesten der Digelen .  . , 58 


Umarbeitung — 
® ® 1 x OÖ. . 33: 
——— — 
Petri exceptiones 
93. 3.20. hinter: Xebren I. bep 
Up de ende. 


Der f. g. Ulpianus de edendo . 
LehrAnſtalten. 
Assises de Jerusalem. . ee Kr 


- Zweyter / ZeitRaum. 
Von Wernerius bis vor Bartolu 
Aelteſte Nachrichten uͤber die Schule zu 


SIR 








xIv we Inhalt. 


.7. Statt: melde I. welche er 
. 18. Statt: iſt l. angibt 
©: 100. 3. 19. hinter: praeto rum 
l. und quae rationem et firmitatem 
! praestant juri civili ift fehr richtig. 
S. 101. 3. 10. hinter: Pfennig I. 
3. 13. hinter: 12. 6. l. (mit dupondium 


Sigonius und deffen nenefte Ausgabe . ©. 101 


Neuere SchriftStelle. 
Die Stadt Bologna . a er 
Wernerius u 
©. 105. 3. 23. hinter gar nicht: als 


den Eintheiler, wohl aber als Den, 
welcher das infortiatum genannt 


babe, 
3. 27. es l. er 

©. 108. 3. 28. ſollte Herrn Prof. 
Puchta's Recenſion in den Erlang. 
JahrB. B. VII. S. 129. erwähnt 
ſeyn, wo die Worte des Abts auf 
Juſtinian's Einſchiebſel bezogen 
werden, obgleich Die abſichtliche 
Eintheilung angenommen wird. 

©. 109. 3. 2. (G. ©. A. 1827. © 


103 


"490. Us 1829. ©. 1674.) Beym 


letzten Bande wird er kommen. 
4 


Gratian . . ’ . * 
Lombardiſches LandRecht a 


Lombardifched LehnRecht ; : ; 


©.113. 3.4. Aus dem zu ©. 64. nad): 

getragenen Werke follten bier die 

Wey Necenfionen, Die Aeltere von 

Jac. de Ardizone und bie Neuere 

don Accurſius erwahnt, werden, 

u wovon Jene nach Ferrarius Moe 
tanus bi8 auf Herrn Prof. Died 
vergeſſen ward. : 


l 


Ans 


d ur De ee © 2 





















Gahrungen in er Eu! 5: 4 
Sriedrich’s I. — zu Gunſten der 
Die — — mit dem Rechte wird eine 
herrſchen 14 
Beytrag Sitte "zur Kersin der 
Einzele — in Stolien 14 
Mündliche Bortag . . » ’ — 125 
Die Lernenden 21226 
Borlefungen - > 2 421429 
Gelehrte Kenntniffe : “0 0.480 
Stationarii . . i 131 
Büc 133 
einzufchalten: Eine von einem Un: 
genannten und Eine 
Nachrichten vom einzelen Gloffatsren » 134 
Bulgarus . 5 R i ee 135 
Martinus — | 136 
Hugo und Jacobus 137 
Roger von Yenevens u 


| 138. 3. 2% Savigny widerlegt 
iz, Saplen mie 
Albericus. Henricus de Baila. Builiel- 
mus de Cabriano. Anſelmus ab 
Horto 138 


Pla⸗ 


ve Inhalt. 


placentinus und Piliss . S. 138 
Galgafius und Cyprianus 00139 
Joannes Baffanus 2 — 


Otto Papienfis. Lothar von Cremona. 
\ Earl de Tocco. Bandinus .  . 140 
Burgundio in Pa +. 200 44“ 
U 2 0 le te nt. ,12 
| 3. 19, Savigny halt feine lectura 
‚in Codicem für das wichtigite Werk. 
eines Gloſſators. | 
Hugolinus und Jacobus Balduin . — 
3. 23. it der Punct hinter Jacobus 
zu treiben, und Balduin: Statt 
, Balduinus zu lefen. | 
Nofred von Benevent. Jacob Arditios 
nis. Bonifacius Bonconfilius- und 
Martin da Fanooee. 143 
nter 3. 27. iſt hinzuzuſetzen: Jaco⸗ 
a — Columbi, der — —— 
Gloſſator des LehnRechts. 
Huguccio. Bernhard von Pavis und 
andere Canoniften. Joannes Teuro- 
“Nies »  —- Fer — 144 
Gloſſe des Accurſuus1456 
S. 146. 8.15. Savigny glaubt, man | 
habe diefe Zufage immer unter- 
fchieden. b 
F ©. 147. Gegen Anm. 2. iſt zu bemer⸗ 
ken, daß ja doch nicht gleich viel 
Text auf jeder Seite ſtand. 
Odofredus. —— . ...147° 
vVivianus und Guido Suzarius. 149 
Guilielmus Durantie -» * 4480 
Ä | Rolans 


* 


’ u Jahalt. 200... XRVM 


Rolandinus Paffsgerius.. . S. 150 
Dinus Mugellanus und Cinus, 14131 
Jacob a Ravanis. Detrus a Se 


Eh 152 
Ricardus Malumbraͤ und Albericus PS 
Rofate i ; : 


+ Te ru 


"Jacob de Belvixo an — 153 


‚ Canoniten. 


Aaymund von Pennaforr. Tancredus. 4153 
3: 25° muß ſtatt in ſtehen: in 
Bartholomäus von Breſcia und Ho⸗ 
ſtienſis 154 


RechtsKeuntniß außerhalb alien. do 


England , . : . . 155 


zu 3. 97. muß hinzugefeßt werden: | 
fo viel man, weiß. 

©. 156. 3. 9. Eöhnte die von Herrn 

Archivar Lappenberg zu erwar: 
tende Nachricht von der Schrift 
dieſes Verfaſſers über das Roͤmiſche 
m Ganoni che Recht angekuͤndigt 
eyn. 


Srankreich . * . . . 0.158 
Deutfchland. i i “0.1360 


933. iſt die juriftifhe Schriftfteleren 
des Abts von.Urfperg von ©. 100. 
‚® 41. zu erwähnen, | 





*1 


Dritter ——— 





rm 1. Inhalt. 

Barlaam. Leontius Pilatus, Petrarca 
und Boccaccio . ; ‚€ 

Ehryfoloras. Johann von. Ravenna . 

Poggius und Ambrojius Traverfarius 


Beſſarion . » kn 
Laurentius Valle. ———— Laͤtus 
Das Haus Medici ä 


Erfindung der BuchDrudey  » : 
Johann Guttenbrg . u er 
Gegenftände der Druckerey — 


u der Rau er die Kenntniß der 
Alten . ee 


Sogenannte Realiſten und Humanifien 


Die Juriften . ; . : 


Italien » ö Te x R 
Bologna » . F 
Rainerius . ; j a Fu 
Bartolus .  . jr Ru 
Baldus . i . ; 


Andreas von Iſernia. Hicolaus von 
VNeapel. Philipp —— Sali⸗ 
cetus . 


| Chriſtoph de Eaftiglione * feine Schüler F 


befonders. Paul de-Caftro . . 


Iſolani. Johann von Imola. Ludewig 
Pontano. Paris Pureus . 


Inhalt. xıx 

Anton Miinuceius und Scan von | 
Arezzo ©, 181 

Toreus. de nn von mol. Ci⸗ 


ng ee von — u. u — 
Jaſon Mainus. Beyde Decius1411883 
Die Socine — 184 
Canoniſten. Johannes Andres. Baba: 


rella. Pangeniitanus. Job. Tureee 
cremata. Nelinus A . 1 





Sranzöftfehe —e— Boutiller und 

.„ Bui_ Pape u . 186 
Schottland . EEE — — 187 
Deutſche Hohe Schulen - » + TE 
Lupold von Bebenburg ; ... 188 
Übertus de Lampugnano 189 
Deutjche - SchriftSteller — De Be 

Bucher \ + ‘ ve 


Deter mit dem Sonhnen von der Stadt 
l u — 





Neuere Zeit. 
Erſter Zeit Raum. 
Von Politianus bis vor Cujas. 
Die Reformation. _DVoxläufer. derjeben: 


KReuchlin, Erasmus 192 
Bestus Rhenanus. wWimpfelin, ; Spie — 





2 B.utber 


xx. | Inhalt. 


Luther — — : . ©, 195 
Melanchthon. Eamerarius. Burfhard 196 
Bortheilhafter Einfluß der Neformätion .. 197 
Nachtheiliger Einfluß. : : A 4198 . 
Geſetz Gebung 190 


Allgemeine Ueberſicht . 201 
Politianus er Tu 
Bologninus. . . . 205 
Blaublomm .. X .. 206 
Haloander — 207 
Seine Ausgaben ·. .- 209 


Jaſius, Budaͤus und Alciat. 211 


Ulrich Zaſius und bene Job. Ulrich 
1u8 [} + j ⸗ + 213 


3. 2. Die Verweifung auf Anmerk. 1. 

folte hinter dem. deutfchen Nahmen 

ſtehen | | 
Budäus + . . . . 45. 


Alciat ae: . . . 216 


ı ©, 47. — 11. Hinter ſey: in einer 
nandichtift. 





Serrerus [} + u eo . 218. 
Herausgeber von Quellen . N . 4 
Boerius u + . * “ — 


Petrus Aegidius. 220 


Sichard 


Inhalt. Xxxi 





Viglius von Zuichem 223 





us. \ © — . 2226 

Veit Amerba es — 
Ranconnet und feine Freunde . », 227 
en. ii — 
©. 230. 3. 21. u. gr Bertrand nird — 








nicht fowo Herausgeber ges 
trade dieſer Yngg e genannt, als 
vielmehr daß man glaubt, er babe 
auc) eine Ausgabe beforgt. s 


Mirdus , i i j — 
Demo ares — — * 


Ant. Au u inus “ ® * 


Seine ers Movellen und = — Ueber⸗ 
ſetzung derſel en ’ > - . ® = 


* erold ⁊ ⸗ » ı 9 % 


Staliänifche Gelehrte eat a 
Annius von vViterbo. Alexander ab 
Alerandro . . . 
Bembo. Beroaldus. Egnatius. Bong: 
micus. Ealcagnini. Nizolius. Ama: 
feus. Julius Caͤſar Scaliger. Cor⸗ 


232 » 
.233 
Taurellius Ausgabe : F 238 
240 
241 
242 


radus. ‚Per. Vierseins: 2. 70.0943 
'246 


Sigonius. Robortellus 






s | Onu: 


\ 


XXIL Inhalt. ' 


Onuphrius Panvinius. Fulv. Urſinus 
ic. Macchiavelli. Guicciardini. Jovi | 
Matthaͤus Afflictus. Beyde Eorti. Caro. 
Cravetta. Ronchegallus. Bolog⸗ 
Bearbeiter der Geſchichte der RechtsGelehrten. 


accialupus. Diplovatacci. Nevi⸗ 
san. Mantua BRETT i 250 








Correciores Romani . s 251 
Große vermifchte Sammlungen von Werken 252 


1 3. 5. hinter wurden: an. 


J “ ö 


Spanier: Lebrija. Vives. Covarruvias — 





Thomas Morus 254 
Franzoͤſiſche Gelehrte. * 
ah 5». — 
Die Jeſuiten in Frankreich ; . 255 
Sranzöfifche Bearbeiter des Alterthums . — 
Franzoͤſiſche Nec tsGelehrte 26867 
258 


Rivallius. 






Barth. Chaſſaneus. Rebuffus. Tire- 
quellus. 


Connanus. Gruchius. 261 
Govea und Ramus 3 . 262 
- | | © 


>» e Inhalt. | xxım 


S. 263. in der Anmerkung, it ein 

Buch genannt, hinter welchem auch 

ein Sternchen feyn follte, und in 

welchem die Iateinifchen Worte er: 
waͤhnt werben, 


Bodin. Montsigne . 0.8.2683 
Bangut .  . 1. 2... 264 
Briſſon . —— Da ; 265 
ECharondas 2.00.0266 


Hohe Schulen in Frankreich 


Zu Touloufe Perrot. Serron. 
Duferrier, | 






Coras. Fa 






N 
lence und Grenoble LE Wi 779 
In Orleans Stelle. Pieepus Robert, 
Sournier . . . 974 
Bourges . . . . .. 273 
Profeſſoren eh ‚ . 0274 


Baro. Duaem . 0.00. 276 


‚©. 277. 3. 3. Das Wort: vielleiht, -- 
muß aus der folgenden Zeile in Diele, 


hinter gleich, geſetzt werden. * 
Au ard « *“ . J a ⸗ 278 


lduin — — « . + 279 


.. 3.27. Der Nahme apparatus anf dem | 
Titel iſt falſch, es follte Iectura \ 
yeißen. 


©. 282. 8 41. ſtatt feon folfen, muß 
es heißen: find. Die erſte Ausgabe 
it von 1577, und hat öfters neuere 
Titelblaͤtter bekommen. 


| Hot⸗ 


j 6; MM . \ 4 | 
Xxuiy Inhalt. | “ 
Bomann en S. 283 


Mercerius. Raguellus. 287 


Neue hohe Schulen in Deutſchlad. — 

‚ Deutfche Rechtsßelchrte . 988 
Apel. „egendorfinus . . 289 
Serrarius Montanus und Öldendorp. 290 - 
Eantiuncule. Aurilius . . 291 . 
Die Amerbache . : ö . — 

ic. de Bruxella. Mudaͤus..202 





Fichard.. 293 
Diynfinger. Brill  . . — 
Schneidewein. Tautenburg. Schrader 294 
Pollet. Leoninus Fer . 2095 
HSopperus. 7 2 — 
Raͤvardus . 296 


Zweyter ZeitRaum. 
Bon Eujss bis vor Thomaſius. 
Veberficht diefes ZeitNaums für Frankreich 208 
Cujas 9 300 
S. 306. 3.20. Daß das Wort auch be 


ion. odofredus, un war 
beym Anfang d woͤlften Buchs 









Seine 


Inhalt. 
Seine Verdienſie 


Die mancherley Saber. Babitte . — 
Pasquier. Loiſel. Loyſeau. Coquille u 
Deyde Pithou  . ‘ i 


Bongars. de Thon, Caſaubonuo. Rigal⸗ 
tius. Die du Puy. Sammarıhanus 


Maran. Coſta. Baudoza . * 


Axrrault. Magnus. Gpegovius, Fe 


KRandin ’ ; 


Mornac. Eboppin. Beichaffler. Cabbẽ. 
Chaſſeneux. Clarus — Mat⸗ 


thaͤus u. . A 
Peiresc. Valefius. Gaſſendi —28 
Des Cartes — Re . 

'Dasal .  .» a 
Sirmond. Petau ; * 


Marca. Florent. Ciron. Fepret. -. 


Petit. Gutherius. Le Brei. Trivorius. 
Taude 


Sengeber. Herauld. merille. Ory. 


Brooeus 
Fabrot ur ‚ h E 
D’Avezan. Alteſerra. Ricard. Doujat 
Menage. Baillet F 
D'Es peiſſes. Domat... 
Fleury ee —— 3 


Beyde Ferriere 


Le Grand. Henrys. Le Bruͤn. De la 


Mare. Taifand. Simon >, 


— .S. 307 


— 


Bear⸗ 


zıvVI Inhalt. 


egrbeiter ber Kenntniß der Alten. ©! 333 
Bearbeiter der Kirchenefchichte . 336 
BDisgnon. Dü Fresne. Mabillon. Balu— 





340 





Bayle 








Woͤrter Buͤcher und ZeitSchriften. 





uretus + r a 342 





Staliänifche Rehtößelehrte . 


anzirolus. Sr, Gvatian de Bazatoribus. 













aronius. Allemannus. Bellgemin. 


Sarpi i ; . : 
inelli. Galilei. Fabretti. Winglies 
i > 


[2 








Ausländer in Deutfchland. Matthaͤus Wer 
fenbecius und Peter Wefenbecius 348 





Gipbanius > > 1°, 
acius » .. 
Dion. Gothofredus i : 


Anmerk. 2. Nicht die angeführten Worte 
felbit find die RandBemerkung. 


ac. Borhofredus und Marville 355 


_ 
j 


Inhalt. xxvı 


E. 357. 3.2. Das manuale it nicht 
zuerſt nach feinem Tode erfchienen. 


Beyde Gentilis. a Eolibus . S. 358 | 


3.6. Statt hierber märe deutlicher: 
unter die in Deutfchland lebenden 
Auslander. 
Gruterus .  . ; a 


‚Deutjche Rechts Gelehrte. 
Schard. Leunclaius. Freymon 


Cisner. aa: BERN. Paräus. als 


pvinus. 
Borcholt, Sorfter. Eberlinus 
Steig, Rittershufen. Remus ; 
Vigelius. Siptin. Goͤddaͤus. el 
Vultejus 

Althuſius. 
Harpprecht. Kuͤmmelin. Bocer . 
Beſold. Lanſe. Cruſius 


Piſtoris. Hg. Zwey Reußner. Zan— 
ger. Der aͤltere Strauch 


Khoding. Roſinus. Hoͤſchel. ——— 
Lindenbrog. — EDER 
Bondorp R ⸗ 


Treutler. Bachov. — 

Arumaͤus. Dan. Otto. Limnaͤus. Knip⸗ 
ſchild. Reinking. a Lapide 

Hilliger. Franzke. Ungepauer. Meier 


Sinkelthbaus, Beyde Berlich. N: 
Brunnemann j 


359. 





xxvum .,.. Subalee, 


Wievins |: 26.878 
Tabor — * | ) 379 
Co nrin . . J 380 


Ludolf Hugo eo... . .. 383 
ahn. — Ludwell. Boͤcler. 


trau J— 385 
Schilter -. ... 386 
Lauerbah. Sue » . +, — 
Sreinsbemins. Spanheiim . + 888 
Zödelmnn 3689 
Puatendaf —— 390° 
















. ankelmann. Textor. Coccejii 391 


laccius. goißeniu Eu — | 
ner 395 
Bulpis. Seinf r —eA— Serer. Eyben. 
| Buckiſch. Henniges. Dait 396 
v . Barth · Reineſius 397 





* 


Niederlaͤndiſt e Gelehrte. Dusg . r 398 


Kipfius. Delrio · Putranus . 399 
Joſ. Scaliger. ENG — * 
verus . 
YWeurfiue. Voſſius. Heinſius. Goeſius. 402 
— — m⸗ 





— 





Snpal u Xxix 


Bronchorſt Tuningius. Cunaͤus. Vin⸗ 
nius, Tuldenus. Maͤſtertius. Scho⸗— 
tanus. Cyprianus. . ©, 404 


Saumaiſe — = : | * 406 
Siccama. von Sande, Lyclama. Die 
Matthaͤi. Wiſſenbach. de Greve. 408 
Gudelinus. Zoeſius. Stockmanns. Perez, 
Bndrens. Ehrifiindus . . : 410° 
Orävius. Drummer. Gudlu . 48 


Erufius, Beeuwen. Loon. Voet. Oifeli 
„uber. Seltmann. Schelfens. . 414 


Buchanan. Eraig. Canıden, Coke . 417 
Loro Bäcon | | 

Dempftet, Did. . . 2.0.0409) 
Selden ; . | 420 
vSobbes. Silmer. Milton . .  , 421 
Agernon Sidney. Bode» 404 











. - \ 
Spanier. Mariana. Ramos. Gonzalez. 
Celle. Antonin. "426 


Dritter ZeitRaum. | 


Don Thomafius bis -vor das. neunzehnte 
PR) 
S 


— des Vorzutragenden. . 49 


OXıXL | Inpalt, 


Englifche Philofophen , — J 


ran öfifche Philoſophen 431 


ranzoͤſiſche SchriftSteller für die — | 
hie 
1 Befchichtlihe Kenntniffe ne .483 


Montesquieu, Voltsire, Rouffern, - 435 , 


Phyſiokraten .. 244338 
en een 
En: zu erwaͤhnende 
Gegner: Paliſſot. Mably. Linguet 439 
d'Agueſſeuu40 
Gibert. Hericourt. Bouhier 44 
EEE 2 3 


Reopertorien und berühmte SachWalter — 
( oͤpflin. — — Silber 





Se weizer x 444 


Spanier 446 






Italiaͤniſche Schr Stel die Ge⸗ 
FR —— 


Averanius + ® ® * * 450 
d'Aſti. Grandi. Tanucci. Guadagni. 451 
| Vico: 





Inhalt. XXXx 


vico. de Januario. Rapolla. Mandato⸗ 
rizzius, Gagliani. Beccaria. Filan⸗ 
gieri. Vari. Dandini.— 


Ausgaben . \ i . i 


©. 455. 3. 15. ER ſtatt | 


Biovanaszjı. 


Niederländifche Bearbeiter von ı HütfoRifen 
ſchaften 

Haverkamp. Drakenborch. Duker. — 
ſterhuys. ee Wyttenbach. 


Saxius. 
van der Poll. Joh. voet he Fe 
Kloodt . . nr ; 
Shulting — 
Beſt. Rotgerſius. van BE nn 

Auber . — 
Barbeyrac. Beyde virriarius — 
Weſtenberg 
Brennen . . . — 
Bynkershoek — 
Otto er a —— 
Wieling.- d'Arnaud. Tenfius . A 
Reitz 
Meermann 
Nachtrag von Deutſchen. . 
Nachtrag von Anden . — 
van Espen. Le Plat. Jupille. 


XXXIIV | Inhalt. 


Emporkommen der lebenden Sprachen auch. 


in. Deutjchland ; ©. 


Abnahme des Lateinischen » 2. 0... 
ZeitSchriften in Deutfchland . — 
Beſuch der hohen Schulen J 2 
Thomaſius 
Seine Verdienſte um das hoffive Red . 
Stiftung von Halle . : > 
Derhaltniß zu den Oben . — 
Seckendorf —F 
Stryk ae ee a ng 


Ludewig . » » . 
Gunling. - .» — 
IJ. . Boͤhmer. — 
Ludovici. Gaſſer a R 
Seineciu R 
Gabr. Wolf. Se Ancer, Cell 
riss j 


Chriſtian Wolf . j ; : 
Ickſtatt * u > + 
Eramer . I 
Lynker. Schubert. Stevogt . N 
wildrogel. Beier. Bruͤckner. Hertel. 
B. G. Struve. Bemmerich 
Buddeus. Gerhard. —— PamBIrget. 
DE 5 ' 
Born. Die Menke. Geiebner. Wägyier 
Jauch . . vr = ’ 


476 
478 

79 
480 
481 


485 


Sandale. XXXIII 


Titius.. Zünig. Rechenberg... Maſcov. 


‚ Borıte. Mylius. Siegel. Joͤcher S. 509 


Birchmaier. Schursfleifch. Horn. Ber⸗ 





ger., Beyer. Wernber, ——— 514 
Leyſer4 513 
3. 28. muß es bei: 1717 big 1707- 
In 10 Bänden erſchienen, wo ° 
| Jenichen 1748 beym 11ten ‚ein 
Megifter u. f; w. 
Buͤnau. Georgiſch. Glafey. ariner 514 
Reinold. Beyde Hoffmann ar 6 
I J. Moſer - . | | 6 17 
Wagenſeil. Schwarz. — Bed. Bepde ES 
Seeiesleben . 520 
Saunfchliffer, Walofchmie Mollenbee. | 
Hert. Beftner--- 521 
Breß. Böbel. Keyfer. Perth Becaro 
 Pfeffinger . 522 
Schweder. Burgermeife Reuc — u 
dolf 624 
— Eocceji on a FREE 
Sabriciug. Schannat. Der Abt von Gott⸗ 
wi * — — —— 626 
Göttingen“ u . 5% 
Münchhaufen und Teine Nachfolger 4,239 
Einzele Lehrer für die Sefchichte  . 0.1: 388 
Lehrer der alten Litteratur 536 
Philoſophie.. 537 
Gebauer. Brunquell. Keinbarth. Mafcov 533 


Civ. Curſ. 3. VI. Litterair Geſch. ** Treuer. 


xxxiv Inhalt. | 
Treuer. Schmauß. Sellius. ae 
‚beg ..» 


Ayrer. Kahle. Der ältere Elapeonh. 
Scheide -. — 


BG. L. Böhmer. Ber ——— Dice, 


Achenwall 


% 


- Der ältere ‚Meifter. Becmam. Shen. | 


Der jüngere Elaprorh . 
Habernickel. Gatzert. Seyberth, Böhler. 

Spangenberg. Hofader . 
Geißler. Runde, Moͤckert. Walde. 
Maeiſter. Martens — 


Hieſige PrivatLehrer der Rechte — 


Andere Hannoͤver ſche RechtsGelehrte 


Fra. Ca. Conradi. Beyde Eiſenhart. 
Beyde Haͤbarlin .. 


Frankfurt a. d. O. — 
Halle — 3. Ta. de’, 
Preußifche Gefepäfts Männer u — 

Leipzig ; a % . 
Wittenberg . — 
Senna . a a 
Roſtock 
Kiel . : . . 

HanfeStädte a 
Marburg und Rinteln . .  - 
Gießen : > a © 

Wetzlar. Maynz. Frankfurt 


* 


+ 


, 
#+ 


542 


Inhalt. xxxx 


f 


übungen - 2 en nen S. 574 


Baiern und Wirzburg . 
“Altdorf und Erlangen — Se Sa 


— .. » ’ Be — J. eu 


Neueſte Zeit. 


Von dem Ende des achtzehnten Jahr Hunderts an. 


Neuere Geſchichte. 





Ueberſicht.676 
Franzoͤſiſche Revolutin. 576 
Lehr Anſtalten .. METZ 
England .. en EI 
Bant . a Bi Pr? 
na .» ’ Ä 580 | 
Veränderungen in der ehtenfafchen — 
LehrArt er . » . 581 
».Savigny - _ . u — 
Gewoͤhnlich gewordene Borlefungen . 588 
Weitere Entdedungen . a 589 
Einfluß auf andere Linder . . 592 
“Ro — des Genaniſthen 
Rechts 594 
SriminalRecht ; : ; . >. Kae 
Civil Geſetz Gebung..3 
Kenntniß der Alten . Tate 1.506 


Der: 


xxxvi Inhalt. 


Veraͤnderungen mit Deutfchen Univerſitaͤten. 
| —* und Freyburg . ©. 597 
ier ° ® 5 * — 59 


Die ibn en * iſe en ll täten 606 





Roſtock und Kiel. oo 2000000. 64 
sehe Stibte | 








Rußland. ta a a 
Niederlande ©. une 619 
Italiane ee. 620 
Schweizer A | 





Ein: - 





Ginleitung. 


Lehrbuch der juriftifchen Encyclopaͤdie, Siebente 
Ausgabe ©, 36. 375... 379. 


S. g. historia litteraria. 
> 


Ms man in dem neuern Satein und in - 
den aus dem Sateinifchen gebildeten Sprachen ‘ 
®historia litteraria (eher umgefehrt, auch hierin 
"nach dem Mufter von naturalis historia), 
auch wohl in Deutfchland litteratura fchlecht- 
weg !) nennt, Was weder durch Gefchichte 10 
der (Künfte und) Wiffenfchaften, noch durch 
Gefhichte der Gelehrfamfeit vollftändig, am 
Wenigſten durch GelehrtenGefchichte, eher 
durch gelehrte Geſchichte überfegt werden 
fann, iſt die Erzählung und Beſchreibung 45 
Deffen, was fi) zunaͤchſt auf das für fi 
*beftehende, nicht blos bey andern Theilen 
= der Geſchichte auch vorfommende, Streben des 
menfchlichen Geiftes nach Wahrheit, Recht 
"und Zweckmaͤßigkeit bezieht. | 2 
Civ. Curſ. 3, VI. Litterair Geſch. A I) 


2 Einleitung. 


1) Camus lettres sur la profession d’avo- 
*cat (©. unten) T. II. ©. 373. n. 1621. 
bemerkt, im Deutfchen heiße die Lıtteratur einer 
MWiffenfchaft (im Grunde auch ohne diefen Zu: 

5 ſatz) Z’histoire litteraire de cette science, 
Pindication des livres qui la concernent. 
So wird auch dad Beywort litterarifch fehr 
*oft gebraucht, 3. B. Titterarifche Anmerkun— 
gen, Unterfuchungen, Werfe u. dergl. Ein 

10 rein deutſches Wort für Litteratur im Sinne 
anderer Sprachen haben wir nicht; Bücher» 
wefen wäre der Ableitung nach zwar ganz gut, 
ed hat aber einen nachtheiligen Nebenbegriff. 


Biographie, Bibliographie und Geſchichte felbft. 


45 Die in manchen hierher gehörigen Büchern 
» gewöhnlihe Kintheilung in LebensBeſchrei— 
bungen (Biographie), BücherKenntniß (Bi: 
bliographie, oder Litteratur im oben erwaͤhn— 
ten engern Sinne) und Gefchichte der Bear— 
20beitung felbft, läßt fih zwar mit, den über- 
haupt und auch in der NechtsWiffenfchafe 
*ins DBefondere fo natürlichen, bey ihr fo ge: 

* wöhnlichen, drey Rücfichten auf Perfonen, 
Sachen und Handlungen vergleichen, und die 
25 Grenze zwifchen den zwey legtern Begriffen 
ift ja auch fonft ſo ſchwankend, daß man fich 

‚ nicht wundern darf, wenn gerade nur die 
Bücher und nicht auch eine Anftalt, ein Fach, 
*eine Sehr Art, eine Streitigfeit u. dergl. als 
30 Sachen vorfommen. Warum verbindet man 
aber 


Einleitung. 3 


aber bier diefe drey Nücfichten Weniger zu 
einem Ganzen, als man in andern Theilen 
der Gefchichte allgemein thut? 1) Wohl 
nicht um deswillen, weil in der Litteraͤr— 
Geſchichte Wieles verborgen, in der Ge 5 
(dichte eines Volks, einer Kirche u. dergl. 
aber Alles öffentlich wäre 2), fondern wohl 
weit eher darum, weil es viel leichter ift, 
Angaben über einzele Männer und einzele 
Bücher zu fammeln, als die Veränderungen 10 
in der Wiffenfchaft felbft, wozu Jene und 
Diefe nur mitgewirft haben, im Ganzen zu 
bearbeiten, vielleicht auch weil, den Gelehrten 
ein Gelehrter. und in Büchern ein Buch fo 
wichtig erfcheint, wichtiger, als in der wirk 15 
lihen Welt, wo man fih um eine Menge 
folder Angaben gar Wenig befümmert. 

5) *Diefe Frage hat Nehnlichkeit mit Der, warum 
*man in der Nechtößefchichte fo haufig jede 20 
*Pehre vom Anfang bis zum Ende fortführt. 

#2) HAUBOLD institutiones juris Romani lit- 
*terariae. Praefatio p. Im u. ıv. (G. A. 
*1809 ©. 1217). 


Aufzählung des Abzuhandelnden. 26 


So wenig es unſere Abſicht iſt, dieſe Ab— 
ſonderung der wichtigſten Beſtandtheile von 
der Bearbeitung ſelbſt, zu befolgen, ſo iſt es 
doch zweckmaͤßig, die einzelen, oft freylich 

2. u ſehr 


4 Einleitung. 


fehr unbedeutenden, Angaben, die aber doch 
*quch erheblich feyn Fönnen, zum Voraus 
nach diefen Theilen durchzugehen und mit 
Beyſpielen, die aber lieber gedruckt als blos 
5 * geſagt werden, zu belegen. Freylich wird 
= fich daraus ergeben, daß bey diefer Abfon: 
"derung Wiederholungen unvermeidlich find, 
* Bey jedem diefer drey Theile follen auch die 
“Quellen , die denn aber auch hier mwefentlich 
40* unvollftändig und ungewiß find, und die Be- 
* arbeitungen angegeben werden. ‘Bey allen - 
* Dreyen-findet ſich der Unterfchied, daß, wie 
»Soͤthe ſagt, die Einzelen entweder nur 
*Maſſenweiſe oder aber geftaltet vorfommen. 


0 . Perfonen 
| | Auswahl. 


Die Menfchen, von welchen die Sitterar: 
Geſchichte redet, find nicht blos SchriftStel: 
ler, die Herausgeber und Veberfeger mit ges 

20rechnet 7), und öffentliche Lehrer; auch die 
ſ. g. Mäcene, nabmentlich die Obern öffent: 

* (icher Anftalten, gehören hierher, ferner ehe— 
*mahls die Buchdrucker, feitdem die Verleger, 

„ "welche oft auch Gelehrte find. Ein merfwür- 
26 *diges Beyfpiel von einem für uns ſehr wichti: 
* gen Manne, der auf Feinem Titel Blatte fteht, 
| und 
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= und 'nie Vorträge gehalten bat, ift Ranco- 

“net, Auch bloße Geſchaͤffts Männer darf man 

nicht ganz übergehen 2), denn fie gehören gar 

febr zur Schilderung eines ZeifAlters und eines 
Volks in Ruͤckſicht auf: die Litteraͤr Geſchichte. 5 

”) *So wie bey den Büchern eine bibliotheca 

*promissa et latens vorkommt, fo laßt fich 

*auch bey SchriftStellern von Solchen fprechen, 

*die entweder nur angefündigt, oder gar nie 
*genanut worden find, | 10 

2) Eiv. Mag. IV. ©. 51..84 Erinnerungen 

aus dem Leben eines practijchen Civiliſten. 


Nahme. 


Bey den Perſonen, mit welchen ſich die 
LitteraͤrGeſchichte beſchaͤftigt, kommt alles 15 
Das in Betracht, was man uͤberhaupt von 
einem Menſchen wiſſen oder zu wiſſen wuͤn— 
ẽſchen kann, wenn man irgend Theil an ihm 
nimmt. Daß davon in der gelehrten Ge- 
"(hichte Mehr gefage wird, als in andern20 
Theilen der Gefchichte, hänge auch fchon mie 
"dem, was S. 3 3. 13 bemerfe ift, zu: 
*fammen, Alſo zuerft der Nahme, auch die 
"Abkürzung *), und zwar was bey ung der 
* TaufNahme heißt, richtiger der Vornahme, 25 _ 
“der oft, wie bey Fürften, der einzige Be— 
Fannte ift 2) oder doch als der HaupeNahme 
“angefehen wird 3). Manche Vornahmen 

| werden 
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*werden unter ſich 2) und mit dem Haupt Nah⸗ 
"men verwechſelt 5). Dazu wird der, 
Stand °), der Nahme des Vaters 7), oder 
des Vatertandes 8), oder der VaterStadt 9), 

5 oder eines Guts 79) gefegt, ‚oder denn der 
eigentlihe Samilienftahme, feitdem Solche 

* gewöhnlich geworden find. Bey ihnen ift oft 
*die Ausfprache **) zweifelhaft, oder fie find 

* aus Vornahmen entftanden, oder fie vers 
10* anlaffen Anfpielungen 12). Oft wird der 
* Vornahme ganz weggelaſſen, oft ift er aber 
unentbehrlich, um mehrere Männer von ein: 
ander zu unterfcheiden 73), wozu er aber 
nicht ein Mahl immer binreicht 74), oder doch 
15 nur wenn er vollftändig ausgefchrieben ift 15), 
= oft deutet er auf die Neligion 78), oft auf 

* das WaterSand 17), oft wird er geändert, 
*theils bey Klofterteuten, theils bey Einze— 

* [en 18), Oft deuten diefelben Vornahmen 
20 auf ein erheblicheres Verhaͤltniß 19), oft find . 
fie nur die DVeranlaffung zu einer millführ- 
lihen Zufammenftellung 2°). Viele Nah: 

* men, fowohl Vornahmen als Andere, find 
ins Sateinifche oder ins Griechifche aus der 
25 LandesSprache überfegt worden 21), und es 
gehört einige Kenntniß und einiges Darauf ge= 
gründete Gefühl dazu, um zu wiffen, welche 
von beyden Formen man etwa allein 22), oder 
ob man Beyde zugleich brauchen foll, fo wie 

" oft 
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oft ein Irrthum in Anfehung des Vaterfans 
des hierin ein Mißverſtaͤndniß veranlaffen 
Fann 23). Das Zurückbringen auf den Nah: 
men in der LandesSprache, mit Weglaffung 
der lateinifchen Endung, geht nicht immer 5 
= an 24), und gefchieht oft falſch 25). Aus- 
= (ändifche Nahmen find oft im gemeinen Leben 
= deutſch gemacht worden 2°). Die Bedeutung 
oder die Aehnlichkeit des Nahmens ift wohl 
fhon eine Deranlaffung zu einer gemiffen 10 
* SchriftStellerey , oder einem Anagramm (f. 
unten) geworden 27), Die Rechtſchreibung 
eines Nahmens hat oft ihre Eigenheiten nad 
®* der SandesSprache 28), oder nach dem Zeit⸗ 
* Alter 2°), oder auch abfichelich 3°), oder zus 415 
fällig 21). Oft Hat der Nahme eines Guts ??), 
eines Eirchlichen 33) oder andern Amtes 3*), 
befonders der in einer StandesErhöhung Bey⸗ 
# gelegte 35), auch wohl ein Beynahme zum 
& $obe oder zum Tadel 3%) den Andern beynabe 20 
verfchlungen. | | | 
1) * Z. B. bey der Gloffe, auch wohl der Spaß 
* nit B. Parens. Der erfte Buchfiaben einer 
* academifchen Würde, 3. B. L. (Licentiat) vor 
O. Menkenius (Menke nicht Menfen) ift 
wohl Audewig gelejen worden. 95 
2) Bey den Gloffatoren, bey Mönchen, bey Mic 
chel Angelo, auch einiger Maßen bey Viglius. 
3) * Conrad Gesner, die Verfaffer der Biblio- 


*theque frangaise, Foppens u. A. ftellen ihre 
| Gelehr: 
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Gelehrten nach der Ordnung der TaufNah— 
men, und fo fteben fie wenigftens im Regiſter 
zu A. AUGUSTINI emendationes und zu 
Adam. | 


9 4) *So Joannes Baplista bald ald Jean , bald 
*als Baptiste. | | 
>) »3. B. Thomas-Pope ift ein’ TaufNahme, 
*auch Sranz de Paula. n 
6) 3.3. Paulus Diaconus, 

10 ?) Cyprianus Regneri, vielleicht Petrus Da- 
*miani, wahrfcheinfich auch Joannes Lau- 
* rentii. | 

; ®) Joannes 'Teutonicus, Damasus Bohemus, 
xoder noch jetzt die Studierenden, 

15. ?) Peter von Andlau, Angelus Politianus, 

5 Ascensius (von Aaſchen). 

10) Yiglius von Zuichem (Viglius Zuiche- 
mus). | 
20:7) 3.8. Roville und nicht Rouille, Trendes 

*lenburg, Drais. 

72) Mai heißt im Staliänifchen: nie, und ward 

als. Vorbedeutung angefehen, daß man feine 
Bibliothek felten offen finde, 

25.3) Dionysius Golhofredus und Jacobus Go- 
thofredus, Sranz Earl Lonradi und Jos 
hann Zudewig Eonradi. 

14) *Die drey Anton Matthaͤi, die zivey Guſtav 
| * Sriedrich Haͤnel in Leipzig. 

3013) * Bey dem Regiſter über die hiefigen Anzeigen 
*und bey Erſch find gewilfe Abkürzungen. 
Chriſt. Heinrich Sreiesleben bedeutet zwey 

Maͤnner, 


10) 
:7) 
— 


I. Perſonen. 9 
Maͤnner, je nachdem die Abkuͤrzung Chriſtian 
oder Chriſtoph heißt. 
*Ignaz wird nicht leicht ein Proteſtant heißen. 
*3. B. viglius. 


*Ein Beyſpiel iſt AemyliusFerretus, Papi- 5 
rius Masso. 


19) * Burcard BD, Struve (beyläufig geſagt nicht 


*Struv) und Burcard Menke waren Enkel 
von Burcard Berlich. Johann Wolfgang 
von Goͤthe ſtammt von Johann Wolfgaug 10 
Textor ab. 


2°) Die vier Civiliſten mit dem Nahmen Franz 


21 


— 


33) 


*Eonnanus, Duaren, Balduin und “ots 

* mann), die drey Ganoniften mit dem Nah— 
*men Anton (Demochares, Auguftinus und 15 
Eontius) (wozu man feit einem JahrHundert 
auch-drey Civiliften dieſes Vornahmens feßen 
kann), die zwey Jacobe ıc. 


* Die lateiniſche Endung Brissonius für Brifs 
fon ift fchon getadelt worden, da ed cher für 20 
Beiffoine paßte und der franzöfifche Nahme 
Brisso hätte gegeben werden follen. Savigny 
heißt, da, nach der Äistoire du droit 
frangois vor (Sleury’s) Institution au 
droit frangöis, der Nahme der Stadt im 25 
Lateinifchen Sabiniacum war, entweder Sa- 
biniacus oder Sabiniacensis, aber nicht Sa- 
*binius oder Savinius (G. A. 1821 ©. 2012). 


Reuchlin ift als Capnio. wenig bekannt, Me⸗ 
lanchthon wenig als Ihwarzed, Scaliger 30 
ald de PHiscale, Donellus ald Doneau, 
*Grotius ald de Groot. Mer aber aus 
Cujacius Cujaz oder gar Eujag macht — 
ur 


10° 
*cCujas, und Mer fich vollends uber diefen leß- 


5 


J 


Einleitung. 


*tern Nahmen wundert, Der ſcheint freylich die 
»vielen franzoͤſiſchen Buͤcher, worin der Nahme 
*jetzt, auch in Verbindung mit Bartolus (ſ. 
*unten), vorkommt, nicht zu fennen. 


23) Ant. Augustinus hieß Aguftin, nicht Au—⸗ 


10 
=) 


452») 


guftini, "Fabrotus Fabrot, nicht Fabrotti 
*(nach Fabretti), Uhomassınus Thomaflin, 
*nicht Thomaſſini, Baluzius Baluze nicht 
*Baluzi. 

Ludewig und Ludovici find zwey verſchie— 
dene Maͤnner. Bey Cuperus bleibt das us 
auch im gemeinen Leben, fo gut wie bei dem 


Theologen Morus. 


Salmas, Petav, Doviaz (von Dovaa- 
TIUS), Herz von Hertius ſtatt Hert. 


26) * Lamormaint und Lämmermann, Bou- 


* temont und Buttmann. 


27) BIENER de jure Zaun: Ammon de Am- 


20 


monio, 


23) Das Hollandifche oe iſt nicht das deutſche oͤ, 


*das tz iſt vom Hollaͤndiſchen z verſchieden. 
Meerman, nicht Meermann. 


29) * pirkheimer wuͤrde ſpaͤterhin wohl mit einem 


25 


59 


B geſchrieben worden ſeyn. 


*Gaill, Stryk, Lynker, Gebaͤuer (aus 
* Veranlaſſung des ſiebenjaͤhrigen Krieges). 


25) *Machiavelli und Macchiavelli, d'Agueſſegu 


30 


und Dagueſſeau, Brencman und Brenk⸗ 


*man, Sachſe und 8Saxius, Bluhme und 


Blume ſind eine Perſon. Beier und Beyer, 
Becmann und Bedimann jind Verſchiedene. 


Fabrot- : 


29 


32) 


59 
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FabrotZus, Lippenius, Pufendorf. find 
faſt hergebrachte Fehler. Oft wird der Vers 
fajfer des Zsprit des Lois in Deutfchland _ 
gerade ſo Montesquiou gefchrieben, wie den 
General. | 5 
*M. de Fargies war ein folcher Nahıne für 
*Moffa. Der ältere Pithou (Peter) hieß 
M. de Savoie, der jüngere (Stanz) M. de” 
Bierne. Montes quieu iſt ein Gut Nahme 
und ſelbſt Voltaire follte ein Solcher fheinen. 10 
Ein Bijchof heißt nach feiner Kirche. Andere . 
DBeyipiele find Monseigneur de St. Bavon, 
der Abt von Gotwich, der Abt von S. Bla— 
fien, Mercier de St. Leger. 


Le president fchlechtweg hieß in den Parifer 43 
Gefellfchaften erſt Montesquieun und dann 
* zenault. ° In Deutfchland ift der Amts— 


*Nahme bekannter, als der Vornahme, 


25) * Baco bekam den Titel Lord Verulam, und 


dann St. Albans. | 90 


20) *Lucerna juris, Juris monarcha u, dgl, 


zeitAlten Ä 
Die Zeit, in welcher Jemand gelebt har, 


“ft wichtig, um ihn und Andre zu Eennen, 
“fie entfcheidet gar oft über die Verdienfte; im 25 
Geifte feines Zeitalters wirken ift verzeihlich, 
vor feinem Zeitalter vorausgeben etwas. 
* Xußerordentliches, hinter ihm zurücbleiben 
*(sero in orbe natus) ein Vorwurf. Freylich 
reicht zu diefer Kenntniß oft ſchon das Jahr: 30 


Hundert 
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*Hundert hin, und an Dieſes hielt man ſich 
beſonders in der KirchenGeſchichte; aber zu 
genauern Verbindungen muß man doch auch 
das Jahr wiſſen, wo ein Mann geboren oder 

5 *geftorben iſt, obgleich das Horoſcop nur 
*ctwa bey Alciat oder Bötbe vorfommt. 
Bey dem gemeinften Anführen von Schrift: 
Stellen, wo man doch Aeltere und Meuere 
unferfcheiden oder den Schüler nicht vor fei- 

10 nen $ehrer feßen will, räche fich die Vernach- 
laffigung der Geſchichte ſchon am Eheften, 


Ort, 


‚Das Sand, felbft die Stadt, wo Se: 
mand ‚geboren worden ift, oder gelebt har, 
45entfcheider auch fehr Viel, denn auch jedes 
Volk bat feine Eigenthümlichkeiten. Die 
Wanderungen find ;bemerfensivereh 1), oder 
*umgefehrt das Bleiben eines Mannes da, 
"mo er zur Welt gekommen iſt ?) oder früh 
2oeine Stelle erlangt bat 3). I 


) 3. B. Alciat, die Anhänger der Reformation, 
vie refugies, die Emigrirten, die Spani— 
fchen Jeſuiten in Italien. | 


2) *3. B. Kant und Aaubold, 
2) 3,9. Pütter, 


8* 
— 


Ange⸗ 
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Angeborne Verhältnife. 


Die Aeltern, auch die Mutter, welche 
auf fo viele Männer vorzüglich Einfluß ge 
babt haben foll 2), die Ahnen von beyden 
Seiten 2), der Stand, in welchem man ge: 
boren ift 3), die Verwandten, die Firchliche 
Parthey, zu welcher man der Geburt nad) 
gehörte, die Politifche *), die Vermögens: 
= Umftände, fo weit fie von der Geburt ab» 


‘ 


bängen 5), find oft fehr erheblich, und auhio ° 


bier tritt der Unterfchied ein, ob Jemand in 
diefer age geblieben, oder ob und wie er in 
die Entgegengefeßte gefommen ift 5), 


3) 3.8. bey Garve, Johannes (von) Müller 
u. a. 


2) 3. B. Bouhier konnte die Sammlungen ſei⸗ 
ner Voraͤltern benutzen. 

3) Beſonders in Deutſchland wird zwiſchen Ades 
lichen und Bürgerlichen gar fehr unterfchieden. 


Aber auch bey Kanguer, Saumaife, Des 


Cartes, Hume u. n. ift ihre Familie von 
Bedeutung: | 

4) Accurſius und feine Nachkommen waren 
B.ambertacä (Gibellinen) und nicht Ber 


remei (Welfen). Wieerman war von der 25 


Oraniſchen Parthey, 


>) Lid. Mag. V. S. 68. Briſſon, Peyrese 


waren reich geboren,  Jaeineccius, Heyne 
arm. 
°) 


MM. ‚Einfeitung. 


») Beyfpiele von ReligionsVeranderungen find 
beyde Pithou, Befold, Bachov, Hun⸗ 
nius, von Boineburg. Um ihr Vermögen 
famen Hotman, Bachov u. a. 


Körperliche Umftände; 


Die Gefundheit oder Kränklichkeie eines 
Mannes haben oft auf Das, mas er leifter, 
Einfluß, nahmentlich auch ausgezeichnete Ge— 
brechen *). Auch die Geftale, befonders die 

10 Geſichts Zuͤge, wie fie auf Bildern oder Mün- 
zen, oft freylich nicht ſehr getreu, dargeftelle 
erden, die Stimme, Die HandSchrift, in 

*Anſehung welcher neuerlich) ein f. g. fac si- 
*mile vorfommt. Die Lebens Dauer hat auf 

15 den Ruhm großen Einfluß, Mancher ift zu 

' früh 2), Mancher zu fpat geftorben. Auch) 
die Toͤdes Art iſt zuweilen merkwuͤrdig 3). 
Die Beerdigung gehoͤrt zu der Ehre, die 
Jemand widerfaͤhrt, und das — zu 

20den Quellen von Nachrichten, 


5) 43. B. Baczko und Buͤſch. 


*) *Dolizian farb in dem Alter, wo Zaſius an⸗ 
*fing, ſich mit dem Römifchen Recht zu be: 
* schäfftigen. 


25 2) * So fol Bach von Sammet todt geargert 
* worden ſeyn. 


a 


Erſte 
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Erite Bildung. 


Die Bildung durch häuslichen Unterricht ") 
und auf Schulen ?), nahmentlich die hohen 
Schulen, die Jemand befuchte 3), die Leh— 
rer, an die er fich hiele #), oder wohl auch. 5 
abfichelich, um ein f. g. Autodidactos zu feyn, 
“oder fonft, nicht hielt, die Wahl eines be= 
*ſtimmten Saches 3), auch wohl daß man 
* zuerft zu etwas Anderem beftimmt war 6), 
die Verbindungen auf der hohen Schule mie 10 
Einzelen oder mit ganzen Gefellfchaften, die 
oft Das ganze Leben hindurch Einfluß haben, 
die Reifen 7), der BriefWechfel, ehe es ges 
lehrte Zeitungen gab 8) und feitdem 9), die 
Prüfungen, welche am Ende der auf hohen 15 
Schulen zugebrachten Zeit oder fpäter mie 
jemand vorgenommen wurden, ehe er etwa 
eine Würde oder ein Amt erhielt, ‘ 


2, *Nahmentlich foll die Anlage zur Prarid von 

?der hauslichen Erziehung abhangen. 20 

*) Die Schüler der Jefuiten und Die ihrer Gegner 
unterjchieden fich oft Zeit Lebens, 

9 Ob es Mehrere waren oder nur Eine, in wel: 
chen Alter fie Jemand bezog, welche Sitten 
da herrfchten u. ſ. w. 95 

*) Diefer ift bey Weitem nicht immer unter den 
berühmten Männern, die etwa damahld ges 
rade da Iehrten, oder vollends nothwendig 
unter Denen desjelben Faches zu fuchen. 


16 


5) Sehr viele bekannte Nechtögelehrte waren, ur 


au 


10 


15 


25 


Einleitung, 


ſpruͤnglich Theologen, 3. ®. Ludewig, Bunds 
ling, Heineccius, Runde, Spittler. 


) *3. B. Haubold zur Druckerey, Was man 


*ſeinen Büchern anſehen fol, 


7) Leunclajus Reife nach Conſtantinopel, 


Meerman's nach Spanien, Michaelis nach 
England, DE ä 


8) Der Briefwechjel zwifchen Conring und Bois 


neburg vertrat die Stelle unferer öffentlichen. 
Blätter, und zwar leicht mit weniger Neben⸗ 
ruͤckſichten. 


3) Es iſt bekannt, wie viel auf die Verhältniffe 


zu dem Herausgeber eines Blattes ankommt, 
ob ein Buch überhaupt angezeigt wird, und 
von Wem, Das gegenfeitige Loben (etwa 
einer ganzen Kette von RecenſivnenKeutern, 
wie man von WechſelReutern fpricht), _ die 
Beurtheilung deöfelben Buchs in mehrern Zeitz 


ſchriften durch denſelben Mann, entweder 


geradezu oder “bey Gelegenheit eines andern 
Buches, find Mißbrauche, von welchen unten 
bey der Entftehung unferer gelehrten Gerichte 
die Rede feyn wird, 


Fortgang in der Bildung, 
Die Are, fih zu befchäftigen ?), bie 


BücherSammlung, die jemand eigen hatte ?) 
oder benußte, wohl gar als Vorfteher Derfels 
ben 3), das Amt, welches jemand befleis 
3odete, wodurch er bald Viel lernte *), bald 


vom 
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=yom Lernen abgehalten wurde 5), mehrere 
" Memter neben einander und nad) einander, 
*gelehrte Geſellſchaften, in fofern fie Auffäge 
"peranlaffen, fein Verhaͤltniß zu den Obern 6), 
das fich Durch Befoldung, Titel 7}, Gnaden: 5 
Ketten, Drden, Adel, 8) zu den Zuhörern, das 
*ſich in K upfern, Medaillen, Bechern zeigte, 
die Sehnfucht nad) einer andern SebensAre?), 
der Stand, zu welchem Jemand, feinem Be: 
rufe nach, gehörte 10), find von Belang. 10° 


2) Seniler’s Art, Bücher zu Iefen, Johannes 
von Miüller’s Auszüge, 


2) Die der Amerbache in Bafel, Die von Lus 
dewig u. a 


3) Baronius, Muͤller, die hieſigen Lehrer. 15 


2) Cramer als CammerGerichtsAſſeſſor Ponte 
als Rathgeber der Regierung. 


>) Hierher gehören nahmentlich die Facultaͤts⸗ 
Arbeiten. 


°, Mer Diefe find, ift denn nicht immer öffenttich 20 
bekannt. 


?) *Histori jogr aphus nannte fich Londorp wohl 

 *eigenmächtig. Die Raths Titel auf Univerfiz 
*taten hängen hauptfächlich mit dem Range 
* zuſammen, . welchen ein Profeffor fchon als 25 
*Solcher hat. 

8) Einzele Angaben, daß Jemand eine folche Ehre 


widerfahren fey, find felten lehrreich; man 
follte auch wiſſen, wie lange er — 





” 
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warten mußte, welche Andere ihm vorgezogen 
* wurden, , oder umgekehrt, u. dergl. 


?) 3.8. bey Spitrler, einiger Maßen auch der 
Uebergang von Muͤller in Maynzifche, Oeſt— 
5 reichiſche, Preußiſche, Weſtfaͤliſche Dienſte. 
10) Von den Jeſuiten ſagt Fabroni: suum more, 
| uno laeso oınnes irruunt. Der geiftliche 
*Stand, nahmentlich das Klofter, oder die 
*Congregation, wozu Jemand gehörte, in 
410 Frankreich die höhere magistrature. 


Gelehrte Thaͤtigkeit. 


Bey einem oͤffentlichen Lehrer kommt es 
wohl darauf an, zu welcher Zeit und fuͤr 
welches Fach er angeſtellt worden iſt, nach 

15 welcher LehrArt, welchen Lehr Buͤchern, mit 
*welchem Beyfalle, der aber oft nach der 
*Zeit verſchieden iſt, wie fleißig in der Zahl 
ſeiner Vortraͤge und in der Vorbereitung 
dazu, in welchen Verhaͤltniſſen zu feinen Amts- 

20 Genoſſen und zu den Studierenden er fein 
Amt verwaltete. Bey einem ScriftSteller 
find feine Bücher und die Veranlaffung, die 
er hatte, fie zu ſchreiben, beynahe das Wich- 
tigfte, mas von ihm zu fagen ift. Ben $eh- 

ozrern und bey SchriftStelleren fommen die 
Streitigfeiten, die Anhänger und die Geg— 
ner in Betracht. 


Haus: 
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Häusliche Umſtaͤnde. 


Zu den haͤuslichen Umſtaͤnden gehoͤrt be— 
ſonders die Ehe, welche denn aber bey Vie— 
len ſchon wegen ihres Standes gar nicht 
moͤglich iſt. Der Reichthum, die Gelehr— 
ſamkeit, das Betragen, die Verwandtſchaft, 
die Fruchtbarkeit der Frau ſind zuweilen be— 
*merkenswerth. Auch die Nachkommen ſind 
Ses mitunter. 


“N 


. Andere Schicſale. 10 


= $eider kommen bey manchen zu erwaͤh—⸗ 
"nenden Perfonen auch Criminal Proceffe vor, 
= die über fie verhängt worden find !). 
3) #3, 9. über Ranconer und Eujas, wie 
* man jagt auch über Bönner. 15 


Das Innere eines Menfchen. 


Das Wichtigfte ift denn auch bier Kopf 
und DenfungsArt. Zu den Kenntniffen ges 
= hören nahmentlich auch die Sprachen. Bey 

*den Meben Befchäfftigungen fommt es darauf20 
=an, ob fie Mehr oder Weniger mit dem 
* Sache zufammenhängen. Das Betragen 
als Menfch und das Betragen als Öelehrter 
find oft fehr verfchieden. Unter die Sebler 

gehört befonders eine gewiſſe Unredlichfeit ),25 
IR aber 
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aber auch die Ausfchweifungen find oft von | 
Einfluß. Der Muth ift auch hier die Quelle 
vieler andern guten Eigenfchaften 2)y. Ein 
Hauptlinterfchied ift Der zwifchen Denen, 
5 welche nur Wieles gelefen und zufammenge» 
tragen haben wollen und Denen, melche felbft 
nächdenfen 3), bey welchen Leßtern. oft Fürs 
perliche,, oft ſittliche, oft auch wirthfchaftliche 
Abdaltungen, Viel zu lefen, vorfommen. 
10* Meuerer und Anhänger des Alten find oft 
*Diefelben Perſonen, Jenes etwa in frühes 
"ren, Diefes in fpäteren Jahren. 
1) *Rofli jagt, die Deutjchen feyen. aus Gewif: 
* fenhaftigfeit genau in ihren Unterfuchungen. 
45 ?)*La grandeur du caractere se montre 
*dans limpartialite des jugemens. 
2) * Tucker unterfcheidet die Anomwals und die, 
*searchs, Andere das Kompiliren und das 
* Sombiniren. | 


20 ° * Urtheile über Jemand. 


Endlich find die Urtheile, welche über 
Jemand gefällt werden, zu bemerfen, wobey 
"denn freylich oft die öffentlichen von den 

25vertrauten, die bey Sebzeiten gefällten von 
den fpätern, Die, bey welchen die Abfiche 
zu loben oder zu tadeln einfrat, von den 
unpartheyiſchen gar fehr verfchieden find 1). 

= ud) das ift wohl ſchon vorgefommen, daß 
der 
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®der Ruhm nad) längerer Zeit wieder von 
*Neuem aufgebluͤht ift. 
*) * Sammlungen von Urtheilen über Schrift- 
ESteller find Magiri Eponymologium cri- 
*ticum mit Zufäßen von Kyben, und Tlıomas- 5 
r Pope Blount Censurae celebrium autorum. 


| Quellen für die genntniß der Perſonon. 

Die beſonderen Quellen fuͤr dieſe Art 
*von Nachrichten, welche ſich denn auch für 
*Die gelehrte Gefchichte in DenfMähler und 10 
“Bücher eintheilen laffen, die aber auch oft 
"in einander fließen, find hauprfächlich Die 
tebens’Befchreibungen ; allein diefe find oft nur 
Lob Reden, und die Rückficht auf die LehrAn— 
ftale, bey welcher jemand - geftanden hat, 15 
oder auf feine noch lebenden Angehörigen, vers 
bietet oft, die unangenehmen Wahrheiten zu 
fagen. Oft find diefe Lebens Befchreibungen zu 
unbeftimmt, oft auch, wenn der DVerfaffer 
nicht von demfelben Fache iſt, in dieſer Ruͤck-20 
ſicht fehlerhaft. Die eigenen Nachrichten, wo: 
bin felbft die LebensLaͤufe bey den DoctorPro: 

” grammen oder die „‚autographifchen Nach: 
“richten” bey Strieder und ähnlichen Wer: 
"fen gehören , koͤnnten noch am Zuverläflig- 25 
ften feyn,; wenn nicht auf der einen Seite 
Meigung und Abneigung, und auf der andern 
das Vergeffen mancher Umſtände gegen fie 
wären,  BriefSammlungen find oft ſehr 
lehr— 
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lehrreich, weil Briefe meift ohne alle Ruͤck⸗ 
ſicht auf öffentlichen Gebrauch gefchrieben wer: 
den. Auch die ana, welche im fiebenzehnten 
Jahr Hundert fo gewöhnlich waren, gehören 

5 hierher. In Reife Befhreibungen ift felten . 
* yiel Erhebliches; eher enthalten die gelehr- 
* ten Zeitungen Etwas diefer Art. 


Bearbeitungen diefes Theils. 
Werfe blos für diefen Theil der gelehrten 
Gefchichte find theils die Lebens Befchreibungen 
10 berühmter Perfonen überhaupt , unter welchen 
immer auch viele Solche vorfommen, die die 
titteraivGefchichte angeben, 5. B. Mo— 
reri, Dayle, die biographia Britannica, 
Buͤſching, Schlidhtegroll’s Necrolog, 
15* die biographie universelle, die Zeitge— 
"noffen, und Werfe, wie das Converſa— 
»tionslericon, Hhuͤbner's Zeitungs Leri— 
“con, die, wie freylich Moreri auch, nicht 
* blos SebensBefchreibungen enthalten. Blos 
2O von Gelehrten, und zwar ohne Unterfchied der 
* Zeit und des Orts, handelt Trithemins de 
" scriptoribus ecclesiastieis, Conrad Bes: 
“ner’s bibliotheca, die noch Viel größer 
"werden follte und oft nur abgefürzt gedruckt 
25" worden ift, Paul Sreber, das Gelebr: 
ten Lexicon von Joͤcher, fortgeſetzt erft von 
Adelung und ſeitdem von Botermund, 
SAXII 
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Sıxıı Onomasticon nad) der etwas mwillführ- 
lichen ZeitFolge, von Ausgewählten, wenn 
auch oft nur darnach, ob ſich Nachrichten von 
ihnen fanden, die Memoires von Niceron 
*(43 Bände nach der veränderten Ueber-5 
*fegung von S: I. Baumgarten) oder 
Schrödb. Für eine beftimmte Zeit find 
Samberger’s zuverlaͤſſige Naͤchrichten, 
Teiſſier's Ueberſetzungen aus de Thou mit 
*Zuſaͤtzen, Meiners für das ſechszehnte 10 
»Jahrhundert, Goͤtten und Strodtmann 
* fir ihre Zeit Genoſſen. Für beſtimmte Laͤn— 
der, z. B. fuͤr Italien Mazzuchelli, fuͤr 
Bologna insbeſondre Fantuzzi, fuͤr Frank— 
®reich Sammarthanus (ſ. auch oben ©. .15 
= Anm. 3.), für die Riederlande Foppens 
und Daquot, für einzele deutfche Laͤnder, 
23.2. für Heffen Strieder, für Hannover 
* Rotermund, für Mürnberg Will und 
Yiopisfch. Für beftimmte Zeiten und Länder 20 
zugleich, das jeztlebende gelebrte Deutfch- 
> [and von Zamberger, Meuſel und Erſch, 
# welche beyde Letzteren auch die Nachrichten 
von den zwifchen 1750 und 1800 gejtorbe: 
nen beutfchen Schrift Stellern in einem Leri: 25 
* con befonders zufammengeftellt haben; das 
gelebrte England von Reuf, das ge- 
lehrte Sranfreich von Erſch; die Jebens: 
Befchreibungen bey. Sabroni von italienifchen 
Ges 
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Gelehrten des fiebzehnten und - achtzehnten 
*Jahr Hunderts. Für eine einzele Anſtalt die 
* Eloges der franzöfifchen Academie. 


1. Büden 


5 | "Allgemeine Bemerkung. ' 


* Die wichtigften in der gelehrten Ge— 
"fchichte vorfonmenden, oder doch die am 
*Gewoͤhnlichſten darin abgehandelten Eachen 
"find die Bücher. Bey ihnen ift feit Erfins 

10* dung der Drucerey befonders ein fehr großer 
“Unterfchied , vb fie gedruckt find oder nicht, 
"auch wohl ob Die Einen oder die Andern zum 
“ Drude beſtimmt waren, oder nicht. 


Der Titel. 


15 Was bey Menfchen der Nahme ift, ift 
"bey Büchern der Titel, eine Art Inſchrift, 
* bey welcher jegt zumahl die Unterfcheidungs: 
* Zeichen durch etwas Anderes erfegt werden. 
Doch hat der Verfaffer oder der Abfchreiber 

20" nicht immer fo für ihn, als ColumnenTitel, | 
"oder auf dem Titel Blatt, oder am Schluffe 
"(das ehemahls fo gewöhnliche explicit), ges 
ſorgt, wie wir es jegt thun 1), oder doc) 
nicht Dafür, Daß er kurz und ausgezeichnet 

| genug 
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genug fey, oder der vollftändige Titel: ift nie 
gedruckt worden 2). Manches Bud) gibe fich 
*felbit mehrere Mahmen 3), Dem Heraus: 
*geber har oft der Titel nicht gefallen *). 
Der Titel im gemeinen,geben ift oft ein ganz 5 
Anderer, als der, den fih das Bud) felbit 
beylegt 3), oft eine Abkürzung 9), oft weil 
man e8 da nicht recht wagte, folche Anfprüche 
* auszudrücken 7), oft find es Benennungen 
*nach zufälligen DWeranlaffungen 8), Der 10 
Titel ift wohl bey Umarbeitungen oder neuen 
Ausgaben geändert worden. Oft ift ein Buch 
nur ein Theil eines Andern 9) oder die Eins 
leitung dazu 10). Manche Titel find ſehr 
“ unbeftimme ET), manche. verfprechen Viel zu 15 
Viel 22), mande find raͤthſelhaft 12), 
"manche haben ein Wort erft in Gang ges 
bracht 14), manche find in einer andern 
* Sprache, als das Buch felbft 15), manche 
"find eine Zeit lang Diode gemwefen 1°). 20 
1) *G. 2%. 1816. St. 182. bey Gelegenbeit des 


*ſ. 9. breviarıum. div Mag. V. S. 320. 
* bey Ulpianus de edeudo. 


2) Bey bibliotheca AXToNII AucusrIvi iſt 

Dieß der Fall. 25° 
2) Was auf der erften Seite heißt: Usus mo- 
dernus institutionum , heißt auf dem Titel⸗ 
“Platte: Vita Justiniani M. Feder Band des 
*civiliftifchen Curſus hat auch einen eigenen 

*Titel, aber auch, Herrn Prof: negel's Na⸗ 30 
tur⸗ 


10 


15 


20 


25 


26 


*) 


— 


7 
> 
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*tur Recht (G. A. 1821. ©. 601) und Herrn 
— Gans ErbRecht hat einen doppelten 
tel. | 


*Dieß ift beſonders bey der summa novel- 
*larum constitulionum Justiniani der Fall. 
*Selbſt Corps juris war lange Fein Titel; 
*liber juridicus, wie wahrjcheinlich die Wefts 
*Bothifche lex Romana hieß, ift ed noch 


*nicht. Tractatus tractatunm heißen ganz 


andere Bücher auf dem TitelBlatte, ald Die, 
welche man num, im Widerfpruche mit dem 
TitelBlatte, fo nennt. 


*So Roding pandectae camerales , ftatt 
*pandectarum. .. manuale primum, In- 
* (lex edilionum .corporis juris ftatt fon- 
* lium corporis juris. 
Dad Corpus Juris AucusTinı und das 
C. J. Duarent heißen nur im BuchHandel 
fo. Der Titel? Kant's Metaphyſik der 
Sitten iſt wohl nicht vom Verfaſſer ſelbſt. 
3. B. dad Corpus Juris au Zyon mou- 
chete, die Ausgabe der Opera CuJAcıı die 
*man a da grande barbe nennt. Auch 
*der franzöfifche Nahme Variorum gehört 
* hieher. 
Lehmann's Gefchichte von Deutfchland ber: 
haupt fteht in feinee Speyerfchen Chronik, 
SUAREZ notilia Basilican in Fabrot's Aus- 
gabe der Baſiliken ſelbſt, das Leben von 
Zuichem ficht in den Analecta Belgica, die 
bibliotheque des livres de droit von Ea= 
mus hinter feinen Zeifres sur la profes- 
*sion d’avocat. Wend’s Programm tiber 
Vaca⸗ 
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* Vacarius find die 52 erſten Seiten des 
*Buchs. | 


7°) Das Chronicon GOTTVICENSE und das 
commercinm epistolicun LEIBNITIANUM 
durch Gruber enthalten etwas Anderes, als 5 
der Zitel erwarten laßt. 


11) *3. B. Bibliothek heißt bey Conrad Besner, 
*bey Antonius Auguftinus (|. Anm. 2), 
Simon, Herbelot, Eamus und der Allge: 
meinen Deutichen Bibliothek bey Weiten LO 
"nicht einerley: Das encheiridion von Pom— 
*ponius, das Manuale von Jac. Gotho⸗ 
fredus, Puͤtter's HandBuch der ReichsGe— 
jchichte und Haller's Hand Buch der allge: 
meinen StaatenKunde nehmen dasfelbe Wort 15 
in ganz verfchiedenen Bedeutungen, Die 
Grundlegung zur Metaphyſik der Sitten 
und die Grundlage zur Heſſiſchen Gelehr— 
*ten Geſchichte u. ſ. w. Grund Kiß heißt 
* jetzt etwas ganz Anderes, als noch vor 20 
* funfzig Jahren. 

72) Die jurisprudentia antejustinianea und die 
jurisprudentia restituta. 

23) Jommel’s palingenesia, C. J. C. cum 

notis variorum, und deutfcher Slapius. 25 


142) #3, B. Wiffenbach Emblemata, Anton 
* Matthaͤi paroemiae juris. | 
#5) Scävola’s libri opwv, Pomponins dyxsı- 
* oıdıov, Ulpian’s und Modeftin’s mavdsurnc 
find in Tateinifcher, Silmer’s Patriarcha, die 30 
eınwv' Bacılınn, die biographia Britannica 
find in Englifcher, Grupen's observationes 
Juris romani et germanici find in Deutjcher 


Sprache. 16) 


28 Einleitung. / 


16) * Dahın gehört: von und für, oder 3. ©. 
*Aerzte und NichtAerzte, nenerlich in un— 
* fern Sache, feit 1803, der Zuſatz: Eine 
* civiliftifche Abhandlung, oder auch: nach 

5... *Brundfägen des Nömifchen Rechts. 


BDerfaffer 


*Der Mahme des Verfaffers ſteht nicht 
*immer auf dem Titel, oft unter der Vor— 
“rede, oft gar nicht, nahmentlich bey den 

10 meiften Deductionen und fo vielen Recenſio— 
nen. Oft ift ein falfcher Nahme !), etwa 
ein durch Verſetzung der Buchſtaben entftan= 
dener 2). Oft wird ftatt des Titels der Ver: 
faſſer genannt, weil er nur dieſes Buch oder 

15 doch bey Weitem kein anderes ſo bekanntes 
geſchrieben hat, oft nennt man von Mehrern 
nur Einen 3), beſonders wenn etwa der Zweyte 
die Papiere des Erften benutzt hat *), oft 
wird der Herausgeber ftatt des Verfaſſers 

20genanne 9), und nahmentlich bey Diſſertatioͤ— 
nen ift oft die Srage, ob der f. g. praeses, 

* auch wohl Wer ohne fich zu nennen fie etwa. 
"für Geld gefchrieben bat, oder der Nefpon- 
dent genannt werden foll $), und zumweilen 
235ift man gar auf Den, welhem das Buch 
dedicirt war 7), oder bey ——— auf 
den Prorector gefommen. - Aber auch bey 
dem wahren Verfaſſer J es ein ſehr erheb— 
licher 
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"ficher Umftand, zu welcher Zeit und in 

* welcher Sage er das "Buch ausarbeitete, denn 
der nachher fehr gelehrte Mann fann in feiner 
Jugend etwas fehr Unreifes gefchrieben haben, 
oder dem Werfe eines ehemahls Kraftvollen 5 
= merft man die AltersSchwadhe an, oder 
*"mande Verhältniffe haben fich in der Folge 

* ganz geändert 8). 


4 
X), Anton Saber’s Europaͤiſche StaatsCanzley. 
Caesarihus Fürstenerius. Justus Febro-10 
*nius. Hempel ald von Sinfterwald. 
* Alexander von "Joch. 


2) Eulpis jchrieb eine Abhandlung als Sulpicius, 
Immanuel Weber Bieles ald Levin von 
QAmbeer. 

3) 3, B. nur Porbier, nicht auch Guyenne, 15 
nur Jouanneau, nicht auch feine drey Mit: 

* arbeiter. Wer der Verfaffer eines Buchs ſey, 
*iſt anch oft beftritten worden, 3.8. f unten 
* bey Languer. | 

*) *3. B. Dumont Die von Bentham. 90 

>) Sehr oft wird Ritter ald Erläuterer des 
Theodosianus codex genannt, fo. gut wie 
ac. Borhofredus ; oder Sartorini.auch bey 
Dem, was von Sarti herrührt. Die insti- 
tution au droit frangois, die man Argou 25 
zufchreibt, mag etiwa von ihm herausgegeben 

worden feyn; der Verfaffer ift Sleury. 

°, Die Abhandlung de jure praediatorio ift 
unter Bach’s Opuscula aufgenommen worden, 
ſtatt Daß "Herne fie fich zugeeignet hat. 30 

Die 
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7) Die jo oft erwähnte Bertrandifche Ausgabe 
des Theodosianus codex iſt daher entſtan- 
den, weil Tilius die ſeinige an Bertrand 
dedicirt und deſſen Nahmen, auf dem Titel- 

5 **Blatte, weit mehr als feinen Eigenen, oder 

* Den von Ranconet, der da noch gar nicht 

* genannt iſt, ausgezeichnet hatte. 


5) *3. B. Wolf gegen Heyne. 


Das Innere. 


10 Hierher gehoͤrt die Frage, ob ein Buch 
*® eine Luͤcke fuͤllt, oder nur ein Auszug, oder- 

* eine Nachahmung eines Andern, oder ob es 

* als Widerlegung entftanden ift !), ferner die 
Beftimmung eines Buches entweder zum Lehr: 
45 Buche, wobey mündliche Erläuterungen erfo— 
dert werden, oder zum LeſeBuche, zum Nach⸗ 
fchlagen, oder auch wohl daß es auf Befehl 
einer Regierung, fogar in ihrem Nahmen auss 

* gearbeitet worden ift. Dem Titel eines Bus 
2oches ift es meift nicht anzufehen, ob es ein 
Paar Blätter oder ein großes Werf fey. Iſt 

es vollendet oder nicht, und war es vollendet 
ehe der Verfaſſer es anfing drucken zu laffen, 
oder fchrieb er es nach der, befonders in 
25 Deurfchland herrfchenden leidigen Sitte, welche 
fo oft nöthige, in dem zweyten Bande oder 

in den legten Bogen zurück zu nehmen, was 
man vorher gefage hatte, fo wie man in 
der 
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der Druckerey wieder Manufeript brauchte, 
ein Mebelftand, dem zumeilen die Cenfur vor- 
beugt, die in fo mancher andern Rücfiche ihr \ 
Uebles bat ?)? Die Sprache eines Buchs ift 
ein erheblicher Umftand, zumeilen ift es von 5 
dem Verfaſſer felbft in mehr als einer Sprache 
ausgearbeitet worden 3) zumeilen unter feinen 
Augen überfegt. 


7) * So Sidney gegen Silmer, Sedendorf ge: 
*gen Maimbourg, Sarti gegen Al. YIac- 10 
*chiavelli. 

2) *ZeitSchriften haben den Fehler immer daß 
*die folgenden Stücke noch nicht gefchrieben 
*waren, als man die Erjten druckte, 

2) * Im fiebzehnten FahrHundert fchrieb derfelbe 15 
*Verfaſſer fein Buch oft Iateinifch und in der 
* LandesSprache. 


Drud, 


Don der Erhaltung eines Buchs durch 
HandScriften und Abfchriften handelt die 20 
*Paläographie oder HandSchriftensebre , wo 
*bey den Abfchriften doch auch fchon der 
*Buch Handel vorfommt; aber die Vervielfäl- 
"tigung durch den Druck ift ein Gegenftand 
* der Litterair Geſchichte. Manches Buch ift nie az 
* gedruckt worden (S. 24 3.9), und manches, 
deffen Anfündigung befannt ift, vielleicht nie 
ausgearbeitet !). Manches war nie zum 

Drucfe 
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Drucke beſtimmt, mie Dieß befonders bey 
den f. g. academifchen Reden fehr oft der Fall 
war 2), oder es ift doch früher erfchienen, als’. 
die Abficht gewefen ift oder gewefen feyn foll?). 
5 Oft iſt es fpäfer gedruckt, als gefchrieben, oft 
viel fpäter ausgegeben als gedruckt. Mandes 
iſt nicht. in den eigentlichen BuchHandel ges 
#fommen, fondern nur in den Diſſertationen— 
* Handel. Das Honorar +) für ein Buch und 
10° Das, was etwa für eine Dedication, die 
*aber auch fonft zur Gefchichte eines Buchs 
= gehört, bezahlt wurde, wie wenn diefes für 
seine Perfon gefchrieben wäre, die Vorrede 
des Verfaffers felbft,oder eines Andern, deren 
45 Stelle denn wieder oft ‚die Zueignung vertrift, 
find auch wohl erhebliche Umſtaͤnde, doch 
zeichnet fid) dadurch oft eine Ausgabe vor der 
andern, wohl gar ein Eremplar vor dem an— 
* dern aus. Cine Zeit lang war Subfeription 5) 
o0*oder gar Pränumeration gewoͤhnlich. 


2) Em merkwiürdiges Beyſpiel it das angebliche 
Buch von Pittenius über das Edict. Civ. 
Mag. 3. Tl. ©. 318. von Haubold, und 
der dadurch im Grunde ganz überflüffige Auf: 
faß ©. 497 ... 504’ von Boch. 

2) Die Vorlefungen von Eujas find ein merkwuͤr— 
diges Beyſpiel. Eiv. Mag. B. III. ©. 450. 
* In den neueſten Zeiten follen Dagegen hand- 
* schriftliche fremde Hefte fehr gewöhnlich ſeyn. 

2) 


25 
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2) * Im fechözehnten JahrHundert wurde nicht 
*ſelten Etwas gedruckt, als gebe es ein Zuhoͤ— 
*rer ohne Vorwiſſen des Verfaſſers heraus, 
*z. B. die Anmerkungen von Cujas uͤber 
* Ulpisn. 5" 


*Wie großmüthig oder wie vornehm fich Vols _ 
*taire hierin benahm, iſt erjt durch feinen 
*BriefWechſel mit feinem Dresdener Verleger 

* befannt geworden; ſ. Ebert's Ueberliefes 
*rungen Dd. 1. Merkwürdig ift es, wie to 
‚*gegen Ende des achtzehnten Fahr Hunderts 
*Ddiefe Honorare geſtiegen ſind. 


* Keibnig hatte fie vorgefchlagen, aber freylich 


4 


— 


9 
* mit einer Direction ſ. Hannoͤv· Ming. 1824 
* Anfang Julius, : 15 
ausgaben 2. 


| * Von den Ausgaben gibt man gewöhnlich 
die JahrsZahl an, die aber ehemahls oft. 
fehlte, mwenigftens nicht auf dem Titel’Blatte 
ftand,, und die vollends nicht immer ganz ge: 20. 
nau ift 1); ferner den Dre des Verlags und 
"des Drucdes ?), Der Ort des Verlags ift 
*meift eine HandelsStadt überhaupt,“ aber 
“nicht Jede, fondern für den franzöfifchen 
*Buch Handel waren Lyon (Lugdunum)95 
und Genf (auch Aureliana, colonia Allo- 
*brogum) eine, Zeitlang befonders wichtig, 
“fie den Miederländifchen fonft Antwerpen, 
* fir den Staliänifchen Venedig und für den 
Civ. Curf, 9. VI. Litterair Geſch. E Deut: 
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= Deutfchen erft Srankfurt ?) und dann Leip⸗ 

zig. Der Nahme des DVerlegers oder des 

Druckers, ſtatt des Nahmens oft das Zeichen, 

zuweilen Die BuchdruckerStoͤcke, manchmahl 

‘5 auch nur die Buchftaben oder die Zahl der 
Zeilen auf einer Seite muͤſſen angegeben wer: 
den, Die Verfchiedenheit rother und ſchwar— 
*zer Farbe, nicht blos auf dem TitelBlatte, 
*iſt auch wohl zu erwähnen *). Sehr oft 

10* wird Etwas eine neue Ausgabe. genannt, 
"mas Keine ift, wie umgefehrt aud) wohl ein 
* wirklicher neuer Abdruck nicht eine neue Aus: 
* gabe genannt. wird. 


1) * Die erfte Ausgabe von Hippolytus a Lapid 
15 * gibt fich abfichtlich für alter aus. Dageg 
* wird oft die neue JaͤhrsZahl fehon zum Vor⸗ 
*aud gebraucht, s 
2) * Der Geburts Ort des Drucers iſt ſchon mit 
*dem DruckOrte perwechfelt worden. | 
20 3) *Auch wohl Hanau, deſſen abgekürzter Iateis 
*nijcher Nahme jetzt oft für Hannover gez 
*nommen wird. | 
4) *So eine Reihe Ausgaben der Fnftitutionem, 


Format. 


25 Eine ſehr gewoͤhnliche und ſehr bedeu—⸗ 
tende Angabe, um ein Buch ſeinem Aeußern 
nach von dem Andern zu unterſcheiden, iſt das 

Format, 
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Format, ob der Bogen nur zwey Blaͤtter bar 
(Folio), wie in den frübern Zeiten weit haͤu⸗ 
figer der Fall war, als jetzt 1), oder vier | 
(Duart), oder acht (Detav), oder zwölf 5. 
(Duodez), oder fechzehn (Sedez). Allein 
woran erfenne man Diefes, wenn dag Buch 
ein Mahl gebunden ift 2)? Nicht an der Sig: 
natur (dem DBuchftaben, woher der Nahme 
Alphaber, ohne und mit der Zahl, oder jeg 10 
der bloßen Zahl am Ende der erften Geite), 
denn. oft haben mehrere, zu größerer Feftig- 
feit in einander gelegte, Bogen dasſelbe 
Zeichen 3), oft hat auch jeder halbe Bogen 
ein Zeichen für fih, und bey den Büchern 15 
in Duodez bat das letzte Drittheil des 
Dogens ein eigenes Zeichen; das Papier 
iſt auch niche entfcheidend, wenn es feine 

* Streifen hat (BelinPapier oder jegt das f. g. 
"unendliche Papier); die Größe des Papiers 20 
hänge oft vom DBefchneiden ab, oder einzele 
Exemplare wenigſtens find mit breitem Rande 
gedruckt, fo:.daß am Ende die Höhe und. 
Breite der-bedruckten Seite angegeben werden 
follte, und etwa noch bey der wie vielten Seite 35 
eine neue Signatur anfängt. Die Zahl der 
"Blätter oder der Seiten oder der Spalten 
geht zumeilen'niche in Einem fort, und Manches 

iſt auch wohl ohne alle Zahl; 


C 2 


\ 
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1) Man half ſich, um eine beſtimmte Stelle 
leichter finden zu koͤnnen, mit geſpaltenen Co: 
lumnen und mit den Buchftaben A, B, C und 
D, um das Obere, die Mitte und daB Untere 

5 * anzugeben. Jetzt find die ZeilenZahlen feltener, 
*als fie bey manchen Büchern wohl follten. 

2) Nahmentlich wird Duodez und Dad, was in 
Deutfchland Elein Octav heißt, gar oft verwechfelt. 

2: * Darauf bezieht fich ‚die Angabe bey älteren 

10 *Büchern: sunt Quaterniones. 


Gintheilung. 

Bey etwas größern Büchern ift die Frage, 
* aus wie vielen Theilen fie beftehen, wo oft 
* Bände (tomi) in Theile (partes) zerfallen. 
15 Allein auch dabey ift viel Willführliches., zu— 
weilen fünnen ziwey oder mehr ‘Bande zuſam— 
mengebunden werden, zumeilen wird ein ‚eins 
jeler getrennt , zumeilen wird es der Willkuͤhr 
eines Jeden, der ein Eremplar binden läßt 
20überlaffen, ob er viele oder wenige Bande, 

haben mill 1). 
= Viele Ausgaben des Corpus Juris mitder Gloſſe 
*haben die Inſtitutionen fo, daß man fie auch allein 
*Faufen konnte, ohne daß man bey einem vollſtaͤn⸗ 
25 *digen Eremplar einen eigenen Band auf fie rech⸗ 
"nen darf. Bey einigen Digeſten Ausgaben fängt 
die vierte, fünfte und fechste pars abfichtlich mit 
*einerm neuen Blatte an, nahmentlich Die von 
*Haloander und Die von Taurellius, welche 
30 letztere fogar einen Streit veranlaßt hat, aus 
wie vielen Banden fie befiehe. Auch die hie= 
* figen gelehrten Anzeigen haben bey ee 
Jahr⸗ 


II. Buͤcher. 37 


*FJahr Gange TitelBlätter zu zwey und zu drey 
Baͤnden. | | 
Vorzüge einer Ausgabe. 
Don mehrern Ausgaben bat eine vor der 
* Andern den Vorzug des richtigern Drucks (dee 5 
*Correctheit, Die eigentlich) dem Sage zu— 
*kommt), der Vollftändigkeit, indem theils 
* fpäter Zufäße hinzugefommen find *), theils 
auch wohl umgekehrt Etwas weggelaffen worden. 
* iſt Ccaftrirte Ausgaben, dditions corrigees), 10 ‘ 
bequemer Regifter (indices), beſtimmter 
* Solumnentitel, Marginalien, Yahres= oder 
*andrer, nur nicht bloßer. SeitenZahlen die— 
* fer Ausgabe am Rande, einer Ueberfegung, 
der Schönheit des Papiers, der Lettern, auch 15 
wohl zumahl bey Kupfern, des Abdruds, 
wobey denn freylich ein Eremplar beffer ſeyn 
Fann, als das Andere, und nahmentlich der 
Verfaffer und feine Freundedas Buch aud) in fo 
fern oft fchöner fehen, als es Andern erfcheint. 20 
5) *Siehe Voltaire’s Bemerkungen darüber in 
*Ebert's Ueberlieferungen a. a. O 


Seltenheit. 

Die Seltenheit eines Buchs ift theils die 
fih von felbft verftehende wegen der Entfer: 25 
nung. von Zeit vder Ort, theils die befondere, 
eigentlich allein zu bemerfende, wegen der 
geringen Yuflage (ehemahls Aufzug genannt, 

* was 
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= mas jeßt eher Abzug beiffen wurde, ober 
* bey Stereotypen: Zirage), wegen eines Un: 


gluͤcksFalles, etwa wegen des Verbots, auch 


wohl weil nur. einzele Eyemplare eines nicht 
5 fertig gewordenen Buchs in Umlauf gekom— 
men find 2), Der Preis eines Buchs richtet 
* ſich zwar auch nach der Seltenheit, wes— 


*wegen bey livres difficiles a trouver auch, 


"wie Bey Münzen, R., RR., RRR. aus 

40" wendbar find, aber auch aufferdem Fünnen 
*z. B. handſchriftliche Anmerkungen darauf 
* Einfluß haben, | | 


+) Die Capitularien Ausgabe von Tilius, bie 
Fortſetzung von Sarti und Fattorini. 


Erfolg 


15 Der Erfolg eines Buches ift erheblich, 


man muß aber oft die Zeiten unterfcheiden *). 
* Dabin gehören wiederholte Auflagen ?), 
* Nachdruͤcke, Fortfegungen 3), Heberfegungen 
oft noch mit Zufägen, Krläuterungen *), 

20 Auszüge 5), Widerlegungen 6), Vertheidi— 
* gungen, Nachahmungen ?), daß das Gute 
* daraus in andere Bücher aufgenommen 
"wird 8), 


1) Beyſpiele find Milton's verlornes Para: 

25 dies, einiger Maßen auch Kant's EritiE der 
geinen Vernunft por und nach der Necenfton 

in 


. 4 
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in der A. Litt. Zeitung. Die jugernens 
des sgavans von Bailler gehen nur auf Cri⸗— 

tiker, Grammatiker, Ueberſetzer und Dichter, 
alſo von den ſechs Theilen, die er ſich vorge— 
nommen hatte, nur auf den erſten und den 5 
Anfang des zweyten. Der fuͤnfte ſollte die 
*RechtsGelehrten enthalten. — Merkwuͤrdig 
*iſt auch das eigene Urtheil eines Verfaſſers, 

*welches von feinen Buͤchern, oder welchen 
*Theil eines Buchs er den Andern vorziehe. 10 

2) * Bey Bofluers expositian war es etwas 
*Unerhörted, daß in demfelben Fahre zwey 
*Auflagen erfchienen. In England iſt es jett 
*bey kleineren Schriften etwas ſehr Gewöhn- 
*liches. Auf die Staͤrke ihrer Auflage kommt 15 
dabey freylich Viel an; oft weiß fie aber der 
*Verfaſſer und zuweilen ſelbſt der Verleger 
*nicht genau. Bu 

2) 3.8. Beyer’s schediasma de notilia libro- 
rum juris ift erft von Jenichen, dann von 20 
Bommel, zulegt noch von Franke fortgeſetzt 
worden, 

*) *3. B. über Wefenbecius, Brotius, Kaus 
terbach u. a. 

) „illiger’s Donellus enucleatus, 25 

°, * Baillet's Anti. | 

7) *Roding’s manuale (f. oben ©. 26. 23. 13.) 
*iſt eine Nachahmung von Baro’s ad Pan- 
*dectarum partes septem manualia. 

8) *Dieß it bey manchen Stellen in Eujacius 30 
*Obfervationen der Fall, und wird beſonders 
* auch von Lehrduchern gefagt. 


Duellen 
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Quellen für diefen Theil, . 


* Unter die DenfMähler für die Kenntniß 
- der Bücher gehört hauptfächlich das Bud) 
*felbft, *) nahmentlich auch die Worreden, 
5 Dedicationen und andere folche Zugaben. 
Dann gehören hierher BücherBerzeichniffe 
nach dem Beſitzer, dem BuchHändler 2), 
der Zeit wo ein Buch erfchienen ift, und 
“ hauptfächlich denn die Auszüge oder Urtheile 
10 in eigenen ZeitSchriften, feitdem es Solche 
gibt. | 
1) * Es gibt Bücher, von denen man fonft gar 
*feine Nachrichten hat, 3. B. PErrI ex- 
* ceptiones. ' ⸗ 
15 *) *Diefe find freylich früher oͤffentlich bekannt 
* gemacht worden, als Jene. | 


Werke. 


Schriften zur Bücher Kenntniß im Allge⸗ 

* meinen find Georgi, Heinſius und Bay⸗ 
20*fer Bücherlericon, und. das nur ange- 
fangene Verzeichniß über die Berliner Bi- 
bliochef von Hendrich (Pandectae Brande- 
burgicae) und über die Bünauifche. Auf 
*eine beftimmte Zeit von den erften Drucken 
25° (jncunabeln) an bis 1500 geben Mait— 
taire'’s Annales, wozu Denis Ergänzungen 
geliefert, und die Panzer in elf Duartbänden 

Ä um« 
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umgearbeitet und bis 1534 fortgefegt bat, 
noch mit Ausnahme ber deutſchen Bücher, 

= diefes Letztern Annalen der deutfchen Lit- 
*teratur bis 1520, und endlich die beur- 
theilenden ZeitSchriften felbft vom Journal 5 
‘des scavans an, die acta eruditorum, die 
*gelehrten Zeitungen, die Anzeigen, Anna— 
*[en, Reviews, die allgemeinen $itteratur- 
Zeitungen und, für eine beftimmete Zeit und 
ein beftimmtes $and zugleich), Die allgemeine 10 
deutfche Bibliothek. Bey allen Diefen find 
Zugaben, Anhänge, ErganzungsBlätter fehr 
gewoͤhnlich, und aus den Repertorien für ein- 
*zele fünf Jahre der erften Allg. Litterstur- 

* Zeitung ift das Repertorium der Litte- 15 
ratur feit der Mitte des vorigen SahrYuns 
derts entftanden. Für Lebens Befchreibungen 
und BücherKenneniß zugleich, aber nur eini- 
* ger Fächer, ift Morbof’s wohl ſchon miß- 
verftandener Polyhistor !) (litterarius, phi- 20 
losophicus et practicus). | 


2) * Es ift ein Wort wie Thesaurus. 


II. Die übrigen Begebenheiten. 


Lehr Anſtalten. 
Zu der Gefchichte der Kenneniffe, außer 25 
den einzelen Männern und einzelen Büchern, 
gehoͤ⸗ 
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* gehören befonders Veränderungen, mie Die 
* Erfindung der Buchdruckerey (f. oben S. 24 
=1,34), Dann die Schr Anſtalten, und bey Diefen 
kommt, wie bey den Perfonen, der Nahme 1) 
5 "in Betracht, die Sage und die Größe der 
"Stadt, die Stiftung *), zuweilen die Er- 
*neuerung 3), die Verlegung, die Bereinigung 
“mie einer Andern, die Aufhebung, die Ver: 
faffung, nahmentlih das Verhältniß zu den 
40 *Obern #), der Aufwand und woher er be- 
ftritten wurde, die $ehrer nach ihren verfchie- 
denen Arten 3), ihrer Anftellung 5), ihrem 
* Gehalte (in Sranfreich eine Zeit lang con- 
duite) ?), ihrer Einnahme 8), ihren Aus— 
45 zeichnungen 9), Die Lernenden ihrer Zahl 1°), 
ihrem Daterlande 77), ihrem Sache 12), ih: 
rem Alter, dem Anfange, Ende, alfo auch 
"der Dauer ihres Aufenthalts 13), den Prü- 
* fungen und academifchen Würden nad, die 
2oeinzelen Anftalten, unter welchen die Biblio- 
*#thefen faft die einzigen fir alle Fächer zu— 
gleich brauchbaren und für die Rechtsgelehr— 
famfeit geradezu faft die einzigen find, wenn 
man nicht etwa die SpruchFacultäc auch da— 
2ö hin rechnen will. Die gelehrten Gefellfchafr 
ten menigftens find auch auf den hoben 
Schulen vft eher in einem gewiffen Gegen 
fage gegen diefes Fach. Auch die Art des 
Unterrichts, ob er bios durch gewöhnliche 
ein= 
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einfeitige Vorlefungen (fie feyen dictirt oder 
*ein freyer Vortrag in diefem Sinne, jäh: 
*rig, oder halbjährig **), bezahlt oder niche), 
oder durch Disputationen, oder durch Aus— 
* arbeifungen, oder auch durch öffentliche Ver— 
‚ Fwaltung von NechtsGefchäfften ertheilt wird, 
* der Fleiß darin, wobey die Serien die öffent: 
lichſte und allgemeinfte Unterbrechung aus— 
"macden, und die Sprachen in Büchern und 
* Vorträgen verdienen gefanne zu feyn. 


*) Der. allgemeine: studium, :schola, univer- 
*sitas, auch wohl archigymnasiunı oder 
academia; der beſondere: Georgia Augusta 
u..0, 

*) Der wirkliche Anfang ift oft früher, als die 15 
feyerliche Einweihung. - 

2) Defonders bey Heidelberg ift Diefe unter Carl 
Zudwig, und daun auch unter Earl Fries 
drich zu merken, ® 

*) Curatoren, Oberöchul&ollegien , der. General: 
Director, der Canzler an Ort und Stelle u. ſ. w., 
*wozu feit 4819 der Landesherrlicht Bevoll— 
* mächtigte gekommen ift, | 

) Profefforen (ordentliche, wirkliche, außeror: 
*dentliche, honorarii in verfchiedenen Bedeu⸗ 95 
*tungen,) suppleans, Lectoren, Privattehrer 
die in neuern Zeiten doch auch oft angefiellt 
*werden. | 

°e) *Der Concurs nach dem franzöfifchen con- 
*cours, der Vorſchlag der bisherigen Lehrer, 30 
* oder blos von Oben herab. | 2) 
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7) Stehend oder perſoͤnlich. | 

8) Verhaͤltniß der Einnahme für Vorlefungen , für 
* Bücher, für Gefchäffte, für Kojiganger, 
*z. B. bey Eujas, Bocer, Wolf, zu der 

5 Beſoldung. 

9) Je nachdem Dieſe haͤufig werden, hören fie auf, 
Einzele auszuzeichnen; Dagegen bleibt die Aus: 
zeichnung der ganzen Anftalt in Vergleichung 
“mit andern Staats Beamten. Neuerlich gez 

10 *hören denn auch die Orden hieher. 
10) Die gefchäßten Zahlen find: gewöhnlich viel zu 
boch; aber auch unter den Gezaͤhlten kommen 
* zuweilen absentes vor, zuweilen‘ auch nicht 
* ftudierende Angehörige einer hohen Schule. 
15°”) * Beſonders wirkt hierbey, für die Einen güns 
* fig, für die Andern nachtheilig, der Univer— 
ſitaͤts Bann. 
12) Auf mehrern deutſchen hohen Schulen machen 
die Juriſten die groͤßere Zahl aus. 
2013) Ob unter den Studierenden Viele einen Bes 
« * gleiter (Hofmeifter) haben, ob es auch nur 
* ſonſt gewöhnlich ift, mit einem älteren Ler— 
*nenden zu wiederholen, kann wichtig ſeyn. 
*So find die Zutors in England, und fo bil: 
25 *deten fich oft Lehrer, Die langer fudieren 
*Fonnten, ehe fie die Vorlefungen fo hielten, 
* wie fie fie gehört hatten. 
14) * Den Urfprung der halbjahrigen Vorlefungen, 
“die wegen des beweglichen OſterFeſtes von eis 
30 *nem Fahre zum Andern fo ungleich find, und 
*faft blos in Deutfchland vorkommen, Fenne 
*ich noch gar nicht. Der dreyfigjahrige Krieg 
*wird doch wohl nicht Schuld daran feyn. 


Se: 
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Geſchichte der Vüͤcher. 

"Noch auſſer Dem, was bereits von den 
"vorhandenen Büchern im zweyten Abſchnitte 
®bemerft worden iſt, gehört hieher auch, wieg 
"lange Bücher einer gewiffen Art ganz gefehle 5 
"haben *), ferner welche Veranlaffungen zur 
"ScriftStellerey wirften ?), 

”) * In fo fern ift die editio princeps, z. B 


* 


von Ulpian's Titeln, weit wichtiger, als Die 

*der Inſtitutionen, weil Jene bis dahin faſt 10 
*ganz unbekannt waren. 

2) *3. B. theils die Honorare, theils die Noth⸗ 
*wendigfeit, Diſſertationen oder Programme 
*Cin diefem Sinne) drucken zu Iaffen. 


Geſchichte der Fächer ſelbſt. 


Zu welcher Zeit und mit welchem Eifer 15 
ein Bach. betrieben worden ift, ob es Mode 
war, ob Huͤlfsmittel dazu hergegeben wur- 
den, ob es, wie nach großem Glanze leicht 
geſchieht, für Pedanterey galt und der Strom 
eine ganz ‚andere Richtung nahm, ob man?20 
geriffe Kenntniffe, auf eine gewiffe Art er- 
worben, zu gemiffen Gefchäfften oder An- 
ftellungen wefentlich erfodere, find Alles er— 
"Hebliche Tragen. Ferner gehört hieher die 
*Kunſt Sprache, die Methode, die. Par- 95 
*theyen, Vorleſungen, LehrBuͤcher, befon- 

Ä ders 
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"ders auch die Wörter Bücher, theils Solche, 

= worin die Saͤtze ſelbſt vorgetragen werden, 
"theils Solhe, die nur auf die Ausdrücke - 

5 *gehn. Das MWichtigfte ift freylich die jedes: 
Mmahlige innere Geftalt eines Faches felbft, 
die darin herrfchenden Meynungen, twelche - 
‚wohl eben fo gut wie nad) der einen LehrArt 
in der RechtsGeſchichte geſchieht, verdienten, 

40*am Ende eines beſtimmten ZeitRaums, als 
*eine Art DogmenGefchichte, re ges 
 ele zu werden. 


— Duellen 
Beſondere Quellen für diefen Theil der 
15 * SitterairÖefchichte find als Denk Maͤhler die 
*Privilegien, Statute und Gefege einer Sehr 
Anftale, ben welchen aber freylich auf die 
Abweihung Deffen, was wirklich gefchiebt, 
von Dem, was gefcheben follte, auch Etwas 
20 zu rechnen if, Die Verzeichniffe von Vor— 
lefungen fündigen oft Mehr an, als wirklich 
gelefen wird, zumeilen aber aud) wohl Weniz 
ger. Der Nahme eines Vortrags ift bey 
Weitem nicht hinreichend, ‚Diefen zu beurs 
25 theilen. 


Werke. 
Ar die Litterair Geſchichte uͤberhaupt, wo⸗ 
bey denn aber die Lebens Beſchreibungen und 
die 
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bie BicherKenntniß auch mit aufgenommen 
find, baben wir Heumann, wovon Die 
neuefte Ausgabe durch Eyring nicht vollen: 
det ift, Harles, Bruns, Meuſel, Eich— 
born, Wachler, und den eben nicht vor & . 
züglichen Andres. Für ein beftimmtes Zeit: 
Alter, naͤhmlich zunaͤchſt nur für die Zeiten 
der Wiederherftellung der Wiffenfchaften, die 
biefige Befchichte der Rünfte und Wiffen- 
ſchaften, wovon die von Eichhorn, SYee: 10 
ren, Duble und Bouterwek ausgearbeis 
teten Theile einiger. Maßen bierber gehören; 
Für einzele $änder die Aistoire litteraire 
de la France mehr als Laharpe, und 
*Tiraboſchi oder Corniani mehr, als 15 
Crescimbeni oder Ginguené. Von Lehr— 
Anſtalten eine ganze Menge in Seumann's 
bibliotheca academica historica hinter fei: 
ner Ausgabe von Conting de antiquitatis 
bus academicis verzeichnete Werfe, bier2o 
find 3. B. für Bononien Sarti und Sat- 
torini, für Datis Launoy und Crevier, 
"fir Göttingen Pütter und Saalfeld 
* anzuführen. Pütter hat mit feiner Samm: 

* lung von Materialien viele Nachahmer bey25 
andern Lehr Anſtalten gefunden, 


Tadel 
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Tadel der LitterairGeſchichte. 


Schon aus der bisherigen Ueberſicht Deſ— 
ſen, was die LitterairGeſchichte ſagen ſoll, 
ergibt ſich, daß darunter gar vieles an ſich 

> Kleinliche, oder doch Denen, welche fich 

nicht gerade damit befchäfftigen, kleinlich 

Erfcheinende ift. Man bat denn auch vol: 

lends die unbedeutendften Dinge wohl ſchon 

"zum Gegenftande eigener Schriften gemacht, 
4ound es ift ein fehr gewöhnlicher Fall, daß 

gerade Männer, welche in keinem Sache Er: 

was leiften, oder fi) nahmentlich in ihrem 
eigenen Fache fonft gar nicht auszeichnen, 
mit Hülfe eines genauen Eintragens aus den 

15alltäglichften Blättern in ihre DVerzeichniffe, _ 
wenigſtens für die Litteraͤr Geſchichte fih ein 
gewiffes Verdienft erwerben. 


MWihrer Werth. 


Indeſſen ift es doch durchaus nicht mög» 
2olich, ohne alle litteraͤrgeſchichtliche Kenntniffe 
in irgend einem Sache zu wiſſen, welche 
Hilfsmittel zu mweiterm Forſchen vorhanden 
find, und es ift offenbar beffer, dieſe Kennt: 
niffe zu einem Ganzen zu verarbeiten, als 
25 ſich mit einzelen Angaben zu begnügen, Kein 
5, Theil 
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Theil der Gefchichte liege den f. g. Gelehr— 
ten, als Mufter und Warnung, fo nabe. 
Außerdem wird der Nußen im Einzelen ver- 
fehieden angegeben, je nachdem man von dem 
Treiben der Menfchen auch) in diefer Rüdfiche 5 
höhere oder geringere Begriffe bat !). | 
1) Gegen den $.4. in Haubold fticht es fehr ab, 
was Horaz Walpole jagt, der größte Vor— 
theil der Gelehrſamkeit ſey Der, daß man eis 
nen Dummkopf um Deswillen nicht weniger gg 


e 


für einen Dummkopf halte, ‚weil er etwa 
* Bücher gefihrieben habe S. auf der ans 
* dern Seite auch Gefch. des R. &. im Mittel: 
* Alter Bd. IV. ©. 1 ff. | 


Hulfstenntniffe. 


Um die LitterairGefchichte zu kennen, muß 
= man von der Gefchichte überhaupt und ihren 
* HulfsWiffenfchaften, alfo auch von der Erd» 
* Befchreibung , der ZeitRechnung , dem 
*SprachGebrauche recht Viel wiffen. Die2o 
Verhältniffe der italianifchen Städte zum 
Kaiſer, die Streitigfeiten der Welfen und 
Gibellinen, die Kriege über Mailand, die 
” Gefchichte der ReligionsStreitigfeiten, die 
Entftehung der DWerfäuflichfeit der Richter: 25 
Stellen in Frankreich, felbjt die Streitigfeis" 
ten in einzelen deutfchen regierenden Käufern 
find oft zum Verſtehen einer hierher gehörigen - 
Civ. Eurf, 3. VI. Litterair Geſch. D Ans 


15 
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Angabe unentbehrlich. Eben fo noͤthig ift eg, 
die Stadt, auch nach ihrer Nachbarfchaft und 
nach dem Sande, zu welchem fie in einer bes 
"ftimmten Zeit gebörte, zu Fennen. Die 
5 *JahrsZahl Fann erheblich feyn, melde ja 
—* nicht von jeher, und niche überall mit dem 
*erſten Januar wechfelte, wie bey. uns ?). 
*Auch der MuͤnzFuß muß oft genauer ge- 
*fanne werden ?). 

10 *) *Mercier de St. Leger hat eine eigene Un— 
*terfuchung, von wo das Fahr in Mainz 

* anfing. | 
2) * Berriat St. Prir. über Grenoble ©. 12 
...15. Savigny. Bd. III. ©. 565 ... 581. 


15 Richtiger Vegriff von Kenntnifen überhaupt. 


Das Wefentlichite ift denn aber ein rich» 
tiger Begriff vom menfchlihen Wiffen über- 
haupt, und einem beftimmten Theile Des: 
ſelben ins Beſondere. Man muß über Das, 

20 was in einer Wiffenfchaft oder einer Kunft 
gefchehen foll und gefchehen Ffann, im Reinen 
feyn, um Das, was gefchehen ift, gehörig 

zu beurtheilen. Ber nur auf Tauglichfeie zu 
Gefchäfften des wirklichen Lebens einigen Werth 
25fegt, wie wird Der die auf Bildung des 
Geiftes gerichteten Bemühungen fchägen koͤn— 
nen, und umgekehrt? ?) Wer glaubt, in 
| | einem 
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einem Fache bleibe Nichts übrig , als aus dem 
vielen Schönen, mas daruber fchon gefagt 
worden fey, das Beſte auszuwählen, Der 
wird Beleſenheit über Alles fchägen. 


2) * Bey der civilifiiichen Litterair Geſchichte it ee 5’ 


*alſo jehr wichtig, wie man das VorJuftis 
* nianiſche Recht anfieht. 


Litterair Geſchichte alles Wiſſens oder eines einzelen Theile. 


Die LitterairGefchichte ift eheils die Allge- 
= meine aller Wiffenfchaften zufammen, oder 10 
Die eines einzelen Faches. Da es nicht mög: 
lich ift, daß fich derfelbe Mann mit allen 
Fächern binlänglich befchäfftige babe, fo wer: 
den für die allgemeine SitterärGefchichte mebr 
Bücher, als mündliche Vorträge, zu min: 45 
fhen feyn, fo bald dabey nur irgend ins 
Einzele gegangen werden foll, denn bey Buͤ— 
chern kann ein Mitarbeiter oder ein Freund, 
der die Schrift durchfieht, da zu Huͤlfe kom⸗ 
men, wo der Herausgeber oder Verfaſſer zu 20 
wenig einheimifch ift !). 
2) * Zum Beyſpiele, wie ein in feinem Sache fehr 
* Herdienter Mann doch in einem Andern Bloͤßen 
geben Tann, bemerfe ich aus Bruns allge= 
meiner. LitterairÖefchichte Folgendes: Nach 25 
©. 23. wurde die Römifche Nechtößelehrfams 
feit durch den Juftinianifchen codex repe- 
Utae praeleclionis gegründet, 41625 wird 
D 2 der 
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der Codex Theodosianus von Jacob Go⸗ 
thofredus wieder hergeſtellt. 1765 wird das 
practiſche Voͤlker Recht ſcientifiſch behandelt non 
Georg Friederich Martens. S. 204. ſteht 

5 Codex juris civilis ed. GEBAUER 1776. 
*zwey B. 4. Die falfchen Zahlen find Feine 
» Schreibehler, denn e8 geht Alles nach der 
*ZeitFolge. 


Civiliſtiſche Litterait Geſchichte. 


10 Zunaͤchſt iſt zwar unſere Abſicht nur die 
Litterair Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts; 
*aber theils Was einiger Maßen die Grund— 
® (age von Diefem ift, das vorrömifche, befon- 
® ders das griechifche, theils, Was auch wieder 

45" einiger Maßen auf das Römifche gebaut 
ift, das germanifche Recht in und außer 
Deutfchland, und zwar fowohl das Privat: 
*Recht als das Deffentliche, felbit das flavi- 
®fche Recht, darf doch auch nicht ganz über» 

20 gangen werden, da nicht nur gar oft diefel- 
ben Männer, diefelben Bücher und diefelben 
oder doch auf einander fich beziehende Schi: 
fale beym Römifchen Rechte und bey andern 
Rechten vorkommen, fondern auch Feine Aus— 

25fiche ift, Daß die Litterairefchichte dieſer 
Andern jemahls der Gegenftand eigener nur 
irgend häufigen Vorträge werde. 


Phil: 
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Philofophie und Gefchichte. 


Die Verbindung der RechtsGelehrſamkeit 
theils mit der Philofophie, wegen der Form 
"und wegen der Säße ſelbſt, theils mit der 
= Gefchichte, wohin auch die ganze Kenntniß 5 
“der Alten gehört, ift fo innig, daß aller: 

dings auch die Haupt Begsbenheiten in der 
"Bearbeitung jener Wiſſenſchaft und diefer 
Kenntniffe hier mitgenommen werden dürfen 
und fogar müffen. ‚Hingegen Mathematik, 10 
Phyſik, ſchoͤne Künfte und andere Fächer 

. geben uns bier nicht weiter an, als in fo 
fern freylih auch fie zu dem Ganzen der 
Bildung eines Volks und eines ZeieAlters 
gehören und wohl gar ein Theil dem Andern, 15 
*alfo Diefer der Rechts Wiffenfchaft, Ab: 
bruch gethan hat. | 


Angrenzende Vorträge, 


*In der RechtsGeſchichte kommt oft 
Dasſelbe vor, was in der civiliſtiſchen Litte-20 
rairGeſchichte. Die Grenze laͤßt ſich am 
Beſten nach dem Zeit Alter ziehen; die Litte— 
rair Geſchichte des Rechts im Roͤmiſchen, 
ſelbſt auch noch im griechiſchen, Staate faͤllt 
dann der RechtsGeſchichte anheim; die Litte—25 
rairGefchichte aber als ein eigener Vortrag 
befchäftige fich mit dem abendländifchen Di 

tel⸗ 
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. *telX(lter und der neuern Zeit... Die Herme- 
*neutif enthaͤlt Stuͤcke aus Beyden. 


So bleibt denn freylich der juriſtiſchen 
Litterair Geſchichte kein ſo weites Feld, was 
5 die Zeit betrifft, als mancher Andern, aber 
doch immer noch ein fehr Betraͤchtliches. 
Eben fo ift es in Anfehung der verfchiedenen 
Voͤlker, wo wir von Italien nach Franfs 
reih, von da nach Holland fortgeben, und. 
40 zulegt wohl nach Deutfchland zuruͤckkehren. 
Spanien hatte zwar immer. Anftalten für 
das Roͤmiſche Recht, aber fie wurden felten 
von Ausländern benutzt. Auch England lies 
fer£ nur wenige Beytraͤge, und das öftlidhe 
45 und nördliche Europa ſelbſt Diefe kaum. 


Werfe über die juriftifche Litterair— 
Ä Geſchichte. | 


LebensBefchreibungen. | 


Das ältefte Werk zur Kenntniß von 

20 RechtsGelehrten, von welchem wir Nachricht 
“haben, ift das ſchon von Panzirol für 
"verloren Gehaltene und noch jege nicht Auf: 
"gefundene von Baldus. Gazalupis, der 
um 1452 ſchrieb, gab in feinem Tractate de 
25modo studendi auch von den Verfaſſern > 
B wi * 


M N 
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wichtigſten Buͤcher Nachricht. Cotta iſt ſehr 
kurz. Thom. Diplopataccius (f 1541) 
war nur in HandSchriften erhalten, bis bey 
Sarti fünf und vierzig Sebens Befchreibungen 
gedruckt wurden... Das Ganze befißt jetzt 5 
*Savigny, der Proben daraus. befannt ge- 
"macht bat. Freylich enthält das Werf 
* große Fehler. Das fo befannte Werk von 
Danszirolus de legum interpretibus gehört 
‚ nicht blos hierher, da es auch) manches An- 10 
dere von der juriftifchen LitterairGeſchichte 
"enthält. Auch bier find grobe Fehler, es 
© beweist aber doch, ſelbſt was die älteren 
Zeiten betrifft, eine ſchaͤtzbare Belefenbeit. 
Wahrfcheinlih war es nicht zum Drucke fer-15 
fig, als der WVerfaffer ftarb, wie es denn 
auch 1637 zuerft gedruct wurde. Chriſtian 
Gottfr. Soffmann gab es von Meuem 
heraus und ließ die ähnlichen Furzen Werfe 
von Sichard und Mantua, Wopba’s 20 
Verſe nebit Bazalupis und Lotta und felbjt 
die weniger dahin gehörigen Gefpräche von 
Alb. Bentilis abdrucken, ohne ſich um Be— 
richtigungen zu befümmern. Simon’ bi- 
bliotheque historique 1692, mit einem 25 
als zweytes Bändchen 1695 erfchienenen, 
Nachtrage, ift gar furz, Taiſand iſt größer 
und in der zweyten Ausgabe 1737 find Zus 


füge, Eſtor's Notitia auctorum juridico- 
. rum 
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‘ rum iſt unordentlih und unbedeutend, . wie 

es denn auch nur eine Vorrede zu, Oultejus 
. *feyn follte. Vor Steps Gallerie aller 
* iuridifchen Autoren ift in den ©. A. von 
*1821 Gt. 88 und von Savigny- ge: 
*warnt worden. 


an 


Ausgewählte LebensBefchreibungen. 


"Die Auszüge von Adam .aus einzelen 
Lebens Befchreibungen find gar fchlecht, Wit: 
10*”ten’s Memoriae. ICtorum (feit 1676) lie: 
“fern vier Decaden vollftändiger Lebens Be— 
* fchreibungen, aber darunter find die meiften 
*Einzelen entbehrlich. Beſſer ausgewählt und 
auch mit guten Anmerfungen -verfeben !ft die 
15 Decade vitae bey Leikher (1686) oder bey 
Duder (1722) oder Puͤttmann (1796). 
Selbſt Ausgearbeitete haben wir von Wefen- 

* becius (Exempla jurisprudentiae); Die 
von Rüdiger, als Veridicus Sincerus, find 
20fehr ſchlecht; mit mehr Fleiß hat Jugler 
feine juriftifche Biographie, ftatt eines allges 
meinen Sjuriftentericons, wozu nun die Pas 
piere in Savigny’s Händen find, ausge- 
‘arbeitet. Wenig befannte Nachträge dazu, 
95 von Jugler felbft, finden fih in Roppe'ns 
juriftifchem Magazine; die respublica ICto- 
rum von Januarius enthalt zwar viele he 
pie: 


-— 


Eiviliſtiſche Litterair Geſchichte. 57 


ſpielungen auf LebensUmſtaͤnde, ſie gehoͤrt 
aber weit weniger hierher, als die Nachrich— 
"een dieſer Art in Haubold's auch auf die 
"ganze civiliftifche LitterairGefchichte ange: 
legtem Werke. 5 


RechtsGelehrte einzeler Laͤnder und Zeiten. 


Lebens Beſchreibungen der RechtsGelehr— 
® ten eines beſtimmten Landes hat Alidoſi von 
*= Denen, melde in Bologna promovirt 
= haben, und Giuſtiniani, bearbeitet. Das 10 
© Meuefte diefer Arc ift de Wal. Für Alt: 
dorf haben wir eine Sammlung von Zeids 
ler, fir Helmſtaͤdt Machrichten theils von 
Düroi, theils von Wiedeburg. Die Deut: 
fhen gerade ihrer Zeit haben Moſer und 15 
s Tenichen, befonders aber Weidlich in der 
*kecken “Gefchichte als ein RechtsGelehrten 
* fericon” 4748 und 49, den ausführlichen 
“ suverläffigen Nachrichten, und den viel . 
fürzern, der Abficht nach aber alle feine ju: 20 
riftifchen Zeit&enoffen umfaffenden,, “ biogra= 
= phifchen Nachrichten” ; zulegt BRoppe jur 
* riſtiſcher Almanach 1792. 96. 


Eigene LebensBefchreibungen. 


RechtsGelehrte, welche ihr eigenes geben 95 
befchrieben haben, find Zuichem, a 
= U: 
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2udolph, I. J. Moſer, Pütter und 
*A. W. Cramer. ZBlein gehört ſchon eher 
"unter Die eigenen Beytraͤge zu größeren 
= Werfen, deren wir nahmentlih zu den 
5 toben Ermähnten über das Vaterland, eine 
* Univerſitaͤt, auch wohl über die Zeitenof- 
»*ſen überhaupt *) fo Viele befigen, 

2) *3, 8, Ylettelblade und Hommel haben für 
*Weidlich’s zuverläflige Nachrichten ihr 

40. *Leben befchrieben. | Ä 


Werke zur juriftifhen Buͤcher Kenntniß überhaupt. 


Ein Verzeichniß von juriftifchen Büchern 
nach dem Alphabet des Gegenftandes (eine 
bibliotheca realis juridica) haben wir von 

15 dem Conrector Lipenius (nicht Lippenius) 
in einem Folianten 1679, welcher von Sri. 
Gottl. Struve 1720, Jenichen 1737, 
* mehreren Leipziger Gelehrten, wohl aud) 
=yon Joh. Ludw. Lonradi, 1757 nad) 

90 und nach vermehrt und verbeffert, dann von 
= Baltbafar bis 1752, von Aug. Sri. 
Schott 1775 und Earl Renat v. Sen» 
Eenberg 1789 mit einem eigenen Nachtrage 
*verſehen worden ift, wozu nun noch die nicht 

95° ganz planmäßige Arbeit von Madihn gefom- 
"men ift. Sontana 1688 ift fehlechter. Nach 
einer überlegten Ordnung geht Burc. Bottb. 
‚Stru- 
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Struve's bibl. juris selecta, von Buder be⸗ 
arbeitet und von Joh. An. Sofmann uͤberſetzt, 
Heumann's (von Teutfchenbrunn) appara- 
tus jurisprudentiae litterarius bearbeitet von 
Siebenkees, Weſtphaͤl's Anleitung, welche 5 
* durch Miller, des Min. v. Maſſow 
* Hand Buch, welches durch feine Sorge für 
die Bildung der Neferendarien, und Herrn 
GR. Commthur Zacharis juriftifch encyclo=- 

“= pädifche Litteratur, welche durch Herren Prof. 10 
= Rrug veranlaßt ward. Die bibliotheque 
choisie des livres de droit von. Camus, 
hinter feinen lZettres sur la profession 
d’avocat, erfchien zuerft 1772, dann 1777, 
=4805.in zwey DuodezBänden von. Dou:15 
= [grd, 1818 in zwey Groß OctavBaͤnden 
=durh Dupin*. Sie ift in Deurfchland 
faft unbegreiflich lange unbefannt geblieben, 
fo nöthig fie zur Berichtigung unferer ge: 
wöhnlichen litterairgefchichtlichen Werfe, be 20 
fonders was die franzöfifchen Bücher beerifft, 

= getwefen wäre. Des Herrn von Ulmen: 
* (fein bibliotheca juris Justinianei, Antel. 
‚*=ynd PostJ. ift 1823 erfchienen. 


Werke zur Kenntniß gewifer juriſtiſchen Büder. 25 
2Beyer's schediasma (f. oben ©. 39. 3.19) 
ging auf einzele zufällig ausgewählte Bücher ; 

Ä auf 


J 
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auf die neu Erſchienenen die beurtheilenden 
ZeitSchriften, nahmentlich die acta ICtorum, 
“die allerneueften Nachrichten von ju- 
*riſtiſchen Büchern (von Jenichen, J. 
5 =. Hoffmann und Walch), die unpar- 
theyiſche Lritif, erft Die ohne Nahmen, 
bauptfähhlich von Bach und Sommel, dann 
"die von Aug. Sri. Schott unter feinem 
*Nahmen Herausgegebene, an deren Stelle 
10 nachher die Bibliothek der neueften juri- 
flifhen Litteratur trat, ferner die zum 
* Theil nicht lange Fortgefegten von Gerſt-— 
"lacher, v. Selhow, Eberhard, Wal: 
deck zuerft bey Eyring, Schnaubert, 
15 Ruͤhl, zwey Altdorfifhen Profefforen 
(Malblanc und Siebenkees) Blüber, 
Hafelberg, Tittmann und Hübner, Da: 
*below, der Geift der juriſtiſchen Lit 
“teratur von 1796 (von Seidenfticer), 
20” das critifhe Archiv von Gmelin, Ta= 
finger und Danz, nachher Gönner, 
*Scönemann, die Erlaͤnger Tahr- 
*Buͤcher von Herrn Prof. Schunk ſeit 
4826, Die critifhe ZeitSchrift von 
25” Schrader ımd Andern in Tübingen. . 
Auch die der RechtsWiſſenſchaft gewidmeten 
Hefte der Heidelberger JahrBücher in den 
*erſten Jahren gehören hierher, ferner der 
"Aepertorien der Litteratur (erft von 1785 
bis 
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"bis 1790, dann noch drey Andere und 
Sendlich von 1750 bis auf die neuefte Zeit,) 
eigener Theil für die NechtsWiffenfchaft, 
etwa noch in Verbindung mit der Politif, 
"die zweyte Ausgabe von Boppe 1823. 5 
An die Ueberfiht der juriftifchen Schriften 
von 1785 bis 1800 ſchließt fih die von 
Schrader für Sredow's Chronif, auf die 
fünf erften {jahre des neunzehnten Yahr- 
*Hunderts, an. Anzeigen von hauptſaͤchlich 10 
‚=cioiliftifchen Büchern der Jahre von 1788 
“bis 1827. find aus den hiefigen Anzeigen, 
"nebft den Vorreden der eigenen Bücher des 
* Verfaflers, gefammelt in den Beytraͤgen 
*ʒzut civiliſtiſchen Bücher Renntniß der 15 
* (egten vierzig “Jahre zwey B. 1828 und 
290, 1) Weidlidy’s Verzeichniß der Hal: 
* liſchen Differtationen, und Boppens 
*Bibliothek der hiefigen juriftifchen Schrif: 
* ten überhaupt find nicht fehr erheblih. 20 
=) * Von nun an full ein Sternchen hinter dem 
* Titel daS Zeichen jeyn, daß ein Buch darin 
* nach dem Negifter gefunden werden fünne. 


Bücher über die juriftiihe LitterairGefhichte überhaupt. 


Nicht blos für Lebens Befchreibungen und 25 
BücherKenntniß, obgleich auch für Diefe, 
*beftimme ift Stolle (1745) in deutfcher, 

‚ die, eine verfehlte Encyclopädie enthaltenden, 
Bis 
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*Buͤcher in lateinifcher Sprache von Buͤne— 
mann (1750) und Eiſenhart (1752 und 
wieder 1763), dann die, mehr unterhal- 
tende als unterrichtende, litteratura juris 
5 von Hommel (1761 und 1779), und Net— 
telbladt's initia (1764 und 1774) mit 
gänzlihem Mangel an Gefhmaf und an 
Sinn für’ Gefchichte, woraus Bönig (1785) 
ein beynahe noch fchlechteres deutſches Buch 
40in zwey Bänden gemacht hat» Die Halli: 
ſchen Beytraͤge zur juriftifchen gelebrten, - 
Geſchichte waren eine Vorarbeit zu Bey— 
den, und Beyde hatten diefelben Zugaben. 
*GrundXiffe haben wir nun von Herrn 
15* GIR. Diener und Herrn Prof. Wartin *. 


LitterairGeſchichte einzeler Theile des Rechts. 

Auf das Roͤmiſche Recht ſchraͤnkt ſich 
hoͤchſt wahrſcheinlich das oft benutzte Heft 
von Ruͤcker ein, gewiß aber die praecog- 

‚ aonita von Haubold und Deffen institutiones 
juris romani historico-litterariae, die bey 
dem größten Fleiße nur einen beffern, d. h. 
mehr von dem Herkommen der Nettel— 
"bladtifchen Litteraͤr Geſchichte, namlich den 
95*drey Ruͤckſichten (ſ. oben S. 2) und den 
= SahrHunderten, abweichenden, Plan ver« 

* miffen laffen *. Die Fortfegung durch den 
*Verfaſſer felbft ift nun leider nicht mehr 
mög 
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*moͤglich; einiger Maßen koͤnnen Die institutio- 

"num historico - dogmaticarum lineamenta 
*1814 und 1825 bey ihrer außerft genauen 

Angabe von Büchern ihre Stelle vertreten. 
Savigny's Gedichte des Römilchen 5 
"Rechts im Mittel Alter ift auf Benugung 

"yon HandScriften und feltenen Büchern 
= gebauf, und felbft da, wo man ihm niche 

= beyftimmen darf, fp geiftreich, wie Faum ein 

* anderes Werf diefer Art” 2), 10 


Für das deutfche StaatsRecht verbinder Puͤt⸗ 
ter die Gefchichte der Wiffenfchaft mit den Le— 
* bens‘Befchreibungen. Don Bluͤber ift fchon 
"fange ein vierter "Band Dazu gefommen. 15 
"Die Befchichte des canonifchen Rechts 
= hat Spittler auch mit Dem, was in den 
= Merken dazu gefommen ift, nicht vollendet, 
* ein vorzügliches Werf darüber haben wir von 
* Herrn Prof. Bickell zu erwarten. Chriffian2o 
Sri. Ge. Meiſter hat für das NaturRecht, 
v. Selchow und Sifcher für das deuefche 
*PrivatRecht und von Ompteda und Herr 
"GR. von Bampz für das VoͤlkerRecht 
meift nur Buͤcher Kenntniß geliefere, Dieß25 
ift auch der Faden, an welhen G. W. 
*Döhmer in feiner nicht geendigten Litte- 
ratur des Criminslfechts (1816) Alles 
=fnüpft. Fuͤr die Gefchichte des EivilPro- 
cefles 


Er 
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*ceffes ift Das specimen von Herrn Prof. 
* Martin nur ein Anfang, und für das 
* £ombardifche LehnRecht geht Herrn Prof. 
»Dieck's Litterair Geſchichte nur Bi in’s 
5 "vierzehnte JahrHundert. | 


’) 


10 


45 2) 


20 


Auf die 273 LebensBefchreibungen bezieht fich 
die den Nahmen vorgejeßte Zahl im Regijter auch 
dieſes dritten LehrBuchs, und daraus laßt ſich 
*der Tadel des Herrn Conſulent Griefinger's, 
*ich ſey nicht ſo redlich, wie Haubold, meine 
*Quellen anzugeben, und Der des Herrn 
*OIR. Stepf’s, ich hätte den ganzen «aus 
*bold in mein Buch aufgenommen, beurz 
* theilen. 


*? Ueber die von Herm Prof. Gans herruͤh⸗ 
*rende, in den Berliner Jahrdüchern ent⸗ 
* haltene Beurtheilmg des Werks, ed ſey nur 
* auffere RechtsGeſchichte, und zeige nicht, wie 
*die Deutichen PrivatRecht bekommen hatten, 
*ſ. G. ©. 9. 1827. ©. 613. 


Stellung dieſes Vortrags. 
Die civiliſtiſche Litterair Geſchichte gehoͤrt 


zu den Vortraͤgen des Verfaſſers, bey welchen 
er das Vergnuͤgen hat, dagegen warnen zu 
25 koͤnnen, daß man ſie nicht zu fruͤh hoͤren ſoll, 
welche alſo ſeinem Wunſche, daß zwey ſeiner 
Vortraͤge fruͤh gehört werden mögen, und 


‚feiner 
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ſeiner Warnung gegen mehrere Vortraͤge, die 
gewoͤhnlich als Anfangs Vortraͤge gehoͤrt wer⸗ 
den, und die er nicht haͤlt, jeden Schein 
von Eigennutz benehmen. Je mehr man von 
den Kenntniſſen ſelbſt ſchon weiß, deſto eher 5 
wird ihre Geſchichte verſtanden und anziehend 
gemacht werden koͤnnen, und es iſt auch hier 
wieder eine Verwechslung des ausfuͤhrlichen 
Vortrags mit der Encyclopaͤdie, wenn man 
die BuͤcherKenntniß zur Vorbereitung hat 10 
smachen wollen (ſ. oben S. 61 u. Z.). Daß 
* freylich die civiliſtiſche Litterair Geſchichte Fein 
*ſ. g. BrodCollegium iſt, und feine Zeug» 
*niſſe darüber bey den Prüfungen erfodert 
*merden, merft man ihr wohl an. 15 


Benutzung der Bücher Sammlung. 


So unentbebrlih bey manchen Arten des 
Unterrichts Beobachtungen und Werfuche vor 
den Augen der Zuhörer find, fo Wenig kann 
man die SitterairÖefchichte, ohne Bücher an: 20 
zufehen, mit vollem Nutzen hören. Diefes 
muß aber nicht blos während des Vortrags 
Etart finden. Hier darf auf die öffentliche 
BücherSammlung um fo mehr Rüdfichr ge— 
nommen werden, ba fie eine.der Neichften, 25 
nihe an HandSchriften und, aus Gründen, 
Die in dem Perfönlichen ihrer bisherigen 
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Hbern lagen, nicht im juriftifchen, befonders 
choiliftifchen Sache *), ift, und die Bücher 
da leichter gefunden und leichter benutzt wer- 
den Fönnen, als irgendwo. In den oͤffent— 
5 lichen Stunden ift das.eigene Herausnehmen 
von Büchern und das Hinauffteigen zu den 
fleinen Formaten ſchon längft unterfage, die 
erftaunende DVergrößerung 2) hat aber auch) 
genöthigt, das Ausleihen der Bücher, aus 
10 den Säälen felbft, abzuftellen, und ftatt 
Deſſen ein vor dem, gegen Quittung vorzu> 
nebmenden, Abholen des Buchs vorherge- 
hendes fchriftlihes Anmelden (auf einem be: 
fondern Blatte, welches denn aber auch meh: 
a5rere Bücher desfelben Faches enthalten Fann) 
einzuführen. Doch fönnen auch Studierende 
von der BibliorhefsDirection die Erlaubniß 
erhalten, während der ArbeitsStunden theils 
das Arbeitsgimmer , wo die drey großen Ca— 
ootaloge (der alphabetifche, der nad) den Fächern 
* geordnete f. g. NealCatalog, und der nad) 


"der Zeit Geordnete der Acceffionen) find, : . 


theils einen beftimmten Saal auf der Bi- 
bliothek felbft zu befuchen. Die zu unferm 
25 Zwecke (ſ. S. 53) gehörigen Sääle find oben 
gegen Morden (dem ConcilienHauſe gegen 
über) der Juriſtiſche, öftlich Der für alte Lit— 
teratur, die ehemalige Kirche der Gefchicht- 
lihe, an welchem noch weftlih (dem * 
eum 
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ſeum gegenüber) die SitferairGefchichte ſteht. 
Unten, in der Mähe des BruftBildes des 
Königs, ftehen die Werfe über Alterthümer, 
im Deftlihen die Philofophifhen und im 
Weſtlichen die Kirchengefchichtlichen, an welche 5 
die Kirchen Bater fih anſchließen. 


5) Selbft Heyne, der Einzige, der wenigftend 
_ einiger Maßen mit juriftifchen Kenntniffen an 
die Bibliothek gefommen war, foll die Biblio: 
thek ald “hauprfachlich für die nicht pofitiven 49 
. Wiffenfchaften” beftimmt angefehen haben. 
*Civ. Mag. V. ©. 86. Indeſſen da Bülow, 
*ein Zurift, den Anfang gemacht hatte, und 
*da Heyne jelbft fagt, Münchhaufen habe 
die Univerfität für dad StaatsRecht angelegt, 15 
fo ift leicht zu begreifen, daß diejes Fach auf 
der Bibliothek nicht vernachlaffigt wurde, zus 
mahl fo lange dad Anfchaffen der Bücher von 
dem Guratorium aus geſchah, und der Biblio: 
thek durch die ‚Univerfität befannt gemacht 20 
wurde. Aber für die gelehrte Bearbeitung des 
Roͤmiſchen Rechts forgten freylich auch unfere 
Civiliften gar Wenig, und ed mag lange ge= 
wahrt haben, bis irgend Jemand hier ber 
merkte, Was von den Ausgaben des vorjufiizgz 
| ri Rechts, und von den Glofjatoren 
ehlte. 


Anfangd war die ganze Bibliothef in dem 
jetzigen juriftifchen Saale aufgeftellt. Um 1767 
hatte fie fchon das ganze Viereck um den Hof, 3g 
eine Treppe hoch, befeßt, um 1787 nahm fie 
auch den damahligen neuen Saal gegen dad 
E2 Arbeits⸗ 


2 


— 
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— hin, und das ErdGeſchoß ein, 

1812 ward der einzige in Ruͤckſicht auf Baus 

Kunft ausgezeichnete Saal dazu gezogen, und 

"nun hat 1821 der fonft für den Sommer 

5 * beftiimmte Hörfaal such den Büchern Plaß 

machen müffen, wie Dieß alle Hörfädle der 

einzelen Facultäten und die UniverfitätsKirche 

* schon früher gethan haben. S. Meiners 
Annalen, 


10 Zeit Raͤume. 


Die ZeitNäume, in welche die Litterair— 

* Gefchichte überhaupt und, die uriftifche ins 

* Defondere zerfällt, haben die Schwierigfeir, 
daß nicht leichte eine Veränderung in allen 
45 ändern und in allen Fächern gleich wichtig 
* oder überall gleichzeitig if. Auf der an— 
dern Seite fönnten fie entbehrlich fcheinen, 
fo lange man nicht am Ende eines jeden 
ZeitRaums Alles, was damahls für ein Fach 
90 gefchehen war , zufammen ftellen will. Man 
fonnte fic) oft mit der Angabe des Jahr— 
* Nunderts (f. oben S. 62 3.26), mwenigftens 
feines Anfangs, feiner Mitte oder feines 
Endes begnügen, da es hier fo felten einzele 
95fo allgemein befannte Jahre gibt, mie in 
der Gefchichte der Voͤlker und Verfaſſungen. 
Deffen ungeachtet ift es aber doch wohl gar 


zu 
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zu roh, wenn man die Abſchnitte blos nach 
Jahr Hunderten machen will, und dann etwa 
in jedem Jahr Hundert einige Länder abfon- 
dert, ‚die denn doch auch wieder gar man " 
nichfaltig in einander fließen. 5 


MittelAlter und nenere Zeit. 


Daß zwifhen dem MittelAlter und der 
neuern Zeit eine Grenze gezogen wird, ver- 
ſteht fich wohl von felbft; aber Wen foll man 
in juriftifcher Nücficht als den Erften an» 10 
*ſehen, von welchen an ununterbrochen ge- 
"nauere - gelehrte Kenntniß des Alterehums 
auf unfere Quellen angewandt wurde? Cujas 
gewiß nicht, denn der Größte ift Darum doc) 
nicht auch gerade der Aelteſte, und wenn 15 
man die Zeit, wo Cujas zuerſt als Schrift« 
Steller und als angeftellter Lehrer auftrat, 
nicht um gar Vieles zu fruͤh annimmt, ſo 
© geht ein ganzes Zeit Alter vor ihm her! 
Andere würden Alciat vorfchlagen,, ‚offenbar 20 
mit mehr Recht, aber doch ſchon um Des- 
willen nicht. ganz ausgemacht, weil er: zwey 
noch ältere ZeitÖenoffen hatte, die ihm den 
Ruhm fchmählern Fünnten. Polizian + 1494 
fcheint weit eher zum EckSteine zutaugen, ob 25 
ihn gleich die Baubeute verworfen haben, 
weil er als Juriſt nicht zünftig war. Hal 

| | Oli« 


70 Eirnleitung. 


»Dolisian’ machen. Wernerius und Barto⸗ 
lus, nach ihm Cujas und etwa Thomafius 
® ÖrenzPuncte. - je weiter wir im neunzehn» 
* en Jahr Hundert vorruͤcken, defto natürlicher 
5 "wird es, entweder bald vor, oder bald nad) 
“dem Anfange Desfelben einen, neuen Ab— 
* fchnite zu machen !). 
x) * Niebuhr's Vorrede zum erften Band der 
3weyten Auflage. ar 


10 — ZeitKaͤume im MittelAlter. 


Erſter Zeit Raum: Von Juſtinian bis 
*vor Wernerius. Das Nömifche Recht 
“Dauert immer fort, ungeachtet man nachher 
eine Zeitlang von einem gänzlichen Untergange 

45 Desfelben und dann wenigftens nur von eins 
zelen Spuren geredet hat, deren efwa auf 
* jedes Jahr Hundert Eine fomme, Der Uns 
*terricht über die leges wird mit der Dia- 
*[ectif verbunden. 


30. *Turiner Gloffe. Summa novellarum 
* constitutionum Justiniani. Perrı 
Exceptiones legum Romanorum. Pe: 
trus Damiani. Lanfranc. Jvo von 
Chartres. 


25: *3wegter3eitNaum: Don Wernerius 
*(t vor 1140) bis vor Dartolus. Auf 
der 


— 
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der Schule zu Bononien befchäfftigen fich 
die Gloffatoren fortdauernd mit, der Bearbeis 
tung des Corpus Juris von Juſtinian, nad) 

® einer beſtimmten, mehr auf Kenntniß der 
* (ateinifchen Sprache gebauten Lehr Art und 5 
* einer Auswahl von LesArten, auch aus der 
*damahls zu Piſa befindlihen HandSchrift 

= der Digeften. Auch das KirchenRecht und 
das LehnRecht werden auf eine ähnliche Weife 
bearbeitet. Aus den vielen Gloffen entfteht 10 
‚ohne Zuthun der Regierung eine Gewoͤhnliche. 
Einfluß der Scholaftif. Wetteifer mehrerer 

» Schulen. Schnelles Verblühn diefer Kennt- 

= niffe in England. | 


Wernerius. Wartinus. Bulgarus. 15 
»Graͤtian. Dacarius. A30. Hugoli-⸗ 
nus. Accurfius. Bdofredus. Rep⸗ 
fow. Durandus. Albericus de 
Roſate. S. Raͤimund. Bracton. 

‚. (Abälard. Petrus aus der Lombardey.) 20 


Dritter 3eitRaum: Von Bartolus 
*(f 1359) bis vor Polizian. Weirläuftig- 
feit der scribentes, auf welche die wieder 
-auflebende Kenntniß des Alterthums noch gar 
feinen Einfluß hat; doch verfchafft gegen 25 
dag Ende: diefes ZeitRaums die Verviel» 
fältigung der HandSchriften durch den Druck 
den Alten einen bedeutenden Vorzug. 

Dat: 
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Dartolus. Daldus. Paul de Caſtro. 
Jaſon. (Petrarca. Valle, Beffa- 
rion. Guttenberg.) 1 


ZeitKaͤume der neuern Geſchichte. 


5 Erſter 3eitAsum: Von Polisian 
*(} 1494) bis vor Cujas. Verbeſſerung 
*der LesArten und Vervollftändigung befon- 
"ders der Ueberfchriften mit mehr Huͤlfe der 

 *älteften HandSchrift der Digeften, nun zu 

10 Florenz. Man druckt Stüde des Vor Juſti- 
“nianifhen und des Römifch - Griechifchen 
Rechts. Streit der Realiften mit den von 
ihnen fogenannten Humaniſten. Fruͤhe Ver— 
dienſte der Deutſchen, welchen aber die Fran— 

15 zoſen bald vorgehen. | 


Polizian. Socin. Zaſius. Budaeus. 
Alciat. Sichard. Haloander. Zui— 
chem. Demochares. Auguftinus. 
» Dümolin. Duaren. Ranconet und 

20 Di Tillet. Taurellius. Mudaͤus. 

Donellus. Hotman. Lontius. Ruf 
ſard. Charondas. Briffon. Sigo- 
nius. (Erasmus, Luther. Ramus.) 


»Zweyter Zeit Raum: Don Cujas (t 
25*1590) bis vor Thomaſius. Die fran- 
zöfifche ciwiliftifche Schule ſcheint über die 

Ä | ältere, 
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ältere, aus dem MittelAlter Fortgepflanzte, 
auch in Deutſchland, wohin fich viele franzoͤ— 
fifhe Proteftanten. flüchten, und felbft auch 
in Italien, zu fiegen. Für die NechtsGe- 
* fchichte wird immer-mehr Stoff vorbereitet. 5 
Die Philofophie des Nechts wird bey Wei: 
tem nicht fo: vollftändig bearbeitet, als Vor: 
fchläge dazu gefchehen waren. In Deutfch- _ 
land wird das StaatsRecht ein Nebenbuhler 
des Nomifchen Rechts, doch lange noch nicht 10 
fo gefährlich, als in Sranfreidy und in Eng— 
land die Bildung der LandesSprachen und 
die Mathematif und ErperimentalPpilofoppie 
es fir die ganze Kenntniß der Alten werden. . 


Cujas. Pirbou (Det. u. Sta.) — We 15 
fenbecius. Gipbanius. Gothofre⸗ 
dus Vater und Sohn. — Dacon. 
Grotius. Pufendorf. — Sabrot. — 
Balvani. — Vinnius. — Linnäus. 
Conring. Mevius. Carpzov. run: 20 
nemann. — Domat. (TJof. Sca» 
liger. Pascal. Eırav PBaoiAımy. 
Doyle. Bayle.) — 


Dritter ZeitRaum: Don Thomaſius 
*(t 1728) bis vor das neunzehnte Jahr⸗25 
*undert. Die Aufklaͤrung im guten und 
böfen Sinne des Wortes verbreitet fih aus 
England nah Franfreih und von da nad) 

Deutfch- 
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Deutfchland. Nur in den Niederlanden er» 
hält fich die Kenntniß der Alten, ohne daß die 
einheimifche Sprache ihr Abbruch thäte, und 
von ‚da aus. wirft fie auch auf Deutſchland 

5 zuruͤck, wo die LandesSprache auch mit Huͤlfe 
von philoſophiſchen Schulen und mancherley 
* ZeitSchriften zu ſiegen anfaͤngt. 


»Stryk. Thomafius. Ludewig. Bund: . 
| ling._ I. 5. Böhmer. sYHeineccius. 
10 — nNoodt. Sculting. Bynkers— 
| hoek. Meerman. — Sineffres. — 
Averani. — Montesquieu. Po- 
tbier.. — Gebauer. Schmauß. 
Senfenberg. Pütter. — Stra. Ca, 

15 Conradi. Bach. — Viettelbladt. — 
Beccaria. — Kofader, Chriſtian 
von Wolf. Sume,) 


x Neueſte Geſchichte. 


*Mit der Bantiſchen Philoſophie und 

20* Denen, welche auf fie gebauet werden, auf 
"Der einen, und der franzöfifchen Revolution 
"auf der andern Seite treffen, befonders in 
*Deutſchland, Weränderungen in der LehrArt, 
"und eine beffere Bearbeitung der Gefchichte 
25* des Nechts zufammen. Nicht blos zufällig 
neuaufgefundne Quellen find davon ‚mehr 
"die Folge, als die Urſache. Es spricht’sich, 
wie 
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"ie Manche fagen, durch welche die Be- 
“deutung des Meueften bedingt feyn foll, 
der Geift der -Zeit in Erfreulichem. aus, 
"nabmentlich treten GefegBücher ins Leben, ' 
welche den RechtsZustand zu der gleichen 5 
"Höhe steigern follen, wie mehres, ja wie 

= faft alles Andere, 0 J 


Beitemeier. — Klein. Schloſſer. — 
Maleville. — Saubold. Savigny. 
Niebuhr. Cloſſius. Peyron. Mai. 10 


+ 
3 


+ * : . 


»% 1 
*(Bant. Seyne. Goͤthe. 
”* ® .®. © v 15 
EI 


1) Da es unmöglich ift, alle noch Lebende deut: 
*ſche große RechtsGelehrte, oder alle große 
*Maͤnner in verwandten Fächern hier zu nen 20 

‚nen, die, felbft bey der firengften Auswahl, 
ein Recht dazu hätten, fo ift für Nahmen, : 
nach DVerfchiedenheit ihrer Lange: oder Kürze, 

Platz gelaffen, damit jeder Leſer diefer Art 
feinen eigenen Nahmen und Den feiner Freunde 25 
eintragen möge. | 


Mittel: 
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MittelAlten 


— 


Erfter Zeitraum. 


Bon Juſtinian bis vor Wernerius, 


Quellen und Bearbeiter. 


5 Die gleichzeitigen Quellen für die Gefchichte 
dieſes ZeitRaums find hauptfählic Urfunden 

# und RechtsBuͤcher, aud) Einiges aus dem 

* geben von Heiligen und die SchriftSkeller, 

= welche zunaͤchſt von Wernerius fprechen, 
40 * aber doch auch Etwas aus früheren Zeiten - 
"anführen. Bearbeitet war fie bisher mei 
ftens nur in allgemeinern Werfen, von wel⸗ 
chen trotz ihrer Kürze Spittler's Rirs 
chenGeſchichte und feine Geſchichte der 
45 Europäifhen Staaten "), und für die 
sErdBefchreibung Kruſe'ns freylih nad) 
*Jahr Hunderten gehende harten genannt 
feyn 
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feyn mögen. Nun haben wir aber an Sa- 
vigny’s Geſchichte des Römifchen Rechts 
im MittelAlter zwey Bande 2), die blos 
für diefen ZeitRaum und blos für unfern 
Zweck beftimme find. Ganz neue Ausfichten 
werden Dadurch eröffnet. | 


7) In mehrern Ausgaben der Rechtößefchichte 
ſtand, die Gefchichte von Stalien ſey die Krone 
dieſes Werks. Dieß ift das Urtheil des Ver: 
* faſſers felbft (f. oben ©.39 3.7). Daß Spite: 10 - 
ler. nicht die Quellen felbft gebraucht habe, 
*fann ich nicht zugeben, ‚auch wenn man 
* bey Forfchungen blos auf das RechtsWiſſen⸗ 
* schaftliche noch mehr Quellen benußen Fann. 
*In den beyden folgenden Banden find be⸗ 15 
*deutende Zufäße zu diefen zwey Erften. 


— 


Verfall aller hoͤhern Bildung. 


Bald nach Juſtinian war der Zuſtand 
ſelbſt von Italien in mancher Ruͤckſicht ſchlech— 
ter, als in den ſpaͤtern Zeiten, obgleich ſchon 20 
die Dauer der Rohheit und Unpwiſſenheit 
noch immer mehr Spuren der vorigen Bil: 
dung vertilgfe und alfo gewiffer Maßen im 
zehnten JahrHundert, gewiffer Maßen felbft 
noch im: Dreyzehnten, mo einige Arten von 25 
Kenntniffen faft ausfchließend getrieben wur» 
"den, die Befanntfchaft mit den Alten noch 
mehr abnahm. Der in den legten. 

uns 


— 
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Hunderten des mweftlihen Reichs fichtbare . 
Verfall war die natürliche Vorbereitung da— 
zu, und fo vortheilbaft für das Bekannt— 
werden von Juſtinian's Sammlungen die 
5 griechifche Herrfchaft der in Ravenna an- 
*geſetzten ExArchen war, fo mußte doch der 
Kampf. der elenden Griechen und der. rohen 
*Songobarden dem Sande nothwendig Scha= 
=den bringen. In andern ehemahligen Roͤ— 
40 miſchen Provinzen war die Mifchung von 
Roͤmiſcher und Germanifcher Verfaffung aud) 
nicht feegensvoll, und die Laͤnder, worin, 
wie in England, die Römifche Bildung ganz - 
verfilge worden war, oder, wie in Deutfch- 
. 45land, erft neu gepflanzt werden mußte, ftan« 
den denn ebenfalls auf einer fehr niedern 
Stufe. 


Weberficht der noch vorhandenen Kenntnife.® 


Der chriftlihe GottesDienft, bey welchem 
goin lateinifcher Sprache gefchriebene Formeln 
und Stellen aus Büchern abgelefen werden 
= mußten, war noch das bleibendfte, täglich 
"yon Meuem wieder entftehende, Denfmahl 
eines frübern beffern Zuftandes, und damit 
25 verband fih im fechsten JahrHundert das 
MoͤnchsWeſen, wie es Benedict von Nurſia 
für den Weften bildete, und im 
in⸗ 


* 
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Einrichtung Biſchof Chrodegang's von 
Metz mit den Geiſtlichen an den biſchoͤflichen 
Kirchen. Hauptſaͤchlich durch die Lehr Anſtal— 
ten in Kloͤſtern und Stiftern erhielten ſich 
noch Kenntniſſe der lateiniſchen Sprache, die 5 
freylich auf der Grenze ſtand zwiſchen dem 
echten Latein und den daraus abgeleiteten 
mneuern Sprachen, und auch in den Abſchrif— 
"ten grobe Fehler nicht ausſchloß *), ferner 
der Gefchichte, der Mathematif, der Mabr4o 
lerey, befonders der Kunft der miniatores. 
Ales, was ein Handwerf werden Fonnte, 
erhielt fih weit beffer, als die gelehrte 
Grundlage, wovon denn befonders die gries 
hifhe Buͤcher Sprache, trotz alles Verkehrs 4z 
® mit den Meugriechen, und ihrer Ponaixn 
immer feltener wurde 2). Die allgemeinen 
‚gelehrten Kenntniffe waren die fieben freyen 
Künfte, das trivium: Grammatif, Rhetorik 
und Dialectif, und das quadrivium: Arith- 20 
metif, Geometrie, „Aftronomie und Mufif. - 
= Die Ungelehrten nahmen aber hieran gar 
* zu wenig Theil, und die nicht an Klöfter 
= md Stifter gefnüpften, für $eute, Die 
* weder Tifch noch Wohnung gemeinfchaftlich 25 
"hatten, beftimmten Schulen (scholae, wo— 
ber scholares, Scholaftif, das Franzöfifche 
ecolier und das davon in der Bedeutung 
fehr verfchiedene Englifhe scholar fommen, 


‚auch 
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auch studia, woher Studieren und Studie 
render, Student, das Englifhe student) . 
waren Anfangs gar zu vorübergehend, der 
Tod oder das Weggehen eines einzelen Man 


"nes, ein Krieg, eine Seuche, vertilgten fie, 


weil fie nicht durch bleibende Anftalten und 
=Befreyungen gefchügt wurden. , Die im 
"Corpus Juris enthaltenen Vorrechte waren 
"nicht bedeufend. 


40 *) * In der HandSchrift von Gajus ift das di- 


15 


20 


* velse soles autores und in Der von Ulpian 
*per haesit libram ein bekanntes Beyſpiel, 
*wovon in der älteften HandSchrift der Die 
* geften arborem ita terram praeserrim in 
*{r.7 9.13 D. 41, 1 ein ©eitenStüd ift, 
* pie ihrer da Wenige vorkommen. 

* Gegen die gewöhnliche Ableitung der Schos 
*[aftit von den Arabern ift neuerlich vermus 
*thet worden, .fie fomme eher von den Gries 
*chen her, verfteht fich mit Ausnahme der 
*logiſchen Schriften, die nach Bocthius Ue- 
* berſetzung ſchon früher bekannt waren. 


Sage über die Wiederheritellung des Roͤmiſchen Rechts. 


Was ins Beſondere die Kenntniß des 


25 Rechts betrifft, fo hatte man ſonſt, feit dem 
fechzehnten Jahr Huͤndert, die Sage, zu 
welcher vielleicht eine Stelle im Abbt von 
Urfperg, hinter der Gefhichte Lothar's 


IL. 1), vielleiht eine Verwechslung dieſes 


Kai⸗ 
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Kaifers mit Lothar I. 2), vielleicht aber auch 
noch etwas jetzt nicht mehr DBefanntes bie 
DVeranlaffung gegeben haben mag, die zuerſt 
Bologninus, dann Melanchthon in der 
Chronik von Cario, Sleidan, Sigonius, 3 
und bie Rechtstehrer in Bologna, welche 
Nihus um ein Zeugniß bat, fchriftlich auf. 
gezeichnet oder vertheidigt haben, gegen weiche 
fi) aber Zuichem, Selden zum, Theil, 
Lindenbrog, Calixt, Eonring, d’ Aſti 10 
und Grandi erklaͤrten, Kaiſer Lothar II. 
C+. 1137) thabe das ganz unbekannt gewor— 
dene Roͤmiſche Recht wieder zu lehren be— 
fohlen, und unter demſelben Kaiſer ſey die 
berühmte aͤlteſte HandSchrift der Pandecten 45 
von Amalphi nah Piſa gebracht worden. | 


2) *Cujus laus est a vindicata religione et 
*legibus. F 


2) * Daß Lothar J. die Roͤmer 824 ſtimmen 
*fieß, ob fie Roͤmiſches oder Lombardiſches 20 
*Recht haben wollten, verwechſelt der ver: 

*fiorbene HR. Mayer in Erlangen: in der ° 
‚ *Mecenfion von Savigny’s Gefchichte mit 
*diefer Sage Man muß es alfo.wohl für 
"möglich ‚halten, daß der Irrthum, fo gr0625 
ee ift, ſchon früher Statt gefunden. 
* habe, . | 


Civ, Curſ. B. VI. Litteraie Geſch. F Beſſe⸗ 


\ 
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Beſſere Anſicht. 

Erſt nachdem man ſich lange damit be⸗ 
gnuͤgt hatte, von Jahr Hundert zu Jahr Hun⸗ 
dert “einzele Spuren” von Bekanntſchaft mit 

5 dem Römifchen Rechte aufzufinden, befonders 
aus den legten Zeiten vor Wernerius und 
Lothar U., in den Schriften des 'heil. Pe- 
trus Damiani, in dem $eben des heiligen 
2 anfranc, und den Werfen feines Schülers 

10 Joo von Chartres *), bat man aus ber 
wahren Befchaffenheit der VoͤlkerWanderung 
eingefehen,, daß durch fie das Roͤmiſche Reche 
niche wohl hätte vertilge werden Fönnen. 
Rohe germanifche Krieger verließen mit Weib 

15 und Kind ihr Waterfand und befegten, faft 

- ohne SchwertStreih,, Römifche Provinzen. 
In Diefen trafen fie denn Ueberbleibfel frühes 
rer Bildung, 3. B. auch SchreibKunft und 
chriſtlichen GottesDienft an, von welchen fie 

20" Gebrauch zu machen fuchten. So wie es 
*bey den Roͤmern fchon in der blühendften 
* Zeit ihres Rechts Mehr darauf anfam, ob 
* jemand civis fey oder nicht, als ob er in 
* Rom ober in einer Provinz wohne, fo wie 

25" mir bey faft allen Eroberungen, 3. 8, auch 

/ “bey Der von Griechenland durch die Tuͤr⸗ 
"fen, ſehen, daß ein Unterſchied zwiſchen 
*den Eroberern und den Eroberten bleibt, 
*und fo natürlich wir es finden, daß Krieger 

Ä nach 


Mittel Alter. 1. bis vor Wernerius. 83 


nach andern Rechten gerichtet werden, als 
Geiſtliche, und Dieſe wieder nach Andern, als 
hrger und Bauern, oder daß in einem von 
"fremden Heeren befegten Sande, 5. DB. in 
* Sranfreich von 1815 bis 1818, der Ein 5 
quartirte und fein Wirth verfchiedene unmite 
*telbare Dbere haben und nad) verfchiedenen 
*Rechten gerichtet werden; fo von felbft 
machte es ſich, daß der. Germane Germani: 
fhes, der Roͤmer (Provinciale) aber Romi- fo 
fches Recht fich weifen ließen, obgleich Einer 
der. hospes des Andern war. Zunaͤchſt ent: 
*fchied das durch Abftammung beftimmte 
Volk (natio), zu welchem Jemand gehörte, 
aber die Frau gehörte zu dem Volke ihres 15 
Mannes, der Geiftliche gehörte zu den Roͤ— 
mern, wenn nicht jene oder Diefer fich ‘das 
Recht ihres oder feines angebohrnen Volkes 
vorbehalten hatte. Daß Jedermann die Wahl 
gehabt hätte, nach welchem Rechte er leben 20 
wolle, ift ein Mißverftändniß Deffen, was 
*(chon oben ©. 81. 3.19 erwähnt iſt. Ob 
die MunicipalVerfaſſung, wie fie in den 
legten Zeiten: des weſtlichen Reichs gemefen 
mar, und das damit verbundene Gerichts«25 
"Mefen überall blieb oder niche 2), fcheint 
Fein fo.erheblicher Umftand zu feyn, daß nur 
“in jenem Falle die Erhaltung des Römifchert 
"Rechts begreiflih wäre. Auch braucht man 
| . 52 Feine 
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*feine nur bey Germaniſchen Voͤlkern ver: 
#*fchiedene “Zois personnelles”, oder, wie 
* man es im Deutfchen genannt bat, „per— 
* (önliche Rechte” anzunehmen, | 


5 = *Spittler in der Fortfeßung der Geſchichte 


*des Eanonifchen Rechts (Werke Bd, 1. 
*S. 312) glaubt, er gebe fich dad Anfehen, 
*als habe er aus den Quellen gefchöpft. 
a) * Huͤllmann Befchichte der ftädtifchen Vere 
40 *faſſung iſt mehr für Letzteres. | 


Huͤlfs Mittel beym Gebrauche des Nömifhen Rechts. 
Aber freylich der Verfall der Kenntniſſe 
machte es noͤthig, daß der Germaniſche Kö: 
*nig den ihm ohne Zweifel von einigen feis 
15* ner Römifchen Unterthanen, nabhmentlich der 
Geiftlihen, gemachten Vorfchlag genehmigte, 
die gangbarften Bücher über das Roͤmiſche 
Recht möglichft ins Kurze bringen zu laffen, 
* zumahl da, wie wir nun woiffen, ſchon 
20* Theodos II. etwas Aehnliches vorgehabt, 
* und nur als desperatum opus Wieder auf: 
* gegeben hatte, Dieß geſchah noch vor u: 
flinian, bey ben Weſtgothen und ben 
urgundern, in Werfen, die urfprünglich 
25 gar Feinen beftimmten Titel hatten, fondern 


* höchftens den Allgemeinen: lex!) Romana, 
® ober liber juridicus, ‘denen aber die Neuern® 


theils 


— 
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"theils den im $ateinifchen,, fobald es mir 
*fein KunſtWort feyn foll, ganz untadel« 
® haften Nahmen: Breviarıum, theilg den - 
aus Verwechslung mit Dem, was in einer 
Abfchrife vorangeht, Entftandenen: Papianı 5 
Responsa gegeben haben. Zumeilen Fam in 
folhe Schriften auch Etwas von den Ges 
fegen der germanifchen Könige. Umgefehre 
verlor fich zumeilen Römifches Recht in die 
Bücher über Die Rechte der Germanen, Denn 40 
Diefe wurden ja von Geiftlichen aufgefegt, 
und Den Geiftlichen war das Roͤmiſche Recht 
doch immer das Liebſte, und in den Buͤchern 
über das KirchenRecht kam auch fo Vieles 
davon vor. Die vielen Urkunden, derenys 
Verfaffer Roͤmiſches Recht. gekannt haben 
muͤſſen, waren wohl ebenfalls meiſtens das 
Werk von Geiſtlichen. 


1) *Ohne Zweifel nach dem Griechiſchen, wo die 
*Qulgata lex Mosis jagt. 20 


Damahls vorhandene Quellen. 


Es iſt der Muͤhe werth, die Quellen ge— 
nauer durchzugehen, welche man in dieſen 
© Zeiten des Uebergangs hatte. Vom Vor— 
* juftinianifchen Rechte war Gajus, Ulpian, 25 
*Mais Palimpfeften und der Theodo- 


“fie Loder entweder ſchen fruͤher aber 
er 
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® erft jegt abgefchrieben,, aber das Meifte bald 
* für entbehrlich gehalten worden. Das Wich- 
*igfte ift aber, in wie fern Das Corpus 
juris, wie es mwenigftens in dem folgenden 

5 ZeitRaume hieß, wo man faft eher Corpus 
legum hätte erwarten follen, jegt ſchon ges 
kannt war. 


* Sonftitutionen&oder. 


Die Sammlung: Kaiferliher Conſtitu— 
40° tionen (in der Luriner ©loffe Codex 
®Constitutionum, in der Authentica Ha- 
sgıra niche Codex, fondern imperiales 
*constitutiones) hatte den Vortheil, daß 
fi) Vieles darin auf das Chriftenthum be: 
15* zog, alfo den Geiftlichen doppelt angenehm 
"war, und daß darin viele offenbare Kaifer: 
“liche Verordnungen, leges novae, flanden, 
"deren Wichtigkeit man in rohen Zeiten 
"Mehr fühlte, als Die von Stellen aus 
20* Werfen der RechtsGelehrten. Man hat 
Feine fo alte HandScrift davon, wie die 
® Aeltefte der Digeften,, als etwa das Stuͤck, 
® welches fih in Derona, zu etwas Andes 
"rem verbraucht, findet; aber man bat ihrer 
25Mehrere, die älter find, als die übrigen 
HandScriften von Diefen, und merfwürdig 
ift a Die Trennung der neun erften Bücher 
von 


Asf- zu 
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"yon den drey Letzten, alfo ſchon bier der 

eriten drey Viertheile von dem legten Vier: 

® theile, wobey freylich ſchon die viel groͤßere 

*Anwendbarkeit der Erſteren erheblich war. 

» Hier finden ſich ebenfalls Feine Stellen aus 5 

* dem legten DViertbeile in den Büchern und 

® Urkunden, welche von den.drey’erften Vier: 

> teilen Viel wiffen, und Die paßt wieder 
"zu der nachberigen Nachricht, Die drey letz— 

sen Bücher ſeyen fpäter nach Bononien 10 
"gefommen. Die Eintheilung der neun 
"erften Bücher in fünf und vier iſt uner⸗ 

s heblich und fpäter. - 


Juſtinian's fpatere Verordnungen. 


Auch die fpätern Verordnungen Tufkt: 15 
nian’s hatten den Vortheil, der Geiſtlichkeit 
willfommen zu feyn. Die gewöhnliche Samm— 
lung Derfelben waren Julian's lateiniſche 
“Movellen, das Wort in dem Sinne von 
“Theodos II. genommen, mit denen man 20 
fib) lange begnuͤgte, bis eine Ueberfeßung der 
vollftändigen Verordnungen (liber authenti- 
*corum) !) in neun Collationen in Gang 
fam, Was aber fo fpat geſchehen feyn foll, 
daß noch Wernerius Anfangs diefes Buch 25 
für unecht hielt, weil es von den andern 
Theilen ‚ den RechtsBuͤchern, fo ſehr ver— 

"fchieden war 2). | 9 


5 


15 


20 


25 
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5) "Diefer Nahme bezieht ſich offenbar natuͤrlicher 


*auf den Gegenſatz von den Novellen, von 
"denen man zuverläffig fihon wußte, als 
*darauf, daß fie prae ceteris aulortzabiles 


* geweſen ſeyen. | 
2) Die Beweisßtelle ift hier wieder Odofredus 


zu ‚der const. Cordi nobis C. de novo 
codice faciendo, wo’ ed heißt: Et nota, 
quod liber authenticorum et ınayellarum 
sunt idem quoad quid, quia tota medulla 
est in utroque, sed differunt quia aren- 
gae (ein Mort, dad nach Dü Lange eben 
das heißt, wie Predigten und fo fleht auch bey 
der-const. Habita: Imperator facit magnam 
arengam; es ijt das franzöfiiche Aurangue) 
et praefaliones, quae posilae sunt in au- 
%* th(enticis), sunt decisae per lıbrum no- 
vellarum. ° Unde si aliquis vult scire li- 
*brum auth., debet hahere (heißt wohl eher: 
*er braucht nur zu haben, als: er muß das 
* mit vergleichen) librum novellarum et in 
eo studere, quia eundem textum ponit 
sicut auth. sun 


Pandeeten oder Digeſten. 


Der wichtigſte Theil von Juſtinian's 


Sammlung ift Der, welcher zuerft und zulegt 
unter dem griechifchen Nahmen Pandecten 
vorkommt, in der ZwifchenZeit aber gewöhn: 
lih Den der Digeften führte. Die Hand» 
30 Schrift, welche bis in den Anfang des fünfs 


zehnten JahrHunderts in Pifa gewefen it, 


war 
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*war keine Gewöhnliche etwa fir einen Stu: 

® Dierenden oder einen PrivaMann, fondern 
eine mit befonderm Aufwand, etwa für einen 
ExArchen, böhftwahrfcheinlih von einem 
Griehen, der wenig Latein Fonnte, wohl 5 
eber in Confkantinopel, als in Ravenna, 
im fiebenten JahrHundert Gefchriebene *). 
So unleugbar diefe HandScrift bey den 
nachher Gewöhnlichen benußt worden ift, Was 
“fi aus dem Fehler bey 37, 7. 8. und 9,10 
® aus dem beym Einbande verwechfelten zweyt- 
und brittlegten Blatte ergibt, deſſen falfche 
Hrdnung in allen andern noch vorhandenen 
HandsSchriften auch Statt findet 2), und 
“aus den Luͤcken, wo die Echrift vielleicht 15° 
ausgegangen - ift, die in Feiner Hand: 
Schrift ergänzt find; fo gewiß ift es doch, 
daß man auch ganz andere HandSchriften 
hatte, wie fih Diefes ohnehin kaum anders 

® erwarten läßt. Don der Eintheilung der 20 
* Digeften in die drey Bände wird erft bey 
*Wernerius die Nede feyn. 


*) Niebuhr (Römische Geſchichte B. IT. 
&. 551.) glaubt, darin die Fehler, welche 
man noch Tange nachher in Rom beging , 3125 
erkennen, und das Griechiſche, worin der Abz 
fehreiber zur Berichtigung oder Rechtfertigung 
feiner Arbeit Etwas fagt, ſey von einem La— 
teiner für Lateiner nur um Deswillen nn 

ö chilch 


- 
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chiſch abgefaßt, weil man ſich den Herren in 
Eonftantinopel darin gern ‘gleich ftellte.: ’ 
2) Liv. Mag. B.V. S. 257 ...291. Weber 
' die Veriegung von 3wey und achtzig 
5 Stellen gegen das Ende der ——— 


Inſtitutionen. 


Das kuͤrzeſte Werk von Juſtinian, ſeine 
Inſtitutionen, kommen ſehr lange vor, und 
es ſcheint, daß man ſich oft damit ftart der 

10» Pandecten begnügte. Ob fehon in diefer 
* Zeit die zur Berechnung der Grade einge: 
"rücte Verſinnlichung der Blurs Verwandt: 
ſchaften in vielen HandSchriften wegge— 

*laſſen wurde, und die daraus entſtandene 

15.” Luͤcke eine neue Ueberſchrift de servili cog- 
"natione veranlaßte, wiffen wir nicht. Von 
® einer alten Gloſſe Derſelben finden ſich in 
Seiner HandSchrift der Turiner Bibliothek 

*bedeutende Bruch Stuͤcke, die Savigny hat 
20* abdrucken laſſen, und die er mit Niebuhr 
"in Die Zeit des Exarchats fegt !). Sie 
"führe die Stellen ganz anders an, als die 
"Gloffatoren, auch nad) partes, und über: 
"haupt blos nach Zahlen 2). Ferner hat 
25° fie an zwey Stellen zwey ganz verfchiedene 
* Spielereyen mit den Vocalen. Daß auch ' 
*vier Stellen aus dem Infortiatum darin 
® vorkommen, ift wohl nicht erheblich. | 
ö x 
* 


’ 
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1) *xBd. IV. ©.486. Patricii jeyen die Erarchen, 
*und der juridicus Alexandrinus damahls 
*noch vorhanden geweſen. 

2) *Wie die in LTeapel von Herm ArchivRathb - 
*Pertz gefundenen Blätter einer alten Hands 5 
*Schrift der Digefien auch bey jeder Stelle 
*die Zahl angeben. 


Umarbeitung derfelben. 

*Merkwuͤrdig ift dabey eine vielleicht erft 
*im folgenden ZeitRaum verfaßte, nachher. 
aber ganz vergeffene Umarbeitung der Tin 10 

*ftirutionen in einem Werfe, welches in 

* HandScıriften den Nahmen summa no- 

* vellarum constitutionum Justiniani im- 

*neratoris führte, in dem Sinne, wie das 

= heutige Roͤmiſche Recht novellae consti-45 

* tutiones heiffen fonnte, aber durchaus nicht 

2f9, wie man unter den Öloffatoren "eine 
® *summa der Movellen, wie anderer einzelen - 

* Theile des Corpus Juris, hatte, und mie 

"die Veberfchrift ganz unpaffend feyn würde, 20 

® wofuͤr fie denn auch die Herausgeber hielten, 

* und dafür wenn fie fie auch Fanııten, Was wohl 

® nicht bey Allen der Fall war, aus eigner Erfin- 

® dung bald Die: corpuslegum"!) per modum 

®institutionum 1549 und 1551, bald Bra- 95 

*chylogos 1553 (der Titel der fo auffer: 

* ordentlich Gluck gemacht hat), bald Enchi- 

* ridion juris etc, 1570, bald endlich In- 


stitu- 
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®stitutionum «.... enucleati libri qua- 

*tuor 1585 machten. Cine Stelle aus den 

Lombardiſchen Gefegen, wenn fie echt ift, 

*etwa auch das KunſtWort der Meuern 

5 *specihicatio ?) beweilt, daß das Buch nicht 

bald nah Juſtinian, und YandSchriften 

aus dem dreyzehnten JahrHundert beweifen, 

daß es nicht erft von Joh. Apel verfaße, 
* ſeyn kann, der zuerft wieder davon ſprach. 

s / 

40 *) *Corpus juris konnte der Erfinder diefed Tiz 

*tels nicht fagen, da diefer Nahme \ fchon 

* vergeben war, und nahmentlich der erjte 

* Herausgeber dieſes Werk gerade hinter einem 
gewoͤhnlichen Corpus Juris abdruden ließ, 

15 2) *Es werden ſechs natürliche ErwerbungsAtten 

*qufgezahlt, occupatio, inventio, specifi= 
*catio, cantributia, accessio und traditia, 


Petri exceptiones, & 


Eher paße für diefes Zeit Alter ein Werk, 

20 wovon fih mehrere HandScriften, felbit 
mit dem Nahmen des Verfaſſers Prrkus, 
finden’, und dag auch fhon 1500 zu Straß: 
burg gedruckt worden ift, unter. dem leicht 
verdächtig feheinenden Titel Exceptianes le- 
25* gum Romanorum !), Der zweyte Hera 
ausgeber, Savigny, hat es der Gegend 
von Dalence im füdlichen Frankreich zuge: 
. *fchrieben; man koͤnnte aber auch an Da- 
lencia 
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®lencia in Spanien denken, wenn man das 
*Buch ſchon Jahr Hunderte älter feyn lieſſe, 
"als das. Jahr Tauſend, und in einigen 
* HandSchriften ift Slorenz genannt, Cs 
gibt eine Bearbeitung für alien und Eine 5 
“für Frankreich oder Spanien, und welche 
von beyden die Aeltefte ift, laͤßt fich fehwer 
beftimmen 2). Die $esArten der Stellen aus 
den Digeften find von den Spätern fehr ver⸗ 
"fchieden,. und hauptfächlich aus ;D. novum 10 
genommen, " nt et, 
*) *Einer meiner Zuhörer hat mich darauf Auf- 
* merffam gemacht, daß nach’ Savigny Bd. II. 
*S. 77.eine Stelle aus -YTicolaus Antonius 
*von einem Petrus de Brannon um da845 
* Fahr 1000 fpricht, der zwey Bande. leges 
*Gothorum et Regum hinterlaffen habe, 
"wo: die Zahl der Capitel des letzten Buchs, 

. "namlich 67, gerade Diefelbe iſt, wie. bey _ 
*dem erften der vier Bücher unferö Petrus. 
*Die Ordnung der Lehren iſt noch nicht ere 20 
*klaͤrt, denn daß das Werk die Lehre von 
*den Perfonen im erften Buch abhandle, laͤßt 
*fich wohl nicht behaupten. in Syſtem 

- *fcheint gar nicht dabey befolgt zu feyn. 

?) ZeitSchrift für gefchichtliche Rechts W. 95 
*B. 111. 8.412 u. ff. Sn der Vaticanifchen 
* Bibliothek findet fich Perrus und die summa 
*nov. const. Just. zufammen, Beyde mit 
*einer Gloffe, wovon die zu Erfterem jure 
*ſtiſch, die zu Letzterem grammatiſch ift. 30 


*Der 
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| * Der f. g. Ulpianus de edendo. 


"Eine Abhandlung über das gerichkliche 
*Verfahren, unterdem Titel Ulpianus de 
®edendo, iſt durchaus nicht von Ulpian, 
5 *wie man. vor der Befanntmachung der 
* HandSchrift aus dem Brittifhen Mufeum 
"im Liv, Mag. Bd. 1. ©. 377 [136] ff. 
> (4794) glauben konnte, auf welche nachher 
* eine “ vollftändigere Ausgabe von Herrn 
SOFHAR, Spangenberg gefolgt if, Herr 
=GIR. Wüftemann hat (im Liv. Weg. 
*Bd. V. ©, 322) entdedt, der Titel des 
"Buchs rühre von der. erften Stelle her, die 
"darin angeführt ft, und Herr. ER. N. 
45° Cramer "hat die HandSchrift auch in 
* Trier gefunden. | 
+ "Endlich gebört bieher wohl nod ein 
= Yuszug hauptfählich aus den Inſtitutio— 
= nen, wovon eine HandSchrift der Tübin- 
20* ger Bibliothek Anfangs für einen Petrus 
* angefehen worden ift. 


Lehr Anſtalten. * 


VUnterricht über RechtsQuellen war ei 
nicht ganz feltener Theil des Unterrichts uͤber— 
25haupt. Was NechtsSchulen ins Beſondre 
"betrifft, fo gab es Eine zu Rom fon vor 
und unter Juſtinian, dann wird —— 
als 
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*als der Sitz einer Solchen genannt nicht 
nur bey Odofredus *), fondern auch ſchon 
bey Petrus Damiani, der von einer Be— 
lehrung fpricht, welche die RechtsVerſtaͤndi-⸗· 
gen dafelbft nad) Slorenz ertheilt hatten, 5 
und deffen Worte freylich zwifchen Unterricht 
und Nechtsßefchäfften bin und ber ſchwan— 
ken 2). Griechifche Ausdrüde, wie glossa 
(doch nicht ganz im griechifehen Sinne), au- 
*thentica, vielleicht aud) ‚praxis oder pra-40 
® ctica (pratique), ferner die Endigung in 
"ista, nach Sophista, Papinianista und fo 
*vielen Häretifern, paſſen .freylich zu dem 
Wohnorte des-Griechifchen Statthalters am 

* Deften. Auch bier wurde wohl Alles ere: 45 
*getiſch behandelt; nur freylich nicht gerade 
"jiber diefelben Stellen. Im elften Jahr— 
Hundert ftand Ravenna, in den Streitig- 
feiten zwifchen dem Pabft und dem Kaifer, 
auf Seiten des Letztern, und fo ift es fehr 20 
begreiflih, daß die Schule nicht mehr fo 
Viel befucht wurde 3). | 


I) Bey tres partes erzahlt Odofredus die Ge- 
fehichte der Schule zu Ravenna, freylich 
ganz wunderbar, und vielleicht Liefert Deswe- nz 
gen Nettelbladt, vder vielmehr irgend ein 
Vorgänger von ihm, die Stelle nur dem Sn: 
halte nach. Bönig hingegen macht aus die= 
fen Worten eined ſpaͤtern Schriftöteller8 ge= 
vadezu Worte des Bdofredus, da Doch 1 

; viel⸗ 
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vielmehr fo jagt: Majores nostri ita refe- 
*runt. Debetis scire, studium (in diefem 
*Sinne) fuit primmo Romae, postea propter 
bella, quae fuerunt in Marchia, destruc- 
5 tum est studium. Tune in Italıa secun= 
| dum locum vbtinebat Pentapolis, quae 
*dicta Ravenna postea (wäre der griechiiche 
*Nahme jünger ald der Lateiniſche, fo laßt 
* sich denken, der Sitz des Erarchen ſey neben 
10 *dem doppelten Rom, "Alerandrien und 
*Antiochien aufgezählt worden Parma 
* hieß auch Chryſopolis), unde (ubi?) Ka- 
‚ *rolus fixit pedes suos (sedem suam?) 
, *et ıbi est testamentum ejus, (ob dieß ire 
15 *gend mit Dem Zufammenhängt, was man 
* fo ungefchicht das Teſtament von Eäfar ge: 
*nannt hatte? Herr HR. Benede bemerkt 
*in der Wünfcheleuche 1818 Nr. 43, Bari 
*der Große habe im zwölften und. dreyzehne 
20 . *ren SZahrHundert überhaupt für den großen 
*GeſetzGeber und RechtsvBeſchuͤtzer gegolten.) 
*unde ibi coepit esse studium lalſo nicht 
„  *fchon unter dem Erarchen?) »». Post 
SE mortem Karoli- civilas illa collapsa est, 
25 postmodum fuit translatum studium ad 
civitatem istam (diefe unfere Stadt), cum 
*libri fuerunt portali. (Mit diefer Wandes 
*rung der Necht3Bducher ftellt: er, wie fich 
*unten zeigen wird, die Verpflanzung des 

30 * Unterrichts zuſammen). 
| 2) Unter feinen opusculis ift das Achte: de pa- 
rentelae gradibus an den Biſchof Johann 
von Caͤſena und den ArchiDiaconus von 
* Ravenna gerichtet; es erzählt einen Streit, 
35 den er zu Ravenna mit den sapientes civi- 
tatis 


— 
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tatis gehabt habe, die aus Juſtinian's Ju⸗ 
ſtitutionen die Roͤmiſche BerechnungsArt der 
Grade beweiſen wollten, ſtatt daß er für Die 
*war, welche, als den Vaͤtern und den Eon— 
“cilien befannt, nachher der Pabft billigte 
* (Baron. ad a. 1065. ©.10 ... 22.) Im 
c. 11. fpricht er von exedrae und im c. 8, 
in gymnasio tenetis ferulam, aber bey Letz⸗ 
term ſteht dann doch: inter clientiam- tur- 
" bas! Savigny Bd. IV. ©. 3 Halt es fir 10 
"ausgemacht, clientes feyen die Zuhörer, 
"denn in c. 8: fomme beym Unterrichte und 
"nicht bey der Prarid, gymnasium, ferula 
*(doch wohl ſchwerlich. im buchftäblichen Sinne, 

“*denn die Zuhörer. befamen wohl jo Wenig die 15 
*Ruthe, wie die Partheyen) und disciplina 
*vor. Uber auch bey der Prarid wird docti 
"peroralis, und in oratorio docentis ein- 
"ander entgegengefeßt. 


2) Della letteratura Ravennate yom Abb. 20 
Ginanni 1749. 8. ns 


et 


Assises de Jerusalem. 


Als der Anfang Deffen, mas nachher 
von dem einheimifchen, freylih mit dem 
Römifchen verbundenen, Rechte nahmentlich a5 
in Sranfreich gefage werden muß, ift bier 
das Rechts Buch unter dem Nahmen Assises 
de Jerusalem (nicht Sigungen, fondern 
Sagungen), oder wie es auch heißt jus cis- 
montanum, zu bemerken, welches zu Ende 30 

Civ. Curſ. B. VL Litterair Geſch. Ö  - des 
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des elften JahrHunderts GBottftied von 
Bouillon einführte. Es find zwey Theile, 
"die court des Barons und die court des 
* borges, die eigentlih das PrivarRecht ents 
5 "piele 1). Als DVerfaffer ift ein RechtsGe— 
Ichrter, der mit nach erufalem gegangen 
fy, Pbilipp von Navarra, genannt 
worden 2), Die Umarbeitung für Cypern 
hat Thaumaffiere 1690 hinter Beau— 
40 manoit in Folio herausgegeben. Statt der 
durch die Staats Umwaͤlzung in Sranfreich ge: - 
hinderten Ausgabe von Agier ?), erfchien das 
Buch feitdem in Canciani’s Sammlung *). 


7) * Pardeſſus in der Tremis VI. p.387. und 
15 *Taillandier ebendaſ. VII. pP. 505. - 

2) Bon Kavaliere Memı. de l’acad. des in- 
scriptions T. 20. p- 329. Die Verfaffer 
des Ddreyzehnten Bandes der Azstoire litté- 
raire de la France wiffen nicht, : was fie 

20 aus diefer ganz einzelen Angabe machen follen. 
Ä "Auch Taillandier bezieht es auf eine fols 
* gende Bearbeitung. 
3) Camus n. 598. . 
*) * Vol. Il. die hassa corte (die court des 
25 *borges) und Vol. V. die alta corte (die 
*court des barons). Nur dieje Leßtere hat 
*Thaumsifiere, von der Andern hat -Par- 
*deffus das Handelöftecht und Buchon in 
*der Collection des Croniques dad Ganze 
30 * nach einer Wiener HandSchrift herausgegeben, 


/ 


Zwey⸗ 
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| Zweyter Zeit Raum. 
Von Wernerius bis vor Bartolus. 





Aelteſte Nachrichten uͤber die Schule zu Bologna. 


Der Unterricht uͤber das Recht, der ſich 
in der Folge erhalten hat, oder von. welchem $ 
ber Spätere eine Berbefferung war, ging von 
‚Sononien aus. iniger Maßen gleichzeis 
‚tige Nachrichten, freylid nur aus dem drey- 
zehnten JahrHundert, haben wir an der 
Chronik des Abbes von Urfperg, Con: ıo 
*rad. von Lichtenau '), an Accurfins 
"und Dödofredus ?), an Hoſtienſis >), 
*Suguccio und Larl de Tocco, feines. 
wegs aber am Calendarium, von welchem 
gleih Mehr gefage werden foll. 15 
1) *Durch dieſen SchriftSteller wiſſen wir die 

*Zeit, in welcher Wernerius lebte, welche 

*Etwas ſpaͤter iſt, als die Urkunden, in denen 

*er vorkommt, aber nicht den Ort, ſtatt daß 

*die RechtsLehrer in Bologna zwar ihre Stadt 90 

“nennen, aber nicht die Zeit. Conrad von 

Lichtenau war faft.ein ganzes Zeit Alter dem 

*Wernerius näher, ald Diefe, und ed wird 

*in den Annalen des Klofters ausdruͤcklich ers 

| Ga waͤhnt, 
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5 


10 


45 


‚25 


* waͤhnt, er habe auch über das Römifche 
Recht geichrieben, er war alfo auch em 
*Schrift&teller vom Fach. Man hat fich 
* zwar daran gefioßen, daß er bey Juſtinian 
* alles Das, was wir dad Korpus Juris 


* nennen, unter den Nahmen “novellas con- 


* stitutiones” begreift, allein Dieß paßt fehr 
* gut zu Den, was oben ©.91 3.12 ff. ge— 
*fagt worden ift, und auch Ivo fpricht von 
*novellae leges Justinjani wohl. in dieſem 
»Sinne. Bey Wernerius gibt Conrad die - 


einzelen Theile des Corpus Juris ſo beſtimmt 


*an, wie es ſich nur wuͤnſchen laͤßt. Der 
Tadel im Civ. Mag. V. ©.47 darüber, Daß 
ed heiße edicta zmperatorum et aedilium 
curulum trifft nicht ihn, ſondern Nettel⸗ 
bladt, Bönig und den Verfaffer des Auf- 
ſatzes felbft, denn in der Chronik fieht ganz 
*richtig: praetorum. ©. fchon hier: Eon- 
*rad von Kichtenau, Abt von Urſperg, 


als der aͤlteſte beftimmte ‚Zeuge über Die 


*Miederherjtellung des Römifchen Rechts durch 


* Werneriub im Civ. Mag. yE ©. 34 


... 56. 


3) Ko Recht bemerkt. Serti, wir. würden, ohne 


die aͤußerſt beylaufigen Nachrichten dieſes 
SchriftStellerd, von Wernerius und von 
dem Anfange der Schule in Bononien gar 
*Wenig wiffen, aber‘auch er fey fehr febler: 


haft abgedrudt ©. 154 und er felbjt verrathe 


eine arge ‚Umviffenheit ©. 6. Die Haupt: 
Stellen für und find zur const. Omnem 


| (in der neuen Ausgabe Lyon 1550 ... 52 


fol. 3. verso), zu bh. 7. 2 * 1. zu fr. 2. 


*D. 1, 3., zu fr. 1. D. 12, 1. (Il fol. 2. 


verso) 


y 
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3 


— 


verso) zum Ende von ff. vetus, zum in- 
fort., zu tres partes, zum Anfange von fl. 
nov., zur const. Cordi nobis, zur auth. 
Cassa, zur autli. Qui ‚res, zur const. ult. 


.C.2, 22. und zum Ende des neunten Buched. 5 


— 


*Von ihm iſt zu cap: 1. X. de testamenlis, 
*aber in feinem ‚Commentarius, nicht in 
* einer -Summa, die Nachricht, der Spruch. 
*Matth. 10, 29: Verkauft man nicht zwey 
* Sperlinge. um einen Pfennig, ſey die Ver: 10 
* anlaffung geweſen, daß das studium nach 
*Boloana gekommen ſey. Der ganz aͤhn— 
*liche Spruch Luc. 12. 6. finder fich auch 
*in einer in England befindlichen HandSchrift 
*des fl, vetus. ©. 3. 1824. ©.475. Bgl.15 - 
*iedoch die Anmerkung, welche in den ey: 
*trägen II. ©. 599 hinzugekommen ift, daß 
*noch Savigny die Nachricht von Hoftienfis 

* ſo verjteht, wie man fonjt allgemem gethan 
*hat, namlich vom Morte as überhaupt. 20 
*Bey Du Eange findet ‚fich zwar verbum 
*nicht in dem inne, den ich ihm hier zu= 

* ſchreibe; aber der ganze Zufammenhang 

* bringt es hier jo mit jich. | | 


Eigonius und deffen neuefte Ausgabe. 95 
Sigonius bearbeitete die Gefchichte der 


Stadt bis in das Jahr 1267, für feine Zeit 
gewiß mit vieler Unpartheylichfeit und Prü- 
fung; bey der Mailaͤndiſchen Ausgabe feis 
“ner Werke durch den auch um Muratori 30 


* verdienten Argelati 1732 und 1733 kamen 


in 
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in dem dritten Bande durch den D. Aler. 
Mackhiavelli in Bologna mehrere bisher 
ganz unbefannte Stücke, befonders in den 
"Anmerkungen Stellen aus einem angeblid) 
5 ‘alten Calendarium archigymnasii Bono- 
niensis hinzu, welche in Deurfchland von J. 
5. Boͤhmer und vielen Andern ganz unbe— 
denflih benugt wurden, während in Italien 
*Sarti, noch bey $ebZeiten Macchiavelli's, 
40und Tirabofchi, nach deffen Tode, Alles 
für. einen groben Betrug erklärten. Ohne 
von Letzterm Etwas zu wiffen, führte Spitt- 
ler in (Abele’s) Magazin für das Rir« 
chen Recht, bey Gelegenheit der Geſchichte 
16 von Öratian’s Decret, den Beweis der 
"außerften Unmwahrfcheinlichfeit *), wozu denn 
feitdem in Fantuzzi's Lebens Befchreibung 
"on Macchiavelli fo umftändliche Nach» 
* richten von des Mannes Betruͤgereyen ge« 
20fommen find, daß es in der That unbegreif. 
lich iſt, mie noch ſeitdem fo viele fpätere 
ScriftSteller in Deutſchland diefes Mach« 
werk haben benußen mögen. 


x) *Eiv. Mag. III. ©. 508 oder Spittler von 

25 *Heeren und Hugo, wobey noch hinzugefeßt 
"werden kann, daB auch der damahls noch 
*febende GIR. ©. RL. Böhmer felbft ven 

* Fehler begangen hatte, 


Neuere 
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Neuere SchriftSteller. 


Der Abbe eines Camaldulenfer Kloſters 
*in Rom, der aber eine Zeit lang in Bo— 
*[ogne lebte, Wauro Sarti, fing, viel- 
“feicht zur Widerlegung diefes Betrugs (fr 9 
"oben ©. 31 3. 10) ein Werf über. dieſe“ 
“hohe Schule an, welches ein Abbe feines 
* Ordens zu Bologna, Sattorini fortfegte, 
Beyde, was die NechtsGelehrten betrifft, 
mie Hülfe des D. Monti !). Das allge.10 
*meinere Werf von Tirabofhi benuge 
2 Macrichten von Monti auch fuͤr die Folge, 

Mehr als Santuszi, der auch noch Bey: 
"träge von Diefem ruͤhmt. Die Gefchichte 
"der Stadt hat Savioli?) viel Mehr aus 15 
Urfunden bearbeitet, als fein Vorgänger 
- Gbirardacci, der aber freylich viel weiter 

- herabgebt. 

*) De claris archigymnasii Bononiensis pro- 
fessoribus. a sec. XI. usque ad sec. XIV. 20 
fol. T. 1: P.4. 1769. u. P. 2. meift Ur- 
kunden 1772. Don dem Aufange des zwey— 
ten Bandes in feinen zwey Theilen befißt Sas 
vigny die fertig gewordenen Bogen. Einiges 
aus dem erſten Bande ijt Durch die Biga li-2$ 
bellorum historiam authenlicarum illu- 
strantium von Zepernif 1788. 8. in Deutſch⸗ 

land bekannter geworden. 

2) Annalı Bolognesi drey (jeit 1795 nicht blos 
zwey) Bande 4. jeder in zwey Theilen, wo⸗ 30 


von immer der Zweyte Urkunden enthalt. 
. Die 
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Die Stadt Bologna. 


Dononien, deffen italiänifcher Nahme 
Bologna leicht Mißverftändniffe und ’in 
dem daher rührenden Nahmen der Einwohner 

5 *Mebenbegriffe erregt, eine von den Staͤd— 
“ten, die man nachher Lombardiſche freye 

- *MNeihsSrädte genannt hätte, liege dießfeits 
“der Apenninen, weftlih von Ravenna !), 

ooͤſtlich von Modena, an dem Reno (dem 
10 * italtänifchen Ahein) und dem Avefa (Aposa). 
Damahls war die Stadt freylich noch lange 
"nicht fo groß, wie jegt, aber doch ſchon die 
“Größte nah Mailand, der Sig eines Bi: 
fhofs, und mehrere Klöfter kommen in oder 

15 ben ihr vor. Ein studium in artibus findet 
ſich da ſchon im elften JahrHundert; aber 
von $ehrern des Nömifchen Rechts foll Pepo, 
der um 4075 in einer Urkunde vorfommt,, 
unbedeutend gemwefen feyn ?). 


90: *) “Auf dieſe Nachbarfchaft bezieht fich der 
»Nahme: a porta Ravennate, für einen 
* ganzen Theil der Stadt; ohngefähr fo, wie 
*wir ein Weender Thor und eine Weender 
* Straße haben. | 
*Nullius nominis fuit koͤnnte freylich auch 
* der Gegenfaß von dem gleich anzuführenden 
* Beynahmen lucerna juris ſeyn. 


— 


25 


Werne: 
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Berneriuß 


*Wernerius, nad der Sombardifchen 
* Xusfprahe auh Warnerius, Guarne— 
*rius ‚ bey den Neuern gewöhnlich Irne— 
rius „ fonft auch Hirnerius, zwey For⸗5 

“men, welche Monti aus dem Zeichen Y. 
"oder Yr ableitet *), Fein Deutfcher, ob 

"ihn gleich felbft die Staliäner fpater dafür 
* gehalten haben, kommt in Urfunden von 
*1113 ... 1418 vor, und fonderbar genug 10 
* zuerft in Urkunden der MarfGrafinn Ma— 
“thildis, von welder Conrad von Lich: 
etenau fagt, daß er auf ihr Derlangen die 

* * Juftinianifden RechtsBuͤcher wieder er-- 

"neuert.habe 2). Hierin vergleicht ihn Die: 15 

"fer mit Gratian, dem Bearbeiter des ca- 

"nonifhen Rechts, im Grunde nicht zu 
* Wernerius Bortheil, denn er babe nur, 

"nach Juſtinian 3 Compilation, nach mwenis 
2 gen Worten, die zufälliger Weife da (nam: 20 
2 (ich in den Digeften) ftanden, eingetheilt 3). 
*Odofredus nennt Wernerius bey den 
s Theilen der Digeften gar nicht, aber er 
* ſagt von ihm, er fey zuerft logicus gewe- | 
“fen, er habe fih mit Führung von Rechts: 25 
*Saden befchäftige, er babe den liber au- 
*thenticorum zuerft verworfen, weil es von 
den andern Theilen fo fehr verfchieden war, 

"nachher aber dieſe Meynung geändert und - 

Aus» 
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* Yuszüge daraus in den ConftitufionenCoder 
* aufgenommen, von den Inſtitutionen Aus 
*thentiken ſagt er Nichts, endlich erwähnt 
*Odofredus noch die Gloffe und den ‘Bey: 
5 *nabmen lucerna juris. Gonft wiſſen wir 
* noch, daß W. ein ziemlich fruchtbarer Schrift« ' 
*Stelfee war, und wenn er mirflid de 
*actionibus gefchrieben hat, auch) fogar ſchon 
*ein. Spftematifcher. Hingegen feine Bil— 
10*dung in Ravenna beruht darauf, daß 
*studium fecit Ravennae gelefen worden ift 
* ftattfuit, fein Aufenthalt in Conſtantinopel 
*ift unerwiefen, daß er 1490 geftorben fey, 
* offenbar falfh, und die befannten Verſe, 
15 *mworin er feinen Nachfolger ernannt babe *), 
*Viel zu nen, Das Citiren nicht nach Zah» 
*(en (Savigny Bd. III. ©. 495) findet ſich 
* uerft und ſchon bey ihm, der Nahme 
* Sorpus Juris wenigftens bald nad) ihm. 


*G. A. 1897. ©. 493 ift die Veränderung 
*des Nahmend aus der Sigle damit verglis 
*chen, daß man ja auch allenfalls aus fi 
* hatte Ffigesta machen fünnen. Es ift uns 
*gefaͤhr, wie daß man zuweilen das Zeichen 
95 *für Gulden “Floren” lieſt: Daß ein ganz 
—anderer Schriftöteller mit einen WW. bes 
* zeichnet wird, ift fo Wenig eine Einwendung, 
* wie ed gegen die Ableitung des TE aus d 
*eine ift, daß auch ein.d für de vorkommt. 


30 ?) +*Sie flarb 1115. s) ' 


90°) 


Mittel Alter. - II. bis vor Bartolus, 107 


?) 


*Secundum quod olim a divae recorda- 
*tionis imperatore Justiniano compilati 
* fuerant, paucis forte verbis alicubi in- 
*terposilis, eos distinxit. Gonft hat man 
* allgemein Wernerius für Den gehalten, der 5 
“die Morte zufalliger Meije irgendwo habe - 
*oprfommen machen, ja man hat. distinxit 

* fogar für Erläuterungen nehmen wollen, oder 
*aber die pauca verba (die Gloffe zwijchen 
*den Zeilen) aus aller Verbindung mit dem 10 
* distinxit geriffen. Mir dünft der Umſtand, 
*daß pauca verba zufälliger Weiſe wo vor: 
*kamen, völlig eben jo gut von Juftinian 
*herrühren zu koͤnnen, wie der unmittelbar 
*Morhergehende, daß ed mehrere Werfe waren, 15 
»wo diejelbe Lehre an vier verfchiedenen Orten 
*sorfommen konnte. Da müffen denn noths 

* wendig die ein einziges Mahl in den Diges 

* ften-fr. 82. D. 35, 2 vorkommenden Worte: 
*tres partes, womit eine Zeit lang das Faro 
*novum anfing, gemeynt feyn, bey welchen 
*e8 gewiß ein außerft fonderbarer Zufall ware, 
*wenn gerade bey ihnen eine HandSchrift 

* aufgehört hätte. So muß alfo Wernerius 
*ein FI. vetus und ein ff. novum unterfchies25 
*den haben. Ob nun aber auch er felbft fein 
*ff. vetus fo ganz genau, theild nach der 
* Zahl der Bücher und der Zitel, theild nach 
*den Morten soluto (matrimonio) in zwey 
* Theile zerlegt, die urfprüngliche Eintheilung 30° 
*bey tres partes ganz verlajfen, und das 


*lehte Drittel des FL. vetus mit Allem, was 


*por Opus novum vorhergeht, vermehrt (ins 
*forzivt) habe, oder ob Die erft ſpaͤter ges 
* fchehen fey, darüber haben wir durchaus feine 55 


*Na chricht. Ganz 
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10 - 


15 


20 


25 


* Ganz verjchieden iſt von diefer auf die 
*Morte der Digeflen ires partes, vorher so- 


_ *Juto, nachher novum, auf dad Zeugniß 


*Discentin’s, fi. novum habe fonft mit 
*tres partes angefangen, auf Die richtige 
*Erklaͤrung des Nahmens Infortiatum, und ° 
*nun auch auf das Zeugniß Eonrad’s von 
*Bichtenau, gebauten Anfıcht, Die, nach 
* welcher : Alles blos von einem um etliche 
* Jahre früheren oder fpateren Kommen nach 
* Bologna, bey dem fich die Worte und die 
* Zahlen fo unerwartet gefügt hatten, abge— 
* [eitet wird. | 

* Diefe Anmerkung ift das Wefentliche und 


*noch jeßt von dem Verfaſſer für wahr Ges 


*haltene aus folgenden Auffäßen: Infortia- 
*tum und tres partes, Eiv. Mag. BD. III. 
*S. 183. Ueber die BücherZahl im ff. vetus, 


*Infortiatum und novum Ebendaf. Bd.IV. 


*S. 85, Verfuch, ‚die Eintheilung der Dige— 
*ften in drey Bande aus Juftinian’s Me— 
*thodologie und den Angaben über tres par- 
*tes, as und Andered zu erklären Ebendaſ. 
*Bd. V. ©. 41 und Nachtrag dazu Kbendaf. 
*S. 475 nebſt den Zufägen zu beyden Ab: 
*handlungen bey dem Sjuhalte ded Bandes, 
*und der oben ©. 100 3. 19 angeführte Auf: 
*ſatz. Auf der andern Geite Sapigny’s 
* Yusführung im zweyten Bande feiner Geſch. 
*zdes K. R, im Ma., daß das Infortia- 
*tum in den Werfen, wo fonft die einzelen 
* Theile des Corpus Juris benußt find, nicht 
*sorfomme, alſo die gemeine Meynung von 
* einem fpatern Kommen nad) Bologna fehr 
*wahrjcheinlich jey, und im dritten en 
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*trag gekommen iſt. 
*) BULGARUS os aureum, MARTINUS co- 


*S. 405 und 6, wozu noch gar' kein Nach: 


ee | pia legum, 
Mens legum Huco, JAacoBus idem 
— quod ego, 


Gratian. ; 

Wohl erfi nad) dem Tode von Werne: _ 
rius, menigftens wird deſſen Nachfolger 
* Jacobus als Zeit@enoffe genannt *), ob» 10 
*gleih Conrad von Lichtenau die Ord— 
“nung umkehrt, trug ein magister Gratia- 
nus 'beym Klofter San Felice 2), der aber 
"meder damahls Mönch ?) noch nachher Car: 
dinal war, die KirhenSchlüffe und die Dex 15 
cretalen nebft mehrerem Aehnlichen, nicht, 
für eine ‚beftimmte Zeit noch für ein be— 
fimmtes Sand, fondern, wie man damahls 
bey RechtsSaͤtzen oft that, und wie wir 
noch jest in andern Fällen hun, blos in 20 
Ruͤckſicht auf den Inhalt zufammen. Das 
Ganze hieß wohl nach dem Muſter des Worts 
Digestum eher Decretum als concordia 
*discordantium canonum, *) und ward 
“ebenfalls in drey Theile getheil, deren 25 
*Erfter, nach dem Mufter von tres partes, 
*das aber nicht recht paßt, von den Anfangs» 
*Worten distinctiones heiffe 5), und zwis 
fchen 


’ 
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ſchen deren Zweytem und Drittem der ſpaͤtere 
*Aufſatz de poenitentia faſt eben ſo auf der 
Grenze lag, wie. zwiſchen Infortiatum und 
ff. novum die Tres ‚partes. Weder Bern⸗ 

5 hard'von Clairvaux harte Antheil dar« 
an ©), noch beftätigee Pabft Eugen IH. 
das Werf, noch hängt es mit den Welfen 
und Gibellinen oder dem Streite zwifchen 
Pabft und Kaifer- irgend zufammen. In der 

10 Folge machten Pauca Palea und Andere 
"nod) :Zufüße, wie Dieß bey ungebruckten 
* Büchern immer Viel leichter der Fall war; 
Grandi, als Diomedes Brava ,.bat aber 
doch Unrecht, alles Das für Zufäge zu hal- 

45ten, was er in einer alten HandSchrift 
nicht fand. | 


5) Von Huguccio, der auch Rolandus Bandinelli, 

den nachherigen Pabſt Alexander III., als 

den damahligen Lehrer der Theologie nannte, 

20 *Dieſen führt nach Wend auch Gervafius 
*ald Bratian’s Gehülfen an. Eine Appels 
lationsFormel paßt am Beften auf die Fahre um 

1141. . Sonft feßte man dad Buch um zehn 
*Jahre fpater. Dagegen handelt Conrad von 

25 * Lichtenau wie fchon oben bemerkt worden 
iſt, von Gratian früher ald von Werne 

. *rius, und es ijt Doch nicht ſehr wahrſchein— 
“lich, daß Dieß gegen die Zeitfolger zu Ehren 

Ä *des KirchenRechts, oder zu Ehren des eiges 
30 *nen Werkes geichehen fen. 


2) 
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2) Odofredus fagt: stabat ad S. Felicis, und 


auch Nachfolger Gratian’s Fommen da vor. 


2) »Dieß it die Meynung von Spittler, die er 


4 


— 


*mir freylich nur muͤndlich mittheilte, die ich 
*aber unter feinen Augen in meiner erften 5 
* Befchichte des Römifchen Rechts ©.22% 
*drucken ließ und: drucken laſſen follte, da er 


*felbft vorher nur gezweifelt hatte, zu welchem 


*Orden Gratian's Klofter gehört habe. 
*Spittler's HauptGrund war, Gratian 10 
*heiffe immer nur magister. Nun behauptet 
* Herr Prof. von Droſte, die in’ der vorigek 
*Anmerkung abgedrudten Worte hieffen nach 
*dem SprachGebrauche der Orden, Gratian 
*ſey ein Mitglied gewefen. 15 


*Savigny Bd. III. ©. 475 führt eine alte 

* HandSchrift. einer summa an, worin ed 
*heißt, Bratian habe feiner Sammlung dies 

* fon Nahmen gegeben; auch cap. 20. X.1,6 
*nennt fie fo. Hingegen die Gloffatoren führz 20 
*ten fie nach) Savigny an: in decrelis. 


) Mag.V. ©. 46. 
°) Der oben ©. 102 angeführte Auffaß im 


Magazin für das Kirchen Recht zeigt fehr 
fchön, wie aus einer mißverftandenen Stelle in25 
einer noch dazu viel fpatern Böhmifchen Ges 
fehichte ‚erft ein Annalift des CiſtercienſerOr— 
dend, Manriquez, diefe Nachricht gemacht 
hat, welchem denn J. 5. Böhmer und fo 


viele Andere gefolgt find. 30 


Lombar⸗ 
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Lombatdiſches LandReht. , 


Shngefähr um diefelbe Zeit wurden die 
zwey Sammlungen des Sombardifchen Rechts, 
Die nach der ZeitFolge der Könige, welche 

5 ‚nachher bey Serold, und Die nach. den Leh— 
ren in drey Büchern, welche bey Doerius 

*und ebemahls oft hinter dem Corpus Juris 

(lex Lombarda, auch Lombarda fchlechtweg) 

abgedruckt ift, zufammengetragen und zwar, 
‚ 40wie fchon Carl von Tocco fagf, von mehre- 
ren DBerfaffern, die er nicht, fenne !). Zu 
den Büchern, die man in Bologna bes 
kommen Ponnte, ‘gehört die Lombarda ge- 
wiß, wenn aud) fein eigener Vortrag darüber 
15* follte zu bemweifen feyn ?). 

1) * Savigny II. ©.197. Schon bier zeigt fich 
*der Gegenfaß zwifchen der Drdnung der 
*Quellen und Der der Lehren, 

2) Savigny III. ©. 470. 


20 u Lombardiſches Lehn Recht. 


Ueber die Sehen, wovon im Corpus: Ju— 
ris, -in den für die ganze Welt, wie man 
dachte, verbindlichen leges, Nichts fand, 
wurden. consuetudines, d. h. Gewohnhei— 

25 ten und Gefege für einzele Gegenden und 
Städte 7), gefammelt, deren Verfaffer und 
Sammler denn auch mebrere ganz verfchies 
dene . 


Mittel Alter. II. bis vor Bartolus. 113 


dene Rechts Berftändige waren 2). Einer der 
"Erften war Gerardus Niger und eine 
 obrigfeitliche Perfon in Mayland Obertus 
ab Orto oder ab Sorto, Wegen der 
Kaiferlihen Verordnungen Fam "entweder 5 
fhon Joannes Baffianus 3) oder doch 
Hugolinus.t) darauf, das-Ganze als die 
zebnte collatio im liber authenticorum an- 
zufehen, und ‚nach und nach ward diefe Stel: 
lung gewöhnlich. | | 10 
*) Es war eine consuetudo civitatis vel pro- 
vinciae fr. 34. D. 4, 3., wie id quod 
morıbus et consuetudine inductum est im 
r. 32. fowohl den leges ald dem jus, quo 
‚ urbs Roma utitar, entgegengefeßt wird, 15 
2) PAETZ de vera librorum Juris feudalis 
*Longobardiei origine 1805. 4. Da der 
*Berfaffer Teider fo früh geftorben iſt, fo hat 
er ein Verfehen nicht mehr berichtigen. koͤn⸗ 
„nen, don dem ich verfichern kann, daß erg 
*es jehr bald eingefehen hatte, Savigny Ill. 
! *S. 389. Anm. ey 
2) Sein Werf haben wir mit ſpaͤtern Zuſaͤtzen; 
es ſteht alſo dahin, ob die Worte, die dieſen 
Vorſchlag enthalten, wirklich von ihm ſind. 25 
) Dieſen nennt Odofredus; aber auch er ſagt, 
"Wenige hätten es noch fo. Herr Prof. Dieck 
*bezieht Dieß auf eine andere Necenfion im 
Gegenſatz der Erften von Pillius. Auf je: 
*den Fall paßt Dieß nicht, fehr zu einer bes 30 
fonderd peranftalteten Gleichförmigkeit der Bo— 
nonifchen HandSchriften. ! 
Eiv. Eurf, B. VI. Litterair Geſch. H * An: 


4144 MittelAlter. II. bis vor Bartolus. 


* Angebliches Verhältniß der Beſchaͤfftigung mit dem Mo: 
mifhen Rechte zur Kaiferlihen Gewalt. 


Eine der in neuern Zeiten am Allgemeins _ 

ften verbreiteten Meynungen ift Die, daß 
5 "die Kaifer, wohl ſchon Heinrich V., von 
*Lothar Il. wird’ es nicht befonders gefagt, 
noch Mehr aber die Hohenftaufen, die Be— 

=" hafftigung mie dem Roͤmiſchen Rechte in 
“der Abſicht auf alle Weife begünftige haͤt—⸗ 
40ten, um davon für ihr Streben nad) mo 
möglich) unumfchränfter Gewalt, Vortheil zu 
ziehen. Juſtinian war ein Deſpot geweſen, 
wo ſein Recht gelte, da koͤnne und muͤſſe 
jeder Herrſcher es auch werden, ſo haͤtten die 
15 Rechts Gelehrten in Bologna auf dem Bon— 
califchen. Reichs Tage für den Kaifer ent- 
fehieden *), und fo habe er ihnen, zum Danfe 
"Dafür, denn auch wieder in der authen- 
tica: Hasıra die wichtigften Vorrechte ver= 
20liehen 2). 


2) * (von Funk) Befchichte Raiſer Sriedrich 
II. 1792. ©. 13. “(Friedrich Barbaroſſa) 
führte auf dem Reichs Tage zu Roncaglia die - 
Römifchen. Gefetze wieder ein... Uber bald 
25 begannen die Städte der Lombardey, durch 
Badrian IV. aufmerkjam gemacht, einzus 
fehen, wie gefährlich ihrer Freyheit ein Geſetz— 
Buch werden mußte, das eine monarchifche 
Regierungsgorm vorausfeßte und die Nechte 

30 der Kaiſer fo deutlich beſtimmte.“ 
I 2) 
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2) Zur Ueberſicht dieſer Geſchichte mag folgende 
Zuſammenſtellung der hier in Betracht fom= 
menden Jahre dienen: 


4125. Tod Heinrich's V. 


1154. 
1158. 


1162. 
4167. 
1175. 
1183. 


Sriedrich’s I. erfier Zug nach Stalien. 5 
Sein Roneslifcher Reichstag. 
Zerjtörung von Milano (Mayland). 
Sein durch Krankheiten ungluͤcklicher 
Feldzug. 


Seine Niederlage bey Como. 10 
Coſtnitzer Friede. 


\ 


Gaͤhrungen in Stalien. 


Das zweyte Viertheil des zwölften Jahr⸗ 
Hunderts war die Zeit, wo in Italien die 
Staͤdte ſich zu freyen Reichs Staͤdten hoben, 15 


indem ſie 


den geiſtlichen und weltlichen 


Großen ihre Rechte entriſſen, und wohl ganz 
unabhaͤngige freye Verfaſſungen zu werden 
ſuchten, da auch der Kaiſer ſeine Rechte ver— 
lieren ſollte. Die Frage war nun: foll die: 20 
fer neue Zuftand anerfannt werden, der noch 
feine dreyßig Jahre für fich hatte "), oder 
follen alle Rechte, wie die Sränfifchen Kaifer 
fie gehabt. hatten, mieder aufleben? Diefe 
Srage, nicht aber Die, was Kaifer Tufli-25 
nien für Rechte gehabt habe, follten auch 
vier ——— wohl gerade vier 
2 


Rechts⸗ 
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RechtsLehrer, aus Bononien, beantworten 
helfen, wenn fie nicht gar nut zugezogen. 
wurden, um RechtsStreite unter Private 
Perſonen zu entfcheiden ). Auf jeden Fall 

s waren auch Abgeordnete anderer Städte auf 
dem Reichs Tage zugegen, und wenn ber 
Reichs Abſchied 3) dem König fehr bedeutende 
Einkünfte rettete, wenn Placentinus, der 
Gegner der Bononifchen Schule, ihren 
40 Lehrern vormirft, fie hätten gegen ihr Ge- 
wiſſen gefprochen, fo fiel. es doch Niemand 
“ein, dem Römifchen Rechte Dieß beyzumef: 
fen, das ja in Bononien, auch da die 
Stade Nichts Weniger als Kaiſerlich gefinnt 
45” mar, da vielmehr die Geremei die. Ober- 
*hand hatten, immer fort gelehrt: wurde, 
und dem auch der Sieg der Städte, nahm» 
Slich der Friede zu Coſtanz, der ebenfalls 
= u den libri Feudorum fam, feinen Ab» 
20obruch that. Das Roͤmiſche Recht war frey: 
lich, wie es jedes Andere auch geweſen wäre, 
gegen die Meuerungen und für das urkund— 
lihe Recht; aber feine Verträglichkeit mit 
allen Verfaffungen zeigte fid) Damahls, mie 
25feitdem auch. Selbſt das quod prinecipi 
_ *placuit, legis habet vigorem, worauf ſich 
= ein ErzBifchof berufen ‚hatte, war fo ge: 
fährlich nicht, Denn es fam ja darauf an, 
® mer der princeps, Die signoria, ber Lan- 
Ä Des: 


* 
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*desHerr, ber Souverain, ſeyn ſollte, und 


“mie oft iſt noch im Corpus Juris aus— 
drüclic das Volk und der Senat erwähnt? 
Man hatte auch bisher Römifches Recht ge: 
habt und doch nicht geglaubt, in jedem Sande 5 ' 
*muͤſſe blos die Verfaffung feyn, wie es fie 
fhildere , fo Wenig wie man aus den Stellen 
der- Bibel vom jüdifhen König oder vom 
Kaifer eine unumfchranfte Gewalt des Kö: 
nigs unter einem jeden deutfchen Wolfe her: 10 
leitete. Die consuetudo fonnte ja anders 
*ſeyn und war auch wirklich anders. Kei— 
"nes der Rechte, die der NeihsAbfchied für 
"Megalien erflärte, ift nach) dem Römifchen 
“Mechte eines. her lieffe fih fagen, das 15 
*Roͤmiſche Recht habe von feinem“ andern 
*Reiche gewußt, als von dem Roͤmiſchen, 
"und fo fen es dem Kaifer lieb gemwefen, 
nur freylih andern Regenten um fo We: 
* niger. | 20 

!) A morte Henrici regis usque ad Fride- 
rici in Italiam adventum war Alles, wor: 
auf fich die Städte berufen konnten. 

2) Dieß jagt ARadewich, die andere Nachricht 
hat Otto Morena de rebus Laudensium 25 
bey Keibnig. 

9) Er fieht 2 Feud. 56. und bey Radewich 
2. Cap. 5. pP. 509. 


Frie⸗ 
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Friedrich's I. Verordnung zu Gunften der hohen Schulen, 
Selbft die Verordnung zu Gunften der 

hohen Schulen (die f. g. authentica: Hazıra) 
*iſt ja, wie felbft diefes Anfangs Wort darauf 

5 "deutet, nicht aus Kaiferliher Mache Boll« 
fommenbeit, fondern mit Zuziehung der 
geiftlichen. und meltlihen Großen, erlaffen. 
Mer nun aber vollends darin eine befondere, 
bey den RechtsGelehrten zu Bononien an 
10 gebrachte, Belohnung oder gar Beftechung 
finden will, der follte Doch bedenfen, weder 
Bononien noch irgend eine einzele Stadt 
ſey genannt, es fey auch auf Feine befondre 
Bewilligung, die der Kaifer gemiffen Staͤd— 
45ten ertheile, Nücdfiht genommen, fondern 
überall, wo ein studium fey, follten alle 
Lernende, und hoͤchſt wahrfcheinlich find die 
GottesGelehrten völlig eben fo wie die Rechts: 
Gelehrten ausdrücklich genannt, in befonderm 
20 Kaiferlihen Schuße ftehen, eine ihnen ans 
gethane Beleidigung befonders geahndet wer: 
den, und fie nahmentlic von aller Erwiede- 
rung des Unrechts, welches ſich ihre Mit: 
bürger zu Haufe etwa zu Schulden fonımen 
25liegen, frey feyn *), Weder auf Zollfrey: 
beit noch darauf, daß Fein Studierender 
wegen feiner eigenen anderswo gemachten 
Schulden haften follte, bat man die Ver— 
ordnung damahls je bezogen. Zu größerer 
Sicher: 
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Sicherheit follten die Studierenden die Wahl 
haben, ob fie fi) vor ihrem LehrHerrn oder 
vor dem Difchofe des Orts belangen laffen 
wollten, Was man um fo natürlicher fand, 
da man glaubte, ſchon Juſtinian habe den 5 
Profefjoren eine folhe Gerichtbarfeit vers 
* (jehen ?). 


> Darauf bezieht fich auch die. vom Kaifer, ohne 
Zweifel auf Vorfchlag der Rechtößelehrten, 
verordnete Auswahl des Titels, in welchen 10 
diefe Verordnung wörtlich, wie es bey den 
Spaͤtern von Juftinian nur dem Inhalte nach 
geichah „ eingerüct werden follte, nahmlich in . 
den Titel des Coder 4, 13. ne filius pro 

Ä *patre etc. Uebrigens bemerkt Sapigny III. 15 
>». *&©,492, e8 fey ganz recht, daß nicht der 

*Titel de privilegis scholarum gewählt 

*worden fey. 


»*Es iſt der Mühe werth, die Verordnung hier 
abdrucken zu laffen, obgleich die abweichenden 20 
LesArten bey Haloander ımd bey Ruffard 
noch lange nicht alle Schwierigkeiten heben. 
*Odofredus fpottet über den Wortöchwall: 
Imperator facit magnam arengaın et de 
una ceresia facit _guinquaginta bolus (alias 25 
boccones). Die Trennung des Eingangs von 
den Verordnungen felbft, und Diefer von eins 
ander erleichtert wohl das Verſtehen. 


Nova constitutio Friderici. 
HABITA quidem super hoc diligenii 30 
*inquisiione (wohl noch ei) Episcoporum, 
Abbatum, Ducum, omnium — et 

alio- 


2 


— 


15 


20 


30 


120 MittelAlter, II. bis vor Bartolus. 


allorum procerum sacri naostri Palatii 
examinatione, omnibus, qui causa stu- 
diorum peregrinantur, scholarihus, et 
maxime divinarum atque sacrarum le- 
*oum [? |. unten Was von Martinus gez 
gt wir] proofessoribus [?], hoc nostrae 
* pietatis beneficium indulgenus, ut (da= 
*mit) ad loca, in quibus literarum ex- 
ercentur studia, tam ipsi, quam eorum 
nuntil, veniant, et in eis secure habitent. 
Dignum naınque existimamus, ut, cum 
*omnes hona [?] facieutes, nostram lau- 
dem et proteclionem omnimodo merean- 


 *tur, (hier wäre eos von 3. 18 paffender) 


uorum scienlia totus illuminatur mun- 
* et ad obediendum Deo et nohis eéjus 
ministris, vita subjectorum informalur, 
quadam speciali dilectiione eas ab omni 
injuria defendamus. Quis enim eorum 
non misereatur, qui amore scientiae ex- 
ules facti, de divitibus pauperes, semet- 
Ipsos exinaniunt, vilam suam multis peri- 
culis exponunt, et a vilissimis saepe 
hominibus, quod graviter ferendum est, 
corporales injurias sine causa perferunt? 


Hac igitur generali, et in perpetuum 
valitura lege decernimus, ut nullus de 
cetero taın audax inveniatur, qui aliquam 
scholaribus zzjuriam inferre praesumat, 
nec ob .alterius- cujuscungue provinciae 
*(Dieß beißt wohl, er fey aus welchem Lande 
*er wolle) delietum, sive debitum, guod 
aliquando ex perversa consuetudine 
faetum audivimus, aliquod damuum eis 
iuſerat: | 

Scilu- 


Mittel Alter. IL. bie vor Bartolus. 121 


Scituris hujusmodi sacrae constitutionis 
temeratoribus, et etiam ipsis locorum 
Rectoribus, qui hoc vindicare neglexe- 
*int, (4) restitutionem rerum ablatarum 
ab omnibus exigendam in quadruplum, 
*(2) notaque infamiae eis ipso jure irro- 
*sanda, (3) Jignitate sua se carituros in 
perpetuum. 

Verum tamen si litem eis quispiam 
super aliquo negotio movere voluerit, 10 
hujus rei optione data scholaribus, eos 
coram domino, vel magistro suo, vel 
ipsius civitalis Episcopo, quibus hanc 
jurisdietionem dedimus, convenialt. Qui 
vero ad alium judicem eos trabere ten-15 
taverit, etiamsi causa juslissima fuerit, a 
tali conamine cadat. | 

Hanc autem legem inter imperiales 
constitutiones, scılicet sub titulo: Ne 
*filius pro patre, insert jussimus. (Diefe 20 
"Worte fehlen in alten HandSchriften). 

Dat. apud Roncalias, anno Domini 


M.C. LVIll. mense Novembii. 


% 


Die Velhafftigung mit dem Rechte wird eine herrfchende _ 
= Sitte. 25 
Dieſe Verordnung beweist Mehr, daß. 
das Befuchen der Lehr Anſtalten fehr gewöhn- 
lih war, als fie erfläre, wie Diefes, und 
nahmentlich die DBefchäfftigung dafelbft mit 
dem Rechte, es wurde. Die Veranlaffungen 30 
zu dieſer berefchenden Sitte, die denn eben, 
| weil 
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weil fie einmahl Sitte war, noch Mehr wirfte,- 
laffen fih im Ganzen etwa fo angeben. In 
Italien war. bey dem vermehrten Wohlftande 
ein Bedürfniß nach geiftiger Befchafftigung 
5 entftanden,. und Diefes fand damahls noch) 
"weder an der Kenntniß der Alten über= 
* haupt, noch an den Künften,- an Mathe: 
matif und Phyſik, felbft nicht an der Scho— 
*laſtik oder an der Heil Kunde der artistae !), . 
10* medici und physici ?) eine folhe Befrie- 
digung, wie an Dem, was bey den auf: 
blühenden ftädtifchen Verfaſſungen ſich fo 
ſehr belohnte, was zum Geſchaͤffts Manne an 
Höfen und bey Stiftern, felbft zu den hoͤch— 
15 ften Firchlichen Stellen, fo fehr empfahl. War 
es nun zu verwundern, wenn felbft die Geift- 
lihen und die Mönche ſich weder durch den 
heiligen Bernhard, der übrigens noch vor 
dem Roncalifchen NeihsTage ftarb, noch 
20durch die KirhenSchlüffe, welche den Moͤn— 
"chen verboten, außerhalb des Klofters 3) 
Dieß zu lernen, davon abhalten ließen? 


1) *x Das Wort MühlArzt Fommt in OberDeutfch= 
* [and noch vor. 

25 2) *Davon heißen in England alle Yerkte phy- 
* sicians, und in Deutfehland die obrigfeitlich 

* heftellten Aertzte. 
>) *Die Bettel Moͤnche kamen feit dem Anfang 
*des zwölften Jahr Hunderts auf, und hatten 
ihre 
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*ihre Klöfter in den Städten. Heeren Bes 
*fchichte der alten Litteratur. I. ©. 235. 


Bentrag diefer Sitte zur DVeredlung der Menfchheit. 
- Der Eifer, mit welchem nun das Römifche 


Recht und das Recht überhaupt gelernte 5 


wurde, trug freylich- zur Verbreitung gelehr— 
*ter Kenntniffe noch nicht fo Viel als man 
*wuͤnſchen fünnte, bey, hoͤchſtens erhielt ſich 
dadurch ein Schatz, der in beſſern Zeiten 
benutzt werden konnte, in HandSchriften, die 10 
ſonſt wohl zu ganz andern Büchern Perga- 
ment hätten hergeben müffen *). Eine freyere 
Anſicht menfchlicher Verhaͤltniſſe ward auch 
noch nicht dadurch befördert. Aber die Uebung 

des Scharffinns durch beftandige Vergleichung 45 
der Etellen unter fih war doch ſchon Viel 
werth, wenn man auch nicht darin und ges 
rade darin fchon die erften Schritte zur Dicht: 
funft und Maplerey erfennen fann 2). Aud) 
auf Veredlung der Denfart Fonnte das For: 20 
fhen nad) Dem, was Necht und Unrecht 
fey, beytragen; doch freylich nur ſo, und 
ohne die Moͤglichkeit eines gerade entgegen— 
*geſetzten Einfluſſes Mehr auszuſchlieſſen, 
als Dieß von unſerm Fache uͤberhaupt ge» 25 
fagt werden Fann 3). 


a "Daß umgekehrt manches alte Werk einem u: 
* riftifchen Pla gemacht hatte, finden wir nicht. 
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2) Niebuhr Römifche Geſchichte It. © 
| 538. 


3) * Siebente Encyclopaͤdie. ©. 55 fir 


Einzele LehrAnſtalten in Italien. 


5 Der genaue ZeitPunft, wenn eine Lehr— 
Anftalt anfing, ift in dieſem Abſchnitte noch 
faft nie mit Gewißheit zu beftimmen, weil 
es weder des Hergebens von Gütern, noch 
der Ertheilung befondrer Freyheiten bedurfte, ' 

10 Die excusationes der Profefforen im Roͤ— 
mifchen Rechte und die auth.: Mabita reich» 
ten bin, höchftens bemilligte die Stadt Den- 

*jenigen, die fich der LehrAnſtalt wegen da 
aufhielten, das Recht, eine beſondre univer— 

15 sitas mit einem Rector und Aſſeſſoren zu 
bilden, auch wohl Mehrere, bald nach den 
Faͤchern bald nah dem VaterLande, und. 
meiſtens mit beſondern Vorrechten, als die 
am meiſten beguͤnſtigte Verbindung; aber die 

20 Schule hatte ſchon lange vorher beſtehen koͤn⸗ 
nen, wie denn in Bononien erſt bey Jo— 

annes eine Spur von einer ſolchen univer- 
silas verfommt, indem er klagt, daß nicht 
"die Doctoren die Wahl des Rectors verrich- 
25"teten, wie in Paris !). Die Rectoren 
mußten jchworen, feinen Auszug zu veran- 
ftalten. Von Unkoften für öffentliche Anftal: 


te, 
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ten, z. B. für eine. BücherSammlung, 
wußte man Nichts, und: felbft von. Befols- 
dung oder einem Leben für einen $ebrer findet 
fich bey Pillius in Modena die erfte Nach— 
richt, fo wie in Bononien Dinus der 5 
# Erfte ift, der Gehalt befam und noch jege 
*in manchen Fächern, z. B. Handel, auch 
*der beſte Lehrer Feinen Gehalt befommt, 
In Stalien trugen die innern Streitigkeiten 
der Städte. unter. fih und mit dem Kaifer 10 
zur Vermehrung der: Schulen bey. Frie— 
drich II. ſtiftete Neapel, und um fich an 
Bologna zu rächen , wollte er Padua, das 
"den Deutfchen feeplich näher. war, heben. 


5) *Savigny leitet diefen Unterſchied davon her, 43 
* daß dort mehr Juriſten und hier mehr Theo— 
*[ogen waren. . Vielleicht trug der Unterfchied 
* zwiſchen einem Koͤnig Reiche und einer Re— 
*publik dazu bey. Uebrigens heißt Börtingen 
*im Kaiferlichen Privilegium eine universitas 20 

* loctorum et scholarium, und in Edin— 
*burg bat noch jet jeder Studierende bey 
*der Wahl des Rectors eine Stimme, fo gut 
* pie ein Profeffor. 


Mindliher Vortrag. 25 


Die Lehrer hießen nie antecessores und 
felten Profefforen, fondern meift Doctores, 
*Magistri, Was erjt fpäter der Nahme eir 
r ner 
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ner Würde oder eines Amts geworden war, 
=ynd Cinige nannte man. Bachalarii (Ba- 
chelier, Bachelor), was wohl ficher nicht 
von Bacca und Laurea herfommt, fo wenig 

5 wie Bidellus von pedes, fondern wohl eber 
mit Bachanten in * Bachanten und Schüßen” 
verwandt iſt. Einige, und zwar die Vor— 
nehmſten, laſen ordinarie und extraordi- 
narie, die Bachalarien aber. nur extraor- 
40dinarie. Den Unterfchied zwifchen beyden . 
Arten von Vorträgen feßt ſchon Panziroli 
barin, daß Jene nicht bezahle wurden, wohl 

* aber. Diefe *). Sein Beweis ift jedoch) 
blos die Ankündigung von Odofredus, 
45die ordentlichen Vorlefungen werde er vor« 
fchriftmäßig halten, fihwerlich aber auch 
Außerordentliche, denn die Zuhörer zahlten 

= fchleht 2). Dieß Fonnte !dofredus ja 
aber auch fagen, wenn Beyde bezahlt wur— 
20den, Die Srdentlichen aber mußte er lefen, 
- ftatt daß die Außerordentlichen von feiner 
Willkuͤhr abdingen. Wie ließe es fich den— 
fen, daß Einige, und zwar die AUngefehenern, 
auch unentgeltlich hätten lefen müffen, die 
25 Geringern aber für alle Vortraͤge bezahle wor« 
den wären, zumahl da erft fpäterhin Gehalte 
vorfommen , und die Freyheiten der Lehrer, 
3. B. vom KriegsDienfte, nicht auf Die, 
welche “u ordinarie lafen, eingefchränfe 
waren. 


— 
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"maren. Wie koͤnnte Odofredus fagen, es 
*ſey an den ordinariis genug? In Anfehung 
der Bezahlung kam das collectam facere 
(zu einem Vortrage werben, Unterfchriften 
"dazu fammeln 3) vor, woher unfere Colle- 5 
gien den Nahmen haben und nicht von dem 
alten Römifchen Worte. Diefes Werben 
thaten oft Studierende, und häufig machten 
fih die Zuhörer Einer für Alle und Alle für 
Einen verbindlih. Was ein altes Statue 10 
von Arezzo, Jeder folle wenigftens drey col- 
lectas factre, eine für die scholae, eine für 
den Unterricht und -eine für den DBidellen +) 
meynt, ift nicht ganz Flar. Auch daß fein 
Doctor den Schüler des Andern mehr als13 
vier Mahl ohne die Einwilligung Desfelben 
in feine Schule laffen follte, paßt zu unfern 
Eitten nicht. Außer den Bezahlungen für 
den Unterricht hatten die Doctoren auch Ein- 
nahme von dem DoctorWerden Anderer, mas 20 
zwar wohl mit Vorwiſſen eines Obern ge- 
* ſchah, mas aber doc) die Doctoren felbft 
*berilligten, vom Ausleihen der Bücher, 
auch wohl von dem freylich verbotenen Wucher 
mit geliehenem Gelde. Ueber die Gefchäffte, 25 
welche fie übernahmen, befonders auch über 
"die Verſchickungen (als ambaxatores), wozu 
fie fich brauchen ließen, Flagten wohl ihre 
Schüler. Die Doctoren, a 

. ine 
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Einheimifhen, gehörten mit zum Stadt 
Rathe, und zwar faßen fie. oben an. 


1) * Mag. V. S. 5 
2) Scholares non sunt boni pagatores. Scire 
5 volunt omnes, mercedem solvere nemo, 
*eine Klage, Juvenal’s, die zumeilen auch 
umgekehrt Statt findet. | 
3) * Herr Prof. Walther, zweyte Aufl. $. 259, 
* glaubt, das Wort fomme eher daher, weil 
10 * such andere Steuren collectae hieffen, 
?) Guazzesi opere T. II. p. 107. 


Die Lernenden. 


*Die Zahl der Sernenden in derfelben 
"Stadt war um fo größer, da e8 wenig Sehr: 
46 Anſtalten gab, und. man außerhalb Derfelben 

nicht ein Mahl leicht Bücher befommen konnte. 
Odofredus fpricht von zehntaufend Studie: 
renden, die in den guten alten Zeiten in 
Bononien gewefen feyn “follten.” Die 
20 Deutfchen, welche noch Feine vaterländifche 
"hohe Schulen und dagegen auch Eirchliche, 

* faufmännifche und Friegerifche Veranlaſſun—⸗ 
"gen hatten, nach Italien zu gehn, fcheinen 
einen großen Theil ausgemacht zu haben, 
25 nach dem Verhältniffe, wie oft einer von 
ihnen rector werden follte, vielleicht den 
dritten, wenigſtens den fünften Theil, In 
den 
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den HörSäälen brauchten Einzele oft vielen 
Pas, das Nachſchreiben kommt vor, aber 
nicht das in die Feder Sagen, Ein fehr 
wichtiger Theil des Unterrichts waren Die 
mündlichen Einwürfe und deren Beantwor- 5 
ung, wodurch denn die Kunſt, weit herge⸗ 
holte Stellen in Verbindung mit einander zu 
bringen, einen großen Werth erhielt. Auch 
® das Betreiben von RechtsHaͤndeln durch die 
*Lehrer war für die Zuhörer, bey den öffent 40 
lihen Verhandlungen, lebrreicher, als unfere 
SpruchCollegien und unfere Gutachten Ein 
jeler es leicht find. 


DBorlefungen. 


- . Die, Vorlefunger waren jaͤhrig, von 15 
"dem Ende einer Weinleſe bis zum folgenden 
Sommer. Auf Juſtinian's Verordnung, 
Was und in welcher Folge gelefen werden 
=follte, fab man gar nicht 1). Die Inſti— 
futionen trug man extraordinarie vor, und 20 
oft war es nur Die Sache eines Doctor 
artis notariae. Digestum vetus und Co- 
dex waren. die zen ordentlichen Worträge 
uͤber das Nömifche Necht, und mit Diefen, 
mennte Odofredus, Fünnte man fich wohl 25 
begnügen. Beſondre Vorleſungen uͤber die 
summae, wohl gar, wie in der GottesGe— 
Civ. Curſ. B. VI. Litterair Geſch. J lahrt⸗ 
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laahrtheit, noch vornehmer, als über den Tert, 
*fommen nicht vor; vielleicht fchon weil das 
*Corpus Juris Viel größer war als die 
“Bibel. Die Sprache des Vorfrags war 
5 nicht die SandesSprache, fondern Satein, aber 
freylich neueres Latein (latinis verbis, nicht 
litteraliter), wo man fid) or, or signori, 
*babuinare, blada-nondum batuta, paga- 
*tores u, dergl. nicht übel nahm. 


10 *) *De facto secus servatur. Mag. V. ©.35. 


Gelehrte Kenntniſſe. 


Kenntniß des Griechifchen findet ſich da— 
mahls fo Wenig, daß Odofredus gar fein 
Bedenken trug, zu verfihern, Bulgarus 

15 habe davon fo Wenig gewußt, als er. Die 
Roͤmiſchen MufterSchriftSteller waren Weni- 
ger unbekannt, als man wohl glaubt, Ci— 
*cero, Virgil, Horaz, Juvenal, oe: 
tbius, Priscian werden angeführt, und 

20 felbft vom vorjuſtinianiſchen Rechte finden 
fi) Spuren, da Accurfius den Theodo- 
fifhen Coder, doch wohl nur nad) dem 
Weſtgothiſchen Auszuge und auf Treu und 
* Glauben, anführe *).. Daß Cynus, wohl 

25 nach Tac. a Ravanis, den Gajus er- 
*waͤhnt 2), bemeift Nichts, da die Stelle 
"auch im Boẽthius fteht. Dagegen ftiche 


denn 
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denn gar ſehr ab, daß die lex Julia de 
adulteriis von Julius Paulus feyn ſoll 2), 
daß der Schalt Monath aus den Schalt Tagen 
von dreyßig SchaltJahren beſteht +), daß 
centesimae usurae hundert ProCent find 5), 5 
daß die Iytae für hirci ausgegeben werden 
*u. dergl. Der Einfluß ‘der damahls auf 
*den hohen Schulen gangbaren Philofophie, 

"der" Scholaftif, nahmentlih auch ihrer 
*Spracde, ift noch Viel zu Wenig genau 10 
® unterfucht. Daß viele einzele RechtsLehrer 
"nicht ein Mahl alle einzele Theile des Cor- 
*pus Juris befeffen haben follen, ift an fich 
* febr unmahrfcheinlich. Ihre Haupt Befchäf: 
„ tigung war Vergleichung einzeler Stellen 15 
"mit andern, 


x) Zu c.5.C. 10, 41. ut dicunt contineri in 
*T'heodosiano codice, (die Wortäolge ift 
*richtiger, als bey den Neuern) es ift die c. 2. 


* Th. C. 10, 10. die auch in dem Auszuge fteht. 20 


2) Bey Schulting ©. 54. 

3) *#3u 7.92. D.2, 14. 
*) *3u fr. 98. $.1 u. 2. D. 50, 16. 
>) *3u 0.26. C.4, 32. 


Stationarii. 95 


Mit den Anftalten für mündlichen Un- 
terriche waren auch Einrichtungen für die 
2 Vers | 
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‚ Vervielfältigung der Bücher verbunden. Da— 
zu waren eigene stationarii 7), Leute, die 
"einen Stand, eine Bude hatten, nahment- 
lich für libri, für petiae (pezze, pieces, 

5 wohl Was wir Brochuͤren oder Differtationen 
" nennen) ?) und noch Einer, den die uni- 
versitas annahm. Ihr Gewerbe ging haupts 
fachlich auf das Verleihen zum Abfchreiben, 

j auf welches viele Sorgfalt gewendet wurde, 
:40freylid) mehr was das Aeußere betraf, als 
‚für die Genauigkeit, "Die Bononifchen 

.  Abfchriften (littera Bononiensis, Bononi- 

cum idioma) waren fo berühmt, wie fpäter= 
‚ "bin Ausgaben gewiffer Drucfereyen es ges 
45 worden find. Die einzelen Schulen ftrebten 
darnach, daß man gemiffe Bücher nur bey 
ihnen haben follte, und einzele Lehrer fuchten 
durch Verabredungen mit diefen Buch Hand: 
fern ihre eigenen Schriften an die Stelle 

20” Xelterer einzudrangen. Ein Buch Handel in 
*dem Sinne, daß Jemand theurer verkaufte, 

"Mas er wobhlfeiler gefauft hatte, war in 
“Bologna nicht erlaubt, fondern es war 
“nur ein Ausleihen, aber freylicdy von Büchern, 

25* die ſich der stationarius felbft angefchaffe 

"Dat, und gegen Bezahlung, 


5) Noch jetzt iſt in England die stationers 
hall. 


\ 


9 
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2) * Herr Prof. Walther $. 260. nimmt Dieß 
*fur die einzelen Lagen auch eines- größern 
* — Es iſt aber⸗ doch der Gegenſatz von 
* libri. 


Buͤcher aus dieſer Zeit. 5 


»Die Bücher, welche in dieſer Zeit ver: 
*faße "wurden, find für uns hauptfächlich 
darnach merfwürdig, je nachdem man fie 
nachher gedrucft hat oder nicht, woben denn 
aber freylich der Zufall fehr Viel ausmachte, 10 
"und nahmentlich fpätere Schriften aus den 
* Zeiten kurz vor Erfindung der BuchDrucke: 
“ren häufiger gedrucke wurden. Auf richtige 
*Les Arten ward dabey Wenig gefehen. Die 
ꝰerſte SchriftStellerey waren die Gloſſen 1), 15 
"von denen jegt das ganze Zeit Alter in 
Rücficht auf unfer Fach den Nahmen bat, 
"ob es gleich ſchon Frühere gab (S. 90 
*3. 17), und die man denn meift mit dem 
Texte abfchrieb und fpäterhin abdruckte, wel: 20 
ches $egtere überhaupt nur der von Accurfius ' 
Zufammengetragenen widerfuhr, freylich nach 
mit mancherley nicht immer unterfchiedenen 
Zufägen. Weitläuftiger waren die appara- 
tus, von welchen es Größere und Kleinere25 
gab. Dann hatte man summae über einzele 
Theile des Corpus Yuris, am Wenigſten 
“über die Digeften und Inſtitutionen. Die 

| casus 
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casus legum waren nicht ſowohl die Angabe 
des RechtsFalls, als vielmehr überhaupt Er⸗ 
*(Auterungen von Stelle zu Stelle. Bro- 
*carda waren eher allgemeine Regeln, »als 
5 *StreitFragen. Repetitiones waren weitz- 
w *fäuftigere Ausführungen. Quaestiones wa— 
* ren Disputationen und bieffen zuweilen nad) 
"den WochenTagen 3. B. quaestiones Sab- 
*hathinae. Ferner fommen noch ‘Bücher de 
40* ordine judiciario (S. 106 3.7) vor; auch 
* distinetiones werden angeführte, Endlich 

* ſind noch diversitates dominorum in jure 
*zu bemerken, von Rogerius, aber nicht 

* Dem aus Denevent, welche denn auch oft 
15* Zufäge befamen, und von Rhodius 1530 
"Hinter Placentin zuerft herausgegeben wor: 
"den find, zulegt noch von Haubold 1821. 


%) *x Nach Savigny III. 319 heiſſen fie auch 

| * clausulae, vielleicht weil das Iateinifche und 

20 *das griechiſche Wort in der Ausſprache Aehn— 
* lichkeit mit einander hatte. 


Nachrichten von einzelen Gloſſatoren. 


Weit weniger wichtig, als ſolche allge— 
meine Bemerkungen, find denn Die Lebens» 
25Umftände einzeler. Männer, von welchen zus 
erft Die aus Bononien genannt werden moͤ- 
gen, weil ihre Schule damahls unleugbar 

| Die 
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die Wichtigfte war, und weil wir darüber 
die beften Nachrichten haben, die aber frey- 
lih gar oft für die BER Gefchichte unbe— 
Deufend find. 

* Zuerft alfo die vier Dockoren , wie fie 5 
*Savigny —— — hat; ſ. auch 
*oben ©. 109 3.3 


Bulgarus. 

Bulgarus war einer der Doctoren aus 
Bononien, die zu Roncaglia gebraucht 10 
wurden, aber noch 1159 heißt er doch blos 
causidicus, und die Nachricht, daß er Kai- 
ferlicher Wicarius geworden fey, beruht wohl 
auf einem Mißverftändniffe. Er wird unter 
den Schülern des Wernerius in den unedh 45 
ten Verſen zuerjt genannt. Daß er oft ans 
derer Meynung gemwefen fey,‘ als Wartinus, 
Mu wohl ausgemacht, obgleich in einer ans 

"dern Nachricht Jacobus als Gegner von 

*Martinus genannt wird T), aber die Ge» 20 
fhichte mit dem Pferde, das der Kaifer !eß- 
term gefchenft habe, oder mit der dos, Die 
Dulgarus feinem SchwiegerBater zurückgab, 
find wohl nur Ausfhmüdkungen. Die Ane 
wendung der AnfangsWorte von ce. 14. C. 3,95 
j. rem non novam auf feine zweyte ‚Dei: 


rath wurde noch lange “solatii causa” er= 
zahle. 
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* erzähle. Sein Beynahme os aureum wird 
*. oft wie ein eigener Nahme gebraucht. Won 
“ihm, nicht von Martinus, ift ein Werk 
"jiber den Titel de regulis juris. eine 
*Schrift über den Proceß ift allerdings eine 
*fruͤhere Schrift nicht nach der Ordnung der 
"Quellen, als Die von Placentin, aber 
*doch nicht die erfte von Allen, f. oben 
*S. 106 3.7.. Die erfte Gloffe über das 
10% LehnRecht ift nicht von ihm. Sein Todes: 
Jahr 1166 ift nicht bewiefen. Schüler von 
"ihm find Rogerius von Benevent, Al: 
bericus, Joannes und Wilhelm von 
Labriano. | 


15 *) Wend Vacarius p. 160. 


au 


Martinus. 


Sein Gegner Martinus Goſia, von 
"einer alten Familie T), die nachher als Lam— 
bertacci, d. h. als Bononiſche Gibelli- 

gonen, verjage wurde, und nach deren Nah» 
men auch feine Schüler benannt werden 
(Goſianer), biele Manches im Römifchen 
Rechte für zu bare und fuchte es auch mit 
Ruͤckſicht auf die Bibel zu andern ?)., Mehe 
osrere feiner Meynungen wurden erft nachher 
Hechtens. Daß ihn Azo todtgeſchlagen habe, 
it eine grobe Verwechslung der Zeiten, 
"wenn 
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* menn (8 nicht eine bilbliche RebensXre ift, 
"Schüler. von ihm waren, wie man fagt, 
"Discentinus und durch Diefen Pillius. 


1) *Ob Dieß dazu beygetragen haben kann, ihn 
*beym Kaifer mehr beliebt zu machen ? 5 
2) Oftienfis rühmt von ihm: spiritualis homo 
fuit et secundum tempus, quod tunc cur- 
. rebat, semper divinae legi adhaerebat. 
Bey den Morten reip. zostrae in der const. 
ad antecessores beruft ſich Martinus auch 40 
auf die Rechte des Juͤdiſchen Königs. 


Hugo und Jacobus. 


Der dritte in den Werfen Ermwähnte ift 
Zugo, mit dem DBeynahmen: de porta 
*Ravennate ſ. oben ©. 104 3. 20, und 145 
dem Mahmen feines Vaters Albericus. 


Jacobus fcheint nad) den DVerfen und 
darnach, daß er als Lehrer angegeben wird, 
da Gratian das Decret zufammentrug, der 
eigentlihe Nachfolger von Wernerius ge: 20 
wesen zu feyn. 


Roger von Benevent. 


— 


Roger von Benevent iſt von Diplo: 
vatacci vor Wernerius gefegt worden und 
Andere haben ihn wohl mit dem Roger, der 25 
Abe zu Dec war, verwechfelt, Er feine 

ein 
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ein Schuͤler von Bulgarus und war der 
Lehrer ſeines Lands Manns Rofred von 
Benevent. Er ſchrieb die erſte Summe 
uͤber den Codex, und die erſte Gloſſe, we— 

5 nigſtens die erſte Ausführliche, über das in- 
fortiatum. 


Albericus. Henricus de Baila. Guilielmus de Cabriano. 
Anſelmus ab Horto. 


Albericus heißt auch de Porta Raven- 
15nate und wird mit Aldricus verwechſelt. 
Von Henricus de Baila weiß man, 
daß Placentin über ihn geſpottet 5) und 
dann fi) vor ihm geflüchtee haben fol. 
ÖBuilielmus de Cabrisno fcheint als 
WErzbiſchof von Aavenna geftorben zu feyn. 
Zinfelmus ab Horto war der Sohn von 
Obertus ab Horto, der fein m an 
ihn richtete, 
") Erat. in partibus, ubi habitat SC. Velle- 
25 janum. 


Placentinus und Pillius. 


Placentinus, deſſen Vornahme Otto 
nicht bewieſen iſt, kommt als Gegner der 
Bononier im Ganzen und im Einzelen vor. 

30 Er lehrte auch in Montpellier und ſtarb 


1192. Seine summa iſt ſchlecht gedruckt. 
*Bey 
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*“digesta nova fingen mit tres partes 
“mitten in einem responsum an. 

Pillius (aus Medicina, bey Bologna), 
fein Schüler, war mit den Bononiern 5 
auch nicht immer im beften Wernehmen. 
Eine Zeitlang war er in Modena. Man . 
*hat mehrere Echriften von ihm, nahment- 
*lich die erften brocarda und die erfte Gloffe 
"über das LehnRecht. | 10 


*Galgaſius und Cyprianus. 


*Der Vorwurf, welcher Galgaſius und 
*Cyprianus gemacht wird, falſche constitu- 
*tiones eingefchaltet zu haben, ift neuerlich 
“von zu viel Rücjicht auf den Theodofi: 15 
ſchen Coder erklärt worden, 


Joannes Baſſianus. 


Joannes, den Panzirol mit einem Ca— 
noniſten Bazianus verwechſelt, weil Joan— 
nes auch Baſſianus hieß, war „extremus 20 
in artibus', was von feinem Schüler Azo 
niche gerühmt wird. Unter mehrern feiner 
Schriften ift die summa authenticorum mit 
fpätern Zufägen gedruckt, die denn auch wie— 
der nicht von feinem eigenen Werfe unter: 23 
= fchieden worden find, weil man fo Wenig, 

wie 
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wie in hundert ähnlichen Fallen, auf ben ge— 
fchichtlichen Gebrauch, den wir davon machen 
würden, rechnete. | 


Otto Papienfis. Lothar von Cremona. Garl de Tocco. 
Bandinne. 


Otto Papienfis fommt in der gemöhn: 
lichen Gloffe oft vor. 
An Lothar von Tremona, als Erz: 
bifchof von Pifa, ift c. 12. X. 2, 2. gerich 
10tet, ungeachtet darin nur von Andern, die 
er fragen Fonnte, und nicht von ihm felbit, 
als RechtsGelehrten, die Rede iſt. Bon 
ihm wiſſen mir gewiß, mas Andere von 
*Wartinus erzählen, daß der Kaifer, und 
15* zwar bey ihm Heinrich VL, ihn für eine 
- Meynung belohnte '). Ä 
“Carl de Tocco oder auch mit verfeß- 
ten Buchftaben Eottus ift der Verfaffer der . 
*Gjloffe zur Lombarda (©. 112 3.1). 

2 Bandinus Samilistus vder Pifanus 
hat erft wieder entdeckt werden muͤſſen, da 
man den Anfangs Buchftaben feines Nahmens 
von Bulgarus verftand. 

1) Azo, der dabey zurückgejeßt wurde, wie in 

25 der andern Angabe es Bulgarus. geichehen 

feyn fol, erzählt ed und fo auch Odofredus. 
Die Trage war vom merum imperium (wie 
wir jet ſagen wuͤrden: der Souveränetat), ob - 


wu 


der 
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der Kaiſer allein es habe. Bey Martinus 
ſoll das omnia prineipis esse intelliguntur 
aus c. 3. C.7, 37. die Veranlaſſung gewe— 
ſen ſeyn. 


Burgundio in Piſa. 5 


Keinem RechtsGelehrten des zwoͤlften 
JahrHunderts, außerhalb Bononien, wird 
Mehr zugeſchrieben, meiſt aber ohne allen 
- Beweis), als dem Joannes Burgundio 
in Pifa. Man hat ihn nach den Anfangs: yo 
Buchſtaben der erften Sylben mit Bulga— 
rus verwechfele, und felbft bey Bergolinus | 
von Piffoja, welchem Cynus und Diplo- 
vatacci die MUeberfegung der griechifchen 
Stellen in den Pandecten ftatt feiner zu:15 _ 
ſchreiben, Eönnte eine folhe Abfürzung Start 
* gefunden haben. Freylich gibt es fchon 
*Gloſſen von Wernerius zu ſolchen Stellen; 
"einige Derfelben müffen alfo ſchon früher. 
* uberfege gemwefen feyn. Statt daß ihn Ei- 20 
‚nige ins vierzehnte Jahr Hundert fegen, ftarb 
er nach Corſini und Sabroni fchon 1194. 
Er war mehrere Mahle nad) Confkantino- 
pel verfchicke gewefen und hatte KirchenVaͤter 
und Aerzte aus dem Griechifchen uͤberſetzt. 25 
%) Daß er die Altefte HandSchrift der Pandecten 
nach Piſa gebracht, Daß er die jpätern Ver: 
ordnungen Juftinian’s in neun collaliones 


etheilt habe. | 
ae Azo. 
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Yo. 


Azo, auch wohl Azolinus, deffen Fa- 
milienNahme auf jeden Fall unbedeutend ift 
und bey feinen Nachfommen, die miniatores 
waren, von feinem Eigenen verdrängt wurde, 
war einer der berühmteften Lehrer und Schrift: 
Steller diefer Zeit. Es follen damahls 
wohl” 10000 Schüler in Bologna ge: 
wefen feyn, aus welchen man denn gar lau: 
10 ter Zuhörer von ihm gemacht. hat. Seine 
Hinrichtung und fein Rufen ad .bestias 5) 
dabey find Mährchen, aber daß fein Tod 
längere Ferien (bis den 1. Nov, alten Styls) 
veranläßte, ift eine fichere Nachricht. Seine 

45summa über den Coder verdrangte alle Fruͤ— 
hern und ward als ein unentbehrliches Buch 
= angefehen (f. oben ©.131 3.13); er fagt 
*vom Titel de servili cognatione, Einige 
"pätten ihn, Andere nicht. Schüler von 

20*ihm find Joannes Teutonicus und Ic: 
* curfius. | 


2). fr. 31. D.48, 19. 


en 


Hugolinus und Jacobus. Balduinus. 


Zugolinus Presbyteri, der Gegner von 

95 Azo, ift Der, welchem die Stellung des $ehn- 
Rechts ans Ende des liber authenticorum 
zu: 


“ 
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zugefchrieben wird. Er kommt zulegt 1223 
vor, Sein Schüler ift Odofredus. 
Tacobus Balduinus (ob nicht eher 
Balduini?) war ein Schüler von Azo, aber 
er fadelte ihn oft. Auch "bey ihm batte 5 
Bdofredus und Hoftienfis gehört. Ein 
“Brief über feinen Tod ſteht irrig unter denen 
Deter’s von Blois, er ift von Petrus de 
Vineis, dem Canzler Sriedrich’s IL. 


Rofred von Benevent. Jacob Arditionis. Bonifacius 10 
Bonconſilius und Martin da ano. 


Rofred von Benevent, der Schüler 
Boger's von Denevent, war erft für den 

‚Kaifer, dann für den Pabft. Er ftarb 1243, 
alfo fehr alt. In den quaestiones Sahba- 45 
thinae ift fein Nahme in den Anfangs- 
Buchftaben angebracht mit dem Zufage juris’ 
civilis professor. 

Jacob Arditionis oder de Arditione. 
klagt über das Ungemach, das er als Schi: 20 
ler in Bononien ausgeftanden habe, faft 
mit den Worten der Verordnung Habita 1). 
Aus feiner Erläuterung des LehnRechts hat 
noch Cujas Verordnungen der deutfchen Kai: 
fer aufgenommen, die man fonft nicht hatte. 25 
Don der KaiſerWahl fpricht er freylich ohne 
befondre Kenntniß der Gefchichte 2). - 

2 Donis 
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Bonifacius Donconfilius ließ ſich von 
den damahls auffommenden Winoriten zu 
einem bußfertigen legten Willen bewegen.’ 

Mertin von Fano ward felbft ein- 

5 Bettel Moͤnch. Sein Werf über die Emphy— 
 *geufe fteht im f. g. tractatus tractatuun: 
- unter dem Nahmen von Guido Susarius. 


2) Cum Banoniae ... amore legalis scien- 

tiae ... exulassem et personam. ibidem 

10 exinanivissem, quod saepe scholares_ fa- 
cere contingit. 

2) Pürter Litt. des Staats. 1. S. 65. hut. 

die Stelle abdrucken Taffen. 


Huguccio. Bernhard von Pavia u. andere Ganoniiten. 
15 ° Joannes Teutonicus. 


Huguccio, der feinen Nahmen aus dem 
Griechifhen erflärte, ward Bifchof. von 
Serrara. Seine summa zum Decrete ift bey 
der gewöhnlichen Gloffe ftarf benugt. 
20° Dernbard von Pavia oder Circa, 

auch. ein Bifchof, fammelte Decretalen, die 

Sratian nicht hatte, und ihn benußte der 
h. Raymund. | 

Unter den Canoniften diefer Zeit kommen 

25 viele Nicht Italianer vor, Damaſus aus 

Boͤhmen, Richard aus England, Lau— 

rentius aus Spanien. 
Beſon⸗ 


— 
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Beſonders merkwuͤrdig war unſer Sands» 
Mann, Probſt zu Halberſtadt, Joannes der 
Deutſche, dem die Neuern den Beynahmen 
Semeca ohne allen Beweis beylegen. En 
war ein Schüler von Azo und frug Sloffen 5 
über das Decret zufammen. Da er nun 
ſchon vor 1240 ftarb, fo iſt er beym de- 
“eretum früher, Was Accurfius für das 
*corpus juris eivilis wurde, | 


Glofe des Accurſius. to 


Hundert Jahre nach Wernerius gab es 
nun der Gloſſen zu dem Corpus Juris ſo 
Viele, daß beynahe dasſelbe Beduͤrfniß ein- 
trat, wie Das, welchem Juſtinian durch 
"feine Auswahl der Digeſten aus der großen 15 
Menge von Schriften hatte abhelfen wollen, 
oder wie Das, welches man auch in unfern 
Tagen fo dringend zur Abhülfe empfehle. 
Dieß Mahl gefchah es indeffen, glücklicher 
oder ungluͤcklicher Weife, ohne allen Befehl 20 
von oben herab, daß ein einzeler Lehrer in 
Bologna, Accurfins, dem die Meuern 
den Nahmen Stanz gegeben haben ‚ aus 
"Slorenz gebürtig X), der erſt die artes, 
"dann aber auch: die Rechte, befonders unter 95 
Azo, ftudiere hatte, eine Gloffe über alle 
Theile des Corpus Juris, wie es aud) bey 

Civ. Curſ. B. VI. LitterairGeſch. KR Die: 
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diefer Gelegenheit genannt wird, zufammen- 
trug. Daß er aber dadurch die Streitigkeiten, 
die feit Dulgarus und Wartinus Statt 
gefunden hatten, bengelegt habe, ift Bier fo 
5 falfh, wie daß Dieß ehemahls von Sal- 
vius Julianus in Anfehung der ältern 
Schulen gefcheben fey, denn Accurfius läßt 
meiftens die Wahl unter mehrern Meynun« 
“gen, die er mit dem oft wiederholten vel 
10 die nad) einander anführte. Gewiſſer Maßen 
waren es notae varıorum; allein die nur- 
mit Abfürzungen bezeichneten Nahmen der 
einzelen Verfaſſer waren für viele Abfchreiber 
zuu unbedeutend. Uebrigens famen nachher 
45 auch noch immer neue Zufäge Anderer. unter 
die Arbeit von Accurfius, und felbft die 
Herausgeber haben oft ein Verdienſt darin 
gefucht, noch Mehr, als feine Gloffe, zu 
liefern 2). Die Urtheile über die Gloſſe 
20waren ſchon damahls fehr verfchieden, Be— 
nincofa von Arezzo fpottete darüber ?), 
und fo bat bey Dale, bey Mebriſſenſis 
und bey fo vielen Neuern, Accurfius die - 
Schuld feiner Zeit tragen müffen, bis man 
25denn erft ziemlich ſpaͤt eingefehen hat, es ſey 
zwar thöricht, fich mit feiner Gloffe zu be= 
gnügen, aber doch. auch Unrecht, auf fie gar 
* feine Nücficht zu nehmen 2). Sein Tod 
fälle ins Jahr 1260, Sein Sohn Sranz 
ward, 


» 
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ward auch berühme und “feine Verdienſte 
werden, neben Denen feines Vaters, in dem 
Befhluffe, daß ihre Nachfommen für Ge- 
remei gelten follten, genannt. Kine gelebrte 
Tochter von Accurfius erwähnt zuerft Al» 5 
bericus de Rofste, als eine, Sage, und 
damit iſt denn in neuern Zeiten viel Spaß 
gemacht worden. | N 
5) Vielleicht erflärt fich der Ausfall beym /r. 19. 
D. 4, 18. auf die Einwohner von Bologna, 10 
wegen ihrer Verjtellung , hieraus, 
2) *Es ijt wohl mit Recht bemerkt worden, DaB 
- *ſchon die Sitte, die Gloffe oben und unten 
*und auf beyden Seiten zu fchreiben,, dazu 
*beytragen mußte, bald Mehr bald Weniger 15 
*darin aufzunehmen, ald mat ſonſt gethan 
"hatte. Was die Ausgaben betrifft, jo warnt 
im Eiv. Mag. III. ©. 146 Cramer bejons 
derd vor Denen, die nach 1560 erjchienen find, 
3) Totum corpus juris combrattavit. | 20 
4, * Im Archiv f. d. civ. Pr. Bd. VI. ©. 315 
*Anm.7. wird das Studium der Gloffe un— 
* endlich wichtig genannt, womit aber freylich 
*die gleich darauf ©. 319 vorfommende Ver: 
*mwechslung der 1. 12. $. 5. mit J. 7. 9. 6.25 
*D. de Publ. in rem act. nicht gang über: 
* einſtimmt. 


Odofredus. 
Ein ZeitGenoſſe von Accurſius, ſein 
Gegner, wenn gleich nicht fein concurrens 39 
| 82 im 
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im ſpaͤtern Sinne des Worts, war Bdofre- 
dus, den man den Juͤngern genannt bat, 
weil man Kofredus mit Odofredus ver- 


mechfelte. Er war ein Schüler von ac. Bal⸗ 
5 duinus (5. 143) und von Kugolinus 
(©. 142). Seine Hefte über die einzelen 


Theile ded Corpus Juris, denn daß fie ur- 
ſpruͤnglich Dieß und feine Bücher waren, fiehe 
man aus gar vielen Stellen, erhielten fi) 


ao neben der Öloffe und find öfter gedruckt wor- 


Ihr Gebrauch für die LittereirGefhichte 


* hat fchon oben (S.108) gegen beftimmtere 
* Zeugniffe hinfangefegt werden müffen!). Auch 
er hatte einen gelehrten Sohn, Albertus. 


45 5) * Savigny Bd. III. ©. 399 ff., beruft fich 


20 


25 


*zuerſt auf ihn, vorzugsweiſe vor Placentin 
»und Accurſius, um zu beweiſen, daß er 
* wiederholt bezeuge, das Infortiatum fey 
*fpater nach Bologna gekommen, ald das 
*Digestum vetus und Digestum novum. 
*Es find fünf Stellen vollftandig abgedrudt, 
"und zwar die Erfte aus einer HandSchrift, 
“da fie im gedrudten Tert fehle; die zweyte 
*GStelle jagt aber Nichts von diefem fpatern 
* Kommen; die Erfte, Dritte und Fünfte füh: 
*ren verfchiedene Meynungen über die Bedeu— 
*tung des Worts infortiatum an, wovon 
*die Eine Die fey, daß, wie Wernerius 
* gejagt habe, das Römifche Necht durch dad 
*Hinzukommen diefed Theils vollftändig ges 
*macht wurde, auf die dritte Stelle folgt 

Ä aber, 
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*aber, daß Odofredus dieſe Herleitung des 
“Mortd für jchlechter halt als eine Andere, 
*die er nun auch noch anführt. Indeſſen die 
*pierte Stelle, die fich freylich auf die aus— 
* führlichere Dritte ‘bezieht, erwähnt das fpas 9 
*tere Kommen des Infortiatum ohne Rüde 
*ſicht auf den Urfprung des Worts, und fo 
“soll denn Odofredus das fpatere Kommen 
* fir etwas ganz Ausgemachtes halten, wenn 
* man auch zugeben müßte, daß er die Herz10 
*[eitung des Wortö daraus bezweifele.e Der 
* Haupt&rund für diefe Meynung, das ſpaͤ⸗ 
*tere Auffinden fey ganz gewiß, ift denn der 
"neu Entdeckte, daß das NichtErmähnen des 
*Infortiatum (obgleich Dieß bey tres par-15 
*tes und einigen andern Büchern völlig auch 
*ſo der Fall it) in den vielen Werken vor 
*Wernerius fo gar fchön zu der Erzählung 
*paſſen foll, in welcher Ordnung die heile 
*des Corpus Juris nach Bologna gebracht 20 
*worden ſeyen. | 


Vivianus und Guido Suzarlus. 


Vivianus aus Toſcana (Tuseus) wird 
feit Panzirol oft vergeffen, ungeachtet feine 
casus befannt genug waren und oft aud) hin⸗ 26 
ter der Gloffe, von Stelle zu Sehe , abge» 
ſchrieben wurden. 

Guido Suzarius fomme in Modena 
und in Bologna mit Gehalt vor, der aber. 
faft nur einGewiffes für die von Einzelen 30 
zu leiftende Bezahlung gewefen zu feyn — 

ein 
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Sein Nahme ſteht irrig im tractatus tra- 
ctatuum (S. 144 3. 7). 


Guilielmus Durantis. 


— Eines der beruͤhmteſten Buͤcher fuͤr die 
5 RechtsGeſchaͤffte iſt Das von Wilhelm Du- 
randus, geb. 1237 in Franfreih, Bifhof 
. von Mende + 1296, nicht 1271, von wel: 
chem das rationale divinorum officiorum 
in der Gefhichte der Buchdrucker Kunſt fo 

400ft genannt wird. Hier ift von feinem spe- 
culum juris die Nede, wegen deſſen er. der 
speculator oder magister practicae hieß, 
und von welchen fo allgemein angenommene 
Dinge, wie die Entfagung des SC. Velleja- 

45num, des ſ. g. beneficium excussionis und 
*divisionis herrüfren. Johann Andres 
* fchrieb über ihn. Pasquier !) ftelle ihn - 
an die Spige der Doctoren oder scribentes, 
die wir mit Bartolus anfangen. 
20 7) Recherches 9, 33. 


Nolandinus Paſſagerius. 

Ein anderes Buch, ohne welches Fein No- 
tar fertig zu werden dachte, das alfo bald 
auch für die eigentlichen Legiſten unentbehr- 

25 lich war, als es Feine eigenen Doctores ar- 
* tis notariae mehr gab, (faſt fo, wie es jegt 
! | bad 
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*bald Feine Magifter mehr geben mwird,) ift 
die fo off, auch von Berbard Mulert, her— 
ausgegebene summa artis notariae für legte 
Willen, Verträge und gerichtliches Verfah— 
ren von Rolandinus Paffagerius + 1300, 5° 
den man auch Aolandinus Aodulphinus 
nennt, und den Panzirol mit Rolandinus 
Romancius verwechfelt, dem Derfaffer des 
Buchs de ordine maleficiorum,. Kine An— 
frage unfers Rolandinus bey dem Colle- 10 
-gium judicum et advocatorum in einem 

ihn felbft betreffenden Bol, bat fic) im Ana 
denfen erhalten. 


Dinus Mugellanud und Sinus. 


Dinus Mugellanus war ein vorzüglid 15 
betiebter Lehrer und man vermißte ihn fehr, 
als Bonifaz '8. ihn wegen des f. g. liber 
sextus nad) Rom fommen ließ, wo er viels 
leichte die CardinalsWuͤrde erlangt hätte, 
wenn er nicht bald geftorben wäre (1298). 20 

Linus oder Cynus Sigisbaldus oder 
Sinebaldus foll der Lehrer von Petrarca 
gewefen feyn, worüber Panzirol ein Ge— 
mählde erwähnt, welches aber ganz falfche 
IhatSachen vorausfegt, und worauf ein er=25 
dichteter Brief bey Doni beruft. Er ftarb 
"wohl richtiger 1336 als 1341 


Tach 
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Jacob a Ravanis. Petrus a Bellapertica. 


Zwey RechtsGelehrte, beyde Franzofen, 
wandten die fcholaftifchen Kuͤnſte auf unfer 
Sach an. | | 
5. Tacobus a Ravanis,- wohl nicht Ra— 
vennas, da er aus Sothringen war, wird 
von Cinus als der feinfte Gegner erwähnt ?). 
Er lehrte in Touloufe und + 1296. Yon 
feiner ıKenntniß des Gajus, aber nur aus 
40 Boetbius f. oben ©.130 3.25. _ 
Petrus a Bellapertica (Belleperche) 

war Canzler Philipp’s des Schönen. Seine 
lecturae in Codicem hat Brosmor in Pa- 
vis 4519 drucden laſſen und dem Canzler 
15 DuͤPrat zugeeignet. 
2) Non erat in mundo adversarius sub- 
tilior, fagt er von ihm bey c.1. C. 7, 47. 


Ricardus Malumbri und Albericus de Roſate. 


Die Italiaͤner waren eher gegen dieſe 
20Meuerungen. So Richard Melumbrs in 
Padua 1334 und fein Schüler Albericus 
de Rofate oder Boſciate bey Bergamo 

+ 1354, der ein Wörter Buch (Dictiona- 
rium) über das Nömifche und über das ca— 
25nonifche Recht fchrieb und einen weitläuftigen 
Commentar über die Pandecten und den Co— 
der. Senes ift denn oft mit Zufägen ge— 

: druckt, 


4 
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druckt, auch 1573 mit Denen von Decianus, 
der die einigen doch bezeichnet hat 1). 

*) Eiv. Mag. II. ©.132 ... 134. Daß Jaſon 
ihn fidelis anliquitatis observator nennt, 
gebt wohl mehr auf die alte echt italianifche 5 
ehr Art, als auf das alte Recht. 


Jacob de Belviro. 


Unter die Bearbeiter des LehnRechts ge» 
hört nody Jacob de Belviro, in Perugia 
"und Bologna, der 1335 ftarb, Seine go 
*aurea lectura, summam authenticorum- 
et usus feudorum elucidans, ift 1551 ge: 
"druckt, und erörtert bey der f. g. Nov.115 
die zurücwirfende Kraft der Gefege. 


Canoniſten. 15 
»Raymund von Pennafort. Tancredus. 


Der Dominicaner Raymund von Pen— 
nafort, aus Barcellona, Lehrer des De— 
crets in Bologna, ward bey der Decreta— 
lenSammlung Gregor's IX. gebraucht 1230 20 
..1234. Macher ward er fogar heilig ge: 
ſprochen. Dincentius Gloffstor und fpater 

Bernhard Bottoni aus Parma fchrieben 
darüber. 
®Tancredus de Corneto in Bologna2s 
FÜR für den Proceß fehr befannt. 
Bar⸗ 
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Bartholomäus von Brescia und Hoftienfts. 


Bartholomaͤus von Brescia (Brixi- 
ensis) fchrieb casus zu den Decreten und 
quaestiones dominicales. 

5 »Seinrih von Suſa, Cardinal von 
Oſtia, der deswegen Hostiensis und aud) 
wohl ſchlechtweg Archiepiscopus heißt, ſchrieb 
*theils einen commentarius über die decre- 
*tales, theils eine summa, die oft nicht 

10* genug von einander unterfchieden werden. 
*?In dem commentarius kommt die oben 
*(©. 101 3.6) angeführte ‚Stelle, bey 
* Gelegenheit daß as auch eine Münze be: 
*deute, vor. 

155 *;Auf den liber sextus von Bonifaz 8. 
* bezieht ſich, was oben (S. 151 3. 17) von 
e Dinus gefagt war, | 


RechtsKenntniß außerhalb Stalien. 


- Bon dem Eifer, womit die NechtsKunde 

20 betrieben wurde, war auch Dieß ein Vor— 
theil, daß nun die weftlichen und füdlichen 
Europäer, felbft Deurfchland mitgerechner, 
an dem Rechte ein gemeinfchaftlihes Band 
mehr umfchlang. ©. auch oben ©. 128 3. 21. 


Sny- 
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England. 

Das Sand, welches fpäterhin. fir das 
Nömifche Recht faft ganz verloren ging, Eng. 
land, wird nicht nur bey Ddofredus als 
Beyſpiel eines Solchen angeführt, aus wel- 5 
hem Studierende nach Bononien fämen, 
fondern wir haben beftimmte. frühere Nach: 
richten vom Unterrichte über das Roͤmiſche 
Recht in dieſer Inſel. Unter König Ste- 
pban (t 1154) brachte der EB. Theo-o 
bald von Canterbury 1140 von feiner 
Reife nah Rom einen Lombardifchen 
RechtsGelehrten Vacarius (wohl Wader, 

* gerade wie früher Odoacer) mit, oder Tho- 
“mas Becket veranlaßte zwifchen 1143 undız- 
*21146, Daß Diefer nah) England fam, 
* Dacarius ift von Selden und gar vielen 
Neuern, auch nachdem der Fehler ſchon be- 
merft worden war, mit einem Abt Rogerius 
zu Dec in der Normandie verwechfelt wor: 20 
den *). einen. Unterricht verbot der Koͤ— 
*nig, wenigſtens eine Zeitlang 2). Er war 
der DVerfaffer eines Werks über das Roͤmi— 
fhe Recht in neun Büchern, der Zahl, die 


-beym gewohnlidyen Coder und bey den Au-25 


* ehentifen auch) vorfommt, Wenck hat darüber 
* ein eigenes Werk gefchrieben, nach) welchem es 
* auffer der HandSchrift von Antonius Au— 


*guſtinus noch vier Andere gibt, Auch 


Tho⸗ 


A 
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Thomas Becket hatte in Dononien das 
2Roͤmiſche Recht gelernt, Ferner fpriche 
*Johann von Salisbury Viel davon. 
Gualtherus Mapez bringt die Digeften oder 
5 "die Digeftiften in feiner Schilderung des 
jüngften Tages an 3). Der Archidiaconus von 
2ondon, Peter von Blois (Petrus Ble- 
‚sensis + um 1200) befchäfftigte ſich als Ge— 
lehrter mit Juſtinian's Sammlung *). In— 
10 deſſen fchrieb fehon unter Heinrich II. Glan: 
*vil feinen tactatus de legibus et consue- 
*tudinibus Angliae — justitiae guber- 
*nacula tenente Ranulpho de Granvilla, 
und unter Heinrich IH. auch Bracton über 
15*das common law, woraus Fleta ein Auszug 
#ift.e. In der ZwifchenZeit entftanden vie 
* inns 5) ofcourt und unter Eduard 1. bil- 
dete fic) das einheimifche Recht, auf welches 
das Roͤmiſche mehr nur miffenfchaftlichen 
20Finfluß hatte, denn zum eigentlichen pofiti- 
“ven Nechte des Neiches, zum municipal 
* law, fchien es der unumfchränften König- 
lihen Gewalt zu günftig 0) und mit dem 
canonifchen Rechte zu genau verbunden 7), 
95 *) Die Stelle aus der Normaͤnniſchen Chronik 
’ ftieht auch bey KTertelbiade S. 243 ohne den 
Punkt hinter Rogerius. | 
2) *johann von Salisbury vergleicht ihn des⸗ 
*wegen mit Antiochus, der das Gefeß der 
30 *Juden verboten habe. 
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3) Bey Jo. Worr lectiones memorabiles 
heißt ed, jtatt des fonft angeführten 
Tunc non erit aliquis locus Digestistis, 
Idem erit Deus hic judex, actor, testis 
am Ende des. erften Verſes: locus hic Di- 5 
gestis, | 
*Noch eine andere LesArt ift Die: 
*Ubi nullus Codici locus aut Digestis, 
*Idem erit Dominus judex, actor, testis. 


*) Ep. 26. Lectioni colicis et digestorum 10 
plerumque ad solatium, non ad usum, 
tempus vacationis impendo. Meiners 
(mittel Alter III. ©. 55) laßt ihn gar auch 
vom fchönen Style der Ausleger fprechen ! 

* Eher könnte fich dad non ad usum auf dad 15 
* Königliche Verbot beziehen. 


* Dad Wort ift mit dem deutfchen: Innung 

*oerwandt, und fo wie noch jetzt in Ober— 

*Deutfchland die “Stuben” der Zünfte als 

* Wirths Haͤuſer dienen, fo find auch jegt bey 20 

*dieſen zzzs nur noch gewiffe Mahlzeiten 

* uͤbriggeblieben. Der ehemahlige Unterricht 

*und die den Promotionen ähnlichen Benen: 

*nungen: apprentice und sergeant haben 

* aufgehört. 25 

©) Auch bier Fam dad quod principi placuit 

etc. por. 

?) Hume Äistory of England ch. 23. 

Eduard I. heißt der Englifche Juſtinian, 

weil feine Statuten fo vorzüglich weije und 30 

bleibend waren, und meil unter ihm dad Ger 

wohnheitsRecht mehr Feftigkeit befam (ch. 13.). 

In beyder Ruͤckſicht paßt der Nahme nicht su; 
aber 


— 
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aber unter Juftinian dachte man fich nun ein 
Mahl das Mufter eines GeſetzGebers. 


Frankreich. 
Seitdem das Roͤmiſche Recht in Bono» 
5 nien fo eifrig getrieben wurde, nahm es in 
Sranfreich eher ab, als zu, menigftens im. 
Mördlihen, wo fih die Schule zu-Paris 
mit Philofophie und Theologie auszeichnete. 
Der Pabſt verbot, auf diefer Schule das 
10 Recht zu lehren, denn die Beiftlichen brauch“ 
ten e8 Wenig und die faien hätten in Fran- 
cia anderes Recht !). Ob der König Mehr 
durch Das Nömifche Recht gewann, weil die 
Appellationen an feine Gerichte zunahmen, 
150der. ob er fih Mehr davor-fcheute, als eis 
nem Rechte, das eigentlih nur unter der 
Herrfhaft des Kaifers gelten follte? Im 
füdlihen Sranfreich fand es mehr Eingang, 
denn fo Wenig fih die Sprahe im Morden 
20 merflich der Deurfchen ähnlicher erhielt), fo 
war e8 Doch mit dem Nechte der Fall, wie 
man nach dem Dertlichen ohnehin erwarten ' 
fonnte. In Wontpellier, wo fonft von 
Spanien ber, die ArzneyKunde und Was mit 
25 Diefer von den Arabern fam, Mehr blühte, 
*kommt Placentinus (f. oben ©. 138 
*3. 27, auch ein Zombarde, vor, auch ift 
im dreyzehnten JahrHundert fchon von den 
use: - im 
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im Sechzebnten fo viel beruͤhmtern Schulen zu 
Touloufe und zu. Dourges die Rede. Um 
1260 fihrieb Pierre Desfontsines (Petrus 
*de Fontanis) eine Belehrung, Ze conseil 
qwil donna a son ami, welche Dü Lange 5 
binter Joinville's Aistoire de St. Lonis 
bat drucken laffen. Sein anderes Werf Ze 
livre a la reine blanche ift ungedrudt. 
+ Zwanzig Jahre bernach fchrieb Beaumanoir 
"über die coutume de Beauvoisis, oder ge=10 
“nauer de Clermont en Beauwvoisis, worin 
viel Römifches Recht ift 3) und woraus Vie: 
les in die coutumes fam. Herausgegeben 
hat ‚ibn Thaumaffiere 1690 fol. nachdem 
‚ Zoifel, Charondas und Ricard es nicht 15 
zu Stande gebracht hatten, und zwar zus, 
*gleich mit den Assises de Jerusalem (ſ. 
“oben ©. 97 3.22), welche um diefelbe 
Zeit von Jean d' Ibelin für Cypern bearbeis 
tet worden waren. Die establisserments 20 
"et staluts (constitutiones) de St. Louis 
find auch öfter gedruckt. Der heilige Jvo, 
Dfficial eines Bifchofs in Bretagne + 1285, 
ift blos wegen feiner Heiligiprechung, durch 
die er der SchugNeilige unferer Zunft@e: 25 
nofjen wurde, zu bemerfen, und damit man 
ihn nicht mit dem juriftifchen Schrift Steller, 
*dem Bifhof Ivo von Chartres (f. oben 
*S. 82 3. 10), verwechsle, Johannes 
| Dlan« 
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* Dlanchus in Warſeille, doch wohl Ders 
»felbe wie "Johannes de Blanaſco eben« 
*daſelbſt, fchrieb im dreyzehnten JahrYuns 
*dert über die Sehen. | 
5?) cap. 28. X. 5, 33. eine der Stellen aus der 
Verordnung von 1220, die anfing: Super 
specula. ag: 
*) Die nördlich franzöfifche Sprache fcheint die 
- Südliche aufgenommen und weiter ausgebildet * 
410 zu haben, ohngefahr wie das OberDeutſche 
im nördlichen Deutfchland zum HochDeutfchen 
ward, 
3) 3.8. que li clerc appellent » exceptions. 


Deutſchland. 


15 In Deutſchland ſoll, nah Radewich, 
das LehnsWeſen beſſer geordnet geweſen ſeyn, 
*als in Italien; Dieß war aber eben ſo 
* wohl ohne Buͤcher, wie ohne Vortraͤge moͤg— 
*lich. Das Buch vom LehnKRechte, in der 

20 lateiniſchen Bearbeitung jest gewoͤhnlich nach 
*Thomaſius in den Selecta feudalia: 
auctor vetus de beneficiis, ift doc) wohl 
niche älter al8 Wernerius, und Epkow 
*von (vielleicht eher aus) Repkow, nice 

235“ erft na) 1235, fondern fehon vor 1220 *), 
hat fo Viel vom GottesGelehrten ?) und 
kennt das Recht, wie man es auf den Schu— 
len lehrte, ſchon fo vielfältig, daß man in 

ihm 
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ihm eher einen Geiftlichen, als einen Ritter - 
vermuthen koͤnnte, wenn nicht Manches doch 
auch eineh Gegner der Geiſtlichkeit verriethe. 
3) *G. 2%. 1819 ©. 1683. Man hatte Kim: 
*burg mit Lüneburg verwechſelt. 


2) Nahmentlich bey der Entſtehung der Leib— 
Eigenſchaft und der Widerlegung Derſelben. 





Dritter ZeitRaum. 
Bon Bartolus bis vor Polizian 


Wiederaufleben der alten Sprachen. 


= An diefen Zeit Raum fälle die erfte, frey: 
"ich niche vollftandige Wiederherftellung der 
*Kennntniß der Alten 7), befonders der Grie— 
chen, wozu der Verfall des griechifchen Reichs, 
zwar nicht ſchon das Meich der Sateiner in15 
Lonfkantinopel 2), aber auch nicht erft die 
Eroberung der HauptStade durch die Türfen, 
das Meifte beytrug. * Etwas that wohl aud) 
ber Aufenthalt der Paͤbſte in Avignon, 


alfo in der Naͤhe der Provençalen. Doch 20 


*ift Dante oder Durante (Alighieri) aus. ' 
Civ, Curſ. 3, VI. Aittetaicßefh. 2 10. 
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Storenz älter, und mit ihm fängt die Bil: 
dung der LandesSprache in Italien an.. 


I) Heeren's a8 der clafifchen Kits‘ 


5 2) 
10 


15 


teratur. 8. Lu. Bu 
Den Einfluß, welchen Diefed gehabt habe, daß 
nun die Abendländer fich nicht mehr fcheuten, 
dad Recht eines griechifchen Kaifers zu befolz . 
gen, bemerkt meines Willens nur Sleury 
(histoire du droit frangais) und ohne Be— 
weife anzuführen; aber Was ein Mann, wie 
er, fagt, verdient immer einige Aufmerkſam⸗ 
*feit. Herr HR. Heeren macht auf die 
* FeuersBruͤnſte aufmerffam, die um diefe 
*Zeit fo Vieles in Eonftantinopel zu Grunde 
*richteten, und daß die Lateiner fich über die 
* Schreiberey der Griechen Iuftig machten. 


x Barlaam. Leontius Pilatus. Petrarca und Boccaccio. 


*Von einzelen Griechen und ihren Schuͤ— 


* (een find aus der Mitte des vierzehnten 
20* Jahr Hunderts auf der einen Seite Bar— 
* laam und Leontius Pilstus, Beyde aus 
*Calabrien, Dieſer der erſte Profeſſor der 
*griechiſchen Sprache im Weſten, und auf 
= der andern Seite Franz Petrarca und 
25° Boccaccio merfwürdig. Petrarca gebe 
*uns hier Mehr wegen feiner Verdienfte um 
die Kenntniß der Alten 7), als wegen fei= 
"ner italiänifchen Gedichte, oder gar weil er 


* uͤber das ganze Corpus Juris gehört hatte, 


an, 
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*an.  Doccaccio’s Decameron ift für 
italiänifche Profe nicht wichtiger, als, feine 
Kenntniß des Griechifchen und feine genea- 
logia Deorum es für Öelchrfamfeit ward. 


2) Daß er zuerft HandSchriften gefammelt habe 5 
und daß ed durch ihn Mode geworden fey, 
fcheint gegen feine eigene Angabe in einem 
Werte fchon von 1358... alii voluplati et | 
jaclantiae libros quaesunt, sunt qui: ob- 
tenlu librorum avaritiae inserviunt, pe-10 
stis mala sed recens, quae nuper divilum 
*studiis obrepsit. Es ift auffallend, wie 
+Miel mehr Bücher ein a jetzt befaß 
*als ehemahld, ſ. oben ©. 131 3.11. 
*Der Handel mit Büchern war nun durch-15 
*aus nicht mehr verboten; man bemerfte 
*aber auch nicht mehr, zu, welcher Zeit 
* gewiffe Bücher nach einer hohen‘ Schule ges 
* bracht worden feyen (f. oben ©. 96 3. 28 
* und ©. 108.) 


Chryſoloras. Johann von Ravenna. 20 


Zu Ende deffelben Jahr Yunderts, fomme 
*als Sehrer des Sriechifchen Manuel Chry- 
* ſoloras und als Lehrer über Nömifche 
* SchriftSteller Johann von Ravenna vor. 


* Poggius und Ambrofins Traverſarius. 25 


*Zu Anfang des funfzehnten Jahr Hun⸗ 


*derts ſchaffte Poggius Abſchriften in die 
72 Am- 
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*Ambroſiana, und Ambrofins Traver: 

"Sgtius in Florenz eiferte für die Vorzüge 

"der Alten und gegen den fo erfchmerten 

* Gebraud) der älteften HandSchrife der Dis 

5 "geften. Suarez fchreibt ihm aus Miß— 
s verftändniß den Julian zus 


Betfarioh. 


Beſſarion, mie er nad) dem Nahmen 

des SchugNeiligen feiner VaterStadt Tra— 

10 pezunt hieß, trat zu der lateinifchen Kirche 
über, ward Cardinal, Päbftliher Statthals _ 
ter (Legat) in Bologna unter Nicolaus V., 
und war mehrere Mahle felbft der Mäbft: 
lihen Würde fehr nahe. Er ſtarb 1472 !). 

15 Seine BuͤcherSammlung fchenfte er nad) 
Venedig, ohne durd) das Benfpiel Der von 
Detrarca abgefchrefe zu werden. Sie be 
Fam erft lange nachher, Was inan in neuern 
Zeiten oft fir das Wichkigfte gehalten hat, 

20ein eigenes öffentliches Gebaͤude, und aus ihe ” 
find mwahrfcheinlid Theophilus, griechifche 
Movellen und vielleicht auch Bafilifen Bücher 
"nachher bekannt geworden. 


1) Aloys Bandini hat fein Reben 1777. 4. bes 
25 fchrieben, 


Lauren⸗ 
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Laurentius Valla. Pomponius Ritus, 


* Um biefelbe Zeit lebte Laurentius 
"Dalle, (aud) Dallenfis), deffen Gefchichte 
zum Theil durch feine vielen Streitigkeiten 
und nicht immer freymilligen Wanderungen 5 
*ſehr ungewiß geworden ift. Er ward we— 
nigſtens fchon 1406 gebobren, lehrte in Pa» 
vie und Rom, mard mwegen feines Buchs 
über Conſtantin's Schenfung verfolge, und 
von den Juriſten wegen feiner elegantiae 10 

*gebaßt, weil fie ihm den Tadel gegen feine 
Zeitenoffen nicht vergeben Fonnten, wenn 
er gleich die alten Nomifchen: RechtsGelehr— 
ten und die Beſchaͤfftigung mit ihnen noch 
ſo — erhob. Er ſtarb 1465. 15 

ein Schuͤler Petrus oder, wie er ſich 
nannte, Pomponius Laͤtus ift mit feinem 
Werke ‚de magistratibus vielleicht oft für 
einen Alten angefehen worden. Auch Leeu— 
"wen hat ihn wieder abdrucken laffen. Seine 20 
” Ausgabe von Darro de lingua latina ift 
"eine gemwagte Lerbarmachung diplomatiſch 
*genau iſt die HandSchrift erſt ganz vor 
“Kurzem geliefert worden, 


Das Haus Medici. 25 
Noch in diefen ZeitRaum fällt die Wich— 


Bu des Daufes Medici (Medices, franz. 
 Medi- 


. 


166 MittelAlter. III. bis vor Polizian. 


. Medicis) in Florenz für Künfte und Wiſ— 
»*ſenſchaften, und Diefe ift für das Nömifche 
.*“Mecht um fo bedeutender, als feit 1408 in 
»dieſer Stadt die ältefte HandSchrift der 
5 *Digeften, oder wie man gerade Diefe ge» 
"nannte hatte, der Pandecten aufbewahrt 
wurde. Seine größten Männer hatte es, 
während es nur noch eines der erften Han- 
delsHäufer in der Welt war, oder doch eben 
10erft aufgehört hatte, es zu feyn, und lange 
ehe es durch Werbindungen mit natürlichen 
Kindern von Paäbften und Kaifern, erft in 
einem natürlichen Sohne und dann menig- 
ftens nur in einer Mebenkinie, 1530 die 
15 Herzoglihe und 1569 die Großherzoglihe _ 
Würde erhielt, Cosmus + 1464 als der 
erfte Bürger, parens patriae, parens lit- 
terarum. Er ftiftete eine öffentliche Bücher: 
Sammlung, welcher der nachherige Pabft 
20 Nicolaus V. vorftand. Sein Seben bat 
Sabroni befchrieben. Lorenzo Magnifico 
(der Freygebige), der Enkel von Cosmus, 
war das Haupt des Frenftaats von 1472 bis 
1492. Auch fein eben hat Sabroni be- 
n5fchrieben, und nachher Roſcoe, welcher in 
der Folge auch dem ZeitAlter des Pabfts 
* eo X. !), des jüngern Sohns von Lo: 
renzo, ein eigenes Werf gewidmet bat. 
Der Herzog Losmus, Nahfomme eines 
Ä Bru— 
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Bruders von Cosmus, und Catharina 
von Medicis, die Urenfelin von Lorenzo, 
werden in dem folgenden ZeitRaume zu er- 
wähnen feyn, | 
5) * Ein Neffe von ihm war der Cardinal Ridolfi, 5 
* aus deſſen Nachlaffe der Marfchall Stroszi 
* HandSchriften gekauft hatte, welche. nachher 
*1550 Catharina von Medicis in Anfpruch - 
"nah, | Ä | 


Erfindung der BuhDruderey. 10 


"Ausgezeichnet war diefer ZeitRaum in 
“* feiner zmeyten Hälfte durch die Erfindung - 
"der Kunft, welche die folgende Zeit in 
Ruͤckſicht auf GeiftesBefchäfftigung fo auf» 
fallend von der Fruͤhern und felbft von dem 15 
ganzen Alterthume unterfcheidet, der "Buch: 
Druderey, wie man fie fehr richtig nennt, 
"um fie der Druckerey ſchlechtweg, d. h. dem 
Abdrucke einzeler Worte und einzeler Formen 
"und Bilder, entgegenzufegen, Seit Tri- 20 
*themius in feinen Annalen, die aber erft 
4690 fo weit erfchienen find, iſt unge- 
heuer Biel über die Gefchichte dieſer Erfin- 
dung gefchrieben worden, nahmentlich bey 
Gelegenheit des dreyhundertjährigen Jubel⸗25 
—*Feſtes Derfelben 1740 von Marchand ”), 
dann die neuen ActenStuͤcke bey Schöpflin ?),. 
* aus Welchem allen Lichtenberger die befte 
. . Zu⸗ 
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* Zuſammenſtellung entworfen hat 3), wobey 
# aber Doch auf einzele, zum Theil noch in 
den biefigen gelehrten Anzeigen erfchienene, 
* Beytraͤge von dem verftorbenen HofXRath 
*Langer in Wolfenbüttel Ruͤckſicht zu 
nehmen: ift. u | 
. *Die Schrift von Roning bey Gelegen: 
® heit des in Harlem 1823 gefeyerten Jubi— 
*laͤums bat er nicht mehr beurtheilen Fön» 
10° nen, fehwerlih würde er aber den Hollän- 
*dern fo unbedinge Recht gegeben haben, 
"wie Herr HofRath Ebert, obgleich der 
»deutſche Patriotismus hier nicht mitwirken 
*iulltee, da die drey in Frage Fommenden 
15° Spädre im funfzehnten Jahr Hundert alle zu 
» Deutfchland gehört haben, und nachher alle 
*drey, Maynz freylich nu kurze Zeit, von 
‚* Deutfchland abgefommen find, 
+) De l:origine de Pimprimerie mit Beles 
20 "gen (nach Buchfiaben A. B.u. |. w.). Mer⸗ 


on 


ciee de S. Leger hat ohne feinen Nahmen 


Nachträge dazu geliefert, deren dritte Aus— 
gabe nicht erfchienen if. CHARDON DE LA 
. ROCHETTE melanges. T. 2. J 
25 *) Vindiciae typographicae. Straßburg 1760. 
*4., ein Buch, welches durch den funderbar: 
*ſten Zufall lange Zeit auf unfrer Bibliothek 
* gefehlt hat, s 
2) Initia typographica. Straßburg 1811. 
*mit einem kleinen Nachtrag G. 3. 1818. 
*S. 1812. | 
* Joh. 
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Joh. Guttenberg. 
Ein Junker von Maynz, deſſen Stab. 

. men aber weit Weniger adelicdy Elingen, als 
ſo Manche von Buͤrgerlichen dieſer Zeit, jo 
"bann Öuttenberg oder Gaͤnſefleiſch *), 
deffen NWermögensiimftände nicht beffer wa= : 
ven, als Die mancher andern Erfinder, war 
in Straßburg zwifhen 1430 und 1443 
mit mehrern Andern verbunden, um mit 
"einzeln geſchnittenen, oder doch auch ſchon 
* gegoffenen Buchſtaben von Metall Bücher 10 

*abzufchreiben. Seinen Nahmen bat er aber 
"nie auf ein Buch gefegt. Dann frat er 
in Maynz mit Johann Fuſt oder Kauft 
jufammen, unter deſſen Nahmen Mehreres ' 
gedruckt ift, und deſſen Gehuͤlfe Peter 15 
Schoiffer (opilio, wie wir ſagen würden 
Schäfer) aus Gernsheim den Guß der 
“Buchftaben erfand, oder wefentlich verbef- 
*ferte, Was indeffen niche die Erfü idung 
2 felbft war 2). Statt der Angabe des jün- 20 
gern Scöffer, erft durch die Einnahme 
von Maynz 1462 fey die Druckerey auch) 
‚In. andere Städte verbreitet worden, ift be- 
fonders der fihon feit 1455 anfangende Druck 
in Bamberg von Albrecht Pfiſter merf: 25 
wit: Dig, der hauptſaͤchlich Buͤcher in deutſcher 
"Sprache lieferte 3). Auch in andern Laͤn— 
"dern waren es meiltens Deuefche, welche 
- Bücher 


jr] 


2 


— 
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*Buͤcher druckten, ein Umftand, der fich bey 
»dem Bilde des Kaifers und der ChurFuͤrſten 
"por in Paris gedruckten Inſtitutionen zeigte. 
*Webrigens trug die Erfindung dazu bey, 
"daß man nun die HandSchriften oft gering 
"fchäßte 4), daß verfchiedene Arten von 
» Schrift, befonders Deutſche und Andere, 
*ſich beftimmter von einander frennten, daß 
"Die Unterfcheidungszgeichen genauer wurden, 
10" und daß man, wenigftens inder Folge, Mehr 
= auf die Titel ſah; (f. oben ©. 24 3.9). 
2) *Sergenloch war ein anderer Zweig der 
* Bänfefleifche. e 
2) Mie viele andere BuchDrucker diefer Zeit nach- 
15 her auch thaten, hat fchon Schäfer lateinifche’ 
Verfe zur Ehre feiner Arbeit angehangt, in 
welchen er mit Rudficht auf Job. 20, 3. 
ſich mit Petrus vergleicht, der zwar fpater 
*?als Tohannes (wohl nur Buttenberg, 
0 *denn Fuſt war Fein Erfinder) bey dem Grabe 
angefommen, aber früher in das Grab hin— 
* eingegangen fey. Daß die Erfindung ſpaͤte⸗ 
fiend in das Fahr 1454 fällt, da man einen 
AblaßBrief mit gegoffenen Buchſtaben von 
25 * und mit dieſem Jahre hat, laͤßt ſich nur 
*fagen, wenn man annimmt, daß Schäfer 
* den Guß überhaupt erfunden habe. Aber erft 
*4460 rühmt er, es jey mira patronarum 
* formarumgque concordia, proportione et 
30 * modulo gedruct. 
2) G. G. A. 1811. ©. 1921. aber mit den Ver- 
befferungen am Ende des JahrGangs. 
2) ®. A: 1818. ©. 1765. 


en 


Gegen: 


! * 
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Gegenftände 'der Druderey. 
Die Drucerey ward. Anfangs nicht fo: 
"wohl als Mittel gebraucht, neue Nachrich- 
* ten und Anfichten fchnell zu verbreiten, 5.8. 


= "wobey fie jegt von fo wefentlihem Einfluß 5 


*iſt, ftändifche Verhandlungen, obgleich fchon 
"4454 ein IndulgenzBrief und 1462 eine 
* Deduction gedruckt wurde. 1500 verbot 
*fogar der Pabft Etwas ohne Erlaubniß zu 
*druden. Die HauptSache war vielmehr, 10 
nur Das um gar Vieles mwohlfeiler 1) und 
bald auch richtiger zurliefern 2), was man 
bisher abgefchrieben hatte 3). Naude fagt, 
vor 1474, alfo in den erften zwanzig Jah— 
ren, und die noch ganz diefem ZeitRaume 15 
angehören, feyen alle gute Bücher, die man 
damahls hatte, fehon gedruckt gemefen 4); 
freylich waren da die Auflagen oft fehr Elein, 
und es mwährte nachher lange, bis man von 
"Allem Eremplare aus diefer Zeit. auffand. 20 
So ift nahmentlich erft mit vieler Mühe ber 
wiefen worden, daß zu der Zeit, wo Dar: 
tolus, Daldus, Barbatias, der Abbt 
von Palermo, Selinus und andere große 
Werfe, deren Verfaſſer eben noch gelebt25 
hatten, gewiß ſchon gedruckt waren, mancher 
Theil des Corpus juris auch fehon einen 
Gegenftand diefer Kunft ausmadhte. Won 
den Inſtitutionen findet fid) eine befannte 

| IR | Aus: 
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Ausgabe fchon von 1468 by Schöffer, 


und diefes Eleinfte, jedem Anfänger unent« 
*behrlichſte, Buch ward oft gedruckt 5), ehe 
=Dieß, fo viel man weiß, bey allen -drey 
5 *Digeften der Fall war. Zwar das Fleinfte 
von Diefen, das infortiatum, erfchien vor 
4470 im Drucke, man weiß nicht ‘wo und 
von Wem, 1475 drudte Senfenfhmidt 


in Vlürnberg und fo auch Schoͤffer in 


10 Maynz den Coder ‚, aber zu einem vollftän- 
digen Corpus Juris, das fih aus den in 
Rom 1475 und 1476 bey Pücher erfchie: 
nenen Theilen zufammenfegen laßt, fehle 
"noch immer das größte aber auch, menig- 


48 * ſtens ehemahls, unentbehrlichfte Digestum, 


nahmiich ff. vetus, wovon man feine fruͤhere 
*Ausgabe, als die in Perugia bey Clayn 
®(Blein) 1476 Eenne 6), und der Coder. 
Das LehnRecht ift eines der älteften ge 
2o* druckten Buͤcher. — Schon 1471 fagt 
»Eggeſtein, er habe fhon innumera ante- 
*hac divini bumanique juris volumina 
* gedruckt. Es ift alfo wahrfcheinlih, daß 
* man bey Weitem noch nicht alle Ausgaben 
25" der Theile des Corpus Juris ohne Ort und 
*Jahr kennt, ob Diefes gleich auch fchon 
vorher nicht mehr ſo oft neu abgeſchrieben 
*worden war, da ein großer Kenner geneigt 
ift, unfere HandSchriften meift in das drey- 
zebnte 


— 


e 


Mittel Alter. III. bis vor Polijian 173 


zehnte JahrHundert, fpäreftens in den Ans 
fang des Vierzehnten, zu fegen, 


1) Der Preis fiel auf den zehnten Theil herab, 
*jelbft bey Abdruücken auf Pergament. 

*) Ein HauptVBorzug der Drucerey ift ed, daß 9 
die Anfangs begangenen Fehler verbeffert wer⸗ 
den Fönnen, ohne daß eine Spur davon übrig 
*bleibt. . Daher wurden die Zahlen nun erft 
*rathſam, da fie fich vorher bey den Anfuͤh— 
*rungen verloren hatten. 410 

2) So find auch die Alteften Privilegien nicht fü 
wohl zum Schuße des Eigenthums, welches 
der Verfaffer an feinem Merfe babe, als 
vielmehr wahre ausfchließende Rechte auf Das, 
was jedem Andern eben fowohl frey fiand. 15 

*) MARCHÄND p.xiv. BB. | 

°) *Ob dad Verhältniß des volumen zu den: 

*Inſtitutionen fich num geandert hat, daß 

»Dieſe vorher zu Jenem gehörten und num 

*nicht mehr? Savigny II. ©. 480. Ei-20 

*gene Abjchriften wird man wohl auch fchon 

“vorher von den Inftitutjonen gehabt haben. 

* Herr HR. von Eloffins hat mir aber die 

"Nachricht mitgetheilt, in der Vorrede diefer 

*Ausgabe ftehe, Teine Ausgabe des Digestum 25 

*vetus jey fo genau nach der HandSchrift zu 

*Piſa, wie Diefe, 


6 


— 


"Einfluß der Druckerey auf die Kenntniß der Alten. _ 
Durch die Drucferey ward der Umftand, 
ob über Etwas mündlicher Unterricht ertheilt 30 

R wurde, 


- 
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wurde, nun Weniger bedeutend, als er vor« 
"her gewefen war, und Dieß fam der Kennt« 
=niß der Alten gar fehr zu Statten in Ver: 
* gleichung mit den Brod Studien. Won dies 
5 *fer fo ſehr erleichterten Kenntniß der Alten 
hätte man nun wohl Gefahr theils für die 
chriftliche Religion, von welcher die Griechen 
und Römer Nichts mußten und deren Vor: 
= fchriften ihre Sitten ganz ohne Scheu wider: 
- 40*fprechen durften, theils für die Verfaffun- 
gen unter erblichen Fürften, alfo, nad) den 
Begriffen der Griechen und Römer, ohne _ 
Freyheit *), befürchten koͤnnen. Allein die 
allen Menfchen Mehr oder Weniger verliehene 
15 Gabe, Widerfprüche in fih zu vereinigen 
und bey Weiten nicht alles Das anzunehmen, 
was aus dem von ihnen für Wahr Gehal: 
tenen folge, zeigte ſich auch bier. 
1) ©. ©. 2%. 1808. ©.255 von Schlözer, mit 
90 welchem dieß Mahl auch Herr von Haller 
uͤbereinſtimmt, der den. Alten großen Einfluß 
auf die Meynungen, welche zu Ende des acht= 
zehnten JahrHunderts jo Vieles erfchüttert 
haben, zufchreibt. 


25 7  Sogenannte Nealiften und Humaniſten. 


Eine viel unleugbarere Folge des Wiederz. 
* auflebens der Kenntniß der Alten war der 


Streit zwifchen den Anhängern der bisherigen 
| Art, 


MittelAlter. I. bis vor Polizian. 175 " 


Art, die im wirklichen Leben anmwendbaren 
Kenntniffe zu behandeln, und Denen, welche 
auch bierin dem Beyfpiele der Alten folgten. 
"Nach der gewöhnlichen Endung für- die 
Denennungen Derer, die fih mit Etwas bes 
fhäfftigten, nannten ſich Jene, weil fie fich 
an die Sachen felbft Hielten und bloßen 
Wort Kram verfhmähten, Bealiſten, frey: 
lich in einem andern Sinne des Worts, als 
wie die Scholaftifer fih in Realiſten und 10 
Nominaliften 'getheile hatten; ihre Gegner 
"hießen wenigftens, wenn fie fi) auch hof⸗ 
*fentlich nicht ſelbſt ſo nannten, Sumani⸗ 
*ffen. Daß man aber mit der. Kenntniß der 
“Alten fich oft nicht auf die rechte Art be:15 
ſchaͤfftigte, daß man nahmentlih in der 
RechtsWiſſenſchaft nicht immer’ den Gebrauch 
von “Belefenheit in. den Alten machte, der 
am Meiften nöthig geweſen wäre, und daß | 
viele Tadler der RechtsGelehrten vom Hand: 20 
Werfe gar zu Wenig felbft auch nur vom Roͤ— 
mifhen Rechte mußten, iſt freylich nicht zu 
leugnen. | 


or 


| *Die Jurſſten. Ä 
*Im Ganzen ſtanden die Juriſten die: 25 

*ſer Zeit hinter den-Fruͤhern, ob fie gleich 

\ auf 


_ 
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*auf das Recht, wie es war, großen Ein⸗ 
*fluß hatten, befonders auch da ihre Schrif- 
*ten durch die Drucderey Mehr verbreitet 
*mwurden, als die Fruͤhern. 


5 . Stolien 
Die hohen Schulen in Italien galten 
"noch immer für die Beften in Rücficht auf 
das Recht, und Die war das Fach, von 
welchem der blühende Zuftand Derfelben am 
10 Meiften abhing. Beym mündlichen Bor: 
"trage hatte nun jeder Lehrer feinen, beftell- 
ten: Gegner (concutrens), mit welchen 
er fih eine Zeit lang am Ende jeder Vor: 
lefung in Gegenwart ihrer Zuhörer berums 
15 ftreiten mußte, Was denn auf der einen 
Seite Jeden abhielt, fih zu vernachläffigen, 
auf der Andern aber auch recht viele haßliche 
$eidenfchaften in Bewegung ſetzte. Die Sitte 
des Wanderns der Lehrer von einer hohen 
20 Schule zur Andern war vielleicht wegen die— 
fer Einrichtung jegt fo haufig. Die Schrift: 
Stellerey ging auf recht weitläuftige repeti-. 
tiones und consilia, toben denn die Be— 
lefenbeit in Allem, mas über eine Frage, 
25gefchrieben worden war, Die meifte Ehre 
* machte, Die vielen Anführungen fallen uns | 
*iegt um fo Mehr auf, da man fie noch 
| fo 
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*ſo Wenig wie Dieß die Alten gethan hat: 
*ten, in Anmerfungen verwies. | 


Bologna. 

Bologna mußte fih nun ſchon fehr mit 
‚den andern hoben Schulen in die Zuhörer 5 
theilen, nahmentlich befuchten die Deurfchen 

* das ihnen nähere, nun VBenetianifche Padua 
faſt noch Mehr. Für die Spanier ftiftete der 
Cardinal Albernos, Petrarca’s ZeitGenoffe, 

in Bologna eine Anftale mit zehn Stellen, 10 
aus welcher nachher Lebrija und Auguſtinus 
bervorgingen. ©. oben ©.103 3. 10. 


| Rainerius. | 
Obgleich diefer ZeitRaum von Dartolus 
den Nahmen bat, deffen Ruhm unter den 15 
vielen zu ihrer Zeit alle für unfterblich gebal- 
tenen RechtsGelehrten, noch am Meiften ge: 
blieben ift, fo mag doch noch vor ihm Rai— 
nerius (Ranieri da Forli) genannt feyn, 
der fein Lehrer war und theils mit ihm, 20 
theils mit einem andern Schüler Signorolo 
Omodei (de Homodeis) Streitigkeiten hatte. 
Er ftarb 4348 oder 1351 !). | 
5) Bey Oſſa (Civ. Mag. II. ©. 237.) fteht er 
alfo zwar ganz richtig vor Bartolus und Bal-25 
dus, aber defto Weniger nach der genauen 
Zeitgolge zugleich mit Diefen vor Linus und 
gar noch vor Dinus. 
Eid, Curſ. B. VI. LitterairGeſch. M Bar: 
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Bartolus. 


Bartolus hat gewöhnlich nur den Bey- 
nahmen von Saroferrato, feinem Geburts: 
Orte. Er war der ZeitGenoffe Carl's IV., 

5 an welchen ihn die Schule oder die Stadt 
Perugia ſchickte, an deſſen goldener Bulle 
er aber wohl nicht unmittelbaren Antheil ges 
habt hat, Ob er gleich ziemlich jung ftarb - 
(geb. 1313 t 1359), fo bat er doch viele 

10 Schriften binterlaffen, unter welchen ein 
RechtsStreit aus der hriftlichen Glaubens: 
Sehre oft nachgeahme und wohl auch aus« 
* gezogen worden ift. Man harte über Dar: 
* tolus wohl eine eigene Lehr Stelle ?), Dar: 

15” auf. geht wohl auch, daß noch Oſſa ihn im 
* Roͤmiſchen Nechte neben den Abbt von 
Palermo im Canonifchen ftellt. Ein Vers 
von Voltaire hat das Andenfen von Bar— 
tölus aufgefrifht, aber freylih fo, daß 

20fchon Irrthuͤmer daraus entftanden find 2). 

x) * Berriat St. Prix Histoire de Grenoble 

*P. 9. n. 20.» | 
2) Sm enfant prodigue haft es: 

95... Torsque j’etois encor dans notre 

'ecote, 
Le ne colle sur Cujas et Bartole. 
Aus dieſer Stelle oder einer Aehnlichen in 

* den Elourdis von Andrieux: 

j Pour 
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*Pour nous former dans Part de Cu- 

| | *jas et Bartole, 
*hat der verſtorbene Berlepfch für die fran⸗ 
zoͤſiſchen Bearbeiter des Gode den Nahen ,- 
"neuer Eujacier und Sartolde” gemacht, 5 


- Baldus. 


Sein Schuͤler Baldus de Ubaldis aus 
erugia vergalt ihm reichlich, was Bar: 
tolus an Rainerius gefündige haben mochte. | 
Er war 1319 oder 1394 geboren und ſoll 10 - 
‚1400 an einem Zufalle geftorben feyn. Das 
viele Geld, welches er mit FideiCommiſſen 
verdient habe, hat noch neuerlich eine An⸗ 
ſpielung auf Kechtsfehrer, die zügleih in 
Gefchäfften gebraucht würden, veranlaßt 3), 43 
Don feinen. Schriften hält ſchon Panziroli 
Die uͤber die LebensUmſtaͤnde der Rechts Ge⸗ 
*lehrten fuͤr verloren, (ſ. oben ©, 54 
*3.21). Die vier, durch Heineccius fo 
gangbar gewordenen, Arten des jus in re 20 
ſollen ſich zuerſt bey ihm finden „ und in ei⸗ 
nem Streite mit einem Stanz Accurſius, 
"der natürlich nicht der oben ©, 146 u. 23. 
Ermähnte feyn Fahn, berief er fich auf die 
HandSchrift, die damahls noch in Pifa war 25 
und die bald nad) feinem Tode nach Slorenz 
MI mans 


⸗ 


' 
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wanderte. In beyden Städten hatte Bal— 
dus felbft auch gelehrt. 


1) Eiv. Mag. V. ©. 86. 


Andreas von Iſernia. Nicolaus von Neapel. Philipp 
5 Caſſoli. Salicetus. 


Andreas von Jfernia + 1353 galt ſehr 
Viel im LehnRechte (auriga in feudis),, 
Nicolaus von Napolli ftarb als Canz- 
ler in Neapel 1380. | 

10 Philipp Caſſoli (Doctor doctorum) 

er felbft von feinem Gegner Daldus ge- 
lobt, 

Bartholomaͤus Salicetus fehrieb über: 
den Coder und + 1412. 


15 Chrifteph “ Gaftiglione und feine Schüler, befonders 
Paul de Caſtro. 


Chriſtoph de Caftiglione } 1425. Er 
foll ein Neuerer geweſen feyn, wahrſcheinlich 
‚aber nur in einzelen Meynungen. 

20 ° Unter feinen Schülern war Rafael Sul: 
goſi, nach welchem in Stalien noch) jegt eine 
pe benannt wird, 

Rafael Raimondi oder da Como, 

befonders aber Paul de Laffro + 1436 

25*oder 1441 inPavis, Man bielt ihn für 

einen 


—J— 
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einen zweyten Bartolus , und noch Cujas 
*ſoll ihn aufs Dringendſte empfohlen haben. 


Iſolani. Johann von Imola. Ludewig Pontano. Paris 
Puteus. 


Iſolani ſteht in Italien noch durch feine 5 
Thaͤtigkeit in wichtigen StaatsSachen, die 
ihm die CardinalsWuͤrde verſchaffte, im An— 
denken. 

Johann von Imola iſt nicht mit fei- 
nem SandeManne Alerander von. Imola 10 
zu verwechfeln. 

Ludewig Pontano (il Romano) war 

-zu Dafel auf dem Concilium. 

Paris Puteus (del Po330) wird von 

Pansiroli gelobt. | 15 


Anton Minuccius und Franz von Arezzo. 


Anton Winuccius, aus Pratovec- 
chio in Toscana !), ftudierte in Slorenz 
die Alten und unter Caſtro die Rechte, und 
verbefferte nachher das LehnRecht. Auch er2o 
ward auf den Concilien des funfzehnten 
JahrHunderts zu Pifa, Coſtanzʒ und Bafll 
gebrauchte und ftarb nach 1464. 

Sein dankbarer Schüler. ?) Franz Ac- 
colti von Arezzo trat in feine — 25 
| un 


— 
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und iſt wohl Derſelbe, der auch aus dem 
Griechiſchen uͤberſetzte. Er ſtarb 1483. 
2) Maccroxi (in Piſa) osservasioni sopro 
il diritio feudale 1764. | | 
5 #) Gr fagt von ihm: me litterarum et polis- 
siinum graecarym amore inflammavit. 


Zortus, Alexander von Imola. Gipolla. 


Hieronymus Tortus (aus dem Tor- 
tonefifchen), der Lehrer von Jaſon, deſſen 
40 LobRede auf ihn noch fange nachher als uns‘ 
gedruckt herausgegeben ward, ftarb 1484. 
Er war ein Gegner der Neuerungen von 
Eaftiglione und feiner Schule. J 
Auch Alexander Tartagni, oder von 
15 Imola, erklärte ſich ſehr nachdruͤcklich ge— 
gen Neuerer 1). 
Sein concurrens Bartholomaͤus Li» 
»polla (Caepolla), der 1477 ſtarb, ſchrieb 
de servitutibus praediorum, 


20 2) Eiv, Mag. Il. ©. 234. 


Meter von Ravenna. 


Ein Schuler Alexander's von Imol 
Deter von Ravenna, zeichnete ſich durch 
fein ungeheures Gedaͤchtniß aus und fchrieb 

25 uͤber die Kunft, wie Jedermann das Geiniga - 
| | ſo 
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fo ſtark machen” fonne, weswegen er auch 
Petrus de memoria hieß und fid) auf dem 
Titel feiner Bücher miranda memoria prae- 
ditus nannte, Ob er in Padua vielen 
Beyfall fand, Fönnte man .faft bezweifeln, 5 5 
weil er 1497 nad Greifswald, von da 
nah Wittenberg, und zuletzt nad) Colin 
ging. Weil er da mit eben den Männern, 
die nachher in den'epistolis obscurorum vi- 
rorum verewigt wurden, mit Hogſtraten 10 
und Ortwinus Grarius Daventrius Streit 
bekam, fo.wird er nachher von Luther un- 
ter die Zeugen der Wahrheit gefeßt, die man 
unterdrüdt habe *). Doch ſcheint von kirch⸗ 
lihen Meynungen nicht die Rede gewefen zu 15 
feyn, und. Peter trat zulegt noch in den 
Orden der Tertiarier. | 


3) Pland Geſch. des prot. Behr Begriffs. 
ee 


Jaſon Mainud, Beyde Decius, 90 


Viel berühmter war in feinem Water: 

Sande Jaſon Wainus geb. 1435 t 1519, 

f deffen LebensUmſtaͤnde die frangofifchen 

riege in Stalien großen Einfluß hatten. 

Lancelot Decius (} 1500) iſt weit we=25 

niger befanne, als fein natürlicher Bruder 
Philipp, geb. 1453 t 1535, in deffen = 
en 
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ben von Boeza der UniverfitätsGeift der da- 
mabligen Zeit fo recht ſichtbar wird. Einen 
Concurrens, wie er, . gab es nicht mehr, 
ſelbſt Jaſon feheute ihn. Auf einer Menge 
5 italiänifcher Univerfiräten, felbft auch in Va» 
lence, lehrte er. | 


' Die Soeine 
Ein fehr bekanntes Geſchlecht, zuletzt 
auch in einem ganz andern Fache, tft Das der 
10 Sozine (Socinus) 1), Der ältefte, Mae: 


rianus der Aeltere, war im Kirchenhedte 


berühmt. Sein Sohn Bartholomäus war 
um 1436 zu Siena gebohren und ftarb, nad) 
dem er auf mehrern Schulen gelehrt hatte, 
1541507. ohne Amt. Polizian tobt feine Ge: 
lehrſamkeit viel Mehr, als Panzirol fein 
Betragen. Marianus der Jüngere (geb. 
1482 + 1556, wie Panszirol fagt, an den 
Folgen von Ausfchweifungen) fälle ſchon ganz 
20*in das Zeit Alter Alciat's, der zehn Jahr 
*ilinger war, und dem er denn oft gegen: 
über geftelle wurde, je nachdem Die gefinnt 
waren, welche über Beyde urtheilten. Hoͤchſt 
zufaͤlliger Weiſe hat eine letztwillige Verord— 
25 nung von ihm den Nahmen, weil ſie in ei— 
nem Teſtamente vorkam, uͤber welches er 
ein Gutachten ſtellte. Die Sache des Her— 
zogs 
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zogs Ulrich von Wirtemberg ward ihm zu- 
geſchickt 2). | 


%) Die StammTafel iſt richtig Diefe: 
Marianus der eltere 


(Alerander) — Bartholomäus 5 
Marianus der Jüngere. 


Mehrere Söhne, die zum Theil vor ihm 
‚ ftarben, wovon einer, Alerander der Juͤn⸗ 
gere, der Vater von Sauftus, wahrfcheinlich 
dem Reformator in Polen, war; ein Anderer, 10 
Lälius 7 1562, der in der Schweiz gelebt 
hatte, wird von Panzirol nicht blos übergan- 
gen, fondern fat geradezu geleugnet. - 

2) Pürter Litteratur des StaatsRechts. $. 46. 
N. a 15 


*Sanoniften. Johannes Andrei. Zabarella. Panormita- 
xnus. Joh. Turrecremata. Felinus. 


Unter den Bearbeitern des canoniſchen 
Rechts. war Johannes Andres (} 1348) 
Das, was Dartolus unter den Bearbeitern 99 
des Römifchen Rechts. Er hieß tuba et 
pater juris canonici, und feine Gloffe ift die 
*Gewoͤhnliche bey ven Llementinen. Seine 
* Anmerkungen zu Durandus fhägt Sa- 
*vigny für die gelehree Gefchichte des Ca- 95 
*nonifchen Rechts ſehr. Sein Bedell Pe- 

truc⸗ 


N 
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teuccio ift in vielen Stamm Tafeln verewige. 
Auch feine Frau follte es durch eine ganz 
unbedeutende Geſchichte werden, die ihr 
SchwiegerSohn Joh. Lalderinus von ihr 
* Stanz Zabarella (Cardinalis) mar 
= auch zu Coſtnitz. | 
* Ticolaus Tudescht (Abbas Panor- 
mitanus) aus Gicilien, fihrieb über die 
10* Decretalen und war auf dem Concilium zu 
" Dafel, (fs auch oben S. 178 3.16) 11445. 
Der Lardinal Joh. von Turrecre- 
"matg + 1468 bearbeitete das Decret unter 
Pabſt Nicolaus V. und fuchte es aud) nach 
45den Decretalen zu ordnen, | 
Selinus (+ 1503) war im fechzehnfen 
Jahr Hundert die gewöhnliche Quelle für Vor— 
lefungen, | 


Franzöfifche RechtsGelehrte. Bontilfer und Gui Pape. 


9 In Frankreich ward von einem Unge— 
nannten le grand coistumier geſchrieben, 
ein Mahme, welchen auch "die von Jean 
Doutiller, Bouteiller (Buticularius, wohl _ 
wie Schenk) ParlamentsXKath in Paris, 

95"um 1400. verfaßte somme rurale, (vb 
"das deutfche. Wort LandXecht damit vers 
*wandt ift?) im Gegenfage Deffen, was 


man 
4 
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man in der Schule brauche, gefüßrr hat, 
die fo off gedruckte worden ift 7). — 

Gui Pape (Guido Papae), Parlaments, 
Kath in Grenoble, fammelte RechtsFaͤlle, 
- auf welhe noch Dion. Gothofredus vft 5. 
verweist. Er ftarb 1485. 

) Quae tibi dat codex, quae dant digesta, 
quod usus, 
Ruralis paucis haec tibi summa dabit. , 


Schottland A 410 


*In Schottland kommt um diefe Zeit ein 
*RechtsBuch vor, welches von den Anfangs« 
*Worten Regiam Majestatem heißt, 


Deutihe Hohe Schulen, 


In diefem ZeitRaume wurden nun auch 15 
in Deutfchland, freylich meift im Südlichen, 
Schulen oder studia geftiftet *), und zwar 
bedurfte es nun ſchon einer Ausftattung und 
einer fürmlichen Errichtung von geiftlichen 
und meltlihen Obern. Ungeachtet die uni-20 
versitas eigentlich nie blos die Lernenden be— 
griff, wie in Italien, ſo iſt doch der Unter— 
ſchied wohl nicht ohne Grund, daß eine 
deutſche hohe Schule zuweilen, wie in Da- 
ris, nach Mationen und fo, daß die artes25 
die Grundlage waren, zuweilen aber, wie 
auf den italiänifchen Schulen r ohne Nationen 
und 
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und mehr mie Ruͤckſicht auf die Rechts— 
*Wiſſenſchaft eingerichtet wurde 2), Die 
* Sacultäten wurden wohl ſchon jetzt ſtatt der 
*OberHoͤfe zu Verfchictungen gebraucht, 
5. *) Die genaue Angabe der Jahre ift oft Zweifel: 
| haft, eben weil e3 Stiftungen waren, wo zu: 
weilen der Befehl vor der Anftalt felbft vor— 
herging, zuweilen auch umgekehrt. Man gibt 
| anı Prag 1348, Wien 1365, Heidelberg 
10. 1386, Eölln 1388, Erfurt 1392, Leipzig 
1408, Ingolftade 1410, Roſtock 1415 
(Löwen 1426), Maynz 1441 (Baſel 1459), 
* Sreyburg 1460, Tübingen 1477. Weber 
 *Keipzig findet fich im Hiftorifchen Wa: 
15. *gazin LII. ©. 516 ein Brief von 1424, ed 
*feyen drey Doctoren im Canonifchen Rechte, 
*wovon einer venit de Bononia. Studentes 

*in jure in minimo LXXX et plus. 
2) * Ich erinnere mich beftimmt, daß Spittler 
20 *im Vortrage über die deutfche StaatenGe— 
*ſchichte bey Gelegenheit der Stiftung von 
"Tübingen ſo umterfchied; ſ. auch oben 

+65, 129 3. 19. 


* Lupold von Bebenburg. 


25  *Lupold von Bebenburg, DomSerr, 
*Biſchof von Bamberg, war ein Schüler 
"von Andred, und fchrieb de juribus regni 
“et imperii Romanorum, ein Werk, wel: 

"des Wimpfeling 1508 berausgab und 

30*Kihhorn !) fehr rühme; + 1362. - 

1) *Deutiche Staats: und Rechts Geſchichte 

u. 0.28. Ubertus 
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Ubertus de Lampugnano. 


Ubertus de Lampugnano, eine Zeit 
lang Profeffor in Pavia, iſt durch einen 
Zufall in Deurfchland oft genannt worden, 
nur nicht ganz richtig, denn er hieß da immer 5 
Lampamiano. Der Herzog von May: 
land fchiefte ihn an den vom Pabfte nicht 
gefrönten Wenzel nah Prag, und da biele 
er eine feyerliche Worlefung über einige Fra— 
gen, die man gewöhnlich gleich bey der Ver-410 
ordnung ad: antecessores erörterte, von wo 
an der Kaifer feine Würde habe und worüber 
ſich feine Gewalt erftrefe. Die Ankuͤndi— 
gung dazu kam in ein altes CopialBuch, und 
aus Diefem ließ fie Wader in Helmfkadt 15 
drufen. So murde der italiänifche Doctor 
"oft als der ältefte Lehrer des deutſchen 
* StaatsNechts genannt. Ein Auffaß hier— 
über in der ZeitSchrift für geſchichtliche 
RechtsWiſſenſchaft veranlaßte eben da-20 
felbft einen Abdruck der DVorlefung durch 
Herrn Prof. Dolliner in Wien !). 


1) 8.1. S. 388. und 3. II. &. 238. 


Deutfhe SchriftSteller über die RechtsBuͤcher. 

» Brand von Tzerſtaͤdt (Serflädt im 25 
*Hildesheimiſchen) zu Lüneburg, der um 
1442 einen Slotel des ha gr in 

platt⸗ 


190 MittelAlter. III. bis vor Polizian, 
a plattdeutſcher Sprache ſchrieb, (Was Gru> 


"pen leugnefe, der ihm nur eine Vermeh— 

"rung der Gloſſe des SandXechts zufchreibt,) 

ift nur einer von vielen SchriftStellern die- 
5 fer Art, die es nun in Deutfchland gab, 


Meter mit dem Beynahmen von’ der Stadt Andlau. 


Außer dem eben erwähnten UÜbertus 
aus Lampugnano nennt man für Das 
deutſche StaatsRecht eine Schrift eines 

10 Profeffors des Canonifchen Rechts in Baſel, 
der gewöhnlich Peter von Andlau beißt, 
und den man zu dem von ihm felbft gerühm: 
ten adelichen Gefchlechte Derer von Andlau, 
technet, der aber wohl eher von geringerer 

45 Herkunft war 1). Er redet Kaifer Friede— 
tich II. darin an, und klagt über die Ver: 
nachläffigung der Gelehrfamfeit, nahmentlich 
des gelehreen Rechts in Deutfchland, da oft 
tinmiffende Bauern (mie wir fagen wuͤrden: 

020 Land Junker) Recht fprächen. Erft 1612 gab 
fie Marquard Freher unter dem Nahmen 
de imperio Romano Germanico heraus. 

*Yuf der andern Seite fommen um diefe - 
*Zeit Klagen über die Vervielfältigung der 

955tudia in Deutſchland und ſowohl auf Reichs— 
Tagen als in einzelen $ändern, nahmentlich 
i auc 
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— auch uͤber Die Anwendung des gelehrten 
Rechts vor 2). | 


*) Pütter’s Litteratur. B. L ©. 77 .. 88. 
Athenae Rauricae p. 100. wo auch eine auf 
der Basler Bibliothek befindliche HandSchrift 5 
von ihm über den liber sextus vorfommt, 
jo wie Georg von Andlau, DomProbft zu. 
Baſel und erfier Nector der hohen Schule, 
der 1466 ſtarb. Unfer Andlauer Iehrte von 
1465 +» 1475 und zeichnet fich für feine Zeit 10 
auch durch beffere Kenntniß der Alten aus, 
BeitSchrift B. I. ©, 346. 


*) Der ReichsTag zu Maynz von 1441, der 
Bairiſche Adel 1499, und noch fpäter die 
Wirtembergifche Landfchaft find mit ihren 15 
Ringen bekannt, die man im Grunde erwarten 
kann, wenn man auch noch fo fehr anderer 
Meynung ift, als die SchriftStelfer, welche 
ſolche Zeugniſſe gegen das Römifche Recht fo 

„gem anführen. Runde'ns deutfches Privat: 20 
Hecht, F. 26. u. ff. 


Neuere 
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Neuere Zeit 
Erſter ZeitRaum. 


Von Politianus bis vor Cujas. 


*Die Reformation. Vorlaͤufer Derſelben: Reuchlin, 
Erasmus. ER: 


Die große Begebenheit des fechzehnten 


JahrHunderts, welche von der einen Parthey 


die Reformation genannt wird, bat aud) 
auf unfere Gefchichte den größten Einfluß. 
10* Man bat fie, nicht ganz ohne Schein, als 
= einen Streit der lebenden Sprachen mit der 


* Sateinifchen beym GottesDienfte angeſehen, 


der denn eben um Deswillen im Deutfchen 
"Mehr auf fi) gehabt habe, als in den Ro— 
15" manifhen Sprachen. Als Vorläufer der— 
felben ift Joh. BReuchlin (Raͤuchlin, fels 
ten Capnio) aus Pforzheim im Baadi— 
ſchen, geb. 1455 t 1522, megen en 
trei⸗ 


I 
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Streites mit den Coͤllnern (S. 183 3.8) 
merfwürdig. Auch Defiderius Krasmus 
(Gerard) aus Rotterdam, geb. 1464 oder 
1467, zivey Mahl in Frankreich und Eng. 
land, dann in Italien und feit 1514 in g 
Dafel, zwifchendurch aber in Steyburg, 
*t 1536 ift oft als Vorläufer diefer Meue- 
tungen angefehen worden. In feinem $eben 
von Le Elerc nad) Jortin's Bearbeitung und 
in feinen Briefen, auch in Denen an Donifaz go 
Amerbach (1779) und den von Durfcher 
Herausgegebenen, kommt Viel von feinen Ber: 
bindungen mit- den beffern RechtsGelehrten 
vor, z. B. mit Morus, Zaſius, Alciat, 
Aegidius und Zuichem. 15 


Beatus Rhenanus. Wimpfeling. Spiegel. Pirkheimer, 
*Celtes. Peutinger. Hutten. 

Unter die deutſchen Gelehrten dieſer Zeit, 
*durch welche die Kenntniß der Alten bedeu— 
cend gewann, gehört Beatus Rhenanus 20 
(Dild) geb. 1485 zu Schlettfkadt , in ei⸗ 
ner Gegend, wo damahls Mehrere dieſer 
Arc ſich bildeten, + 1547, der Stuͤcke von 
den Gefegen Carl's des Großen lieferte, | 
| Nicht fein, fondern Jac. Wimpfeling’s 25 

"(j. oben ©. 158 3.29) Neffe, Jac. Spiegel 
geb. 1493, war fhon ein Schüler von Safe, 
Civ. Lurf, 3. VI. Litterair Geſch. N Wi⸗ 
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Milibeld Pirkheimer in Nuͤrnberg 
*wird bey Haloander vorfommen, + 1530. 
Conrad Leltes (Meißel) gab: die ge 
ſchichtlichen Verfe der Roßwitha heraus. 
5 .-Peutinger ließ den Ligurinus von 
» Büntber und 1517 die Chronif des Abbts 
= gon Urſperg druden. Seine acht Blätter 
"ber RechtsGelehrte find weit Weniger 
* wichtig, als die Tafel, die feinen Nahmen 
10* führt, und erft. im: neunzehnten Jahr Hun—⸗ 
* dert von der Academie zu Muͤnchen her: 
ausgegeben wird. - 
Ulrich von Yutten, geb. 1483, ſteht 
bey Adam zwar auch unter den Suriften, 
15 und hatte bey Jaſon Vorlefungen gehört, 
allein weit wichtigere $ebensllmftände von 
ihm find feine Rache an dem Herzog Ulrich 
von Wirtemberg, fein- großer Antheil an 
den Epistolis obscurorum virorum !) gegen 
oodie Verfolger Reuchlin’s, fein Eifer für die 
Reformation und fein Streit mit Erasmus. 


*) Der Titel ift. den Epistolis illustrium viro- 
rum ad Reuchlinum nachgebildet. Der, 
deffen BriefSammlung es feyn follte, war 

25 Ortwinus Gratius. Die Briefe find ganz 
*fuftig zu leſen, und Niemand feßt fich jeßt 

* bis auf einen gewiffen Grad an die Stelle 

der darin mißhandelten Perfonen. Dieß jollte 

aber auch nicht nörhig feyn, um es unrecht 

30 zu finden, wenn Jemand feinen Gegnern, gez 
| nannten 
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nannten und wirklich lebenden Männern, Briefe 
andichtet, worin er fie recht dumm und recht 
unfittlich fprechen laͤßt. 


a 


Luther. 


Luther felbft gehört in fo fern bierher, 5 
als er das Nömifche Recht gar fedr erhob, 
Dagegen aber das Canonifche defto mehr ber= 
abſetzte, nicht blos bald im Anfange, da er 
e8 mit auf den Scheiterhaufen warf, fondern 
auch noch in feinen fpatern Jahren, da .er 810 
den Wittenberger RechtsGelehrten, befonderg 
in einer EheSache, nicht verzeihen Fonnte, daß 
fie dem Pabſte fo fehr andingen 2). - Das 
ber fommen denn. feine.oft fehr toben Aeuße⸗ 
"rungen tiber das ganze Fach. Zu feinem 15 
* Einfluß auf die deurfche Sprache follen auch 
"die, freylich Etwas fchwierigen, großen Anz 
*fangs Buchftaben der Haupt Wörter gehören, 


*) Es betraf die Frage, ob ein heimliche, aber 
unter, der Bedingung, wenn die eltern einz 29 
willigten, eingegangenes Verloͤbniß, oder mozu 
nachher die Einwilligung wirklich erfolgte, 
gültig jey? Luther war um ſo heftiger da= 
gegen, da er beynahe felbft in feinem Haufe 
‚einen folchen Fall erlebt hätte ( Walch’s Aus: 95 
gabe von Luther's Schriften B.X. Sp. 831) 
und feine Frau, die ein Bekannter potens et 
avara nennt, ihn. noch mehr aufreizte. Auf 
der andern Seite wußte er freylich den Aeltern 

NM 2 auch 


* 
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- auch zuzureden, fie. follten ihrem Sohne nicht 
erlauben, daß er, unter dem Vorwande ver 
Evangelifchen Lehre von der Ungiltigfeit folcher 
Verlöbniffe, ein Mädchen “auf das Narrene 
Seil führe” Ebendaſ. Sp. 822. 


% 


5 | * Melanchthon. Camerarius. Burkhard. 


Philipp Melanchthon (auh Melan- 
tbon, nicht aber Welanchton, eigentlich 
Schwarzerd) geb. zu Bretten 1497, ein Bet= 
ter Reucdhlin’s, erft in Tübingen und dann, bis 

10an feinen Tod 1560, in Wittenberg, war 
nad) Joſ. Scaliger einer der wenigen Deut- 
"chen, die gut Latein fchrieben *), er machte 
"die Kenntniß der Alten zur Grundlage der 
gelehrten Schulen und nahm an der- Bear» 
a5beitung der Gefchichte ehatigen Antheil 2). 
Seine Anfihten vom Römifchen Rechte waren 
freylih auch nicht die Richtigften, doch batre 
er über die Unvollfommenpeit alles Privat: 

. rechtlichen befjere Begriffe, als viele Andere. 
20 Sein Freund und LobRedner Joachim 
Camerarius (Bammermeifter) aus Nuͤrn⸗ 
*berg, ward der StammBater eines aud) in 

. ber gelebrten Gefchichte berühmten Gefchlechts. 
= Stanz Burkhard geb. 1504 f 1560 

95 "war Melanchthon’s Schüler, erft Profeſſor 
* der griechifchen Sprache und dann am Chur— 
*fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Hofe, befonders auch 

| als 
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*als in Jena, wohin: Wittenberg fchon 
"ein Paar Mahl verlege worden war , eine 
"Hohe Schule entftand 3), | 
2) *Doch fagt eben diefer Scaliger, die Deut: 
*jchen fehrieben Latein, es fey, wie es wolle, 5 
wie fie Wein tränfen, wenn es nur Wein ſey. 
2) Da8 chronicon CARIoNIS ift von ihm f. 
oben ©. 81 3.4. Auch gab er Lambert 
von Alchaffenburg heraus und verbefferte 
das historicum volumen NAUCLERI. 10 


) ©. A. 1826. ©. 663. 


* 


* Vortheilhafter Einfluß der Reformation. 


»Durch die Streitigkeiten der alten und 
“der neuen kirchlichen Parthey wurden gelehrte 
Kenntniſſe, wenigſtens in Beziehung auf die 15 
GottesGelahrtheit, allgemeiner noͤthig und 
daraus erklaͤrt ſich die nun immer haͤufigere 
gelehrte Erziehung der Großen. Daß nun die 
Ehen der Geiſtlichen fo viele Gelehrte hervors 
/ brachten, iſt nicht fo wichtig wie es feheine, 20 
"da die ehelofen Geiftlichen vorher deſto Mehr 
für die Bildung ihrer Neffen gethan hatten, 
Viele Schulen, auch Hohe, befonders im nörd- 
lichen Deutfchlande, wurden mit KirchenGuͤ— 
fern oder doch wegen der Kirche geftiftet, und 25 . 
die Yuswanderungen ber um ihrer - Kirche 
willen Verfolgten gaben. eine N! 

Mi— 
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Mifhung, als vorher. Für die RechtsGe— 
lehrfamfeit ins Befondere waren die in fo 
vielen Sändern nun. zum Beduͤrfniß gewor— 
denen Unterfuchungen über die Nechte der 
‚5 Obrigfeiten, die freylich faft überall. mit den 
Waffen endigten, ein Gewinn, dann aud) 
die größere Freiheit, womit die Gefchichte 
des KirchenRechts unterfuche werden durfte, 
*pmelche zuerft Die gewöhnlich nach Magde— 
40*burg benannten Lenturistoren, deren 
"Merk in Dafel erfchien, bearbeiteten. 
* Gemwiffer Maßen war auh Das ein Ges 
*winn, daß in den Sandern, wo die neuern 
Meynungen die Oberhand behielten, die 
15 Vornehmen nicht länger zwiſchen unferm 
* Sache und der Theologie zu wählen hatten. 


dachtheiliger Einfluß. 


Auf der andern Seite waren die Ver: 
mwüftungen von Klöftern nachtheilig, und 
20 noch Mehr die Firchlichen Verfolgungen. Die 
Nfründen, welche bisher fo Manchen in den 
Stand gefeßt haften, fo bald er, wollte, 
blos den Wiffenfchaften zu leben, börten 
nun in vielen Ländern auf. Das Zmangs - 
25 und BannRecht der hoben Schulen bezog 
fih großen Theils auf die Firchliche Ver— 

* fchiedenheit *). Proteftanten getrauten fich 
eine 
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*eine Zeit lang nicht mehr‘, nach Italien zu 

* reifen. Die deutfchen Laͤnder, welche bey 
der alten:Kirche blieben;, kamen in der Bil 
dung ſehr zuruͤck, je mehrdie Jefuiten Ein: 
fluß erhielten, die im Ganzen für die ge⸗ 5 
ſchichtlichen Kenntniffe am Nachtheiligſten 
wirkten. Endlich) war der geiftliche. Stand - 
Feine Ausficht mehr für RechtsGelehrte, wie 
"bisher, und. Nicht Adeliche wurden, aud) in 
"unferm Face Mehr zurückgefegt, eben weil 10 
“fi der Adel zu Diefem drängte. 

*) Als Alba das DBefuchen auswwärtiger "hohen 
Schulen verbot, entftianden ‚große Klagen, be= 
fonderd wegen der Stiftungen, die auswaͤrts 
für Yliederländer gemacht feyen. Ep. Zur-15 
CHEMI p. 262. | 


Gefeßkgebung. 


Noch Etwas, wodurch fich Diefer Zeit: 
Raum auszeichnet, ift die Gefeßgebung, zwar 
nicht um ganz neues Recht ftatt des Nömifchen 20 
“zu machen, aber um Diefes, wie es ſich 
“nun gebilder hatte, in einzelen Lehren mehr 
allgemein zu verbreiten. Hierher gehört für 
“ Deutfchland die CammerGerihtsdrdnung 
"von 1507, voller Anführungen, die Nos25 
"fariatsOrdnung, die Stelle des ReihsAb-: 
*fchieds von 1529, worin die Theilung in 
“capita beſtimmt wurde, wie zehn jahre 

| vor: 
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“vorher durch ein arrét des Pariſer Par⸗ 

* (aments, befonders die peinliche Gerichts: 
Drdnung von 1532 und fo viele LandRechte 
"und StadtRechte, (Reformationen, wie 
5. *freplicy auch einzele Verordnungen) wie die. 
* franzöfifchen coutumes. Was die P. G. O. 
betrifft, fo hatte befanntlih "Joh. von 
Schwarzenberg und Hohen Randsberg, 
ein Mann, der fein NechtsÖelehrter war, 
10aber die Alten, wenigftens aus Ueberfegun- 
* gen, die überhaupt nun für die KunſtWoͤr— 

* er gewöhnlich wurden, fehr Fannte und auf 
die deutfche Sprache vielen Werth fegte, an 
der Dambergifchen peinlichen Gerichts: 
15* Ordnung, wie man fie jegt auch in deut» 
*fchen Büchern fo oft und fo ungefchice 
® nennt: der Bambergensis, vielen Antheil, 
und aus Diefer ift Die des Neichs meift ge- 
nommen, die man faft zufälliger Weiſe dem 
20*Kaifer Carl V. zufchreibe, der perſoͤnlich 
* gar feinen Antheil daran hat. Der erfte 
Ueberfeger Derfelben in das Lateiniſche, da> 
mit man fi) etwa nicht zu ſchaͤmen brauche, 
wenn man fie in einem lateinifchen Buche 
25anführe, ift Juſtin Bobler aus S. Goar, 
*in Dienften des Herzogs Erich I. zu 

* Münden, t 1567, deflen zu Dafel 1543 
erfchienene Arbeit oft mit feinen aͤhnlichen 
über andere deutfche ReichsGeſetze verwechfelt 

| ward, 
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ward. Unter die Bearbeiter Derfelben ge- 

hört vorzüglich ein Niederländifcher Gefchäffes- 

Mann, Jod. Damhouder, deffen praxis 

‚ rerum criminalium 1554 zuerſt erſchien, 

obgleich die Vorrede ſchon von 1551 ift 2) 5 
*) Malblanc Gejchichte der P. G. O. 





Allgemeine Uebetficht. 

*Es find hauptfächlich drey Puncte, worin 
"ih die RechtsGelehrten diefes ZeitRaums 
"von den Frühern unterfcheiden,, erfteng die 10 
"DBemühung, die einzelen Theile des Corpus 
* Juris richtiger oder vollftändiger zu liefern, 
*zweytens die bleibendere Verbindung der 
*Kenntniß der Alten mit dem Römifchen _ 
"Rechte, und drittens Ausgaben von bisher 15 
“Wenig befannten Quellen und von dem. 

* Corpus Juris felbft, durch Schüler Derer, 
*weldye einen beffern Ton angegeben hatten. 

*Zu Erfteren gehöre Politianus, Bo.  \ 
*l[ogninus und Saloander, von Denen 20 
*freylih nur Einer auch Rechtstehrer und 
*juriftifcher Geſchaͤffts Mann war. 


Politianus. 
Angelus Politianus, deſſen Vornahme 
ſeinem Verehrer Erasmus Gelegenheit zu 25 
: einem 
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einem’ fo ftarfen MWortSpiele gegeben bat, 
und deſſen GeſchlechtsRahme von dem Nah: 
men, feiner DVaterStadt ganz verfchlungen 
worden ift, war gar Fein zunftmäßiger Rechts— 

5 Gelehrter, fondern er bearbeitete das Nomi- 
ſche Recht nur als einen Theil der Kenntniß 
*der Alten, und eine Menge Stimmen find 
dafür, ihn gar nicht unter die für uns recht 
merfwürdigen Männer zu feßen, vollends 
40 feinen wichtigen Zeit Abſchnitt mit ihm zu 
bezeichnen. Sagt ja doch Alciat, Poli- 
zian habe Socin’s, man weiß nicht recht 
Welhes?, Frage: mas suus heres fey? 
nicht beantworten Eönnen. Allein Prasmus 
45 weiß feinem Freunde Zaſius, der doch für- 
wahr ein RechtsGelehrter feyn follte, Feinen 

- größern Vorgänger zu geben, als ihn, und 
"Ant. Auguffinus, der es gewiß benrtheilen 
Fonnte, nennt ihn als Den, welcher den 
20 Eifer für die gelehrte Bearbeitung des Roͤ— 
mifchen Rechts erregt habe, als den Erften, 
der auf Theopbilus aufmerffam machte, 
und als den Urheber alles Deffen, was Bo— 
logninus, Alciat und Haloander zur Ver: 
25befferung der Digeften geleiftee hätten 7). 
Er war 1454 geboren, ward, beynahe als 
Kind, von Lorenzo Magnifico aufge 
nommen, $ebrer der alten Sprachen in Slo- 
renz, und Erzieher des Sohnes von Lo: 

| renzo, 


— 


>» 
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renzo, wobey er freylich weder im Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu der, Mutter feines Zoͤglings, noch 
im Erfolge an Diefem felbft , glücklich: tar, 
seßteres fo Wenig, daß fein früher Tod 1494 
* mit einiger -WBaprfcheinlichkeit dem Kummer 5 
darüber züugefchrieben wird, In -feinen-le&» 
® fen Jahren verglich er eben erft gedruckte 
 Digeften mit der HandSchrift zu Slorens, 
die er freyer gebrauchen Fonnte, als irgend 
jemand vor ihm, und - die ihm denn auch 10 
im Eifer und bey dem damahligen Mangel 
"an Kenntniß der alten Schrift noch wichti= : 
ger und älter fcheinen mochte, als fie in der 
That iſt. Man baf von ihm eine Verglei— 
chung der HandSchrift mie einer Ausgabe 15 
von Venedig 1485 in drey Folianten, und 
dieſes Buch fand ſich, nachdem es behnahe zwey 
Jahr Hunderte verloren geweſen war, 1734 
bey einem Troͤdler wieder. Ein F. vetus 
von 1494 kam nad) Rom, denn Leo X.20 
hatte durch Bembo um Polizian’s Abfchrift 
nach Slorenz fchreiben laffen 2). Die ge: 
naue Angabe der Stellen (die nferiptionen) 
trug er nur etwa im ff. vetus ein. In ſei— 
nen Mliscellanea find einige "Bemerkungen 25 
“yon LesArten der Digeften 3), und unter 
feinen “Briefen find drey hierher Gehoͤrige, 
einer an Dologninus, der fi) an Lorenzo 
wegen Vergleichung einer Stelle gemandt 
hatte 
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hatte 4), einer, der nachher fehr oft bey den 
* Digeften abgedruckt worden iſt, weil er ein 
Verzeichniß der bey ihnen benugten Schrift« 
Steller und ihrer Werfe enthält $), und 
5 einer kurz vor feinem Tode, worin er die 
“Wichtigkeit der Digeften für die Römifche 
Sprache und den Nugen der griechifchen 
Ueberfegung,, die Juſtinian felbft veranftal= 
tet habe, aus einander fegt *). Seine Werke 
averfchienen bey Ald. Manutius 1498, nicht 
fhon 1494. Schüler von ihm find Egna⸗ 
tius und Picus von Mirandola, der kurz 
nad ihm ftarb. | 
») Emendationes 4, 14. Quanlum ei juris 
45 civilis amatores debeamus, non multis 
compertum est. ... Ut illa omittarn, 
animos omnium ab eo excitatos ad juris 
'eivilis instaurationem, instliluionumque 
‘ "THEOPHILT eum primum fuisse praeco- 
20 *nem: (bey Roscoe Leo X. T. 7. App. 
*45 kommen unter Polizian’s HandSchriften 
* Griechifche “Instituta”. vor) quidquid Bo- 
_ LOGNINUS et eum meliori ingenio seculi 
AucıAaTUs et HALOANDER vestituerunt, 
2» ex PoLıTıant libiis acceptum est. So 
haben Ludewig in der Vorrede zur Erlaͤu⸗ 
terung der goldenen Bulle, Taifand und. 
Hommel ihn anderd gewürdigt, als Nettel⸗ 
blade und Koͤnig. Don Haubold verficht 
fich die richtige Anficht ohnehin. 
2) Außer Dem, was aus Brencman befannt 
ift, muß verglichen werden Anc. en 
AN- 
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Banpını Ragionamento istorico sopra 
le collazioni delle Fiorentine Pandette 
fatte da A. Poliziano.. . ora ritrovate. 
Livorno 1762. 4. 


>) Cap. 78.82 u. 93. _ 5 

*) XI. Ep. ult. 

°») V. Ep. 9 (11). | 

°) X. Ep. 4. vom Februar 1493‘, alfo wie man 
nachher fchrieb 4494. Linguae latinae vis 
tola pene in Zegibus est, fagt er nicht ganz 10 


claſſiſch. 


Bologninus. 


Der Erſte, durch welchen Etwas von 
Polizian's Bemühungen um die Verbeſſe— 
rung einzeler Stellen, in den Druck kam, 15 
ift Ludwig Bologninus (bey Auguſtinus: 
Bononiensis) in Dologna ‚ noch) vor Po⸗ 
lizian, (um 1447) geboren, in den Alten, 
wenigftens den Römern, nicht ganz fremd, 
und in der NechtsGelehrfamfeit ein Schüler 20 
von Aler. v. Imola, Profeffor in Bologna 
und Serrara und Auditor der Rota zu Flo- 
renz. Da befchäfftigte er ſich mit der alten 
HandSchrift oder vielmehr mit Polizian's 
Papieren, die er nicht immer recht verftand, 95 
und wollte eine Ausgabe beforgen, über welche 
er fchon ein Breve des Pabfts Julius I. 
hatte. Allein er ftarb ſchon 1508 und vers 

machte 
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machte feine Papiere ?) dem Dominicaner= 
Kloster - feiner VaterStadt, mo fie faſt 
eben fo heilig gehalten toerden follten, wie 
"in Slorenz die alte DigeſtenHandSchrift 
5 felbjt. Indeſſen it fchon in einer Lyoner 
‘Ausgabe, 1510 bey Sradin in Folio, von 
ihm die Dede, 


1) In dieſen fieht denn die Gefchichte von der 
Ä Auffindung der HandSchrift zu Amalphi aus 
10 * einer Chronik von Pife. Bey Savigny 7/7. 
5.86 finder ſich, daß Brencman quanı 
*habent curati ftatt quos habere curavi 

* gelefen hat. 


Blaublomm. 


15 ‚Unabhängig davon, wie es ſcheint, und 
durch Crinitus, einen Schüler von Polizian, 
durch Budaͤus und Lazarus Baif, die Alle 
über die Unverftändlichkeit von Polizian’s 
Aufzeichnungen als über etwas Abfichtliches 

2Oflagen, befam Ludew. Blaublomm aus 
Gent, einen Theil Derfelben und benußte ihn. 
bey einer Ausgabe der Digeften, die als ein 
Theil des 1523 und dann wieder 1528 und 
1529 in Paris bey Chevallon erfchienenen 

25 ganzen Corpus juris berausfam, 


Haloan⸗ 
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Orloansee 
Alle diefe Herausgeber, und vollends die 
von Polizian Unabhängigen, verdunfelte ein 
Deutfher, Gregorius Zaloander (Hof⸗ 
mann von halo, nicht Salzmann), aus 
Zwickau, der in der Mitte bes vorigen 
*JahrHunderts, faſt unglücliher Weife, zu 
* gleicher Zeit zwey Lebens Befchreiber gefun- 
den hat, Sra. Ca. Lonradi und SHausfrig 
in Frürnberg, die Beyde aus ungedruckten 10 
Nachrichten fchöpften 3). Ob er noeh im 
funfzehnten JahrHundert oder erft im Sech- 
zehnten geboren war, ift zweifelhaft 2). Er 
ward in den Alten, befonders auch im Grie— 
chifchen unterrichtet, ob er aber je zum Rechts- 15 
Gelehrten beftimme war, ift nicht ausgemacht. 
Mie dem DomHerrn, nachherigen Biſchof, 
‘ Julius (von) Pflug, reiste er 1520 nad) 
Bologna, aber nicht als deffen HofMeifter. 
Da benugte er die Papiere von Bologninus, 20 
Was er freylich nicht fagen durfte, aber doc), 
dadurch andeutete, Daß er von großer Gefahr 
ſprach, welcher er fic) ausgefegr habe. Bey 
Pflug's Zurüdreife (4527) ward Haloan- 
"der von Egnatius an Pirkheimer (ſ. 25 
*oben ©.194 3.1) in Nuͤrnberg empfob- 
len, der mit Zaſius und Spiegel darüber 
zu Rathe ging, und ibn zu einer berichtigten 
= Ausgabe der Digeften auffoderte,3), Die 
Stadt 


a. 
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- Stadt Nuͤrnberg ſorgte fuͤr ſeinen Unter- 
halt in einem proteſtantiſch gewordenen Klo: 
fer und gab 1100 GoldGulden zum Drucke 


Nachdem er nun die vier Theile des 


5 Corpus Juris, die von Juſtinian herrührten, 


herausgegeben hatte, machte er eine zweyte 
Reiſe nach Italien. Unter mancherley Ver: 
druß ward er aber franf und ftarb verlaffen 
in Denedig 1531 *). Sein Tod hinderte 


40 ihn, außer feinen gleich näher zu bezeichnen» 


den Ausgaben der Theile des Corpus Juris, 
*worin er möglihft von der Gloſſe abwich, 


noch Etwas zu leiften, als blos eine Ausgabe 


von Epicter, die zum Theil die Erfte iſt. 


15 *°) Eine Fleine Schwierigkeit bey den zwey Briefen 


20 


30 


uͤber Haloander's Zod, in den Parerga, iſt 
die Frage, von Wen der erfte Brief fey, von 
Martin Richter, wie Beyer jagt, oder von 
Jacob Biegler, wie Conradi druden laft. 
Gegen Jenes iſt: daß Martin im Briefe 
jelbjt, gegen Diefes: daß Ziegler in der 
Nachſchrift ald eine dritte Perſon erwahnt 
wird. Allein der erfte Brief iftnur als zweyte 
Abfchrift dem Zweyten beygelegt, und die 
Nachjchrift dabey iſt erft von Richter zur zwey⸗ 
ten Abſchrift hinzugefchrieben, fie gehört zu 
dem zweyten Briefe, Ä 

Sur Jenes ift, daß er 1518 fchon, wie man 
jagt, ausftudiert hatte; für Dieſes, daß er 
1527 noch juvenis hieß. 
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3) Panzer hat Pirkheimer's Verdienften dabey 

| eine eigene Fleine Schrift gewidmet. 
*) In den Briefen von Peter Bunel aus Tous 
loufe, die zuerft 4551 herauskamen, ift einer 
uͤber dieſen Zod, jo wie in den Briefen von 5 
Zuichem bey Par. II. 4. p. 114. | 


Seine Ausgaben. 


»Seine Digeften erfchienen 1529 in | 
Duart, bey zwey verfchiedenen Druckern, ohne 
die Gloffe, wie erft zwey, böchftens ſchon 10 
elf Jahre vorher zuerft gefcheben war, alfo 
auch nicht nach den drey Digeften, fondern 
nach den fieben partes und fo, daß die Sei— 
tenZahl fortlauft und man nach “Belieben 
zwey oder drey Bande daraus machen Fann 15 
®(f, oben ©. 36 3. 26), Drey Bande 
vBentſprechen, bis auf die zwey erften Bücher 
"der fechften pars, den drey Drittheilen, an 
S mwelhe Haloander fo Wenig dachte, als 
"irgend jemand vor der Entdeckung. Blu: 20 
"mes, die Bücher ad edietum feyen fo, 
"aber doch niche ganz damit übereinftimmend, 
=eingetheilt gewefen. in Haupt Vorzug 
waren die vollftändigen Meberfchriften, aber 
auch Diefe faft blos in dem ff. vetus, und 25 
auch da nicht immer. Die Worte des Edicts 
find in diefer Ausgabe zuerft durch andere 
Schrift ausgezeichnet *), Seine GrundSäge 
Civ. Curſ. B. VI. Aitteraivßefh. OD bey 
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bey der Auswahl der LesArten waren: aller: 
dings fo frey, wie man fie damahls bey alten 
ScriftStellern haufig anwandte und beſon— 
ders dachte er nicht daran, jedes Mahl die 
5 Quelle anzugeben. Darum bat man ihm 
denn oft ohne Grund vorgeworfen, er babe 
LesArten auf bloße Vermuthungen bin auf: 
genommen. Kin Kenner urtheilt aber von 
ihm, daß er allein unter allen Herausgebern 
10fich gleich geblieben fey 2). Auch in der Vor- 
vede ift manches Öute, nahmentlich die rich: 
tige Erklärung des fo befannten FH. Bald 
darauf erfchienen feine Inſtitutionen in Octav, 
"da man fie fehon 1511 ohne Gloſſe gedruckt 
15" hatte. Im folgenden Jahre (1530) gab 
er den Coder in Folio heraus, mit Huͤlfe 
einer HandScrift von Egnatius, alle zwölf 
Bücher zufammen, die Auszüge aus den fpa- 
tern Conftitutionen erft am Ende des Ban— 
20des, und. mir einem Verzeichniffe der Con— 
fuln, fo gue er es, fieben Jahre vor Auffin- 
dung der fasti Capitolini, liefern Fonnte, 
Endlih im Jahr 1531 Das, mas man bis- 
ber den liber authenticorum genannt hatte, 
95 zum erften Mahle griechifch, nach einer Hand= 
Schrift von Bologninus, neben welcher er 
aber auch auf die alte Ueberfegung Ruͤckſicht 
nabm, und mit einer neuen Weberfegung, 
ebenfalls in Folio. Sein Verfprechen, auch 
| Die 


Dreuere Zeit. I. bis vor Eujas, 211 


die libri feudorum und zwar nad) Minuc⸗ 
cius zu liefern, bat er nicht erfüllt. In— 
deffen war es nun leicht, ein ganzes Corpus 
Juris unter feinem Nahmen herauszugeben, 
wie unter Andern auch 1548 Jac. Pinti- 5 
*mille aus Rhodus, auch wie die Lasca- 
*ris ein Nachfomme der griehifchen Kaifer, 
"und Miraͤus gethan bat, und noch leichter 
war es denn auf Haloander herab zu fehen, 
woran es befonders franzöfifche Schrift Steller, 10 
3. B. Perrinus, Contius und aud) Cujas 
nicht baben fehlen laffen. 
1) Haubold im Eivilift. Meg. II. ©. 293. 
2) Eramer in: der DBeurtheilung des zweyten 
Bandes der hiefigen Ausgabe %7. 3. D. Dibl. 15 
*B. 50. ©; 75. welches feine letzte Recenſion 
* jeyn fol. 





Zaſius, Budaͤus und Alciat. 


* Ehe wir zu den ſpaͤtern Herausgebern 
*von Quellen übergeben, muß erft von der 
"neuen Schule gefprochen werden, an welche 20 
*ſich Diefe anfchließen, und welche in den 
erften Jahrzehnten des fechzehnten Jahr— 
Hunderts von drey in verfehiedenen Sandern 
lebenden Gefchäffes Männern und Rechtsteh: 
rern geftifter wurde, die man fo oft zufam: 25 
mengeftelle hat und unfer denen es ſchwer ift, 

O 2 eine 
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_ eine RangOrdnung zu treffen, Alciat, Budaͤus 
und Zaſius. Der Italiaͤner ift Derjenige, mit 
‚ welchem man jegt gewöhnlich die neue Zeit ans 
fängt, er wird gar oft fogar mit Cujas zu: 
5 fammengeftelle, den er böchft wahrfcheinlich in 
feinem Leben nie hat nennen hören, und 
*Ddeflen oder vielmehr des Vorgängers von 
* Diefem, Banconet, Verdienfte um die 
Duellen des Corpus Juris ihm ganz fremd 
40 waren. Der Franzofe ift derjenige von den 
Dreyen, der zuerft gefchrieben hat, Der, deffen 
Stand im bürgerlichen Leben ihm am Meiften _ 
Einfluß verfchaffte, und der auch unter den 
Kennern der Alten neben Erasmus und 
15 Dives genannt wird, für welchen denn nah— 
mentlich feine LandsLeute fehr eiferten, ihn 
auch in der RechtsWiſſenſchaft oben an zu 
itellen; aber ihm fagte man geradezu, er fey 
doch eigentlih Fein RechtsGelehrter So 
obleibt denn der’ erfte Pla unferm Lands— 
"Manne, als dem Xelteften *), der auch 
der Medlichfte und der am Meiften auch in 
‚"juriftifhen Gefchäfften, befonders der Ab- 
faffung von Stadt » und LandRechten, Ge— 
25* brauchte von allen Dreyen war, übrig. 
2) Zur Ueberficht der Geburts = und Sterbegahre 
dient folgende Zufammenftellung : 
Zaſius 1461 + 1535 
Budaͤus 1467 T 1540 


Alciat, 1492 T 1550. 
Ulrich 
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Ulrich Zaſius und beyde Joh. Ulrich Zaſius. 

‚Ulrich Zaſius *) (Zaſe), defien “Briefe 
»Joſ. Ant, Riegger erft 1774 gefammelt 
bat, war aus Coſtanz, und ward in Frey— 
burg, damahls einer Worderöfterreichifchen 5 
* Stadt, deren Regierung aber nicht wie 
"nachher da, fondern in Enſisheim ihren 
»Sitz hafte, erft StadeSchreiber (etwa zo- - 
"zaire) und dann Rector. Erft mit vierzig 
Sahren fing er an fich auf die RechtsWiſ—- 10 
fenfchaft zu legen. toch fpäter ward er 
Profeffor an der hohen Schule, aber nicht 
gleih Anfangs in den echten. Seine 
Freundfchaft mit Erasmus ward durch ihr 
beyderſeitiges Verhaͤltniß zu Budaͤus noch 15 
mehr befeſtigt. Unter ſeine Fehler, deren 
ungeachtet Ant. Auguſtinus ihm bedeutende 
Verdienſte zugeſteht, gehoͤrt wohl auch die 
*Erfindung des Worts res fungibilis 2), 
von welchem ihm freylich nicht ahndete, wie 20 
»ſehr es beliebt werden, auch in's Franzoͤſiſche 
*uͤbergehen, und „fungible Perfonen”, wohl 
.* auch gar “fungible Handlungen” nach) fih 
“ziehen wuͤrde. Unter Zaſe'ns Schülern, 
die niche fehr zahlreich geweſen feyn mögen, 25 
® zeichnen ſich neben dem erft neuerlich wieder 
“in Erinnerung gebrachten Franz Srofch 3) 
* befonders Baſilius Amerbach, Sicyard, 
Sihard und WMiynfinger aus Letzterer 


und 
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und Zaſe'ns Sohn gaben ſeine Werke, wo— 
von Vieles noch ungedruckt war, 1550 in 
ſechs Folianten heraus. Dieſer Sohn, Jo—- 
hann Ulrich, aus der zweyten Ehe, ward 
S zuletzt ReichsViceCanzler, und kam 1565 
(oder 1570) mit ſeinem Vorgaͤnger, Seld, 
durch einen ungluͤcklichen Sturz mit dem 
Wagen um. Ein anderer Joh. Ulrich 
Safe +) aus Bregenz, alfo wohl ein Ver— 
40 wandter, farb fehr jung, und fein nachher 
ſo bekannter Fleiner Catalogus legum anti- 
"quarum, mie nachher fo Viele, nach der 


"Ordnung der Buchftaben, ward erft von _ £ 


"Sturm in Strasburg (1551) berausge: 
45geben, und dann 1554 und 1555 von 
Charondas. | 


”) *Der Nahme Zäsli, Jaͤſerli (ein Theil einer 
WeinTraube) fommt in der Gegend noch vor, 


2) * Wenn es blos hieße, funclionem recipiunt, 

20 *ſo ließe fich dad Beywort wohl noch, vertheis” 

"digen. Aber von in genere quam in spe- 

*cie per solutionem liegt doch in Dieſem 

*fein Gedanke, und fo ift dad Wort gerade 

*eben fo fchlecht gemacht, wie oben ©. 88 

25 +3. 4 dad Mort authentica jchlecht er= 
* Hart ift, | 

*Jnu feiner Isagoge 1533 vertheidigt er die 

*blo8 aus dem Inhalte zu erflarende Ord— 

*nung der Fragmente in den einzelen Titeln 

30° »der Digeften. Er hatte mehrere Stellen = 

e⸗ 


3 


— 
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* Gefchäffte Mann bekleidet, als er 1540 ftarb. 
2S. Blume Ordnung der Fragmente 
*GS, 383 ff. 


In den Athenae Rauricae find beyde Joh. 
Ule. Safe mit einander verwechfelt, bey Ge 5 
legenheit daß der Eohn von Ulrich Zafe als 
PrivatDocent in Bafel war, weil er theild als 
Auslander theild als Catholik nicht Profeffor 
werden Fonute, 


4 


— 


k 


Buddus. EN | 10 
Wilhelm Buddus (Bude), hatte 


zwar die Nechte zunftmäßig gelernt, aber feine 
Kenntniß des Griechifhen, die er von Ja— 
nus Laſcaris, dem Vetter des Conſtan— 
“tinus Lafcaris, (f. oben ©. 211 3. 6)15° 
hatte, trugen das Meifte dazu bey, daß er auch 

in unferm Sache genannt wird. Selbſt feine 

* Anmerfungen zu den Digeften find nicht ſehr 
bedeutend für die Rechts Wiſſenſchaft. Gegen 
Polizian war er fo ungerecht, daß er felbft 20 
in der Schwierigfeit, Das, was Diefee für 
feinen eigenen Gebrauch aufgefchrieben hatte, 
zu lefen, etwas Abfichtliches fand. Als Zög« 
*[ing von ihm ift einiger Maßen Bochar- 
“dus, vielleiht auch Aanconet, und gewiß 25 
Dusren anzufehen. ze 


Nlciat. 
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Alciat. | 

Andreas Alciat aus dem Mapyländi- 
fchen, alfo aus dem $ande, welches Damahls 

zu Sranfreich ſchien gehören zu follen, hatte 
5 neben der RechtsWiſſenſchaft auch Griechifch 
gelernt. Abmechfelnd hatte er fih als Sach— 
Walter und als Sehrer befchäfftigt, Letzteres 
eine Zeitlang in Avignon und dann ’aud) in 
Dourges. Späterhin zog er von einer 
40italianifhen Echule zur Andern, und wenn 
er wider feinen Willen nah Pavia mußte, 
oder-unter dem Betragen feiner Zuhörer lite "), 

fo war Die wohl nur eine gerechte Strafe 

- für fein Buhlen um einen Ruf bey feinen 
15 Freunden und felbft bey den Studierenden, 
nahmentlich den Deutſchen. Er zeichnete ſich 
beſonders durch die Rücficht auf alte Schrift: 
Steller aus, die er gar fleißig bey der Er: 
läuterung des Roͤmiſchen Rechts anfuͤhrte. 
20 Das iſt die Gelehrſamkeit, von welcher Cu— 
jas ſagt, daß ſie bald wieder abgekommen 
ſey. Alciat unterſchied beſtimmter, als man 
bisher gethan hatte, die zweyerley Schreib— 
Arten (utramque dictionem) ſelbſt in ſeinen 
25 eigenen Schriften, die Gewoͤhnliche der scri— 
* bentes mit den vielen Anfuͤhrungen im Texte, 
*(ſ. oben ©, 1763.26) und Die, welche 
jich den Alten auch darin näherte, daß nicht 
eine folche ungeheure Menge von Wermeis - 

' fungen 
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ſungen den Zufammenhang unterbridt. Er 
fing an, fie an den Rand zu fegen, Was 
denn freylich nachher auch genug gemißbraucht 
worden ift. Seine Erfläarung des ff. iſt faſt — 
allgemein gebillige worden, und fie ift in der 5 
That auch fcheinbar genug, wenn man glaubt, 
”es heiße Pandectae, Die Rechtfchreibung 
*auctor hat er eingeführt 2). Von feiner 
»Nachricht, bey den Digeften fey mit dem 
"3öften Buch (mohl gewiß mit tres partes) 10 
“ein Abfchnitt, ift Wenig die Rede. Vom 
Schöpfen des NRömifhen Rechts aus den 
Duellen des Corpus Juris hatte er übrigens 
* noch feinen Begriff, denn die Ausgabe der 
* Notitia dignitatum gehört doch nicht dahin, 15 
2und der Werth, welhen er darauf feßte, 
"daß die Weſt Gothiſche Sammlung für 
» Römisches Recht gedruckt fey ?), ändert 
"hieran auch Nichts. Seine Werfe, worun— 
ter Viele die RechtsWiſſenſchaft gar nicht be 20 
* treffen, find zuerft, nachdem fhon 1523 Opera 
"von ihm dafelbjt gedruckt waren, 1558 in 
vier Solianten zu Baſel .erfchienen. Schüler 
von ihm find Zuichem und Ant. Auguſtinus. 

2) Anecdoten von... Blciat.... und2s 
von der Ungezogenheit der italiänifchen 
Studenten im fechjehnten Jahrhundert 
in Meufel’s bift. liter. bibliograpbifchem 
Mag. St. II. S. 104. Alciat's Vorherſa⸗ 
gung, feine LandsLeute würden yon den Trans: 30 

= alpıs 
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alpinern übertroffen werden, ift nur zu fehr in 
Erfüllung gegangen. 
2) *Parerga 2, 9. Da die Stältäner Zettore 
* jagen, fo it es bey ihm einiger Maßen noch 
5 *natürlicher; das c, kommt aber auch ſchon 
*bey Probus vor. 


9) *Parerga 2, 26. alfo im Jahr 1536. 


Ferretus. 


Mit ihm verglich ſich als Gegner der 
10 Bartoliſten, und mit ihm bat auch im 
Zeit Alter und im VaterLande viel Aehnlichkeit 
* Gerretus (Ferreti), deſſen angenommener 
VorNahme, Aemylius, nicht Aemilius, be— 
kannter iſt als fein urſpruͤnglicher Domini« 
15 cus. Er war im Florentiniſchen geboren 
1489, war bald Profeffor in Rom, bald 
in franzöfifehen Dienften, die er aber ver-⸗ 
ließ und als PrivaMann in Lyon lebte. 
Die legten fünf Jahre feines Lebens war er 
20Profeffor in Avignon + 1552. Seine 
- Schriften erfchienen erft 1598 bey Palthe— 
nius in Srankfurt in einem dicken Quartz 
Bande. Sein Schüler ift Goveanus. 





Heraus⸗ 
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Herausgeber von Quellen. 


*Unter Denen, melche fich noch in dies 
e ſem ZeitNaum als Herausgeber von Quellen 
* des Nömifchen und deutſchen Rechts und 
* quellenähnlichen Schriften verdient gemacht 5 
haben, find. weder diefe erften Gegner der 
bisherigen Schule, noch überhaupt bedeutende 
RechtsLehrer, ja fogar bey Mehrern ift gar 
fein Zufammenbhang mit diefen Verbeſſerern 
vorhanden. Merfwürdig ift dabey, wieıo 
ſelbſt Italien Alles den deutfchen und fran— 
zöfifchen Gelehrten überließ. Freylich Die 
unter der Herrfchaft der Weſtgothen zu: 
fanmengetrageng lex. roınana war dort nicht 
* zu fuchen, obgleich die von Cloſſius ent: 15 
* deckte HandSchrift ſich in Mayland gefun- 
"den bat, und ſchon Diplovataccius. da» 
"yon fpricht, 1494 fey der Theodofifche 
*Codex, Die Novellen, interpretationes (?) 
*=super responsis Gaji (?) und sententiae 20 
* Pauli gefunden worden !) 


1) *Savigny Bd. III. ©. 39. 


Bodrine. | 
*Nicht ganz bieher gehört Nicolaus 

* Docrius (Bouerry, auch Boyer), geb.25 
um 1469 in Montpellier, eine Zeitlang 


feit 1497 Lehrer in Dourges, nachher Dr 
Goa 
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Geſchaͤffts Mann und zulege Präfident des 
*Parlaments in Bordeaurf, t 1532. Er 
hat zwar einen LobRedner gefunden, der aber 
gerade Das vergißt,. weswegen ber Nahme . 
5 *bier allenfalls genannt zu werden verdient, 
die Ausgabe von zwey Quellen, die freylich 
*theils fpäter find, theils ſchon zur Zeit der 
* Sloffatoren befannt gemwefen waren, und 
"in vielen HandSchriften des Corpus Juris 
10* geftanden hatten, den lateinifchen Novellen 
von Julian ynd dem Lombardifchen Sand« 
Rechte, Beydes zufammen 1512. 


Petrus Aegidius. 


»Auch das Buch, womit der Index 

15 editionum, nicht corporis juris civilis, ſon- 
dern fontium corporis juris civilis !) hin= 

* ter der Ausgabe von Paulus 1795 an— 
"fängt, gehört: nicht ganz hieher, Da es nur 
ein Auszug aus dem unter der Weſtgothiſchen 
20° Herrfchaft verfertigten Auszuge des Theo- 
»dofifchen Coder ift. Herausgegeben hat 
ihn Pet. Aegidius aus Antwerpen, geb. 
um 1486, Schüler von Erasmus, Freund 
von Morus, der ihm die Utopia widmete, 
95 und StadtSchreiber feiner VaterStadt. Das 
Buch erfihien 1517 bey dem, berühmten 
Buch Drucker Petr. Alustensis, der theils 
in 
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in Löwen, theils in Antwerpen brudte. 
Weil aber weder der Druckort Löwen noch 
das Jahr auf dem Titel’Blatte genannt find, 
fo haben Viele von dem Buche gefprochen, 
als wäre eg zu Antwerpen und fpäter er: 5 
fhienen, und daher ift das im Index ſte- 
hende Mißverftandniß entftanden, als habe 
derfelbe Herausgeber noch eine andere voll« 
ftäandigere Ausgabe beforge. 


7) Das Mißverftandnig findet fich bey Camuͤs 10 
*dritte Ausgabe n. 276., bey Arnold hinter 
den Synftitutionen und felbjt bey Erich (Litte— 
ratur der Zurisprudenz 1823. N. 350). 


Bochar dus. 


»Die erſte Ausgabe eines vollſtaͤndigeren 15 
Stuͤcks der unter den Weſtgothen zuſam— 
mengetragenen lex romana, naͤhmlich Ga— 
jus und Paulus, gab Alm. Bochard oder 
Bouchard, Praͤſident von Saintonge !), 
ein großer Verehrer von Budaͤus, 152520 
(eigentlich, da es im Maͤrz war, 1526) zu 
Paris heraus 2), wie er in der Zuſchrift an 
den Canzler Düprat fagt, als Vorlaͤufer 
eines vollftändigen Theodofifchen Coder, 
der aber freylicdy wohl nur vollftändiger, al825 
der Auszug, den Pet. Aegidius herausge: 
geben hatte, geweſen wäre, 


9 
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x) 1515 batte ein AnpREAS Boucdanp mit 
ParvUs einen oder herausgegeben (Bas 
vigny Beſitz, erfte Ausgabe ©. 360); und 
zwey Ausgaben der Novellen von eben Dems 

5 felben, deſſen Zuſammenhang mit unferm nicht 
Har ift, von 1511 und 1515 finden fich in 
der ZeitSchrift B. II. ©. 114 und zum Theil 
daraus in Spangenberg’s Kinleitung ©. 

714 und 730. | 

410 2) Mag. II. ©. 252 [246]. 


Sichard. | 

Weit mehr für dieQuellen des Romifchen 

und Etwas fogar für Die des deutſchen Nechts 
leiftete Job. Sichard, geb. 4499, Lehrer 
45in München, Zuhörer von Zaſius neben 
* Sichard, erft Profeffor der Beredſamkeit 
*in Dafel, dann 1535 bis 1552, wo er 
ftarb, Profeffor der Rechte in Tübingen. 
*Unterſtuͤtzt durch einen offnen Befehl von König 

00 Serdinand 1. fand er HandSchriften, wie 
"er glaubte, vom ganzen Theodofifchen Coder, 
wie. fich aber bald zeigte, nur von der lex 
romana unter der Herrſchaft der Weftgothen, 
und Diefe ließ er 1528 zu Dafel in Folio 
25 drucken, nicht blos, wie Panzirol glaubte, 
vie acht erften Bücher, aber nicht auch, wie 
ſchon Tonring und feitdem fo Mancher ge= 
ſagt hat und wie es. freylich hätte ſeyn koͤn— 
nen, wenn Sichard auf die HandSchrift 
‚*Der 


— 
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* der lex romana, die jetzt im Vatican ift,’ 
® geftoßen wäre, den Ulpian. Zwey Jahre 
darauf gab er die lex Riboariorum, Baju- 
variorum et Allemaunorum heraus, Von 
feinen eigenen Werfen find Borlefungen über 5 

"den Eoder gedrudt. | 


Viglius von Zuichem. 


viglius (nicht Ulrich und nicht Virgi⸗ 
lius) von Aytta, Herr eines Guts in Zui— 
chem in Frießlanb, nach welchem er ſich be⸗10 
nannte, zuletzt Probbſt von S. Bavon in 
Gent, iſt einer der Gelehrten, die ſich um 
das Roͤmiſche Recht am Meiſten als Heraus— 
geber verdient gemacht haben. Er gab 
*freylich nur ein einziges Werk heraus, Dies45 
“es war aber, ehe man Ulpian und Ba: 
*jus hatte, Viel wichtiger als feitdem. Zwey 
"Mahl war er Profeffor, erft in Padua 
“und dann in Ingolſtadt, aber auch Letz- 
*teres fo kurz, daß er Feine berühmten 20 
“Schüler zog, und auch Wenig ſchrieb. Erft 
*nach feinem Uebergang zu den wicdhtigften 
Aemtern verfaßte er wohl feine Lebens Be— 
*fchreibung, welche, nebft einer Menge 
Briefe, der Erzpriefter von Mecheln, Hoynk 25 
von Papendrecht, herausgegeben hat, nur 
freylih, dem Verleger zu gefallen , unter 
| dem 


l 
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"dem allgemeinen Titel Analecta Belgica 
(1743 ſechs Theile in Quark), wegen deflen 
das Buch) felbft Haubold eine Zeitlang ent» 
gangen war. 
5 ı»&r war 1507 in Frießland geboren. 
Ein Oheim, ehemahls Profeffor der Rechte 
- in Löwen, und nachher Gerh. Wulert 
*(S. 151 3-2), fein SandeMann, leiteten: 
feine Erziehung. Er lernte in Löwen Griechiſch, 
10 und da und in Dole, auf den. beiden vater- 
laͤndiſchen hohen Schulen, lernte er die Rechte, 
in Valence ward er Doctor, in Dourges 
fehree er unter Alciat, und feit 1531 mar 
er in Padua, mo er auch bald Profeflor 
45 ward, aber freylihd nur der Inſtitutionen. 
Hier verfchaffte ihın Bembo, dem er durch 
Erasmus empfohlen war, den Theo—⸗ 
philus, mozu etwas fpäe noch eine befjere 
HandSchrift von Egnatius Fam. Selbft 
2oder Kaifer verwandte fi) auf Held's Fürs 
fprache für ihn. Seinen Theopbilus hielt 
er vor den taliänern geheim *) und ließ 
ihn erft unter Amerbady’s Aufſicht, dann 
auch unter feiner Eigenen, in Deutfchland 
25 drucken (Baſel 1534 Fol.). "Weil aber 
keine Ueberſetzung dabey war, ſo beſorgte Dieſe 
Curtius beſonders, ja es erfolgten zwey 
Nachdruͤcke des Textes, einer 1534 zu Da» 
ris in Octav, und einer 1536 durch Zuis 
chem’s 
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chem's ehemahligen Lehrer Reſcius zu Loͤ⸗ 
wen in Quart, Letzterer zwar mit einigen 


Verbeſſerungen, „aber Dieß hinderte doc), 


daß Viglius nicht ſelbſt eine zweyte Aus— 
gabe veranſtaltete. Weder Stuͤcke der da 5 
Fliten nod) ‚griechifche Novellen gab er mehr 

* heraus, fondern nach) der. Yusgabe von 
® Theopbilus ward er, zwar auf kurze Zeir, 
die aber befonders wichtig war, Official von 
Muͤnſter, und fchon das Jahr darauf (1535) 10 
CammerÖerichtsAffeffor zu Speyer, ver 
Einzige in dem höchften Gerichte über fo viele 

franzöfifche Länder, der franzoͤſiſch Fonnte 2). 
Don diefer Stelle, fo angenehm fie ihm 
trog der vielen Streitigkeiten über die Kirchen: 15 
Güter war, ging er doc) fchon 1537 nad 
Ingolſtadt als Profeffor neben mehrern 
Staliänern, Er war der Einzige, der auch 
fhon in Gerichten, gefeflen hatte, und es 
ſchien, wie wenn er fein ganzes Leben da 20. 
zubringen wollte, als er 1542 in das Mi: 
nifterium feines Vaterfandes eintrat, wo er 
im großen weltlichen und geiftlichen Würden 
erft 1577 ftarb. Papiere von ihm find theils 
in dem Zuichemifchen Collegium, das er 25 
*in Löwen ftiftete 3), theils auf der biefi« 
gen Bibliothek *), 


*) Par. II. 4. p. 121. | 
Eiv, Curſ. B. VI. LitterairGeſch. P 2) 
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2) Er felbit ſagt, , in feinen NebenStunden übers 
ſetze er, zur großen, Freude des CammerRich— 
terd, franzöfiiche Acten aus Befangon, Kür: 
tich ıc. ind Lateiniſche. Par. p. 16. 

5 2) *Gollten fie, wie gefagt worden ift, jetzt nicht 
* mehr da jeyn, jo bewieje Dieß nicht gegen 
*die Richtigkeit der urfprünglichen Angabe. 
*) Puͤtter's acad. Gefch. I. ©. 218. VIII. 


Adamaͤunus. 


40 Einige Jahre nah Theophilus, 1540, 
erſchien die erſte Ausgabe von Harmeno— 
pulus in Paris 4. durch Theodor Ada- 
maus aus Suallemberg, von dem man 
weiter Michts weiß, als daß er einem jungen 
485 Grafen von Schauenburg Unterricht in 
der RechtsWiſſenſchaft gegeben hatte. 


Veit Amerbad. 


Veit Amerbach aus Wemdingen, fo 

Viel man weiß, Fein Verwandter der berühm- 
20* ten Amerbache in Bafel; aber auch er 
"war zu feiner Zeit gefchäßt, Profeffor in 
Ingolſtadt, und gab 1545 Gapitularien ohne 
dieſen Nahmen heraus, als Praecipuae con- 
stitutiones Caroli M. de rebus ecclesia- 
25 sticis et civilibus e coenobio Tegernseensi 


prolatae. Er t 1557. 
Han- 
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Ranconnet und feine Freunde, 


Um die Mitte des fechzehnten Jahr Hun— 
derts geſchah in Sranfreich von drey Gelehr- 
ten, deren Keiner in der NechrsWiffenfchaft 
als SchriftSteller oder als Lehrer bekannt 5 
ift, fir die Herausgabe der. Quellen des 
*Roͤmiſchen Nechts Mehr, als Jahr Hunderte 
"(ang nachher, fo daß nicht nur Duaren, 
der in diefer Ruͤckſicht Nichts gethan hat, 
fondern felbft Cujas hierin nur als ihr Nach» 10 
folger anzufeben ift. An ausführliche Lebens— 
Befchreibungen Eines von ihnen ift fo wenig 
zu benfen, daß nicht ein Mahl ihr Geburts- 
Jahr beftimme werden kann, und daß man 
wenigftens zwey Davon zu Correctoren einer 15 
Drucerey macht. Bey Fettelbladt ift Kei- 
ner von ihnen eingefragen; daß Diefes bey 
Haubold ganz anders ift, zeige Mehr als 
irgend ein anderer einzeler Umftand, wie fehr 
er diefen feinen Vorgänger übertrifft. 20 


Kanconnet felbit. 


An der Spige mag Aimar Ranconet 
(auh Ranconnet) fiehen, an welchen fich 
die beyden Andern anfchließen und felbft 
Eujas, und der von großen Verehrern die: 25 
fes Segtern ein $ob befommt, auf welches 
Cujas ftolz gemwefen ware"), Er war in 
P 2 Bor: 
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Dordeaur vor 1500 geboren, hatte fich da 
von großer Dürftigfeit zum Parlaments- 
Rathe und dann zum Präfidenten beym. 
Parlamente zu Daris emporgefchwungen. 
5 Er ward aber in die Unterfuchung gegen den 
Parlaments Rath Dübourg und andere der 
proteftantifchen Religion geneigte Mitglieder. 
des Parlaments (1559) verwidelt, und in 
der Baftille brachte er ſich auf eine faft bey» 
40 fpiellofe Are um. Aufferdem befchuldigte 
man ihn auch noch eines unerlaubten Um- 
gangs mit feiner Tochter; fein ganzes Haus 
nahm ein frauriges Ende, und fo iſt es denn 
fein Wunder, wenn feine Papiere zerftreue 
45wurden, Wie Viel fi) Andere davon zu: 
geeignet haben, ift wohl nicht berauszubrin- 
gen. Unter feinem Nahmen ift Nichts ges 
druckt, d. b. fo daß er als Verfaſſer oder 
Herausgeber genannt wäre; aber auf dem 
20 TitelBlatte der Bücher und in den Vorreden 
= Anderer ift er ganz ausgezeichnet gerühmt. 
—*Ein GStrih von ihm fey Lujas Mehr 
*werth gewefen, als ganze Commentare von 
*Andern. | 
= #) *Eujas jelbft fagt Obs. 6, 40. aljo fünf 
Fahre nach Hanconer’s Tode von ihm: 
* anlequam optime de republica meritum 
*spivitum -Deo redderet. Lefebvre bey 
Teiflier hinter den Pirhoeana, wo noch die 
ausführlichiten nn von ihm fieben, 
nennt 
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nennt ihn Ze plus habile homme qui ait 

Jamais ete, und de Thou fagt von ihm: 

primus veros juris romani fontes aperuit. 

*Franz Pithou fuhrt ihn als einen der vier 

*einzigen wirklich großen Gelehrten feines 5 
* Jahr Hunderts auf. 


Dauͤtillet. 


Sein JugendFreund Johann Duͤtillet 
(Tilius, nicht Tilletus, wie damahls ein 
Pariſer BuchHaͤndler hieß) aus Angouleme 10 
(Engolismensis) ward Biſchof, 1553 von 
S. Brieux (Briocensis) und 15605 von 
Meaulx (Meldensis), + 1570, fein Bru— 
der aber, auch Johann Duͤtillet, ward 
Greffier des Pariſer Parlaments, und die 15 
hoͤchſt eintraͤgliche Stelle blieb lange bey ſei— 
nen Nachkommen. Beyde machten ſich durch 
gelehrte Unterſuchungen beruͤhmt, der Gref— 
fier über das franzoͤſiſche Staats Recht, von 
denen aber nichts gedruckt worden iſt, und 20 
der nachherige Biſchof, indem ihm der Koͤ— 
nig erlaubte, die KloſterBibliotheken, die 
noch durch keine ReligionsKriege gelitten hat— 
ten, im noͤrdlichen Frankreich zu benutzen. 
* Er fand um 1544 die tituli ex corpore 25 
* Ulpiani hinter einer HandSchrift der lex 
. romana unter den Weftgothen (S. 223 

3.41), weil fie aber ſo ſehr verdorben war, 
| und 


y 
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und er noch auf eine Beſſere hoffte, fo be— 
gnügte er fih, Abfchriften davon nehmen zu 
laffen, bis er fig denn endlich 1549 druden 
ließ, gerade noch zur rechten Zeit, daß doch. 
5 die erfte Ausgabe nicht den Nahmen eines 
Andern führe. Won HandSchriften Anderer 
ift Doch nur zu oft die Rede geweſen, aud) 
ſeitdem Cujas, wiederholt genug, die Hand» 
Schrift von Tilius als die Duelle von Allen 
10 bezeichnet hatte ?). Diefe Ausgabe follte 
einer großen Sammlung des vorjuftinianifchen 
Rechts vorangehen, von welcher aber nur der 
Theodoſiſche Coder mit den acht leßten 
Büchern echt, bis auf einige “Blätter am 
15 Ende, und den acht Erften aus der lex ro- 
mana der Weſtgothen wirklich erfchienen ift 
4550 in demfelben Format und derfelben 
Handlung. Das Titel’Blatt ift ein merfwür- 
diges Beyfpiel, wie Wenig man ſich damahls 
20auf fo Etwas verftand, und daher ift es 
gefommen, daß zumeilen Bertrand, dem 
es als einem Freund von Banconnet ge» 
widmet ift, als Herausgeber genannt wird. 
Die HandSchrift ift jegt ebenfalls im Vati- 
25can ?). Ganz ähnliche Verdienfte machte fih 
. Dütillet um die Quellen des deurfchen Rechts, 
aber auch da gibt es leicht Verwirrung. Auf 
der hiefigen Bibliothef ift ein von Baluͤze 
befefjenes Eremplar einer nicht fertig gewor— 
Denen 
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denen Ausgabe der Capitularien. von Dütil- 
let 1548 in Sedez, und auf der Basler - 
“Bibliothek 3) ift eine in Format und Druck 
ganz Ähnlihe Sammlung des Salifcyen, 
Burgundiſchen, Ripuarifhen, Bairi- 5 

Shen und Schfifhen Rechts mie einem 
langen und ungeſchickten Titel, der anfängt: 
Libelli | seu decreta | a Clodoveo, et | 
Childeberto et Clothario prius aedita, ac 
po | stremum a Carolo u. f. w., welche 10 
2e Long, der. bey der lex Salica den Di: 
tillet gar nicht Fennt, einem Claud. Mital- 
lerius aus Vienne, einem der erften Zus 
börer von Cujas, zufchreibe +), Weder der 
Herausgeber noch Ort und Jahr find genannt, 15 
fo Wenig wie bey einer Ausgabe Paris 1573, 
alfo drey Jahre nad) Dütiller’s Tode: Au- 
rei venerandaeque antiquitatis libelli Sa- 
licam legem continentes ... der Heraus- 
geber genannt ift, Jenes ift der befondere 20 
® Titel der lex Salica, welcher voranfteht, 
»Dieſes der allgemeine Titel 5). 


*) div. Mag. IV. ©. 359 ...407. Savigny ' 
über Das Varicanifche MI. des Ulpian, 
mit einer Vorerinnerung und mit Zufäßen. 25 
Zeitschrift für d, geh. AW. I. ©. 297 
und Sapigny über Dusren’s HZand Schrift 

‚des Ulpian, ebendaf. ©. 319... 329. * 
"Vielleicht geht die Verwahrung von Eujas 

‚gerade auf Dusren. 
\ ) 2) 
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2) ZeitSchrift IIT. ©. 408... 412. Yotizen . 


über HandSchriften der Vaticana. 


>) * Eben fo auch in dem Verzeichniß der Bücher 
*des ſel. Profeffor Böhmer N. 834. 


5 ) II. N. 97585. 
65) * Zeit Schrift V. am €. 


Miraͤͤus. 
Ein anderer Freund von Ranconnet, 


der mit der Druckerey in Verbindung ftand, 
10 wo Dütillers Theodofifcher Eoder erſchie⸗ 


“nen war, über deffen Fehler er Flagt, in« 
"dem er verfpricht, den ganzen Theodo— 


*ſiſchen oder vollftändig zu liefern, iſt 
Lud. Mirsus (le Wire, nihe, wie ein 


45 fpäterer Miraͤus, Wire) Aofetanus. Er 
kommt bey einer Ausgabe des Decrets in 
Dctav 1547 vor, bey einer Ausgabe des 
* Corpus Juris von Juſtinian 1552 und 

1553, welches ceura Haroanorı heiße und 

20 fchon in vielen Stüden einer von den Vor— 
läufern der Taurellifhen Ausgabe war, 
endlich 1561 bey einer Ausgabe von Julian 


— 


in Lyon, die Goltz (1565) nachdruckte, 


Auguftinus 1567 tadelte und Franz Pi— 


25thou 1576 vertheidigte. 


Demoda: 
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Demodhatres. 


\ 


An der Ausgabe des Decrets hatte ein 
-* Doctor der Sorbonne, einer der drey, wie 
*Cujas ſagt im Canonifchen Rechte beruhm- _ 
ten Antone (f. oben ©. 9 3. 14), De 5 
mochares (Mouchy), Antheil, welcher, 
bey allem Mangel an Nachrichten, da ge— 
woͤhnlich nur eine alberne Ableitung des Worts 
mnouchard von feinem Nahmen angeführt 
wird, in fo fern hierher geftelle zu werden 10 
verdient, als er bey dem Decret diefelbe 
Dahn betrat, wie Ranconnet bey dem 
“Corpus Juris von Juſtinian. Er ging 
auf die Quellen zurück, flatt daß fo Wiele 
nur die weitern Folgen bearbeitet hatten. Er 15 
widmete 1547 das Decret dem Cardinal 
von Chatillon Loligny, und eine andere 
Zueignung von 15614 an den Cardinal von 
* Lothringen wird auch angefuͤhrt. Er 
* itarb 1574. 20 


Ant. Auguſtinus. 


e Gewiffer Maßen früher als Ranconet 
"mar Ant. Auguffinus aus Zaragoſſa 
von einem vornehmen Haufe, alfo Don An« 
tonio Aguſtin und niche Auguſtini, der 25 
Erſte, der ſeit Haloander etwas Bedeu—⸗ 
tendes an der Florentiniſchen HandSchrife 
| ne that 
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that und zwar lange ehe Eujas auftrat, 
hinter welhem man ihn oft ſtellt. Bekannt 
genug ift er freylih, man hat eigene lebens» 
Befchreibungen von ihm, und 1804 bat 
5 Andres noch einen ganzen. OctavBand 
"Briefe von ihm, und von feinen Freunden 

an ihn, herausgegeben. Ä 
Er war, 1517 geboren, hatte auf Spa— 
nifchen hohen Schulen ftudiert und ging 1535 
10nah Bologna; wo er bis 1544 blieb, 
- ausgenommen ein Jahr (von 1537 auf 1538), 
das er in Padua zubrachte, und eine Reife 
nach Venedig (1539) zu Mendoza dem 
Spanifchen Gefandten, dem felbft der Sul— 
45tan HandScriften gefchenft hatte, und nad) 
Slorenz (1542) mit Metel aus der Srandye 
Comte, alfo damahls einem Sands Manne 
(Metellus Sequanus) ?), zu den Digeften, 
zu welchen ihm Verbindungen, am Meiften 
20 aber feine Kenntniffe den Zutritt öffneten, 
und die er, drey Monathe lang, nad) Poli« 
zian und Aaloander .verglihd. Die Frucht 
davon war fein Bud): Eimendationes et 
Opiniones ‘(1543 zu Denedig, und beffer 
951544 zu Dafel), ein Vorläufer der Lau- 
relliſchen Ausgabe, wo man zur Danfbar: 
feit gegen feine Werdienfte die falfche Be— 
rechnung feines LobRedners, Schott, nicht 
nörbig hat, er fen erft neunzehn Jahre alt 
gewe: 


\ 


Dreuere Zeit. I. bis vor Eujas. 235 


gewefen. Vieles ift aus diefem Buche all 
gemein befannt, 3. DB. ‚die Verfegung des 
vorlegen und zweytvorletzten Blattes, Die 
"ihm Laurellius zeigte 2), wobey zuerft 
* yon der Stellung der einzelen Sragmente 5 
* eines Titels nach ihren Quellen die Rede 
* war, und die Berichtigung von fr. 4. $:1. 
*D. 40,7 7., aus miles zu machen millies, 
% da mille Biel zu Wenig wäre, welche nicht 
bloß im f. g. Corpus Juris Augustini 10 
(1548 ... 1550. Paris 4A.) ſteht. Das 
folgende Jahr ward er Auditor der Rota zu 
Rom, und von nun an zu vielen Gefchäff- 
ten gebraucht, er ward Bifchof, wohnte der 
KirchenVerfammlung zu Trient bey und 15 
ftarb als Erzbifhof von Tarragona 1586. 
Seine Verdienfte um das NRömifche und Ca- 
nonifhe Recht find von den frangöfifchen 
SchrifrStellern Weniger erkannt' worden, und 
felbit das nachtheilige Licht, worin er bey 20 
Sarpi erfcheint, mag wohl daher feinen Ur: 
fprung haben, daß er ald Spanier den Frans 
© sofen verhaft war. Hotmann glaubt, wohl 
* nicht im Böfen, Auguſtinus fey vom Roͤ— 
*miſchen Recht abgegangen, meil es gar zu 25 
* fehlerhaft fey. Unter feinen ‘Briefen findet 
fih ſchon, eine fürmliche Zueignung von 1544 
zu einer Ausgabe des Tertes der Movellen 
nach zwey HandSchriften, allein das Buch 
ward 


* 
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mard nicht ganz fertig, und er fagte nicht 
einmahl Etwas davon, als er den Julian 
‚mit griechifchen Verordnungen wirflid 1567 
herausgab. Auch von den Bafilifen hatte 
5 er betraͤchtliche Stufe, wovon Bentianus 
Hervetus 3) 1557 eine Ueberfegung drucken 
*ließ. Seine leges Rhodiae theilte er von 
*1560 auf 1561 an Simon Schard mir. 
Das hoͤchſt mühfame und für gelehrte Un— 
10terfuchungen hoͤchſt nüßliche Werf de nomi- 
nibus propriis Pandectarum (1579) foite 
‚tur der Vorläufer eines vollftändigen Index 
verborum feyn, allein Diefer ift nicht erfchie- 
nen und felbft Jenes war lange Zeit, als ein 
15fehr feltenes Buch, fo gut wie berloren. 
. Noch fpäter (1583) erfchien das Werf de 
legibus et SCtis an Sulvius Urfinus, der 
Zufäße machte. Auch de familiis und die 
Ausgabe von Varro und Feſtus gehören 
20* hierher; durch feine Aenderungen verfälfchte 
*er aber eine Menge Stellen. Hoͤchſt wahr: 
fcheinlich war er auch einer der Erften, welche 
eine Sammlung von alten Münzen anlegten. 
Im Canoniſchen Rechte, in welchem Cujas 
25*ihm feine Verdienſte faft allein anweift, find 
die Dialogi de emendatione GRATIANL 
merfwürdig und die Epitome juris cano- 
nici, deren größten Theil ein Neffe gleiches 
Nahmens erft Viel fpater herausgab. 
er— 


.r 


Neuere Zeit, L bis vor Cujas. 237 


Verzeichniß feiner HandSchriften und einiger 
* gedruckten Bücher, die er befaß, (f. oben 

»S. 25 3.1) gehört unter die Seltenhei- 
ten, vielleicht ift es nicht ganz fertig gewor- . _ 
den, auch um Desmwillen, weil Alles in die 5 

Königliche Bibliothek Fam, es alfo Feines 
Verzeichniffes zum Verkaufe bedurfte. Ge: 
bauer hat davon in einer Zugabe zu feis 
nem Örencnan gehandelt 4), Auguflins _ 
fammtliche Werfe find erft noch 1765 ..,10 


4777 in acht Folianten zu Lucca gebrude 

worden. | en 

5) Wie Wenig fehlte daran, daß diefer Metel 
einer der gefeyerteften Nahmen in der juriftie 
ſchen Litterair Geſchichte wurde, als Herausge- 45 
ber der Synopsis, oder gar der Florentini— 
fhen Digeften! Er blieb Auguftin’s treuer 
Gefahrte bis 1555, Dann lebte er aber in 
Eölin, wo er Schriften von feinem und Aus 
guftin’s Univerfitätögreunde Oforius heraus: 20 
gab und geographijche Bücher fchrieb. Er 
ftarb 1600. | 

2) Eiv. Mag. V. ©. 257 f. oben ©. 90 3.3. 

*) *Sonſt iſt Diefer für und nicht merkwürdig, 

| er war ein Theologe und überfeßte Allerley aus 25 

dem Griechifchen , hoffentlich beffer als diefes - 

Stuͤck der Baſiliken. 


) Mae. V. S. 25. 


Taurel⸗ 
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Taurellius Ausgabe. 

Auguftin’s Vorarbeit trug Viel dazu 
hey, Daß endlich durch Taurellius oder 
Taurellus (Torelli) die berühmte Hand» 

5 Schrift gedruckt erfchien. Laͤlius der Vater, 
geb. 1489 zu Sano, zulegt Canzler des 
Herzogs und GroßHerzogs (t 1576), ‚ein 
eigentlicher Gelehrter feinen Kenntniffen nach, 
aber freylich auch ein Geſchaͤffts Mann, über- 
10 nahm dieſe Arbeit, bey welcher ihm ſein 
Sohn Franz, der die Ehre hatte, die Vor— 
rede zu fchreiben, und Victorius half. Die 
Frage war, ob der Abdruf ganz genau 
nach der HandSchrift, etwa wie feitdem die 

4 Alexandriniſche HandSchrift herausgegeben 
worden ift, und wo er gefchehen follte. Won 
Jenem rieth Auguſtin ab, meil es im 
Drucke faum möglich fey, und weil man feine 
Käufer finden würde. In Anfehung der 
20 zweyten Frage traute man den deutſchen oder 
den Lyoner Drudereyen mehr zu, als den 
Sstaliänifchen, weil aber der Herzog darauf 
beftand, das Buch müßte in Slorenz ge- 
druckt werden, fo berief man einen Deutfchen, 
95 eigentlich aus Slandern, der fid) Torren- 
tinus (nicht Torretinus, vielleicht nah van 

* der Dörren) nannfe 1), und nach welchen 

* die Ausgabe wohl Torrentina (eber Torren- 
“tiniana) heißt, und fo Fam 1553 eine 


fchöne 
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fchöne Ausgabe in Follo zu Stande, die man 
nach Belieben binden laffen Fann, weil bey 
jeder pars wenigftens eine Seite leer gelaffen 
ift 2). Durch allerley Zeichen unterfchied 
man die Abweichungen vom Terte und dieim 5 
Terte felbft vorfommenden Berichtigungen, 
® nicht nur dem Anfange, fondern auch dem 
* Ende der Worte nah. Ein Hauptverdienft 
diefer Ausgabe waren die vollftändigen Ueber: 
fhriften der einzelen Stellen, worin ihr freysgo 
lich, wohl während des Drucdes, eine von 
"Hugo a Ports (mohl Laporte) zu Lyon 
fhon 1551 und die oben Erwähnte von Mi⸗ 
raus 1552 zuvorgefommen waren, und der 

= pielen in die biefige Ausgabe aufgenomme: 15 
"nen Privilegien ungeachtet, oder weil Diefe 
nur auf gewiffe Zeit vom Datum an gingen, 
folgten feit 1561 viele Nachdrüde. Cujas 
und Jac. Gothofredus münfchten doch 
noch, die HandSchrift ſelbſt benutzen zu koͤn-20 
nen, was denn erſt lange nachher von Brenc— 
man fo gefchehen ift, daß man fich dabey 
=yöllig beruhigen fann. Den Anfang der 
= Seiten und Zeilen der HandSchrift zu be- 
“merken, ſchien freylih fehr unnoͤthig. — 25 
Die eigenen Schriften von Lälius Taurel- 
lius find nicht fehr bedeutend, und eine Aus— 
gabe des Codex unterblieb. 


) 
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"*) Ein Gelehrter, der mit diefer Druckerey in 
Verbindung fiand, war Arnold Arlenins. 
Er und Torrentin’s Söhne gingen 1564 von 
Slorenz wieder weg. ©. Annalı della 
5 typografia Fiorentina di Lor. 
d’orrentino von Moreni ©. ©. 2. 1812. 
5.209. Vorher war in Slorenz Giunt‘ 
(Junta) fo fehr berühmt gewefen und die Nach: 

‚ fommen von Diefem drudten noch da fort. 
40 ?) Roch in der Vorrede zur P. ©. ©. hat viel 
Aufhebens davon gemacht, daß Buder, zur 
echtfertigung von Struve, fügt, er habe 

ſelbſt ein Eremplar gejehen tribus volumini- ' 
bus aequaliter el commode distinctum. 


4 


45 Scrimger’s Novellen und Agylaͤus Usberfegung derſelben. 


Sn demfelben Format und als einen 
Nachtrag zu der Slörentinifchen Ausgabe 
*[ieß Seinrih Scrimger (Scrymgeour) 
aus Schottland !) 1558 aus Ulrich Sug- 

20 ger's Bibliothek, wie der Titel fagt, dir 
faft eben fo ungefchice ift, wie Der von Duͤ— 
tillet’s Theodosianus codex, bey Henr. 
Stepbanus, von welhem Anmerkungen an— 
gehängt find, ohne DruckOrt, wahrfchein« 

25licdy in Genf, die Novellen griechifeh ab— 
drucken, vollftändiger als Haloander, wohl 
nach Beſſarion's HandSchrift 2). Ju—⸗ 
»*ſtinian's Edicte und Leo's Novellen er— 
ſchienen zum erſten Mahle. Eine Ueber— 
| | fegung 
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fegung lieferte Heinrich Agylaͤus (geb. zu 
Herzogenbufh 1533 + 1595) 1560 von us 
fEinian’s Novellen, mit Hülfe der Haloan⸗ 
drifhen, und in demfelben Jahre eine von 
Leo's Novellen. Beydes erfchien im fol: 5 
genden Jahre zu Baſel mit einer Zueignung 
an die Königin Eliſabeth von England. 


2) geb. 1506 , ftud. in Paris und Bourges unter 
Baro und Duaren, in Italien auf Reifen, 
in Deutfchland bey Sugger, Prof. der Phi: 10 
Iofophie in Genf 1563, wo er 1565 der Erſte 
war, der die RechtsWiſſenſchaft lehrte. Er 

fiarb 1571. 

2) Daß dabey ein handichriftliched Werk von Aus 
guftin benußt war, wird aus dem Obigen 15 
(S. 235 3. 26) wahrfcheinlich. Geſagt hat. 
eö feiner von Beyden. | 


⸗»Herold. | 
*»Johann Baſilius Herold + nad) 1564, 


*gab 1557 Originum ac Germanicarum 20 
* antiquitatum libri sive leges Salicae etc. 
"heraus, wobey freylich der Zufag, womit 
* der Titel zumeilen angeführt wird, ex bi- 
*bliotheca Lindenbrogii, um ein halbes 
* Jahr Hundert zu früh if. 25 





Civ. Curſ. B. VI. LitterairGeſch. A Sta: 
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Italiaͤniſche Gelehrte. 


Wenn die Aufzählung der einzelen Laͤn— 
der mit Italien angefangen wird, fo ift 
‚Dieß mehr nur ein MHeberbleibfel von‘ dem 

5 Vorzuge, melcher diefem Sande in den frü- 
hern Zeiten gebühbrte, als daß feine Rechts— 
Gelehrten, die im Römifchen Rechte meift 
nur als Gegner der Werbefferungen auftra= 
ten, jetzt noch diefe Auszeichnung verdienten. 

10* Aber für die Kenntniß der Alten und die 
“ Gefhichte find Mehrere diefes Volfs um 

*ſo wichtiger, 


Annius von Viterbo. Alerander ab Alerandro. 


Annius von Viterbo fönnte, feinem 

15 Geburts Jahre nach, wohl in die vorige Zeit 

fallen, denn er war 1432 geboren, aber 

* feine Antiquitates variae, ein einzeler Band 

* von fiebzehn verfchiedenen Werfen, erfchie- 

nen erft 1498, nicht lange vor feinem 1502 

20erfolgten Tode. Er nahm darin fo viele 

Detrügereyen auf, daß es fehmer ift, ihn 
nicht felbft für einen Betrüger zu balten. 

- Alerander ab Alerandro (geb. 1461 

*}+ 1523), den man wohl nicht fchlechtmweg 

25* Alexandro nennen darf, der DVerfaffer der 

dies geniales, war aud) unter den Philologen 

‚nicht fo berühmt, wie man nad) der Ehre, 

die 
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*die ihm oft -fpäterhin miderfahren ift, bee - 
° fonders daß man eine Ausgabe feines Buchs 
 ®cum notis variorum hat, glauben follte ?), 
*) Erasmus fagt von ihm noch nach feinem 


Zode: Novit omnes eelehbres Italiae viros 5 


+... tamen nemo novit illum. 


»Bembo. Beroaldus. Egnatius. Bonamicus. Cal⸗ 
"cagnini, Nizolius. Amaſeus. Julius Caͤſar Scaliger. 
Corradus. Pet. Victorius. 


Der Cardinal Bembo, geb. 1470 tio 
1547, zeichnete fich durch feine lateiniſche 
Sprache aus. Ä 

*Dbilipp Beroaldus der Jüngere gab 
*41545 die fünf erften Bücher von Tacitus 
* Annalen aus der Vaticanifchen Bibliothek, 15 
"wohin fie von Corvey gefommen waren, ' 
* heraus, j j 

Jo. Dapt. Egnatius in Venedig war 
der Schüler von Polizian und unterftügte 
Haloander und Zuichem mit HandSchrif— 00 
ten, geb. um 1478 + 1543. 

Auch Laz. Bonamicus iſt mehr durch 
ſeine Schuͤler als durch Schriften beruͤhmt, 
geb 1479 f 1552. Profeſſor in Rom und 
in Padua. 


25 
Coͤl. Calcagnini (geb. 1479 + 1541) | 


hatte eine HandSchrift der notitia digni- 


tatum. | 
22 "Ya: 


\ 
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* Marius Nizolius, fein Gegner, ift 
* durch den thesaurus Ciceronianus verdient. 
Romulus Amafeus, geb. 1481 11552, 
- war lieber in Bologna als in Padua, und 
5 ging zulegt nad) Rom. | 
Jul. Caͤſ. Scaliger, deſſen noch viel 
berühmterer Sohn unter den Schülern von 
Eujss vorfommen mird, wollte, wie noch 
Andere auch, durchaus von den Fürften 
10 della Scala in Verona abftammen und 
fein Bordone feyn, unter welhem Nah— 
men er zuerft in Venedig aufgetreten war, 
Erft feit feinem Aufenthalte in Frankreich, 
wo aber doch die Form de P scale niche 
48 herrſchend geworden ift, ward er ein frucht« 
* barer SchriftSteller. Won ihm hatte Ser: 
*ron (f. unten) ein Stück einer alten Hand- 
* Schrift. 1155 
Seb, Lorradus gab feinem Werfe über 
20Cicero, beffen zweyter Theil bey Weiten 
der Befanntefte geworden ift *), einen wun— 
*derbaren Titel: quaestura. 
Petrus Dictorius in Slorenz (+ 1585) - 
hatte Antheil an der Taurellifchen Aus- 
25gabe, Seine Bücher find größtentheils in 
München. . 


2) Yuch bey Erneſti's Ausgabe (1754) fteht 
der Ziweyte vor dem Erften, Was fich fo Teicht 
hätte vermeiden laſſen, fo lange nur mit 

\ dem 
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dem Drude von Diefen noch nicht angefans 
gen war. 


Die Manutii. 


Der gelehrten BuhDrucderFamilie gab 
Aldus Manutius, geb. 1447, den Nah: 5 
men. Seit 1494 batte er eine Druderey in 
Venedig, aus welcher fo vieles bisher Un- 
gedruckte und noch mehreres bisher fehr feh— 
lerhaft Erfchienene hervorging. Nach Pi 
Tode 1515 feßte Dieß fein, SchwiegerBater 10 
Andreas Afulanus (von Aſola) fort, bis 
es nad) einiger Unterbrechung fein Sopn 
Paul Manutius wieder anfing, der auch 
eine Zeitlang in Rom Kirchen Bäter her— 
ausgab, und deffen Werf de legibus 157715 
nur ein BruhStüd eines Größern feyn follte. 
Er ftarb 1574 und fein Sohn Aldus II. 
geb. 1547 t 1597 kommt auch nicht blos 
als Gelehrter vor *). 


*) Von Renouard’s Annales de Pim-20 
primerie des Aldes ſ. G. G. A. 1804. 
S. 67 u. 105 und vom Supplement 
G. G. 2.1813. ©. 315. Die CurfioSchrift 
(caractere Eralı gu) rührt aus diefer 
Druderey ber. 25 


Sigo⸗ 
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Sigonius. Robortellus. 

Carl Sigonius (Sigone, auh Si— 
gonio) ift einer der für das Römifche Recht 
® merfwürdigften Bearbeiter der Kenntniß 

5 *der Alten überhaupt. Er war 1519 oder 
1524 geboren, Prof. in Padua und Die 
zwanzig legten Jahre in Bologna, und. f 
1584. Sin den fechs Folianten feiner Werfe, 
die Argelati in Mayland herausgegeben hat, 

40 ftehen Bearbeitungen für die Gefchichte des 
Mittel Alters, wie man fie vorher gar nicht 
fannte 1). Für die alte Römifche Gefihichte 
ift fein Commentar über die fasti consula- 
res 2) das erfte die Zeiten und die Quellen 

45 prüfende Werk, und für das alte Roͤmiſche 
Recht find die drey Schriften de antiquo 

jure I, civium Romanorum II. Italiae Ill. 
provinciarum, fo wie das Werf de judiciis 
Die Quelle, aus welcher noch jegt gar Viele, 
20freylich aber oft nur durch Andere, fchöpfen. 
In feinem Streite über die Comitien mit 
ic. Brudius (Grouchy) aus Rouen - 
fage Auguſtin, Feiner von beyden Theilen 
"habe ganz Recht, Was bey einer, auch 

25* nach der Auffindung von Cicero de repu- 
*hlica ftreitigen, Lehre leicht der Fall feyn 
*kann. 

Stanz Robortellus, geb. um 15461 
1567, war auf mehrern hoben Echulen 


Pro: 
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Profeſſor und iſt am Meiſten durch ſeine 
Streitigkeiten, befonders Die mit feinem nach— 
berigen concurrens in Padus, Sigonius, 
befannt, * 


*) De regno Italiae, vom Einbruch der Longo⸗ 9 
barden bis 1286. Die Gefchichte von Bologna 
*ift jchon. oben (S. 101 3. 26) erwahnt wor⸗ 
den. Argelati hat hinter Derfelben noch hands 
Schriftliche Anmerkungen dreyer Gelehrten, unter 
andern des nachherigen Pabſts Gregor XIII., 10 
nebft der Vertheidigung von Sigonius, Die 
höchft merkwürdig feyen,. da man bisher gar 
Nichtd davon gewußt habe, und über die er, 
als ein Bononier, den Lefern das Urtheil 
überlaffe. Da fie ihm aber auch von Aler. 15 
Macchiavelli mitgetheilt worden find, fo habe 
. ich gar kein Bedenken, fie für untergefchoben zu 
halten, obgleich Fantuzzi davon Nichts fagt. 
*Spittler beruft ſich, um den mit dem ca- 
‚*lendarium gejpielten Betrug darzuthun, ſo⸗ 20 
gar auf fie. 
2) Marliani hatte fie 1549 herausgegeben. - 


J 


Onuphrius Panvinius. Fulv. Urfinus. 


Der Auguſtiner Moͤnch Onuphrius Pan⸗25 
vinius !), geb. 1529 + 1568, bat ſich in 
dieſer kurzen $ebenszeit den Nahmen des 
Erften unter allen Kennern des Älterthums 
erworben. Seine ungedrufte Sammlung 
von Snfchriften liege wahrfcheinlic bey der 30 

rules 


[3 
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Öruterifchen zum Grunde. Für die deut— 
ſche Gefchichte ift es hoͤchſt merkwuͤrdig, daß 
‚er. von dem Urfprunge der ChurFürften viel 
richtigere Vorftellungen hatte, als-der deut» 
5. fche RechtsGelehrte Schard. Zuletzt be— 
ſchaͤfftigte er ſich mit kirchlichen Alterthuͤmern, 
nahmentlich auch mit einer Widerlegung der 
Centuriatoren. 
Fuloius Urſinus Grſti ni) in Rom 
10bey einigen Cardinaͤlen + 1600, mar der 
Freund von Auguftin, und zeichnete fich 
durch) feine Kenntniffe vom Alter ber Hand- 
Schriften aus. 


1) Viele italianifche Briefe von ihm an Auguftin 
15 — in der Sammlung von Andres (S. 234 
‚5) 


Nic. Macchiavelli. Guicciardini. Govlus. a 
Drey Geſchicht Schreiber müffen hier, e- 


der in einer andern Nücfiht, genannt wer⸗ 
20den, Nic. Macchiavelli aus Slorensz, 
auch der Secretaire genannt, geb. 1469 t 
1527, deflen Principe (erft 1532, alfo 
nach feinem- Tode, gedruckt) fo oft falſch 
verftanden worden ift, - und zu fo vielen 
25 Miderlegungen der Grundfage des allgemei- 
nen StaatsRechts, die darin enthalten feyn 
follten, den Nahmen gegeben bat, 

| . Stanz 
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Stanz Guicciardini's auch aus SIo- 
ren3, geb. um 1482 t 1540, Geſchichte 
von Italien, während feiner Zeit 1494... 
1534, iſt erft lange nach feinem Tode er: 
fhienen, und mit Süden, die noch fpäter 5 
und zwar von Deutfchen ausgefüllt wurden. 

Die historia sui temporis und die elo- 
gia virorum illustrium von Paul Jovius 
(Biove auch Giovio, geb. 1483 t 1552) 
find eine gar trübe Quelle. | 10 


Matthäus Afflictud. Beyde Gorti. Cato. Cravetta. 
Ronchegallus. Bolognettus. Zoannettus. 
Matthaͤus Afflictus in Neapel, erſt 

Profeſſor dann Geſchaͤffts Mann, + 1523, 

iſt faſt mehr durch eine Anſpielung auf ſeinen 15 

Nahmen, als durch ſeine Schriften bekannt. 

Von den beyden Corti (Curtius) iſt 

FSranz der MutterBruder. von Franziscili— 

nus, der in Davia und dann in Padua 

Profeffor war und 1533 ſtarb. Er mollte 20 

Alcist nicht zum Collegen, aber weil er 

felbft die Stelle behalten mußte, ‚zu welcher 

feine gedruckten Vorleſungen gehörten, fo las 
er nun nur gerade eben Das, was ſchon ge= 

druckt war, 25 
Ludewig Lato in Serrara gehörte ſchon 

zu den etwas gelehrtern Nechtselehrten, fein 

Sohn Kenatus ftarb 1605. 

Simon 
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Simon Cravetta aus Piemont ward 
um Desmwillen genoͤthigt, nach Mondovi 
und nach Turin zu geben, wo er 1569 
ſtarb. In Avignon war er ber Nachfolger 

s von Serreti gewefen. 
Joh. Ronchegallus, Profeffor in Piſa 
(1544) und in Ferrara. 

Albert Bolognettus, geb. 1538 in Bo⸗ 
logna, eine Zeitlang Prof, daſelbſt, dann 
10Nuncius und Cardinal, t 1585, ift wegen 

der Verbindung von Philofophie und gelehrt» - 
ter Kenntniß des Nömifchen Rechts noch) 
neuerlich fehr geruͤhmt worden. / 

Auh Zoannettus (Biovanetti), der 
15 aus Bologna nad) "Ingolftadt ging, und 

wieder dorthin zuruͤckkehrte (t 15806), ge 
bört hierher. un 


d 


* Bearbeiter der Gefchichte der RechtsGelehrten. Caccia⸗ 
* lupus. Diplovatacci. Nevizan. Mantua. 


20 Als Nachfolger von Baldus und als 
Vorgänger von Panzirol gehören von den 
(5,54 3.23 ff.) genannten ScriftStellern 

® hierher, Bazalupis oder Caccialupus; das 

® fünfte Capitel feines modus studendi iſt 
05° von Cotta fehr benugt, und Beydes fleht 
* nun hinter Hoffmann's Ausgabe von Pan- 
esirol, Thomas DEROMAENN ge⸗ 

| oren 


+ 


— 
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*boren in Corfu 1468, nicht Profeffor 
*(ſ. oben ©. 219 3.17) + 1541. 

„Job. Nevizan, Profeffor zu Turin, 
+ 11540, deſſen index seriptorum utrius- 
que juris auch mit den Zufägen von Bo: 5 
meß und Sichard nicht groß if. Seine‘ 
sylva nuptialis wird oft für ein fehr ſelte⸗ 
nes ‘Buch ausgegeben. | 

' Marcus Mantus in Dadus + 1582. 

* In feiner Epitome virorum illustrium, die 10 
* eigehtlich praetermissa enthalten foll, fagt 
er, der fechzig Jahre alt gewordene Toras 
fey als ein junger Mann geftorben, Was 
ſich kaum damit erklären läßt, daß Yan: 
tus felbft über neunzig Jahre alt geworden 15 
feyn foll. | | 


*Correctores romani. | 

e Hierher gehört noch die Berichtigung 
*des Corpus juris canonici, welche unter 
“Pius IV, V. und Gregor XII. zu Rom 20 
“vorgenommen ward, und unfer dem leßtern 
*Pabſte, ebemahls als HBugo Buoncon- 
"pagni felbjt einem der correctores, mit ei- 
"ner Bulle 1580 und einer Ausgabe in vier 

* Solianten 1582 zu Stande fam. Auf dieaz 
| Inſtitutionen von Joh. Paul Lancelloti, 
"Prof. zu Perugia (t 1594), ward aber 

*dabey Feine Rücfiche genommen, 


\ 


*Große 
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* Große vermifhte Sammlungen von Werfen. 


*An Italien fchließe fi) menigftens die 
* größte und befanntefte von drey Samm- 
* Jungen, die in dieſem Zeit Raume gedrude - 
5 "wurden, zuerft eine 1535 zu Lyon in 
* neun Folianten Erſchienene mit dem Titel 
*tractatus doctorum juris s. oceanus juris, 
*dann 1559 ebendaſelbſt Eine in ſiebzehn 
“oder achtzehn Folianten, wozu noch ein 
10° Regifter Band fommt, mit dem albernen, 
*freylich nur auf der Ruͤckſeite Stehenden: 
*Tractatus traetatuum, der nachher, fon= 
*Dderbar genug, geroöhnlich einer Dritten bey» 
® gelegt wurde, welche bey Sra. Ziletti zu 
15” Venedig, auch von Gregor XIIL veran- 
*laßt, feit 1584 erfchien, und welche fich 
*ſelbſt vernünftiger die Tractatus universi 
"juris .... XVIII materias XXV volu- 
* minibus comprehendentes nannte, tie 
20*"denn bey ihr auf die beffern RechtsGelehr— 
* ten fo ziemlih NRüdfiche genommen iſt. 


Spanier: Lebriie. Vives. Covarruvias. 


In Spanien fommen nun auch merf- 
mürdige Gelehrte vor. Der, welcher in der 
26 gelehrten Gefchichte unfers Faches am Mei- 
ſten genannt wird, ift der auch fonft berühmte 

ne, 
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Ant. von Lebrija (Nebrissensis), geb. 
.. 1442 + 1522, Profeffor in Alcala (Com- 
plutum), wo Ximerez eine hohe Schule 
‚ftiftete, und wo Lebrija an der Polyglotte 
Antheil hatte. In feinem WörterBuche ift 5 
fhon auf dem Titel angefündige, daß es 
gegen grobe Fehler der Gloffe von Accurfius 
gerichtet fen *). 
Lud. Dives, geb. 1492 zu Valencia, 
der aber in den Niederlanden und felbft 10 
eine Zeit lang in England lebte, + 1544, 
ift fchon als einer der drey berühmten Zeit- 
Genoffen neben Erasmus und Bude zu be. 
merfen. in feiner Dichtung über die Rechts— 
Wiffenfchaft (aedes legum) kommt altes $a- 15 
tein, als Grundlage der Kenntniß des Roͤ— 
mifchen Rechts, vor, und Diefes ift für eine 
Probe der verdorbenen Sprache feiner Zeit« 
Genoffen angefehen worden 2). 

Didacus Covarruvias a Leyoa ward 20 
vom Profeffor Bifhof und Präfidene des 
StaatsRaths (geb. 1512 + 1577,. wohl 
nicht 1586). Seine Werke find in Frank⸗ 
furt und in Lyon öfters gebrudt. 

X) In CHARDoN de la ROCHFTTE melan- 95 
ges B. Il. ift ein Auszug aus einer Preis: 
Schrift des Don Munnoz zu feinen Lobe. 

2) Meiners Vergleichung des WMittelAls 

ters. II. ©. 73... | | 


Thomas 
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Thomas Morus. 

Don Engländern ſteht in biefer Zeit 
ganz einzeln Thomas More (Morus) 
geb. 1480, bloß in feinem VaterLande ges 

5 bildet, Was damahls ſchwerer war, als 
nachher, der Freund, von Erasmus, der 
Ganzler von England bis 1532, der 1536 
als Märtyrer feiner Firchlichen Ueberzeugung 
ftarb, mit der Urorra (©. 220 3.24), 

40der erften freyen Prüfung des PrivatRechts, 
die freylich fhon 1516, alfo vor dem An 

fange der Reformation, erfhien !). 
5) Ob einige Stellen in den um fünf Fahre 


. fpatern loci communes von Melanchthon 
45 eine Folge diefer Lehre waren ? 


Sranzöfifhe Gelehrte. 
»Franz J. 

*Von dem Lande, deſſen RechtsGelehrte 
* ſich in dieſem ZeitNaume und dem Anfange 
.90*des Folgenden fo fehr auszeichnen, iſt zus 
“orft der für die Kenntniß der Alten gewiß 
*ſehr günftige Umftand zu bemerken, daß 
* Stanz I. fo Viel für fie that. Durch) 
das Goncordat des auch als Herausge— 
as ber und fonft in der gelehrten Gefchichte zu 
.. *erwähnenden Eardinal Düprat befam er 
| freyere 


/ 


- 


/ 
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freyere Hände, Gelehrte mit Pfründen zu 
“belohnen; er legte eine BücherSammlung, 
*erſt zu Sontainebleau, an, und ernannte 
für Fächer, die bisher auf hohen Schulen 
wenig im Gange waren, zu Paris König» 5 
*liche Profefforen. Auch, die Abfchaffung des 

* ſo fehr ſchlecht gewordnen Lateins, z. B. 
*debotamus in den Urtheilen der Parla— 
"mente, gehoͤrt hieher. Seine Schweſter, 
die Königinn Margarethe von Navarra, 10 
und feine Tochter, die Prinzeffinn Marga— 
rethe, nachherige Herzoginn von Savoyen, 
find für ung wegen Dourges wichtig. 


Die Jefuiten in Frankreich. 

Nirgends fanden die Sefuiten fo. frühe15 
auch unter den Catholifen eifrige Gegner, 
als in Sranfreih, Die Parifer univer- 
site wollte fie nicht anerfennen, weil fie 
fih mit dem college de Clermont ihr nicht 
einverleiben wollten, und eine Zeitlang wur-20 
den fie aus dem Reiche vertrieben. Befon« 
ders unter den RechtsGelehrten war ein 
großer Theil gegen fie, 


Granzöfifche Bearbeiter des Alterthums. 
As Bearbeiter des Alterthums verdienen 25 
bier genannt zu werden: Adr. Turnebus 
| | (Tour- 


\ 
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‚(Tourneboeuf‘) erft Königlicher Buch Druder, 

dann Profeffor, + 1565, einer der vier 
großen Gelehrten des JahrHunderts ") nad) 
Sta. Pithou, Herausgeber der Bücher über 
5 die Vertheilung der GrundStüde, 


Dion. Lambinus + 1572 Herausgeber 
*von Horaz und Cicero. Erft nad) Jahr⸗ 
* Hunderten foll er über eine wahre Verſchwoͤ— 
*rung gegen feinen Ruhm gefiegt haben. 

10 Jo. Auratus (Dorat, aber nicht der 
Dichter des achtzehnten YahrYunderts) t- 
1588, foll die Spiele mit Verſetzung der 
Buchſtaben (Anagramme) f. oben S.7 3.11 
erfunden oder doch mehr in Gang gebracht 

15 haben, die nachher z. B. auch Eujas fo 
haͤufig brauchte. Ze | 

Auch das gelehrte BuchDrucker Geſchlecht 
der Stephanus (Etienne) gehört hieher *). 


2) * Neben Ranconet, Eujas und Scaliger. 
20 ?) Die StammTafel iſt Folgende: 
„Heinrich der Aeltere 7 1520, 


Robert der Aeltere in Genf. Thesau- 
rus linguae latınae. 


Heine. der Jüngere in Genf, FUGGERI 

25 typographus. "Thesaurus 
linguae graecae. 

Eine Folge der Reformation und des Anz 

theils 
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theild welchen Benf daran nahm, ift es wohl, 
daß die-in Benf gedrucdten Bücher fo oft 
feinen Ort auf dem Xitel haben. 


Franzoſiſche RechtsGelehrte. 


Die Geſchichte der franzoͤſiſchen Nechts: 5 
Gelehrten dieſer Zeit iſt ſpaͤterhin gar ſehr 
vernachlaͤſſigt worden, ſo daß die kurze ge— 
lehrte Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts in 
Frankreich, die ſich in Pasquier’s recher- 
ches 9, 37. findet, noch immer das Beſte 10 
“it, ob es gleich für einzele Puncke durch - 
*die Forfehungen von Berriat St. Prix 
*weit übertroffen wird. Von Mebrern weiß 
man faft Nichts, als ihre Bücher. Was 
ſchon bey den Herausgebern vorfam,. findet iz 
fih auch bey den SchriftStellern, daß man 
damahls noch ganz anders, als in der Folge, 
durch Kenntniffe zu ‚bedeutenden Stellen ge- 
"fangen fonnte. Der Streit, ob das Roͤ— 
s mifche Recht nur als raison écrite (etwa 20 
"wie man fpäterbin in Deutfchland gefagt 
* hätte, ſoweit es NaturXecht fey) oder als 
*Geſetz gelte, gehört ſchon in dieſe Zeit, da/ 
* der Vater des Geſchicht Schreiber's de Thou 
"die erfte Meynung annahm. 25 


Eiv. Cueſ. B. VI. LitterairGeſch. NR Ne 


| 
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Rivallius. Chappuis. Perrinus und Pratejus. 


* Aymar Rivallius, den Anulus unter 
die Deutſchen rechnet, alſo wohl aus Sa⸗ 
*voyen, war beym Parlament zu Grenoble 

5 und ſchrieb eine Gefchichte des Roͤmiſchen 
Rechts, die wohl eines ber erften dieſer 
zahlreichen Art von Büchern iſt. 

7jo. Chappuis beforgte, vielleicht erft 
#nadı mehrern frühern Ausgaben der nftie 

40®tutionen, gewiß auch 1503 Eine bey Rem⸗ 
bolt, die oft nachgedruckt wurde. eine 
* fchon 1500 erfchienene Ausgabe des sextus, 
‘her Clementinen und ber Extravaganten 
* hat auch fehr vielen Einfluß auf fpätere 

415* Ausgaben gehabt *). | | 

» Yegidius Derrinus (f. oben ©. 211 
*2,44) gab 1531 die Inſtitutionen, und 
mit Dardulpbus Pratejus, der fonft noch) 
Mehreres geſchrieben hat, auch ein ganzes 

20 Corpus Juris mit Der Gloſſe 1562 zu Lyon 
* heraus. | 


2) * Bickell ©. 27. 


Barth. Chaffaneud. Rebuffus. Tiraquellus. 


Bartholomaͤus Chaſſaneus (Chaſſe⸗ 
25 neux), ParlamentsPräfident zu Air, iſt 
mit dem catalogus gloriae mundi auch in 


Deutfch: 
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Deutfchland befannt geworden ‚ geb. 1480 


t 1542. | 

Deter Rebuffus, Prof. des canonifchen 
Rechts in Paris, + 1557, bat auch über 
das Roͤmiſche Necht gefchrieben, aber die 5 
Werke uͤber das canonifche Recht waren in 
Rom mehr gefhägt, als in Frankreich. 
Zumweilen wird er unter den Lehrern in 
Bourges mit erwähnt. 

Andreas Tiraquellus (Tiraqueau) 10 
aus Poitou mard durch feine Verdienſte 
ParlamentsRath in Sordeaur und in Pa- 
ris, und zeichnete ſich durch doppelte Frucht: 
barkeit aus. In feinen fechs Folianten foms 
men auch Sehren aus dem StaatsRechte vor, 15 


Du Molim 


Carl Dü Molin (Mouinaeus) hat zwar 
an Brodeau einen ausführlichen Lebens Be— 
fchreiber gefunden (1654), es ift aber doch 
noch Manches aus andern Quelfen damit zu 20 
vergleichen, befonders aus den “Briefen an 
Bullinger, die ſchon Jugler anfuͤhrt. Er 
war 1500 geboren, ward confultirender Ad- 
vocat in Paris, fing aber an Bücher zu 
fchreiben und zwar nad) der Art, die manoz 
bisher gewohnte war. 41539 erfchien fein 
Werk über die Sehen nach der coutume, als 

R 2 der | 
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der Anfang eines vollftändigen Commentars. 
Da er fhon der neuen Kirche geneigt war, 


vertheidigtee er um fo lieber feinen Hof in . 


Streitigkeiten mit dem Pabſte; darüber mußte 
5 er das Meich verlaffen und ging nad). der 
Schweiz und nach Deutfchland, wo er eine 
Zeitlang als Profeffor in Tübingen und 
dann an deutfchen Höfen war, was ihm aber 


Beydes ſchlecht befam *). Als er nach Frank⸗ 


40reich zurück durfte, gerieth er in Streitig« 
‚ feiten mit den Calviniſten, über deren 
Herrfchfucht er klagte. Auf der andern Seite 


ward ihm wegen eines Gutachtens gegen die’ 


Annahme des Coneiliums zu Trident ber 
45 Proceß gemacht. Nicht lange nach feiner 


Defreyung ftarb er 1566. Ob er gleich 


über das CivilRecht eine Menge Novi intel- 
lectus und fonft Manches gefchrieben hatte, 
fo ift er doch bey MWeitem am Meiften we— 


20gen Deffen berühmt, was er ſowohl über das. 


Darifer LandRecht, als über die franzöfifchen 
SandRechte überhaupt, wo Argentre ihn oft 
mit Unrecht: beftreiter, gefchrieben hat. Als 
Ganonift war er viel zu Wenig rechtglaͤubig. 
25 Seine Werke ſind 1613 zuerſt und 1681 
sam Vollſtaͤndigſten gefammelt worden, Statt 

* feines Mahmens ward bey Kinigem ein 
*Drosper Taballinus genannt. Zöglinge 
von ihm waren befonders Balduinus und 
Crispi⸗ 


m 
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Crispinus. Gein:übereilter Entſchluß, niche 
zu beirathen, und Die. dadurch veranlaßte 
Scenfung an feinen Bruder hat auf diefe 
Lehre, vielleicht felbit im Code, Einfluß ge— 
habt, und die Ermordung feiner Tochter und 5 
ihrer Kinder follte baven eine Folge gewe⸗ 


ſen ſeyn. 


9 Daß ihm die Tubingiſche Univerfi tät, als 
“einem Ubiquiften, das consilium abeundi 
gegeben haben foll, wie Brodenu jagt, paßt 10 
nicht recht, . 


Connanus. Gruchius. 


Franz Connanus, geb. in Paris 1508, 
kaſchon 1551 als. maitre des requèôètes, 
brachte viel Gelehrſamkeit aus Alciat's 15 
Schule und einen vorzuͤglichen lateiniſchen 
Ausdruck in ſein Syſtem des Roͤmiſchen 
Rechts (Commentarii), worin er von den 
Inſtitutionen hauptſaͤchlich darin abwich, daß 
er die Ehe und die Erbfolge hinter die Ob-20 
® ligationen ftellte. -Vir est doctissimus, sed 
*non juris, fagt Cujas von ihm. 

ic. Gruchius (ohne Zweifel Grou⸗ 
hy), geb. zu Rouen + 1572, ift als Geg- 
ner von Sigonius in der A von den 25 
Comitien bekannt, 


Govea 
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| Govea und NRamud 

3Zwey Gelehrte, ‚wovon der Eine unter 
die berühmten frangöfifchen Civiliſten gerech⸗ 
net wird und. der Andere auf die LehrArt 
5 *der deutſchen SchriftStefler über das Rö- 
miſche Recht großen Einfluß gehabt bar, 
führten noch in der erften Hälfte des fech- 
zehnten JahrHunderts einen gelehrten Streit 
mit einander, wobey fie an Alles eher, als 
10an das CivilRecht, dachten. jenes war 
Anton Boveanus (Goven),. geb. in Por: 
tugal 1505, aber durch einen Oheim in 
Daris für die Univerfität erzogen, erft ſpaͤt 
eine Art Schuler von Serretus in Lyon, 
15 dann von 1548 .. 1562 Profeflor der Rechte 
auf fünf verfchiedenen Univerfitäaten im füd- 
lichen Franfreih und in Piemont, zulegt 
maitre. .des requetes in Savoyen, + 
"1566 '). Seine Werke, die zulegt Daaf: 
aofen 1766 fammelte, find faft alle früher als 
feine Profeffuren, denn Schriftftellerey und 
Unterricht zufammen: fhien ihm gar zu muͤh— 
fam. Ueber feinen Character haben wir die 
"miderfprechendften Urtheile, vielleicht weil 
25* Languet Die verabfcheute, welche fich noch 

“weiter von der alten Kirche entfernten. 
Sein Gegner Petr. Ramus (aud: im 
Sranzöfifchen felten de la Ramee) war wohl 
nicht erft 1515 geboren, Der Streit mie 
3* Govea 
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Bovea betraf den Ariffoteles, melden 
Ramus verdrängen mollte, als Profeffor in 
Doris befam er andere Streitigfeiten, 10» 
‚von fein Aufenthalt in Deurfchland und viel: 


leicht auch feine Ermordung 1572 eine Folge 5 


war. Seine Dialectif ift mit der pars 
altera Petri zum Spridyworfe geworden, 
* nd Die causae, die er angab, im Grunde 
*doch nach dem. Mufter von Arifkoteles, 
bat man in vielen juriftifchen Lehr Büchern 10 
oft fehr gezwungen bey allen Lehren durchzu: 
führen gefucht. 
7) * Berrias über Grenoble ©, 35 magno 
*cum imoerore studiosorum ſcheint darauf 
* zu deuten, daß er noch zuletzt Vorlefungen 15 
* gehalten habe, | 


Bodin. Montalgne. | 


Joa. Dodinus aus Angers !), geb.1530 

t 1590, freylich, fhon ein Gegner von Cu— 
368 und zwar von Touloufe ber, war in 20 

Sranfreid der Erfte, der diefe causae auf 

"das pofitive Recht anwandte in der Juris 

universi distributio in tabulas,; die aber 

niche fehr befanne geworden. ift, wohl ſchon 
um. Desmwillen, weil der Verfaſſer Fein Pro« 25 
fefjor war, fondern fich in mancherley politie 


(hen und kirchlichen Partheyen herum trieb. 
Das 


bi 
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Das Wichtigfte von ihm ift fein Werf de 
la republique, wovon gleich Anfangs viele 
Ausgaben erfchienen, und welches für die 
*Philoſophie des pofitiven Nechts immer er- 
7 mwähnt werden muß, wenn gleich Cujas gar: 
Nichts darauf hielt, und wenn es gleich 
lange ohne Rachahmer da ſtand. 
Viel bekannter iſt unter den franzoͤſiſchen 
Schrift Stellern Montaigne (geb. 1533 t 
101592) aus deſſen Essays aber auch noch 


viel Mehr für die RechtsPhi tofopdie zu neh— 
men ift. 


1) Daher daß Anagramm Andius sine bono, 
welched Eujas in dem Nahmen fand. 


15 ganguet,. 


Ein Geſchaͤfts Mann, welchem wir aber 
nicht nur viele einzele Nachrichten zur gelehr= 
ten Befchichte verdanken !), fotidern der auch 
ber Verfaffer eines berühmten Werfes über | 

20da8 allgemeine StaatsReht mit einem fal« 
[hen Nahmen feyn muß, Hubert Languet, 
geb. in Burgund 1518 von einer Familie, 
die noch lange nachher zu den Vornehmen 
gehörte, Fam zu Melanchthon und madte 
25dann viele Reifen, auch in Angelegenheiten 
des Churfachſiſchen Hofes, und ſtarb zu Ant« 
werpen 1581. Die vindieiae contra ty- 
rannos 
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rannos oder STEPHANUS Junıus Buurus, 
"über deren DVerfaffer auch hinter Bayle fo 
viele Unterfurhungen angeftelle wurden, find 
‚von ihm ?). 


2) Sein BriefWechſel mit Phil. Sidney und 
Camerarius erſchien früher, Die mit dem 
- Sachfifchen ‘ Hofe gab Cudewig 1699 als 


* Arcana seculi XVI heraus. ©. auch oben, 


*S. 262 3.25. De In — hat fein 
Leben beſchrieben. | 

2), Yuf dem TitelBlatte her erften Ausgabe ſteht 
*Edinburg. Nach dem Buchdrucder&toce 


*muß eö wohl zu Baſel bey Suarin ge⸗ 
druckt ſeyn. 


— 


Briffom 


Fin anderer GefhäfftsMann, BDarna— 

bas Briſſon (Brissonius S. 9 3. 19). 
hat Werfen feinen Nahmen gegeben, die 
bey einer nur etwas gelehrten Befchäfftigung 
mit dem Roͤmiſchen Rechte Faum entbehrt 
werden Ffönnen. Er war 1531 geboren, von 
vornehmer Herkunft, und zeichnete fi) durch 
Kopf und Ehrgeiz aus. Um erſter Prafidene 

zu feyn, blieb er unter der Herrfchaft ver 


10 


15 


20 


Seize in Paris und wollte fich mit gebei-25 
men Verwahrungen helfen. Die Aufrübrer 


ließen ihn aber hinrichten 1591. Außer dem 
a code Henri und Eleinern Werfen, die einen 
Folian— 
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Solianten füllen, haben wir von ihm ober 
= doch durch ihn das große civiliftifche Woͤrter⸗ 
»Buch, welches neuerlich das Lob erhalten 
*haf, den Sprachgebrauch der Alten genau 
*beobachtet zu haben, das aber freylich erft 
in der'neueften Ausgabe von Seineccius um 
Vieles brauchbarer geworden ift, Da es vor= 
her einer bloßen ungeordneten Menge von 
Stellen gleih fah, wozu Tabor und Itter 
10" noch Einige binzugethan hatten. Ferner eine 
Sammlung Römifcher Formeln, die man 
für einen Nachlaß feines dreyßig Jahre früher 
verunglüsften Collegen, Ranconnet, bielt. 
Der Abdruck des instrumentum plenariae 
 45securitatis, Das von Ravenna nah Son: 
tainebleau gefommen war, ift beffer, als 
mehrere Spätere. Ä e 


— 


Charondas. 


Ludewig Charondas (le Caron), deſſen 

20 Nahme und deſſen Geburts - und Todes Jahr 
(Jenes 1536, Dieſes nach 1600) nicht außer 
Streit find, iſt freylich erſt nach Cujas ge- 
ſtorben und hat ihn auch ſehr benutzt, aber 
er hat doch ſchon vor ihm zu ſchreiben ange⸗ 
95 fangen und kann alfo noch in diefen ZeitRaum 
geitelle werden. Er war Lieutenant de la 
ville in Elermont, weshalb man ihm den 

| Titel; 
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Titel: Generaltieutenant gegeben bat. Eine 
feiner erften Schriften waren Anmerfungen zu 
7. U, Zaſe'ns 'catalogus legum, welche er 
*4555 mit. Ulpian’s Titeln wieder drucken 
ließ, angeblich mit LesArten aus einer. alten 5 
HandSchrift, wozu 1578 bey einer neuen 
Ausgabe noch eine zweyte HandSchrift ge— 
kommen ſeyn ſoll, Beyde aber nur Machwerke 
dieſer Zeit. Auch ſeine Ausgabe des Corpus 
Juris ohne Gloſſe, in der Druckerey von 10 
Plantin zu Antwerpen 1575, enthält ei- 
gentlich nicht viel bedeutendes Neue. Seine 
uͤbrigen Schriften betreffen das franzoͤſiſche 
Recht. | 


Hohe Schulen in Frankreich. 15 


Bon der Verfaffung der’ hoben Schulen 
in Sranfreih mwiffen wir fehr Wenig, und 
gerade Die zu Paris, bey welcher Die nicht 
der Fall ift, ging das Römische Recht Nichts 
an, fie war Feine universite des lois. Als 20 
® Solche find etwa Touloufe, Dalence, Bre- 
“noble, Orleans und vorzüglih Bour— 
ges wichtig. Die Gehalte werden für größer 
angegeben als fie in Deutfchland waren, 
® no man auf FacultätsArbeiten rechnete; es 25 
* war aber oft nur eine ftädtifche Anftalk, 
wenigftens nach Merille's Klagen *) zu ur— 

theilen, 
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heilen, die hohen Schulen. würden für die 
Erlernung des Rechts ſo Wenig befucht, daß 
bie. Städte, weil fie feinen Vortheil davon 
hätten, das Geld gern zu etwas Anderm ver« 

5 wendeten. 2 | 
7) In der Zufchrift feiner libri ex Cujacio, 
* Berriat über Grenoble beweift auch, daß 

*die Stadt Dad Geld bergab, - - 


⸗ 


»Zu Toulouſe Perrot. Ferron. Coras. Duͤferrier. 
Roaldes. Bertrand. Forcadel. 


Toulouſe ſtand in dem Rufe, Mehr fuͤr 

die alte Weiſe in der RechtsGelehrſamkeit, 

als für die Kenntniß der Alten, zu ſeyn ?). 

Mehrere der dortigen Nechtsiehrer gingen 
15 zum Parlamente- über. 

Aemil Perror + 1556 mar in Padua 
Profeffor gewefen und ward ParlamentsRath. 
Seine Sreundfchaft mit Buͤnel und lHopi⸗ 
tal zeuge für ihn, aber gefchrieben bat er 

20 Wenig. 
| * Serronus (du Serron), nachher in 
* Bordeaux, wird von Eujas fehr gelobt; 
*orft neuerlih bat Cramer fein Andenfen 
* erneuert ?). | 
05 Johann Coras, geb. um 1513, hatte 
ſehr früh gelefen und fand in Touloufe den 
meiften Beyfall. Beym Parlamente madjte 
| man 
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man ibm Schwierigfeiten, auch weil er die 
Neuerer in der Kirche befchüße, und bald 
nach der BiutHochzeit Fam er um (f. oben 
©. 251 3.12). Weil Robert fein -Schü- 
ler gewefen war, ſo fpielte Cujas auf den 5. 
Nahmen des fehrers mit mali corvi malum 
ovum an. Forſter gab 1603 die fämmt: 
lihen Werfe heraus. rer 
Arnold Düferrier (Ferrerius), geb. 
um 1506, mar der $ehrer von Lujas.und 10 
Donellus, dann ParlamentsKath in Ton- 
loufe, Praͤſident in Paris, wegen feiner 
Firhlihen Meynungen in Gefahr, fo daß er 
einen Ruf nach Deutfchland wünfchte, dann 
aber Gefandter zu Trident und zu Vene- 135 
dig, t 1585. | 
Stanz Roaldes, geb. um 1519, kehrte 
ſehr fpäs nach Touloufe zurück, und ſtarb 
1589. Er ift gewiß feiner der vier Män- 
ner feines Vornahmens, die das Nömifche 20 
Recht bearbeiteten und von welchen Eujas . 
nur einen Einzigen fchäßte 3). 
‚ Job. Bertrand, geb. 1527 + 1594, 
deffen Bios vouzav befannt find, iſt nicht 
Derfelbe, welchem Duͤtillet feinen Theodofifchen 25 
Coder zufchrieb, obgleich Diefer auch Präfi- 


dent in Touloufe gemwefen war. 


Stephan Sorcatel (Forcatulus). wiirde 
allerdings, wenn die Micbewerbung mir Cu- 


1413 
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ja8 nicht gewefen wäre, für einen ganz ſtatt— 
lichen Gelehrten gehalten werden, doch bof- 
fentlich nicht für einen Mann von reifem Ge— 
ſchmack. Er muß um 1586. geftorben fen. 


5 ”) div. Mag. I. ©. 193. Tolosates sunt 
Accursiani, fagt Languer, und auch de 
Thou nennt Touloufe urbs bonis litteris 
inimica. 
2) * iv. Mag. VI. ©. 1 ff. 
10 3) D. 5. Eujas fchäßte auch ihn ganz vorzuͤg⸗ 
ich und muß bey diefer Zufammenftellung nur 
nicht an ihn gedacht haben, vielleicht weil 
Roaldes nicht —5*8* 


* Valence und Grenoble. 


15 * 3Zwey andere hohe Schulen auch im 
x ſuͤdlichen Frankreich waren Valence und 
*Grenoble. Auf Erſterer kommt auſſer 
*Govea (f. oben S. 262 3. 1ff.), Boal⸗ 
* des (S. 269 3.17), Cujas und Hot— 

20* mann, aud Petrus Loriotus oder Zau- 

*reolus (Loriol) vor, aus Der Stande 
* Comte, 1528 «+. 1545 zu Dourges, bis 
"4554 in Leipzig, dann in Valence und 
#4564 in Grenoble, wo er um 1573 flarb. 

05 *Edmundus Bonefidius ( Donne: 
*foi) geb. 1536 bey Valence, etwa feit 
24565 da Profeffor,, feit der BlutHochzeit 

| in 


Dreuere Zeit. I. bis vor Cujas. 271 


"in Genf, gab. dba 1573 Was er jus 
*orientale nannfe heraus, und +} 1574. 

*Von Grenoble bat Berriat St. Drir 
folgende conduites aufgefunden: Gribal- | 
"dus (Gribaud) Moffa (auh Mopba) 5 
"de Sargies von 1543 ... 45, dann in 
*Padua, 1559 furze Zeit wieder in Bre- 
@noble, 1565 geft.; Govea (©. 262); 
*Loriotus (S. 270 3. 20). Der üble 
*Ruf von allen Dreyen in Nücficht auf die1o 
*Meligion trug dazu bey, daß diefe ganze 
* Schr Anſtalt 1565 aufgehoben wurde, 


In Orleans Stelle. Pyrrhus. Robert. Foürniet. 


Auch von Orleans, der universite des 
lois, welche gewiffer Maßen Paris ergänzte 15 
und unter dem Parlamente dafelbft ftand, 
* welches vor 1548 befohlen hatte, die In— 

* ftitutionen jedes Jahr durchzulefen, und 
* die leges rejectis nugis zu erflären, wiffen 
* wir wenig Rechtstehrer. Die hohe Echule 20 
= mard auch von Deutfchen fehr Viel befucht, 
wie man aus der BücherSammlung,, welche 
Diefe da hatten, und aus der Nusführlichkeit 
* yon Limnaus fieht. Das SprichWort Za 
* lose d’ Orleans detruit le texte hat ſo 25 
*Viel wir willen Feine befondre Veranlaffung. 

= Sonft 
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> Eonft wird noch bemerft, daß da auch in 
ö Sranzöfifcher Sprache gelefen worden fey. 


Petrus Stella (de l’Stoile) ift als 
beftiger Gegner von Zaſius bekannt. 


5 Pyrrhus Anglebermaͤus oder Engle⸗ J 


bermaͤus iſt ziemlich vergeſſen worden, ob 

er gleich uͤber die Alterthuͤmer uͤberhaupt ge— 
ſchrieben und auch durch Schriften über das 
Roͤmiſche Recht ſich eine Stelle unter den 
10 Öelehrten unfers Baches erworben hat. 


Jo. Robert ift als Gegner von Cujas 
im Andenken geblieben. Won den Verfeguns 
gen der Buchftaben, die dabey vorfamen, 
ift aber sero in orbe natus glücflicher 
15gewefen, als das absens urit honore 
oder dag suavi Cibo viscas, welchem zu 
Ehren er den Nahmen feines Gegners im 
Sateinifchen anders fchrieb, als Diefer felbft, 
Doch wohl nicht gerade Deswegen, that. 
20 Auch Wilh. Sournier (Fornerius) er- 
fuhr, wie Cujas Anfpielungen auf die Nah— 
men feiner Gegner liebte. Die in den Obs. 
9, 37. hatte man auf duͤ Molin deuten 
wollen. | 
25 Contius wirt unten vorfommen, 


Bour⸗ 


\» 
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Sa,  Bourges, 

* Dourge 
® falls unter dem Parifer Parlamenr, mar 
unter den franzöfifhen hohen Schulen in dies 
"fer. Zeie für unfer Fach bey Weite: die 5 


*Beruͤhmteſte, die man mit Serykverglich, 


And, von ihr .muß man es recht Iel ‚bes 

dauern, keine Geſchichte zu haben. See 
"dicht von Anulus bey F. C. Conradi 
ſchildert den Zuftand von 1554. Thaumaſ. 10 
ſiere Aistoire de Berry babe ich nie "ges 
feben, und Pallet’s fünf Bande: fagen fait 
zar Nichts von der hohen Schule, die frey» 
lich fpäterhin erftaunend fanf, 


- ‚Die Stadt lag in. der Mitte von Stanf-15 _ 


reich in einer fruchtbaren, aber fumpfigen 
Gegend, und das Herzogehum Berry, defa 
fen HauptStadt fie war, bekam gewöhnlich 
* ein jüngerer Sohn, oder eine Tochter , oder 
“eine Wittwe eines Königs, So hatte e820 
von 1517 bis 1547 . die Königinn War: 
garetba von NVavarra, dann bis. 1574 
die Prinzeffinn Margaretha, auch als Her⸗ 
zoginn von Savoyen, von 1576 big 1584 
der Herzog von Alencon. Die legte Her⸗ 25 
zoginn von Berry war die Wittwe Sein. 
rich's III., und es ſcheint faſt, als ob eine 
ſolche eigene Regierung der hohen Schule 
vortheilhafter geweſen ſey, als da ſie ſich 
Civ. Curſ. B. VI. Litterair Geſch. S im 


s (Avaricum Biturigum) eben» - 
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im großen Reiche verlor, mo allein bie 

* HauptStadet begünftige wurde. Daß blos 

"die Stadt das Geld gegeben hätte, ift 

"nicht wahrfcheinlih. . 

.5 Unter der Prinzeſſinn Margaretha 
forgte FÜR Bourges, als ihr “Kanzler, - 
Michel de lHopitai, der, als Rechts: 

Lehrer, jeder hohen Schule Ehre gemacht 
hätte, geb. 1505 + 1573, acht Jahre lang 

1001560 » » 1568) Kanzler von Frankreich, 

unter dem. die für das franzöfifche Recht 
ſo wichtigen ordonnances von Örleans, 
Rouſſillon und Moullins zu Stande famen, 
von deffen Werfen aber durchaus nichts Ju⸗ 

15 riſtiſches, auch niche fein Entwurf eines Ge» 
feg Buchs, fondern nur feine lateinifchen Verſe 
* gedruckt worden find. Nachkommen feines 
*Nahmens haben fein Andenfen nicht er- 

— halten; es made aber feinen LandsLeuten 

20 Ehre, daß fie fo weit entferne find, ihn zu 
vergeffen.‘ Noch kurz vor ber großen Um- 
* waͤlzung veranlaßte die Acabemie mehrere 
"SchriftSteller, unter Andern auch Buibert 
und Remy, ſich mit ihm zu befchäfftigen. 


5"... Profefforem 


Von andern Fächern in Bourges weiß 
man ſo Wenig, daß man glauben koͤnnte, es 


ſey 


Neuere zeit. J. bie vor Eujas. 275 


fen eine bloße RechtsSchule gemwefen, ein 
Deutſcher, Vollmar, und der in Sranfe 
reich noch immer ſo befannte *) Ueberſetzer 
"der Lebens Befchreibungen des Plutach, 
Amiot (1 1590 als Biſchof), hatten da die 5 
alten Sprachen gelehrt, und vielleicht gehört 
auch Auffard nicht unter die RechtsLehrer. 
‚Bon Diefen war außer Alciat (von 1528 bis 
2*1532), Anfuinus Medices furze Zeit und 
‘ *Raureolus (f. oben ©. 270 3. 20) von10, 
*1528 bis 1545 da gewefen, die. Schule 
‚ verfiel aber, bis zu Duaren (feit 1539) 
auch nach 1510 Baro berufen ward, Er. 
flerer ging 1548 einige Jahre nah Paris 
und fo fam 1549 Balduin. Als Baroıs 
farb, fam Duaren wieder, aber Balduin 
ging 1554 fort und feine Stelle erhielt Cu— 
jas, nicht der drey Jahre vorher zum Pros 
feffor ernannte Donellus, der indeffen doch. 
da blieb, das Weggehn von Cujas bald 20 
"Darauf, die Ernennung von Contius ftate 
' *:Deffen und den Tod von Duaren (1559), 
"das Wiederfommen von Cujas in demfels 
“ben Sabre und fein zmweytes Weggehn . 
(1566) .erlebte, wo Hotman neben ihm daas 
war, bis Beyde 1572 flüchten: mußten, 
Mercier aber, der kurz vorher Profeffor 
"geworben war, blieb, Cujas fam 1575 
zum dritten Mable, und .bey feinem Tode 
RE -7 war 


I 5 


x 
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war Raguellus noch neben ihm. Neben 
Donellus war eine-Zeitlang auch Ruſſard 
da gewefen ?), So Biele von Diefen , wie 
man fid) gewöhnlich vorftelle ‚waren alfo nie 

5 neben einander da, md faſt die Meiften 
waren länger auf andern hohen Schulen als 
in Dourges, das in den. ReligionsKrie: 
gen und in. der Ligue viel litt. | 


) *Dohm’s Denkwuͤrdigkeiten Bd. V. ©, 511 
10 beſtaͤtigten Was man aus dem Leben von I. 
I. Koufleau, Ducis und Andern fo oft 
Ebemerken Tann. | 
\.'2) era rechnet fieben große Lehrer des Roͤm. 
—R. auf, Bourges, nahmlich Alciat, Bars, 
45 Duaren, Balduin, Hotman, Contius und 
le grand Cusas. Man führe wohl auch 
Donellus und Raguellus auf, aber fie feyen 
nicht de telle etoffe. que les autres. 
*Laureolus und Ruͤſſard werden gar nicht 
20 erwähnt, fo wenig wie Bugerius (um 1551) 
| und Mercier. Ä 


| Baro. Duaren. | 
Eginhard Baro, geb. 1495 in Bre— 
tagne, hatte vorher in Poitiers und An- 


Qsgers gelehrt. Seine Werke hat nicht Bal—⸗ 


duin herausgegeben, fondern die Seichen= 
Rede, die Diefer dem Berftorbenen hielt, ift 
nur vorgefeg. Die Manualia ad omnes 
partes Digestorum find nad) einem fchlech« - 

’ . ten 
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ton Plane gearbeitet; daß er aber auf die 
*partes fo viele Ruͤckſicht nahm, ift ein 
© großes Verdienft, wenn es gleich Dazu bey= 
® getragen bat, daß Cujas vielleicht deſto 
2Weniger davon wiffen wollte. ©. auch oben 5 
*G. 39 Anm: 7. Daß er die adversaria 
®yon Drofsus anführt 1), der die Stellen 
® gerade in dem drey Bücher großen Titel 
*de legatis nad) dem Inhalte geordnet 
® glaubte, trifft auch wunderbar genug Damit 10 
* sufammen, daß Cujas gerade bier fon. . 
"ein Fleinee Blume gewefen ift. u 
* Stanz Dusrenus (Duaren, Duarein), 
geb. 1509 auch in Bretagne, ‚ bildete fi) bey 
Zudaͤus und Fam nad) Bourges, wo man, 15 
wie es hieß, gar zu Wenig von Dem lerne, was 
man doch eigentlich "als GefhafftsMann am 
Meiften brauche. ° Darauf legte er fih nun 
noch drey Jahre und ftand nun erſt in recht 
großem Anfehen, beſonders bey den Deutfchen, 20 
als deren Befchüger er aber von ihren Geg⸗ 
nern befchimpft ward, Balduin war fein 
Gegner, und Cujas folgte Balduin aud) 
hierin nach, ob er gleich. Duaren ſehr ſchaͤtzte, 
wenigſtens in Vergleichung mit Andern, die, 25 
wie Duaren, gegen ihn waren, Von ſei— 
nen Schriften iſt Vieles erſt nach feinem 

Tode gedruckt worden, was er nicht Dazu 
beſtimmt hatte, en a 
- | N ”) 


” 
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*) Blume ©. 385. | 
Ruſſard. 


Duaren iſt mit der Inhalts Angabe der 
Stellen zu den Digeſten und mit den No— 
5 vellen auf dem Titel genannt, und feine 
Anhänger halfen zum Cover, bey Ludov. 
Ruſſard's, aus Chartres *), Ausgabe des 
Corpus Juris, die unter dem allgemeinen 
Nahmen Jus civile 1561. ?) zu Lyon in 
10einem Folianten erfchien und 1567 und 1569 
zu Antwerpen in Octav nachgedruckt ward. 
Außer den Zeichen von Taurellius kommt 
bier in den Digeften noch das Neue || vor, 
‚welches Auffard faft noch fchlechter er- 
15 Fläre, als er es gebraucht hat, denn es fagt 
weiter Nichts, als bier fey eine Verfchieden- 
beit der HandScriften, und zwar “außer 
Denen, für welche ſchon Taurellius ein an 
deres Zeichen angebracht hatte. Die Worte 
Wſind aber fo dunkel, daß man es vielen 
SchriftStellern wohl verzeihen Fönnte, fie, 
. der Eine fo der Andere anders, falſch ver- 
fanden zu haben, wenn man nur nicht aud) 
fähe von ihnen, daß die Slorentinifche Aus 
25gabe nicht verglichen worden ift 3). 


2) Contius fagt von ihn: exercebat in ludo 
hitterario pueros, und fo habe er LesArten 
fommeln laffen. Er nennt fich aber doch, 

und 
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und dad Privilegium nennt ihn, gerade eben 
*?ſo wie Duaren, und Cramer hat Hefte 
*?von ihm in Wolfenbüttel gefunden. In 
der Zueignung an P’Yopital wird Freund und 
Feind. gelobt, Lujas, Bonellus, Contius 9 
und Buguerius. Uebrigens ift Ruſſard, 
nachdem dieſe Ausgabe erſchienen war, wie 
verſchollen, man hoͤrt gar Nichts weiter von 
ihm. Wenn er aber um deswillen der Beſchei⸗ 
dene genannt worden iſt, fo koͤnnen die Lobes⸗ 10 
Erhebungen, die er ſeiner Ausgabe in der 
Vorrede beylegt, ſie ſey omnium diligen- 
tissima, perfectissima u. f. w. ein Bedenken 
dagegen veranlaffen. Seine Verdienfte um den 
Coder, oder Die feiner Ausgabe, hat neulich 15 
Eramer in der ZeitSchrift Il. ©: 302 ges 
würdigt. In den Novellen hat er eine zehnte 
collatio wie Eontius, aber die neun Erften 
nennt er nicht. (Mag. III. ©. 37). 
2) Es giebt Abdruͤcke, wo bey Digeften, Infti20 ' 
tutionen und Movellen dad Jahr 1560 fieht. 
Gluͤck's Einleitung S. 329. N. 18. 
2) Erwas über die im Terre der Digeften 
vorkommenden Zeichen, nabmentlich die, 
Ruſſardiſche Note vom fel. Weis (1793)25 
tragt die Sache doch auch nicht ganz richtig vor. 


— 


J 
Balbuim 


Franz Balduin, geb. 1520 zu Arras, 
Zuhörer von Wuddus und Gehülfe von Dü- 
molin, hatte über die Inſtitutionen und die 30 
Novellen gefchrieben, als er nach — 

| | am, 


x 
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Fam, von wo er aber bald wegying', nicht 


nah Tübingen, fondern nah Straßburg, 


das nun (1556) auch eine hohe Schule’ ward, 
‚und nach Heidelberg. Don da kehrte er 
5 nach Paris zurück und las da mit vielem 
Beyfall, der König von Navarra ſchickte 
ihn nad) Trident. Dann ward er Profeffor 
in Douay, die Niederländer brauchten ihn, 
er ging aber fort, um nicht in dem Blut: 
40 Gerichte über Egmont und Zorn zu fißen, 
las in Paris, ward Prof. in Angers, und 
ſtarb, als er einen Ruf nah Eracau er- 
wartete, 1573. Die Proteftanten, befon- 
‚ ders fein Lands Mann Crispinus, Beza 
45und Hotman waren fehr gegen ihn, weil 
er niche eifrig genug bey ihrer Parthey blieb, 
aber niche bloß Maſſon ") verteidigte ihn, 
befonders - machen ihm feine Gefchichte von 
Confkantin’s und von Juſtinian's Verord⸗ 


20 nungen, und andere gefhichtliche Schriften 


alle Ehre. Der erfte Band der Jurispru- 


*dentia Romana et Attica enthält blos 


"Schriften von ihm. 


2 fo, geb. 1544 T „1611, ; fehrieb mehrered 
Gefchichtliche und führte mit Hotman Ötreis 


tigfeiten über das franzöfifche StaatsRecht. 


Gontins, 


5 2) Joh. oder wie er fich nannte Papirius Maſ⸗ 


\ 


1 
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me | Contius. — “ 
Anton Contius (Le Conte) war 1517 
"zu Noyon geboren. Zu Bourges ver- 
‘ "theidigee er 1553 eine StreitSchrift, 1557 
“ward er zum Machfolger von Cujas ers 5. 
‘ "nanrit, aber erft zwey Jahre darauf Fam 
“er in den Befiß, da er 1558 durch einen 
*RechtsStreit in feinen Arbeiten geftöre 
ward» 1570 kommt er als Prof. in ®rleans‘ . 
vor, und nachher, wohl feit 1572 bis ano 
feinen Tod, 1577, wieder in Bourges. 
Seine. eigenen Schriften hat Werille 1616 
gefammelt 4. Am meiften ift er aber durch 
Ausgaben des Corpus Juris mit und ohne 
Gloſſe, auch des C. J. Canonici, befannt, 15 
an welchen er Antheil hatte, wenigſtens fo, 
daß man feine Ausgaben dabey brauchte, 
Seine Auswahl der LesArten und feine Ue- 
berfegung griechifcher Gefege hat Cramer | 
*ſehr gefadele *). Auf Cujas, nahmentlich 20 
*auf die commentarii ad tres posteriores 
"libros eodicis ftichelte er. Ueber fein Wer 
bältniß zu deſſen Tochter ift fchon lange eine 
durchaus falfche Sage im Umlaufe , neulich 
iſt eine andere, Hoffentlich eben fo Salfche,25 
über Das, was Diefer nach Contius Tode 
an ihm verübt haben foll, mitgerheile worden, 
Eine Ausgabe von Azo's magnus appara- 
*tus, wo Die drey letzten Bücher von Sgır- 
zu Su goli- 


40 


15 


20 


25 


35 


v_ ’ 
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* golinus, feyn follen, erfchien noch 1596, 

alfo lange nach Contius Tode, mit defjen 

Vorrede. | 
2) Statt die einzelen Ausgaben hier aufzuzählen, 


bey welchen fein Nahme genannt ift, und bie 
meift nur Nachdrüce find, mögen nur feine 
neuen Bearbeitungen zufammengeftellt werden, 
* Die Snftitutionen 1560 und wiel beffer 1567, 
beydes Paris bey (Merlin) Desboys und - 
Ylivelle, in Octav. Der Eoder 1559 eben⸗ 


daſelbſt, 1562 zu Lyon bey a Porta und 


1576 wieder bey Nivelle, immer in Ausga⸗ 
ben de3 ganzen Corpus Juris mit der Gloſſe,“ 
und bey der Zweyten wird ſchon auf die Prae- 


‚, termissorum classes duae verwiefen. End» 
- Lich die Novellen 1559 (f. oben) mit der Vor⸗ 


rede Interdixerat und einer zehnten Collatio 
für die nicht Gloffirten, ferner 1571 in einer 
Lyoner Ausgabe des ganzen Corpus Juris in 
Sedez, alfo natürlich ohne die Gleffe, bey 
Koville, worin zum erften Mahle die 168 
Novellen, wie fie in der HandSchrift der Ko: 
* niginn Catharina verzeichnet ftehen, und wie 
Eujas fie das Jahr vorher in der Expositio 
erklärt hatte, abgedruct find, aber ohne Ans 
gabe, Welche gloffirt feyen und Welche nicht, 
endlich 1576 (f. oben), wo bie nichtgloffir= 
*ten Novellen nicht wieder wie 1559 eine 
*zehnte collatio ausmachen, obgleich die Vor⸗ 


‚*rede noch davon fpricht, in der auch die 


Synopsis erwähnt ift. Bon ben Digeften hat 
Tontius zuerſt 1571 (1. oben) nicht ſchon 
41562 (j._oben), einen Nachdrud der Taurel- 
lifchen Ausgabe beforgt. (Spangenberg 
©. 808.) | Eine 
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Eine Unsgabe ded Corpus Juris Canonici 
hatte er fchon 1556 fertig gearbeitet, und 
dazu war auch ein Königlich Franzoͤſiſches 
Privilegium erlangt worden. Sie ward aber 
erft lange nachher und auswärts gedrudt, und 5 
um deöwillen verftümmelt. Dieß ift die Aus 
gabe des Decretö von 1570. 8., wovon es 
Abdruͤcke bey Dupuis in Paris und Andere 
bey Plantin in Antwerpen gibt. ‚Auf dem 
Titel Blatte ift nur . Demochares genannt, 10 
Eontius aber im Privilegium und in einer 
kleinen Vorrede. 


Hokman. 


Stanz Sotomannus (Hotmannus, 
HSotman) auch de Villiers, war 152Min 15 
aris, aber von einer urfprünglih Schles 
fifhen Samilie, geboren, ftudierte in Or⸗ 
leans und las in Paris. Seine ‚Neigung 
zu der neuen Kirche und andere Streitigfei- 
ten mit feinen Aeltern trieben ihn nach Lau-20 
fanne, Genf, Baſel und Straßburg, 
wo er mit Balduin bald zerfie. Nachdem 
er eine Zeitlang von der franzöfifchen Res 
gierung zu Verſchickungen in Deutfchland 
gebraucht worden war, nahm er eine Pro: 25 
® feffur in Valence und dann 1566 an die 
Stelle von Eujas Eine in Bourges an. 
Nach det Ermordung der Proteftanten fehrieb 
er in der Schweiz gegen a von 

- edi⸗ 


.. 


/ , 4 1 | 
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- Medicis und lebte in großer Dürftigfeie. 
Zulegt ftarb er 1590 in Baſel. » Er ift der 
Einzige von allen diefen $ehrern des Roͤmi— 
[hen Rechts, der auch auf das Studium 

5 des Sranzöfifchen drang-, in feinem Anti- 
tribonian, der 1567 gefchrieben feyn mag, 
aber erft 1603 erfchien und viel fpäter durch 
eine ſchlechte lateinifche Weberfegung 1635 
in Deutfchland befannt wurde, wo Tabor, 

10 2udewig und Heineccius eben ſo dagegen 
auftraten, wie in Frankreich ſchon früher 
Maran. Ueber das franzöfifihe Staats— 
Recht follte feine Fräncagallia ohngefaͤhr 
Das feyn, was nachher Chemnig ens Hip- 

45 polytus a Lapide für Deutfchland ward. 
Die Umftände waren aber Nichts Weniger 
als gleich, und fo kam aud) nicht viel Mehr 
heraus, als ein Schrif: Wechſel mit Mar 
tharel und Maſſon im Latein der episto- 

20*lae obscurorum virorum (Style maca- 

“ronique). Weber das deutfche PrivatRecht 

fell er nebft Hartmann Pifforis das Beſte 

"aus Diefer Zeit gelieferte haben. Das Cor» 

pus Juris von 1562 (Paris 8.) bat von 

- 25ihm den Nahmen, weil er die Inhalts An⸗ 

gabe bey den Digeften verfertige hat. Defz 

"fen ungeachter ift diefe Ausgabe Derfelben 

ſchon ſehr oft dem Contius zugeſchrieben 

* worden. Seine juriſtiſchen —— 

| iiber 


— 
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über ‚Cicero find öfter wiederholt worden, 


"als fie verdienen. ‘ Sein Commentarius 
"ber einzele Wörter, oft auch Alterthümer, 
*ift neuerlich neben das Werk von Briffo> 
* nius ‚geftelle worden. Sein Seben fihrieb 5 
bald nach feinem Tode Nevelet de Do- 


ſches, Pithou's Neffe, feine Werke, jedoch 


ohne den Antitribonian, gabLect CF 1611) 
beraus, wozu aber noch eine franzöfifche 


- Sammlung von ‚gedruckten und, ungedruckten 40 


Auffäßen der su Familie, und 1700 
ein Duart Band Wiefe gekommen find, 


Doneltus 0 
Sugo Donellus (Hugues ) Doneau), 
in Chalons 1523 oder 1527 geboren, ftus 45 


dierte in Touloufe und Bourges, wo aber 


nicht er, fondern Lujas der Nachfolger von 
Dalduin ward. Doc blieb er länger da, 


als irgend Einer; nah der BlucHochzeif 


ward er Profeffor im Heidelberg, von da20 
ging er wegen des lutherifchen ChurFuͤrſten 


1579 nad) der neuen hohen Schule Leyden, 
“und 1588 nach einer andern Neuen Altdorf, 
*wo er 1591 ftarb. Seinen Tadel der Dis 
* geftenDrdnung rechtfertigte er gegen Cujas 25 
- Damit, daß er zeigte, fie. pafle ‚nicht zur 
oOrdnung der Inſtitutionen. Erſt furz vor 


feinem 


‘ 
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"(einem Tode fing er an, Commentarii nach 
»dieſem Plane druden zu laffen, welche 
nachher Scipio Gentilis, fein Scdhül:- 
und LbRedner, vollendete, und durch welche 
5 Donellus, begünftigt durch ein wunderbare: 
Zufammentreffen der Urtheile von zwey ſehr 
befannten Lehrern, im neunzehnten Jahr— 
Hundert fo ganz anders zu Ehren gekommen 
ift, als er im Sechzehnten je war, mo Gif— 


40fen, freylich ſein Feind „aber doch noch 


lange nachher und im Vertrauen, ihm Weit: 
ſchweifigkeit und Unbekatmtſchaft behnahe mit 
Allem, was nicht das Corpus Juris war, 
vorwarf, und damit fo ziemlich die Mey⸗ 
15 nung der größten Männer feiner Zeit auszu— 
# fprechen fhien. Vinnius hat Viel von ihm 
angenommen. In Vergleichung mit Cü⸗ 
*jacius find die Urtheile noch lange ſehr 
*verſchieden geweſen, beſonders in Frankreich 
20* ſcheint ihn Pothier fo Wenig zu kennen 
"wie Tamus. Vor ſechzig Jahren find 
ſeine Werke in zwoͤlf Folianten gedruckt wor⸗ 
den, und man braucht, faum. binzuzufegen, 
daß es ein Italieniſcher Buch Haͤndler war, 


25% der fie verlegte. Won den Commentarii 


* hat Bönig in Altdorf eine Octav Ausgabe 
® angefangen, welche jegt von Herrn HR, 
* Bucher fortgefegt wird. | 


zu 


x 
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7) Deswegen wandte Giffen dad oudey disc auf 
ihn an, wie Eujas aus dem lateinifchen Vors 
nahmen Nugo machte. : Ä 


’ 


Mercerius. Raquellus. 


Joſ. Wercerius (Wiercier) *) ftarb 5 
in Bourges 1600, und fcheine mehr für : 
Donellus und Hotman als für Cujas ge: 
*weſen zu feyn, wenn er nicht etwa, als 
*eifriger -Catholif , gegen alle Drey mar. 
Sein conciliator ift ein fleines Buch, das 10 
aber Größern von SahVerftändigen vorge 
zogen worden ift. 
Stanz Raguellus (Ragueau) fchrieb . 
über Juſtinian's Conftitutionen (f 1605). 
5) * Des Joſias Vater, Joannes Mercerus, ein 15 
DOrientalift, der aus einer Weberfeßung des 


Harmenopulus eine Neue gemacht hatte, 
fiarb fchon 1570. 





*Neue hohe Schulen in Deutſchland. 


Die KirchenReformation veranlaßte die20 
. Stiftung von Marburg 1527 und fpäter« 
Ari auch Die von "Jena neben Wittenberg 
-(f oben S. 197 3.1). Strasburg war 
"1556, Leyden, welches man wohl auch 


hieher 
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hieher rechnen darf, 1575, Selmſtaͤdt 
*1576, und bald darauf auch Altdorf ge 


⸗ 1 


Deutſche RechtsGeiehrte., J | / 


5 Zu den deutſchen RechtsGelehrten gehö- 
ren in diefer Zeit: ohne allen-Zweifel auch die 
Niederlaͤnder, die Schweizer, Elfaffer, Soth- _ 

*ringer, gewiffer Maßen felbft Die aus Sa— 
*voyen, und auch für fie waren die Eirchli- 
410 chen Veränderungen wichtig. Die erften Ver: 
füche,, das deutſche StaatsRecht zu. bearbei- 
ten, nahmentlich auch bey der Wahl Carl's 
V. und den Begebenheiten ünter ihm, ferner - 
*beym GammerÖerichte, nach dem Mufter 

45 *eanderer Parlamente”, zeichnen fie auf der 

einen Seite aus, fo wie auf der Andern das 
"Streben nah wiſſenſchaftlicher Anordnung 

der Sehren mehr, als nach Verbindung des - 
*Roͤmiſchen Rechts mit der ganzen Kenne: 
20* niß der Alten überhaupt. Deutfche Stadt: 
"und LandRechte wurden nun verfaßt, und 
= als consuetudines. auch ſchon erläutert. 
* Cinzele Männer waren auswärts befannter, 
als fie es nun in ihrem VaterLande find, wo 


| j 25 man fie zum Theil unter ihrem lateinifchen 


Nahmen gar nicht für Sandsseute erfennt,. 
. . x \ 


Apel. 
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* Ipel. Hegendorfinus. 


Zwar Johann Apel !), geb; zu Nuͤrn⸗ 
berg 1486, nicht lange Profeffor in Wit— 
tenberg, Canzler in Bönigsberg, t 1536 
in feiner Vater Stadt, ift neuerlich berühme 5 
genug geworden, meil er nah) Sare Ver: 
faffer der oben ©. 91 erwähnten Umarbei- 
‚tung ber Inſtitutionen feyn folle, Was, 
wie Weis aus innern Gründen gezeigt bat 
und nach dem Alter einer HandSchrift, die 10 
Savigny um diefelbe Zeit in Wien fand, : 
morauf denn auch ihrer noch Mehrere in Boͤ⸗ 
nigsberg gefunden worden find, gar ‚nicht 
möglid) ift. Profeffor in Löwen war. er 
nie, und es ift ein bloßer Zufall, daß bey 15 
* einer Ausgabe jenes Viel ältern Buchs feine : 
Isagoge per dialogum in IV libros insti-. 
tutionum abgedruckt ift. Sonſt hat er über 
die juriſtiſche Logik geſchrieben. 


*Auch Chph. Hegendorfinus Gegen. 20 
*doͤrfer), der 1540 als Superintendent in 

* Luͤneburg ftarb, hat eine legalis dialectica 
*geſchrieben, welche naher. von Mudaͤus 

* verbeffert ward. 


2) Litterar. Anzeiger 1798. St. A. 28 


Civ. Curſ. B. VI. LitterairGeſch. To Ber: 
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Ferxarius Montanus und Oldendorp- 


Auf der neuen hohen Schule zu Mar: 
burg mar Serrerius Wontanus 1527 
der erfie Nector (+ 1558), Seine Erläu: 
5 terung der Inſtitutionen und der regulae 
juris. find Beyde in Frankreich nachgedruckt 
worden. - | 
Eben dafelbft ward "Joh. Bldendorp, 
geb. zu Samburg 1480, oder doch wohl 
10 fpäter, ein Meffe von Albert Cranz, nad» 
dem er in Greifswald, in Roſtock, in 
Luͤbeck und. in Cölln gelebt hatte, 1540 
Profeffor und + 1567. In ſeinen Variarum 
lectionum. libri (1540) ſteht ein NaturXedt, 
15das man für das Xeltefte gehalten hat, und 
eine Erläuterung über die zwoͤlf Tafeln. 
Auch in feinen fammtlihen Werfen (1559 
in zwey Folianten) ſteht vieles zur Rechts» 
Gefchichte Gehörige. Sein Urtheil über die 
20 peinliche GerichtsDrdnung hat Body ") mit 
Unrecht für ein Märchen ausgegeben. 


 #) Vorrede zur P. ©. ©. ©. 24. verglichen. ü 

> mit Pe Gefchichte derſ. Olden⸗ 

dorp nennt fie freylich liber * vom peinli⸗ 

25 achen Bericht.” 


Cantiun⸗ 


= Neuere Zeit. 1 bis, vor Cujas. 291 
Cantluncula. Rutilius. | 


Claudius Cantiunculg (mahrfcheinlich 
Liedel) aus Merz (daher auch Claudius 
Metensis) ift weder feinem Geburts + noch 
feinem Todes Jahre nach bekannt. Außer 6 
feinen Büchern weiß man nur, daß er 1519 
in Dafel Profeffor und nachher Canzler in 
Enſisheim war, und von SachVerſtaͤndi⸗ 
gen wegen feiner Kenntniffe. der’ Alten; fehr 
gelobt wurde, | . 10 
WVon Bernardin Autilius (geb. 1504 | 
1.1538) ſtehen die vitae ICtorum nur der 
"Alten, wie ber fpätere Joh. Bertrandus 
(fr oben ©.269 3.24) auch, 1537 als 
eine noch mehr vereinzelte Nachricht da, ’ 45 


Se Die Amerbahe. 
Beyde Amerbache in Bafel, Bonifa- 
cius (geb. 1495 + 1562) der Sohn, und 

Dafilius (geb. 1534 + 1591) der Enkel 
des gelehrten Buch Druders Johann 1),.De829. 
Freundes von Erasmus und Conon, dar 

ben zwar Nichts gefchrieben, und die Zahl: 
ihrer Zuhörer mag auch nicht groß gemefen 
feyn, da mwenigftens ber Erfte eine Zeitlang 
der ‚einzige Rechtslehrer auf feiner hohenaz, 
Schule ‚war. und wegen feiner Gefundheie 
zuletzt niederlegte ; aber fie gehörten niche nur 
| —72 unter 
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unter die geſchaͤtzteſten Gelehrten ihrer Zeit, 
ſondern ihre Buͤcher und Papiere ſind auch 

noch: ‚jest in der BücherSammlung. ihrer 

Vater Stadt beyſammen, und erwarten nür 
5 eine forgfältigere En für bie gelebrte 

Geſchichte. N. 

: 5) Sroben und der zweyte Mann feiner Wieiwe 


Herwag, und Heinrich Petri waren Andere, | 
die — Ehre machten. 


10 rar ve Brurella. Mudaus. 


In Loͤwen war Hic. de Brufella der 
— Nechtssehrer ?) und fein Compendium 
in IV, institutionum imperialium libros 
ward 1552. 8. gedruckt, 


45 ° Eben dafelbft war Gabriel Mudaͤus 
(van der Muyden) aus Brecht (Brech- 
tanus) "bey Antwerpen, geb. 1500, ein 
ſehr wichtiger Lehrer, obgleich alle feine 
Schriften erft nach feinem 41561 erfolgren 

20° Tode erfchienen. ° Schüler von ihm -find 
+ Balduin, Wefenbecius, Gaill, Hoppe: | 
"rus und Raevardus. 2 
2) * Dieß ift nicht von der ZeitZolge zu bebfteßen, 
*nach welcher nahmentlich Pyro (oder Piro) 

25 *mit einem Tleinen Inſtitutionen Commentar 

Bu im — Bahr Gundert nn | 


in 


' 
\ 
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Fichard. 


Johann Fichard, geb: 1512 zu Frank⸗ 
furt, ein Schuͤler von Zaſius neben Si- 
chard (S. 222 3.15), und erſt nachdem 

er ſchon in Geſchaͤfften gebraucht worden war, 8 

auch Zuhörer der Lehrer in Padua, dann . 
Spndicus in feiner VaterStadt, f 1581, 
fchrieb eine kurze Gefchichte der RechtsGe— 
lehrten von * Tjrnerius” bis auf Zaſius, 
und bat auch Antheil an dem verbeflertengg 
*StadtRechte, fo wie an dem zu Viel auf 
= das Nömifhe Recht NRücfihe nehmenden 
*Solmſiſchen LandRechte. Seine eigene 
sebens Befchreibung, die aber. nur feine Ju— 
gend enthält, ift neulich. gedruckt worden 7). 15 


1) Frankfurter Archiv pon Sichard gen, von 
Eiſeneck. Zweyter Band. 1812. | 


Mpnfinger. Sail. 


Joachim Mynſinger von Fruͤndeck, 
geb. zwiſchen 1541 und 1517 zu Stuttgard, 20 
Schüler und Nachfolger von Zaſius 1548 
CGaſſeſſor, 1556 Tanzler in. Wolfenbüt« 
tel bis 1573, mo er niederlegte, aber doch 
noh Einfluß bebiele, nahmentlich bey der 
» Stiftung. von Helmſtaͤdt 1576, + 1588.25 
Eein Werk über die Inſtitutionen, das er 
zulegt Apotelesma nennen ließ, und feine 

| j Obser- 


294 Reuere Zeit. I. bis vor Cujas. 


*Observationes camerales (mie es beym 
* CammerGerichte gehalten werde), worüber 
er mit Baill in Streit gerathen war, haben. 
ſein Andenken fehr erhalten. | 
5 Andreas Baill, geb. 1526 + 1587, 
*(ſ. S. 292 3.21), lange Zeit beym Cam- 
mersGerichte und‘ dann am Kaiferlihen Hofe. 
Er ſchrieb Observationes practicae,; ferner 
de. pace publ., de pignorationibus und 
10de arrestis imperii Se, 


/ 


Schneidewein. Tautenburg. Schrader. 


Johann Schneidewein, geb. 1519 zu 
Stollberg, ſtarb als Prof. in Wittenberg 
1568. Sein Nahme iſt bey einer Ausgabe 
415 feines SnftirutionenCommentars in Oenoto- 
mus verwandelt worden. | 
Stiedrih Schenk von Tautenburg 
aus Frießland, geb. vor 1508 t 1580, 
nachdem er beym CammerÖerichte gemefen 
20und bey den neuen Niederlaͤndiſchen Bis— 
thuͤmern Erzbifhof in Utrecht geworden war, 
- Er ift als SchriftSteller über das Lehn⸗ 
Hecht befannt. | 
Eben Dieß iſt der Fall mit Ludolf 
25Schrader aus Braunfhweig, Prof. in 
Stankfurr, + 1589. | 


Pollet. 
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Pollet. Leoninus. F | 


Bon Sranz Pollet, geb; um 1547. in 
den Kliederlanden, + fihon 1547, haben 
wir ein einziges Buch, historia fori ro- 
mani, welches erft lange nad) feinem Tode 5 
1572 herausfam. BEN eh 

Der Nachfolger von Mudaͤus ward 
Elbert Leoninus (van Leeuw), geb. um 
4549 in Geldern, t 1598, der aber nach⸗ 
her Canzler ward. und fih zu den Gegnern 10 
des Hofes ſchlug. Sein Enkel Elbert 3o- 
fius hat Schriften von ihm herausgegeben, 


Hopperus. F 

Toachim Sopperus aus Frießland, 

© geb. 1523 Schuͤler von Mudaͤus, aud) in15 
‚der wiffenfchaftlichen Anordnung jeder einzelen 
Lehre, und von Andern auch in der Plato— 
niſchen Philoſophie, war nur ganz Furze 
Zeit Prof. in Löwen, dann Gefchäffts- 

Mann unter Zuichem, und die legten zehn 20 

Jahre Niederlaͤndiſcher Minifter bey Phir 
lipp II., wo er 1576 ftarb. Sein verfraus 
ter DBriefWechfel mit Zuichem enthält faft 
Nichts über das Fach, mit welchem ſie ſich 

*Beyde fo eifrig befchäfftigt hatten *). Aber 25 

theils hatte er felbft ein Werk de juris arte 

“und Sehr Bücher über Suftitutionen und Di- 

| geften 
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* geften, welche $egtere Aehnlichkeit mit Cujas 
Paratitlen haben , herausgegeben , tbeils ers 
ſchien Mehreres, befonders was er, zum 

Andenken feines Sohns, Seduardus nannte, 
5 noch nach ſeinem Tode, 

. 2) Die Briefe von Zuichem waren ſchon lange 
und fehr fchlecht.gedrudt, 1802 erfchienen auch 
die dazu, gehörigen von Kopperus, nachdem 
fie ſeit dreyßig Jahren gedrudt waren. * 


‘40 ae | | Raͤvardus. 


Jacob Raevardus (Raewaerd), geb. 
*1533 in Flandern, + 1568 (f. ©, 292 
*3. 22), auch Schüler der. Rechtslehrer in 

Orleans, war freylich nur kurze Zeit Pros 
45feffor und zwar in Douay, man verfprach 
ſich aber fehr Viel von ihm. Sein’ Tribo- 
nianus 1560 war gegen Tribonian in der 
Gefchichte der Ufucapion, und fein Buch ad 
legem Scriboniam gegen Cujas. Seine 
9Scriften find öfter gebrudt. —— 


Goltz. Pighius. 


Hubert Goltz in Brügge, geb. 1526 

+ 1583, ift ein merfwürdiges DBenfpiel von 

einem Gelehrten, der unverfchuldeter Weife 

nsin den Ruf gefommen ift, Vieles erdichtet 

zu haben, denn feine MinzSammlung, in 
n— | welcher 
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welcher freylich auch unechte Stuͤcke ſeyn 
mochten, von welchen man aber doch noch 


Mehrere dafuͤr gehalten hat, die ſich nun 
‚wieder finden, iſt verloren gegangen, Auch 


erheirathete er einen handfchriftlichen the- 5. 


saurus inscriptionum von Smetius.. Sonft 
war er ein BuchDrucker. Ä 

- Noch wichtiger ift der Canonicug in Min» 
den, Stephan Vinandus Pigbius, geb. 
1520 +} 1604, mit feinen Annalen der Rö- 410 
miſchen Gefchichte: - ER en 


Deutſche GeſchichtSchreiber. — 
Für die deutſche Geſchichte find Trithe— 
*mius (ſ. oben S. 22 3.21!) (geb. 1462 
‚+.1516), Aventinus (geb. 1466 t 1534), 45. 
Albert Eranz, Sleidan (©. 81) und Die 
guleius Hund merkwürdig. | 
1) *⁊ Conrad GBesner, der das dort angeführte 
*Werk in feine Bibliotheca aufnahm, war 
*geb. in Zürich 1516 und + 1565. . Seine 20 
*Derdienfte um die NaturGefchichte gehören 
*nicht hieher. — 





Zivey« 
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Sweyter ZeitKaum. 
Von Eujas bis vor Thomafius. 





Ueberſicht dieſes ZeitKaums für Frankreich. 


5 Die Zeiten von Cujas und ſeinen Schuͤ⸗ 
lern laſſen ſich zwar fuͤr das Roͤmiſche Recht 
als die Dlüthe von Dem. anſehen, was 
ſchon im vorigen Zeit Raume ſo gluͤcklich fort⸗ 
wuchs. Allein Alles nimmt wieder ab, wenn 


10 es ſich der Vollendung bis guf einen geroiffen u 


*Punkt genähert har, vorzüglihe Schriften 
„fonnten ſcheinen, den mündliden Vortrag 

® entbehrlich. zu machen, und gerade in Frank: 
*reich waren noch befondere Veranlaffungen 
45° zum Sinken unfers Fachs. Die bürgers 
lien Kriege thaten dem Beſuchen der hohen 
Schulen großen Abbruch; eine Folge Der: 
felben tvar die immer weiter gefriebene Ver— 
Faüflichfeit der Stellen in den Gerichten, 
20 woreus Ürblichfeit und aus Diefer zwar die 
Fortypflanzung einer rechtlichen DenfungsAre 
in gewiſſen Samilien entftand, mit welcher 
der Trieb, in. perfonlichen Zufarnmenfünften 
* (din ca ‚fer ences) fih zu unterrichten, zus 
fanmen 
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fammen wirkte, aber nicht Der, ſich als 
"Lehrer auszugeichnen )). Selbſt daß der - 


Canzler -von feinem. Einfluffe verlor, daß 


Ridelieu und Mazarin, die nicht ein 
Mahl RechtsGelehrte feyn wollten, Diefen an 5 
* (ih riffen, war dem Sache ſchaͤdlich ?), Für 
"das StaatsRecht war die Verfäffung zu 
* unumfchränfe -(f. oben ©. 284 3. 12). 
Weit eher erhielt fih der Eifer für das 
Kirchen Recht; aber die ganze Kenntniß der 10 
*Alten fing an, der Bildung der Sandes- 
Sprache und den eigentlihen Wiffenfchaften 
® nachgefeßt zu werden. Auch die geiftlichen 
* Songregationen, wohin man felbft die Se: 


° fuiten und ihre Gegner aus PortRoyalıs 


‚ "rechnen Fann, ferner das Oratorium, St. 
* Maut und Andere, waren dem Römifchen 
Rechte nicht vortheilhaft. 


”) In der Verordnung Zudwig’s XIV. von 
41679 über die Vermehrung der Lehrer durch 20 
Docteurs aggreges heißt ed gar, die Rechts: 
MWiffenfchaft ſey in Frankreich ſchon feit hun⸗ 
dert Jahren im Verfalle. Dagegen ſchildert 
Montesquieu (de PEſprit des lois, 18, 
45.) diefe Zeit in Vergleichung mit der Seinigen: 23 . 
dans des temps, qui ne sont pas Tore 
eloignes des nötres, oi ce droit (daß 

‘ Mömifche) oit l’objet des connoissances « 

tous ceux, qui se destinoient aux 

emplois civils; dans des temps, o% Pon 30 
ne faisoit pas gloire, d’iignorer ce — 


— 


ii» 
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Don doit savoir. et de savoir ce que Pon 

doit ignorer ; ou la facilit€ de Vesprit . 

servoıt plus a apprendre sa profession 

qu’a la faire, et oü.les amusemens. con- 

5 _ . tinuels n’etoient pas meme lattribut 
| des femmes. un | 

.2) Die vielen großen StaatsMänner, welche 

Flaſſan unter Heinrich IV. rühmt, Offer, 

Jeannin, Sillery u. a. waren faſt Alle Rechts 

0 Geht 0. 


Suiad 

‚ .@Der berühmtefte T) aller Bearbeiter des. 
Roͤmiſchen Rechts, Jacob Cujas (urfprüng- 
lich Cujaus, aber Cujacius nicht Cujasius, 
15 der franzoͤſiſche Nahme mit Beziehung auf 
Cajus und Beyde auf die AnfangsBuchſta- 
ben J. C.), iſt feinen LebensUmſtaͤnden nad) 
ein der That zu Wenig bekannt. Das Beſte 
. *ift fein Leben, weldyes Derriat St. Prix 
90*der Geſchichte des Römifchen Rechts 
® angehängt, und Herr DAR. Spangen- 

® berg deutfch bearbeitet hat. Sein Geburts» 
‘abe iſt wohl 1522, nicht fchon 1520... 

. “Mon feiner frühern Bildung ‚hat man lange: 
o5*den Aufenthalt in der HauptStadt wicht 
* gewußt. Geboren war er in Toulouſe 
und allem Anfehen nach wohlhabend , wenig- 
ſtens findet fich bey ihm fehr fruͤh ein Eifer 
für HandScriften, auch für Solche, Die 
P > — nicht 
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nicht unmittelbar zum Roͤmiſchen Rechte ge- 
hörten, der auch durch Feine ängftliche Spar- _ 
* ſamkeit eingefchränft ivard. Er ftudierte 
nur in feiner VaterStadt und trat da zwar 
* früher als Lehrer Auf, auch in fo fern als 5 . 
"ihm ſchon 1549 einer feiner Schüler etwas 
Sedicirte (ſ. ober! ©. 33 Anm. 3), aber ’ 
erft fpät (1554) imd zwar zu Cahors als . 
* öffentlich angeftellter Sehrer, da er in Tou⸗ 
® louſe wenig Ausficht hatte, und als Schrift« 10 
*Steller, freylidy auch wieder‘ durch einen 
"feiner Schüler, doch fo daß er diefe Ans 
* merfungen immer als fein Werf anerkannte, 
"uber die erft vor Kurzem erfchienenen und 
"noch. von Niemand öffentlich gehoͤrig 15 
gewuͤrdigten Tieel Ulpian’s. Schon das 
Jahr darauf ward er nad) Boutges berufen, 
wo ihm aber Duaren und feine "Anhänger, 
Pulvaͤus und der junge Abot;! Verdruß 
genug machten ?). Dieß trug dazu bey, daß 20 
er oft in Paris war, wohl auch, daß er 
* eine Sehrerötelle in Dalencerannahm.: Bon 
*4559 war er zum zweyten Mahle in Bour- 
ges. Dazmwifchen bekleidete er ein Jahr 
*[ang ein Lehrüamt in Turin (von 156695 
*auf 67), von mo er erft nah ’Dalence 
zuruͤckkehrte; allein Dieß, fo wie daß er 
24575 zum dritten Mahle in Bourges 
*Profeſſor war, und daß. er felbft in Paris 

| dqs 
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er das Romiſche Recht lehrte (1576), hing eher 
mit den Kriegslinruhen zufamnten, Ein 
*Ruf nach Bologna (1584 ‚in demfelben 

* Sabre, wo ‚der Proceß mit Monnen im 
5 * Gange war) blieb ohne Erfolg und Cujas 
- ftarb, 1590. doch in Bourges, fo vielen 
Verfolgungen er da, auch wegen ſeiner kirch⸗ 
lichen. Meynungen und feiner Abneigung ges 
‚gen die: Ligue, .auggefegt war. Die Anhän« 
40get der neuen Schre, befonders Donellus- 
und Hotman, gaben. ihm nach der, Blut—⸗ 
Hochzeit feinen Abfall von ihnen: fo. bitter 
Schuld, daß fie fogar vor einer Gemuͤths⸗ 
Krankpeit fprechen, in die er ein Mahl ver- 
45fallen fey 2). Auf der andern Seite retteten 
ihn nur feine Freunde, nahmentlich Fra. 
Pithou, in einer peinlichen Unterfuchung 
wegen Entführung einer Nonne, und die 
‘efuiten waren ihm fo zumider, daß einer 
20 von ihnen ‚wohl die Urfache der Sage ift, 
die erft noch, im neunzehnten Jahr Hundert - 
verbreitet wird, Cujas habe HandSchriften 
der Baflliten, ,‚ und nad) dem Tode von: 
Contius fogar mit Einbruch), entwendet +). 
25 Dieß gehört mit zu dem Unglüfe, wovon 
Eujas nach feinem Tode verfolge wurde, mie 
fonft die Zerftreuung feiner. HandSchriften 
und die ———— von Vielen, die ſchaͤnd⸗ 


liche 


J 


Neuere Zeit. 11. bis vor. Thomafus. 303 
liche. Aufführung. feiner einzigen Tochter und 


| der Druck von Heften feiner Zubörer. 


Vom Vorjuftinianifchen Rechte gab er ' 
denn wirklich und felbft zwey Mahl (1566 und. 
1586) eine Sammlung heraus, nur unter Feie 5 
nem gemeinfchaftlihen Nahmen, bey Weitem 
das. Meifte war aber ſchon gedruckt; vom 
»Theodoſiſchen Coder fam durch ihn ein 
großer Theil vom Ende der erften Hälfte . 
> und. einige Blätter vom ‚Ende des Ganzen 40 
* fchon 1566 heraus. Nachgedruckt ward die 
*® Sammlung in Genf und in Cölln.: An—⸗ 
® merfungen ließ er nur, .und zwar ſchon 
® früher, über Ulpian's Titel (ſ. S. 301 
* Z. 12) und über Paulus sententiae drucken. 45 
2 Bon dem griechiſchen Rechte nach Juſtinian 
"trieb er fehr Vieles auf, ..fo. daß eigentlich 
Dieſes mit ihm anfangt, da die Quels 
® (en des Corpus Juris ſchon das Verdienſt 
*von Ranconet find, er gab aber Nichts 20 
* davon heraus als Ueberfegungen, meil er 
® nicht hoffte zum Griechiſchen einen Verleger 
zu finden. Seine Ausgabe der nftitutionen, 
®die er mwenigftens beforgen ließ, zeichnet _ 
ſich durch die Authentifen vor allen Fruͤhern 25 
* aus, fie waren aber unter den Regiſtern ver« 
‚ofledt. Fuͤr die Digeften ſuchte er verges 
*bens die HandSchrift aus Florenz geliehen 
“a befommen,. Vom Conftitutionen&oder 


gab 
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"gab er die drey legten Bücher heraus. Unſere 
jegt gewöhnliche Ordnung der Novellen bat 
®or zuerft, nachdem HSaloander fchon Vieles 

*davon benutzt hatte, ganz, aber nur aus 
5 *einem WVBerzeichniffe (f. S. 282 3. 22), 
bekannt gemacht, aber feine Eintheilung des 

2ombardiſchen LehnRechts ift eigentlich 
nicht herrfchend geworden. Bon feinen Schrif⸗ 

ten, die er, unter einem ‚allgemeinen Nah» 
10men, zuerft 1577, wie man. oft nicht weiß, 
dann 1583, mit einem Anhange von 1585, 
"bey feinem eben erfcheinen. ließ , oder feihen‘. 
Freunden bey feinem Tode zur Herausgabe 
empfahl, find die Wichtigften, feine Obferva- 
15* tionen feie-1556, in jedem Buche vierzig 

* Yuffäge, nur im Giebenten aus Verfehn 

*ein und vierzig.3), die. befonders einen 

Schas von damahls noch ungedruckten Stücken 

aus HandSchriften enthielten , feine freylich 

20* ſehr Furzen, obgleich manches: Beyläufige. 
* mitnehmenden, aber auf die partes gar zu 
"Menig fehenden paratitla über die Dige 

- ften (1569), feine Bearbeitung der Stelten 
* aus Africanus (1569 und der zweyte Theil 

351573), als eine Probe der immer ſehr = B 

lichen Art, einzele Schriftöteller aus: den 

Digeften wieder zufammen zu feßen, die Er- 

Flärung des Coder, erft der tres.libri 4562 

und dann der Uebrigen (1579), und endlich 

— ſein 


mnachgedruckt worden ift. 
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fein Werf uber die Novellen (1570). Die 
von ihm nicht anerfannten Schriften, die 
„ man mit einem böflichen Nahmen postuma 
nennt 6), erfchienen zuerſt in Deutfchland, 
- dann nahm man fie bey Lyoner (1606 und 5 . 
4614) und Parifer (1617 und 1637) Aus» 
"gaben aller feiner Werfe mit auf, wie denn 
auch Sabrot (1658) that, deffen Ausgabe ' 
‚zu Neapel (1722 und 1757 unter der Auf: 
fiht von Dominicus Albanenfis, deffen 10 
eMegifter von 1763 man neulich fo ſehr 
* gepriefen bat, ohne dabey zu bemerfen, 
©daß es urfprünglich nur zu diefer Ausgabe. 
® paßt) und zu Venedig und Modena 1758 
*bis 1777 und zwar mit diefem Negifter 4 


’ 


2) * Daß er es bey feinen LandsLeuten iſt, dazu 
*hat Voltaire beygetragen, welcher, auffer 
"der ©.178 3.24 angeführten Stelle, ihn in 

*demſelben Stüde noch ein Mahl anführt, 20 
* aber freylich auch wieder nicht genau, ſon— 
dern ald ob Eujas (ohne Angabe des Werks) 
*Gapitel abgetheilt hätte, in welchen franzoͤ⸗ 
*fifch, noch dazu ein ganz falfiher Sag vor: n 

| 2 


e 


- "getragen wuͤrde. 
2) Pulväus ad legem Atiniam c. 40. erzählt, 
wie fein Zögling den doctor Tolosanus behm 
Dirisputiren zu Schanden gemacht habe, und . 
in der Zufchrift vom Januar 1557 (1558) 
fpricht er von dem Sturme aud Süden, der 30 
feit- zwey Jahren in Bourges getobt habe, 
Civ. Curſ. B. VI. Litterair Geſch. U Du 


x 


‘ 
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’) 


10 


15 


20 


*) 


°) 


25 


Aus der zweyten Schrift, welche Donellus 


als Sach. Sürnefterus herausgab, hat Sa— 


vigny die für die Sache ‚selbft deutliche, für 
die Veranlaffung höchft rathfelhafte Stelle zu: 
erft abdructen laſſen (Eiv. Mag. III. ©. 317) 
und Diefe erläutert denn auch Hotman's An⸗ 
ſpielungen auf furor und insania von Cujas, 
der ſolle brevi a FURNESTERO suam so- 
lutionem habere. ©. Matago und Stri- 
gülis. 


Sn Millin’s — ‚encyclopediques 
Sebr. 1817: ©. 267 fteht ein Brief von Peis 
resk, der fich zwar auf eine allgemeine Sage, 
zunachit aber doch auf den Jeſuiten Fronton 
le Duͤc beruft, und von den Jeſuiten ſagt 


Cujas in ſeinem Teſtamente, man ſolle nicht 


ein einziges von ſeinen Dem an fie ver: 
faufen. 


*Die Obs. 32. diefed Buchs, die wegen des 
»Worts AntiPapian fo merkwuͤrdig ift, haben 
"air fchon mehrere meiner Freunde für einen 

Irrthum angegeben, weil fie in Heineccius 
"Angabe die Drey und dreyßigſte iſt. Es 
*waren aber zuerſt zwey Obſervationen mit 
»der Zahl 16. 


9 Darauf beziehen ſich Ernſt's (7 1665) Ca- | 


*tholica juris mit dem nur in der erften ' 
*Yusgabe dabey befindlichen Ejusdem emen- 
dationes operum postumorum CuJacıı 
*1634; |. Eramers Nachricht im Mag. 
+3». VI. © 9. 


Seine 


t 


Neuere Zeit, Il. bis vor Thomaflus. 307 


Seine Verdienſte. | 

Um das Rechte, mie es unmittelbar. an= 
* gewandt werden kann, wurden die Vet— 
* dienfte von Cujas von den handwerfmäßi- 
"gen Juriſten lange gar nicht anerkannt. 5 
Eine beffere Zufammenftellung der Lehren 
*Hiele er für um fo entbehrlicher, als es ges 
"*rade Donellus war, welcher daran arbei: 
“tete. Von Philofophie des pofitiven Rechts 
"findet fi) bey ihm kaum eine Spur, als 10 
“etwa daß er die Juden vertheidigte. es 
*ſchichte und QuellenKenntniß, hauptſaͤchlich 
®denn aber das von ihm faſt zuerſt bearbei— 
® tete griechifhe Recht, waren fein Fady, 
aber freylich läße fich eine faft eben fo große 15 
Heide von gefchichtlichen Irrthuͤmern auf: 
ſtellen, die er im Nömifchen und im Deut: 
fehen Rechte zuerft in Gang gebracht har, 
wie Merille's Verzeichniß widerfprechender 
Erklärungen, die Beyde in feinen Schriften 
* vorkommen, ift ?). Am Meiften wirfte er 
wohl dadurch, daß er das Beyſpiel eines 20 
Mannes. von vorzüglihem Kopfe, großer 
* Kraft und den mannigfaltigften Kenntniffen, 
* auch in alten ScriftStellern ganz anderer 
*Faͤcher, aufftellte, der das Nömifche Recht 
von der gelehrten Seite fein ganzes Leben 25 ' 
hindurch eifrig bearbeitete. Wie Viel’ er 
gerade dazu beytrug, fein. Sach zur Lieblings⸗ 
| u 2 e⸗ 


# 
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Beſchaͤfftigung vieler ſeiner ZeitGenoſſen, 
nahmentlich Vieler von Stande, zu machen, 
ſteht dahin, da er allerdings die Meynung, 
die erfte Stelle. fey nun ſchon beſetzt, recht 
5’®gern verbreitete. Sein nachtheiliger Ein: 
* ug auf die franzöfifchen Univerfitäten ift 
#ihon oben, ©. 298 bemerft: : worden, 
* Sehr oft hat er feine Gründe nicht ange: 
* eben, und ſich fo den Verdacht zugezogen, - 
40*als habe er Keine, fo daß die nachfolgen- 
s den Herausgeber oft von ihm abgewichen 
* find, wo er doch Recht hatht. 
5) * Die Entſchuldigung, welche neulich für ihn 
*vorgebracht worden ift, einem Eregeten jey 
45° *Veranderlichkeit erlaubt, möchte wohl eine 
* genauere Prüfung nicht aushalten. 


Die mancherley Faber. Labitte. 


Die erſten Schüler. von Cujas waren 
bie Dü Faur (Faber, zuweilen auch Fabri- 
20cius) aus einer PräfidentenFamilie in Tou- 

louſe, wovon Weniger Buy dur Saur Pi—⸗ 
brac bierher gehört, der fo oft in Schriften 
Anderer vorfommt, als Peter duͤ Faur de 
S. Jory (Sanjoranus), geb. 1540 t 1600, 
2 der felbft SchriftStellee ward über den Ti» 
tel de regulis: juris (1566), und mit drey 
Büchern Semestria, jedes zu fünf und 
| | | zwan⸗ 
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zwanzig Auffagen, zwifchen 15770 und etwa - 
1592. Sein Werk über die Athletik der 
Alten ift,uns bier Weniger erheblich, als daß 
er die Baſiliken aus Cujas Nachlaffe, durch 
die zweyte Hand, an fich gebracht hatte, - 5 
Die Dir Saur arbeiteten an dem Regis 
fier über einzele Stellen der. Digeſten nach, 
ihren Quellen, welches Jac. Labitte, ein 
*anderer Zuhörer von Cujas, mit einem “ 
*usus indicis Pandectarum 1557 heraus» 10_ 
gab, und welches oft, zulegt noch in Wie— 
ling’s Jurisprudentia restituta, gedruckt wor« 
"den ift, in welcher legten Ausgabe es usus 
*Pandectarum heißt. | — 
Auch Nic. Lefebore (geb. 1544 1612) 15 
der. Freund von Pithou, zuletzt Lehrer Luds 
wig’s XIII., hieß im Lateiniſchen Faher, 
und war ein vertrauter Schuͤler von Cujas. 
Der Aehnlichkeit des lateiniſchen Nahmens 
wegen mag hier gleich mit genannt ſeyn 20 
"Anton Favre, geb. 1557 +:1624, von 
welchem bey Taiſand eine fo unverhaͤltniß - 
. mäßig ausführliche Nachricht fteht. Er war, 
Was Bachoo gegen ihn anführt, nie Rechts⸗ 
Lehrer, fondern Mitglied von GerihtsHöfen, 25 
zuletzt Präfident eines Solchen in Savoyen, 
*alfo gewiſſer Maßen im vdeurfchen Reiche. 
Seine Schriften, befonderg de erroribus 
Pragmaticorum, die drey Theile -rationa- 
| lıa 
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lia in Pandectas über die neunzehn erſten 
Bücher, und: der Codex Fabrianus, 
RechtsFaͤlle nach dem Coder, enthalten fehr 
viele gewagte Meynungen, worüber Schifor— 

5 degker zu fampfen hatte. Der Nahme ift 
bey der Europäifchen StaatsCanzley Höchit 
zufällig gebraucht worden. Vaugelas war 
fein Sopn. 


Pasquiet. Loiſel. Loyſeau. Coquille. 


Eigentlich kein Schuͤler von Cujas war 

S Paquier (Pasquier, wie der 

*Nahme noch bey Lally und ſeit der Re— 

ſtauration vorkommt, Paschasius), geb. 

. 1528 zu Paris, in deffen Lebens Geſchichte 

15 der —2 „den er fuͤr die hohe Schule 

zu Paris gegen die Jeſuiten führte, fo wich: 

tig war, wie nun feine recherches de la 

» France und feine Briefe für die gelehrte 

Geſchichte des Rechts es find, um fo Mebr, 

20da man ſie bisher ſo Wenig fuͤr Dieſe benutzt 

*hat 1). Die Ausgabe feiner Werke 4723 

iſt beſonders hey den Zahlen ſehr unzuver- 
laͤſſig. 

Nach Daquier nannte Ant. Loifel oder 

26 Loyſel (geb. 1536. 1 1617) fein Werf über 

die gelehrte Geſchichte der Advocaten. „Er 

war einer der. eriten und eifrigften Schüler 


von a 
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von Cujas, dem er auh HandScriften für 
das vorjufkinianifche Recht mittheilte. In 
feinen Opusoules (1652 und mit einem neuen. 
TitelDlatte' 1683) ſteht viel: zur gelehr⸗ 
ten Gefchichte Gehöriges. Seine Institutes ‚5 
coutumieres ftehen als regulae juris (gallici) - 
hinter Coquille. " 

Auch der Aehnlichkeit des Nahmens we— 
gen ſey bier Earl Loyfeau (geb. 1566 t 
1627), confultirender Advocat in Paris, 10 
genannt, der für den beften SchriftSteller 
über das urfprünglich franzöfifche, alfo meift 
deutſche, PrivarNeche gilt. 

Der eben erwähnte Buy Toquille in 
Nivernois (geb. 1523. + 1603), deſſen 15 
Institutes au droit frängois die Stelle 
"der Inſtitutionen vertreten follten, ift eben= 
“falls fuͤr dieſes Fach merfwürdig. Sein 
großes Werf über die Freybeiten der frans 
zöfifchen Kirche hatte man lange für verloren 20 
gehalten, | ' 

1) * Die Eintheilung in drey digesta nennt er, 

* wohl nicht mit Unrecht, eine asuerie, 


Bepde Pithon. 


*Zwey ſehr gelehrte Schuͤler von Cujas 25 
waren die beyden Brüder Pithou (Pithoei), 


Peter Herr von Savoie und Fra. Herr 
von 
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‚von Dierne, aus Troyes. Beyde kamen 
zwar darin mit einander uͤberein, daß fie 
wieder cafholifch wurden, aber fonft follen 
ſie nicht ſehr brüderlich mit einander gelebt 
5. haben. Das eben von Beyden hat ihr 
Sande Mann Brosley befchrieben. Der Aeltere 
war geb. 1539, hatte unter Cujas ftudiert, 
und meil er Feine verfäufliche Stelle haben 
wollte, fo befleidete er bey Weiten feine. fo 
10 Bedeutende , als wozu er nad) der allgemei— 
nen Stimme getaugt hätte. Aus einer Pros 
feffur in Valence, vie ihm Cujas antrug, 
‚ward Nichts. Sein Antheil an der für Sein» 
rich IV. fo nüßlichen satire Menippee tft 
15befannt. Unter feinen vortrefflidien Hands 
Schriften waren die Novellen zum Theo- 
dofifchen oder, Die er 1571, und die 
Mosaicarum et Romanarum LL. collatio, 
die er bald nach der BlutHochzeit herausgab, 
WMAuch für die Kenntniß der Alten außer dem 
Rechte ift er wegen des Phaͤdrus und des 
pervigilium Veneris ‚wichtig, und für die 
Gefchichte des MittelAlters wegen Otto's 
von Sreyfingen, des Edictum 'Theodorici, 
25 der Weſtgothiſchen Gefege und der Briefe 
“yon "Ivo, die er Juret gab. Von Ser. 
*vius führe er eine HandSchrift an, die 
*Peter Daniel (t 1603) habe. Er felbft 
ftarb 1596. Kine Tochter von ihm war bie 

| Groß⸗ 
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“ GroßMutter des GeneralControleur Lepelles 
tier, und fo ward noch lange‘ nach feinem 
ode 1686 ein Corpus juris canonici ſehr 
ſchoͤn mit feinen Anmerkungen herausgege: 
ben. Bey den Anmerkungen zum Coder Hat 5° 
man den Tert als Nebenſache befandele. 
Stanz Pithou, geb. 1543 + 1621, war 
ein noch vertrauferer Freund von Cujas, f. 
oben S. 302 3.16. Er gab den Julian | 
heraus (1576) , und bearbeitete das Sali-t0 
Ihe Recht, das Lindenbrog von ihm er: - -· 
biele. Hoͤchſt wahrfcheinlich-bat er die Samm- 
lung des. vorjuffinienifhen Rechte von 
1586 beforgt, welche den Nahmen. von. Cw ‘-. 
jas führe. Die Pithoeana hat Leiffier 15 - 
drucken laffen. Die BücherSammlung, die 
er in Troyes ftiftete 7), traf ein eigener 
Unfall. a We 


1) Nach Durın P. 49. waren darin, die erſten 
Ausgaben von Cujas mit handfchriftlichen Ans go 
merfungen. 


Bongars, de Thon. Cafaubonus. Nigaltius. Die du 
Puy. Sammarthanus. ’ 


Jac. Dongars, geb. 1554 + 1612, 
auch ein Schüler von Eujas, ift wegen feisgz 
ner Briefe merkwuͤrdig auch für die gelehrte 


Geſchichte. 
| Zu In 
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In viel hoͤherm Grade ift Dieg Jac. 


Aug. de Thou (Thuanus), geb. 1553, 


Sohn des berühmten erften Präfidenten Chris 
ftopb de Thou. Der Sohn war ein 


5 Schüler von Cujas noch zu Dalence, reiste 


mit Paul de Koir (Foxius) nach. Italien, 
ward dann Präfident und. Bibliorhecar, aber 
nicht erfter Prafident, und + 1617. Die 
historia sui temporis enthalt auch fehr viel 
40 zur gelehrten Gefchichte Gehöriges, melches 
*Teiffier überfege und weiter ausgeführt har, 
zulegt 1745. Der DVerfaffer hatte fehr viel 
Berdruß von feinem Werfe in Rom und 
in Frankreich. Auch die Fleinere Schrift 
. 45de vita sua ift eine Quelle Sein Sohn 


Stanz Auguſt ward enthauptet, der Zweyte, 


Jacob, ward genöthigt, die BücherSamm: 

lung feil zu bieten, die nachher für weit 

Weniger verfauft ward, als Was der bloße 

20 Einband gefoftee hatte. Die Werfe des 

GefhiheSchreibers find 1733 in London auf 

Koften von Buckley durch Carte in fieben 
Solianten herausgegeben worden. 


25 Unter ibm war If. Lafaubonus Bis 
bliochecar (geb. 1559 t 1614), vorber Leh⸗ 

‚ rer in Genf, SchwiegerSohn von Ktienne, 
DProfeffor in Wontpelier, zuletzt feit 1610 
in England. | Ä | | 
Nach 


+ 
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Nach ihm Nic. Rigaltius (Rigaule), 
geb. 1577 + 1654, zuletzt Intendant von 
Meg, der fih um die auctores finium re- 
gundorum ſehr verdient gemacht und noch 
Kiniges über: das Roͤmiſche Recht gefchrie- 5 
ben dat Ur 
.. Meveny a la mode de Bretagne. von 
de Thou waren die vier Söhne des Parla— 
mentsXaths Claude duͤ Püy (Puteanus), 
deren Papiere unter die Wichtigften der Pa- 10 
riſer BücherSammlung gehören, und deren 
preuves de la liberte de .Peglise galli- 
cane Bieles aus Sra, Pithou's Nachlaffe 
enthalten follen. By — 
Auch Sainte Marthe (Scaevola Sam-ıs 
marthanus), geb. 1536 } 1623, mit den 
Elogia Gallorum. sec. XVI. doctrina illu- 
strium verdient in biefer Gefellfhaft genannt 
zu werden... .. | 


Maran. Coſta. Baudoza. 20 


Wilhelm Maran aus Toulouſe, geb. 
1349, war ‚auch ein Schuͤler von Cujas, 
und ward Prof. in feiner VaterStadt, wo 
er 1621 ſtarb. Er batte franzöfifch gegen. 
den Antitribonian gefchrieben, feine Para-oz 
tilla über 42 Bücher der Digeften: erfchie- 


Jan. 


nen auch erſt nach feinem Tode. 
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Jan a Coſta, geb. zu Cahors, da 
und in Toulouſe Prof., ſtarb 1637. Sein 
Commentar uͤber die Inſtitutionen iſt erſt 
nach ſeinem Tode zuſammengetragen worden. 
5 Van de Water hat damit: den Commentar 
von Theod. Warcilius, der in: Paris 
- Prof. der: Beredtfamfeit gewefen war, vere 
bunden. ° a 2 CR Zu 
Peter ab Area Baudoza (Baudoche), 
10 aus Cettes (Gestius), gehoͤrt unter’ die un— 
verdiene bekannt gewordenen Nabmen. Er 
beſorgte 1591)und 1614 eine Ausgabe der 
Junſtitutionen mit Authentiken, und 1593 zu 
Lyon und Genf ein ſchlechtes Corpus Juris 
25 mit der. Gloſſe in Quart, welches auch ein 
Titel Blatt von 1600 erhielt, wo noch ein 
Abdruck der Lombarda eingelegt und ſein 
Nahme weggelaffen ward’ t).... 
x) Civ. Mag. III. S. 129. Auf einigen Abs 
20  drüden von 1593 fleht für Lugduni, das. 
auögelöfcht ift, Genevae. | 


*NAyrault. Magnus. Gregorius. Barclay. Ranchin. 


Peter Ayrault (Aerodius) aus Angers, 

geb. 1563 + 1601, hat meiftens in franzö- 

osfifcher Sprahe gefchrieben. Sein Enkel 

Menage hat Viel dazu beygetragen, fein 
Andenken zu erhalten, wo 
Auch 
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Auch - von: Joh. Matth. Magnus 
(Begrand), + 1625, gibt. er Nachrichten, 
der num noch überdieß in Meerman fortlebt. 
Peter Gregorius Tolofanus (Gre- 
goire aus Touloufe) war eine Zeitlang da 5 
Profeffor, nachher aber in Dont-a-mouffon, 
wo er 1597 ftarb, Das ob, welches Pas- 
quier feinem großen Syntagma gibt, worin 
Roͤmiſches,  Eanonifches, -Franzöfifches und: 
nech. manches andere Recht zufammen vorge: 10 
fragen wird, läßt fich nicht wohl begreifen, 
denn daß der Verfaſſer ein Gegner der Tex 
fuiten war, wird ihm doch diefes Urtheil 
nicht allein verdient haben. In den dritten 
Theil de actionibus wirft er faft Alles, und 15 
“auf Ulpian’s Titel Halt er Niches. Er 
. ft einer der Erſten, welche die Stellen in 
Tuftinian’s Sammlungen wieder nach der 
Zahl des Buchs und des Titels angaben. . 
Wilhelm Barclay aus Schottland, 20 
geb. 1543 t 1605, Prof. in Pont⸗ a⸗ Mouf 
fon neben Gregoire, und zulegt in Angers, 
vertheidigte die Königliche Gewalt gegen Pro- 
teftanten und Catholiken (de- jure- regni . 
1600),-und gegen den Pabjt (de potestate 95 
“papae in reges). . Sein Sohn "Johann, 
der Verf. der Argenis und des Icon ani- 
morum im Euphormion, ward fein. Ver; 


theidiger. 
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Wilh. Banchin in Montpellier ſchrieb 
uͤber die InteſtatErbfolge 1594 und eine 
wenigſtens ſehr bekannte Wiederherſtellung 

des Edicts 1597. 


5 Mornac. Choppin. Leſchaſſier. Labbé. Chaſſeneur. | 
| * cClarus Sylvius. Matthäus. 


Ant. Mornac, Parlaments Advocat, + 
nach 1609, bat DBemerfungen für den Ges 
40 brauch im Gefchäfftsteben zu den Pandecten 
und dem oder gefanımelt, und feine Fe- 
riae forenses find. ein Werf für. die. gelehree 
Geſchichte. 

Renatus Choppin (geb. 1537 + 1606) 
15 kam mit feinem im Geifte der tigue gefchries 

benen StaatsRechte übel weg. 

Jac. Leſchaſſier (geb. 1550 + 1625) 
veranlaßte die Verordnung, die bey Weiten 

nicht in ganz Frankreich gegolten bat, über 
20die Abfchaffung des SC. Vellejanum. 

Carl Labbäus (Labbe), Parlaments- 
Advocat zu Paris, ließ Berichtigungen der 
Synopsis druden und bearbeitete die griechis 
fhen Gloffen, welche Duͤ Lange 1679 

05 — 
Alex. Chaſſanaͤus (Chaſſeneur), 
1630, ſchrieb Paratitla uͤber die I: 
* und über die Inſtitutionen. Auch find von 
| ihm 
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"ihm die Noten zu Cujas paratitla ad di- 
“gesta, die Fabrot liefert. | 
Das fchlehtee Buch von Antonius 
Llarus Sylvius (le Clair de Ia Soreft) 
über die äffeften Roͤmiſchen Geſetze (1603) 5 
iſt in Deutſchland oft gelobt worden bis auf 
Eiv. Mag. III. ©.67. e 


»Detrus Matthaͤus + 1621 fammelte 
“einen liber septimus, der oft im GC. J. 
* Can. abgedrude ift. Seine übrigen Schrif: 10 
* ten betreffen die franzöfifche Gefchichte, 


Peiresc. Valeſius. Gaſſendi. 


In der Zeit, da die Kenntniß der Alten 
Sſchon anfing, durch Mathematik und die 
Beobachtung der Natur verdrängt zu werden, 15 
war noch für Beyde zugleich Deyresc 
(Elaude Sabri de Peiresc, Faber over 
‚Fabricius Peyreskius, aud) Petriscius), 
geb. 1580 von einer. vornehmen und reichen 
Parlamentsgamilie in Air, + 1637, thätig,20 
die Gelehrten der verfchiedenften Partheyen 5) 
mit HülfsMitteln aller Art zu unterftügen, 
"wozu ihn fein Dermögen in den Stand 
*fegte. Er hat Nichts gefchrieben, aber 
feinen Nahmen verewigen die alten Auszuͤge 25 
de virtutibus et vitüs. 


'Seinr,. 
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HSeinr. Valeſius (Valois), geb. 1603 

t:1676, der Bruder von Aadrian Valois, 
- gab fie Heraus. 

Das : eben -von Peyresc bat Peter 
5 Gaſſendi, geb. 1592 + 1655, mit genauer 
Ruͤckſicht auch auf die ZeitFolge feiner ges 
lehrten Thaͤtigkeit gefchrieben, er, der noch 
philosophorum litteratissimus, Jlitterato- 

rum maxime philosophus heißen Fonnte. 
40 *) Seculo satis rixoso notissimus sine que- - 
rela (querglle). 


Des Carte. 


Renatus des Cartes (Cartesius, wie 

er ſich nicht überfegen wollte, eher de Quar- 
45tis),, geb. 1596 von einer guten Familie in 
Touraine, Zögling der "Jefuiten, der in 
verſchiedenen Hollandifdyen Städten ohne | 
irgend ein Amt lebte und 41650 bey der K. 
Chriffine ftarb, bat zwar in der Philofo- 
2ophie eine fehr verbreitete Schule geftifter, die. 
aber ohne Einfluß auf die RehesWiffenfchaft 

“ ‚geblieben ift 52). Kenntniß der Alten fah 
er eher für etwas feinen Entdeckungen Nach— 
theiliges an 2). | | 
25. 7) Thomas indem Eloge de Descartes 
41765 n. 33. fagt, man follte den Geift feiner 
Philoſophie endlich- auch auf Das pofitive Recht 

| ie ans 


. 


— 
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anivenden, an Allem zweifeln, und fich nur 
durch die Evidenz beftimnien Iaffen. Er ſelbſt 
hatte ſich zur erſten Regel gemacht, dem 
Rechte feines VaterLandes in Allem zu folgen; 
fein. Lebens Befchreiber Bailler bemerkt aber, 5 
für ihn ald Franzoſen ımd als Catholiken jy 
diefe Regel freylich gut gewefen. 
*) Er fchrieb feinen Discours de la methode 
franzöfifch, denn Wer Latein leſe, ſey zu fehr 


für die Alten eingenommen. 10 


| Pascal. ; | 
Dlaife Pascal, geb. 1623 in Clermont, 
deffen Water Präfidene und nachher Inten— 


dant war, und ſchon zu einer Gefellfchaft ge— 
hörte, aus welcher nachher die academie 15 


. des sciences entftand, war ein außerordent. 


licher mathematifcher Kopf ‚, aber auch ein 
ſehr eifriger Freund der Gelehrten, die fih 
bey dem NonnenKloſter Port royal, nicht 
weit von Paris, niedergelaffen Hatten, und 20 
die den Jefuiten ‘als Lehrer und als ſtren— 
gere SittenRichter verhaßt waren 1). Dieß 
veranlaßte die ſ. g. Lettres provinciales, 
eigentlich Lettres à un provincial par 
Louis de Montalte von 1656 an, Das erfte 25 
guf gefchriebene Werk in franzöfifcher Profa,; 


"fie wurden aber auch noch ing Sateinifche 


*überfegt. Er ftarb 1662, und erft nad)» 
ber wurden feine Pensdes herausgegeben. 
Civ. Curſ. 3. VI. Citterair Geſch. 3) 
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1) Bon ihnen kommt das “on” her, welches 
ſich auch bey ihrem Freunde Domat findet 
und wovon, bey Gelegenheit diefer Stelle, _ 
ſich gezeigt hat, daß weder Herr Adv. Gries 
5 finger noch zwey andere große Gelehrte es 
Fannten, obgleich die Anipielungen darauf - 
bey franzoͤſiſchen SchriftStellern. ſo erflau: 
nend haufig find, 3. B. nur noch bey La 
CRETELLB aine oeupres de jurispru- 
40 *dence V. p. 377: Das auffallendftie Ge— 
| * genftück iſt es, wenn. deutfche Schriftöteller 
*ihre eigenen Bücher mit ME praeside oder 
*Mein (Beydes ſo ausgezeichnet gedrudt), 
*oder mit ihrem Nahmen, wie wenn es 
15 *Der eines Fremden waͤre, anfuͤhren. Die 
Janſeniſtiſchen Streitigkeiten gehören gar 
ſehr zur Geſchichte der RechtsKenntniß in 
Frankreich. | 2 


Sirmond. Petau. 


20 3Zwey gelehrte franzoͤſiſche Jeſuiten, Die 
mit Saumaiſe geſchichtliche Streitigkeiten 
hatten, find Beyde für uns nicht unerheb— 
lich. Jac. Sirmond, geb. 1558 f 1651, 
lebte lange in Rom, und gab außer einer 
26 ConcilienSammlung auch unechte Zufäge zum. 
Theodofifchen Cover heraus, 
Dion. Detau (Petavius), geb. 1583 

*+ 4652, ift mit feiner Zeit Rechnung, oder 

* ‘Berichtigung von Scaliger, fo fehr be— 
3ofannt, Wie der ParlamentsRath zu Paris, 


Alex. 
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Aler. Detau, beffen. Water Daul Petau, 
+ 1614, eine große BücherSammlung hatte, 


—*und von welchen nachher die Königinn . 


Chriſtine die wichtigften von Tilius früs 5 
“her herausgegebenen HandSchriften des © 
* vorjuſtinianiſchen Rechts gekauft bar, 
mit ihm verwandt war, weiß ich nicht 2).— 


r) Civ. Mag: IV. ©. 377. und Zeit Schrift 
11. ©,410. Daß: eine HandSchrift von 10 
Ulpien, welche Petau beſeſſen habe, zehn ' 
Titel Mehr enthalte, als wir ſonſt haben, hat 
Branchuͤ in einer ungedruckten Anmerkung 
geſagt; es iſt aber wohl ein Mißverſtaͤndniß. 
Auch die HandsSchrift des Theodoſiſchen 45 
Coder ift gerade jo vollflandig, wie fie Ti: 
*lins gehabt hat. ©. A. 1819. ©. 202. 


Marca. Zlorent. Ciron. Kevtet.‘ 


Wie man fi) nun bey, Hofe bald durch 
- Behauptung der Freyheit der gallicanifchen 20 
Kirche, bald aber auch durch die Meynungen 
empfehlen fonnte, die in Rom am Liebiten 
gehört wurden, fieht man befonders an De» 
*ter de Marca, geb. 1594, der 1662 ftarb, 
. da er es eben dahin’ gebracht Hatte, daß era 
Erz Bifhof von Paris werden follte, nach— 


- 
4 


* dem er vorher auch ParlamentsPräfidene in,‘ 
Dau gewefen war. Sein ‘Buch de concor-' 
dia sacerdotii et imperii fchrieb er. 1641 

% Ef 


1; 
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auf. Befehl von Richelieu, der Patriarch 
werden wollte; als es aber nachher darauf 
ankam, Päbtlihe Bullen zu einem Bis— 
thume und ‚einem ErzBisthume zu erlangen, 
5 änderte er die Sprache fo fehr, daß felbft 
fein voriges Werf erft nach feinem Tode. 
durh Dalüse und "I. H. Böhmer wieder | 
vollftändig herausgegeben ward. 
- Stanz Slorent, geb. 1590 t 1650, 
40 Prof. erft in Orleans, dann in Paris, ift 
noch nach feinem Tode auch) in Deutſchland 
wieder gedruckt worden. 
Eben dieſe Ehre wiederfuhr auch In— 
nocenz Liron, } um 1650 als Prof. in 
15 Toulouſe. 
- Hingegen Charles Sevrer’s, geb. 1583 
t 1661, Buch de Pabus war, der Sprache 
und des Begriffes vom abus. wegen, nur 
in Frankreich wichtig. Alteſerra fchrieb 
20 gegen ihn. 


Petit. Gutherins. Le Bret. Trivorius. Naude. 


Samuel Petit, + 1645, ift befonders 
durch feine leges Atticae befannt. Er war 

| — Oheim von Sorbiere. 

Jac. Gutherius, deſſen franzoͤſiſcher 
Pe Goutiere erft fpät entdecfe worden 
ift 7), + 1638, fchrieb über Alterthuͤmer 
des Roͤmiſchen Rechts. Carl 
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Earl le Bret, T 1655, fteht bey Hof⸗ 


mMann. | 


Gabriel Trivorius - würde von Mies 
mand bey Otto vermißt worden ſeyn. | 
Gabriel Naude ift für ‚die gelehrte 5 
Geſchichte merfwürdig Ef. oben ©. 171 2. 
413). Bey feiner Ausgabe des instrumen- 
tum plenariae securitatis vergaß er aber, 
in Briſſon's Werf über die Formeln nach: 
zuſehen 2). 

*) Bavur im Art. L’Horıtar, ER 
2) CoONRADI parerga II, &, 196, 


10 


Sengeber. Herauld. Merille. Dry. Brooeus. 


Unter den ſpaͤtern Bearbeitern des Roͤ 
miſchen Rechts iſt Polycarp Sengeber 15 
aus Braunſchweig, der Lehrer von Me— 
nage, als der witzigſte Gegner von Sau⸗ 
*maife's Auswegen bey einem Streite über 
die mutui datio befannt. | | 

Auch Defiderius Seraldus (Serauld), 0 
geb. um 1579 f 1649, Profeflor der Kerint- 
niß der Alten zu Sedan, trat.gegen Sau: 
maife aufı 

Hingegen fo oft wie Die aus der vorber- 
gehenden beffern Zeit nenne man noch jeßt25 
Kom. Merille, geb. zu Troyes 1579, 
einen Schüler der Schüler von a 

rof. 
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Prof. in Cahors und feit 1612 in Bour- 
‚es, + 1647. Don den Schriften, die er 
felbft herausgab, find die ſ. g. Variantes 
"ex Cujacio (fi. oben S. 307 3. 19) 1638 
5 am Befannteften, gegen welche Sranz Ory 
aus Orleans (Osius Aurelius) mit fo uns 
begreiflic) wenig Zartgefühl den Dispunctor 
1642 ſchrieb. Nah Wierille's Tode er⸗ 
fhien fein zum Linterrichte des Prinzen 
10* Conde, der bey den Kefuiten in Bour— 
* es eine gelehrte Erziehung gefunden hatte, 
ausgearbeitetes Heft uͤber die Inſtitutionen, 
und eine Rede uͤber die Urſachen des Ver— 
falls der RechtsWiſſeuſchaft, naͤhmlich daß 
15 man zu kurz auf hohen Schulen bleibe. 
Freylich war er ſelbſt mit ein und zwanzig. 
Jahren Profeſſor geworden. Daß nun Feine 
Auslaͤnder mehr die Vorleſungen der Rechts— 
Lehrer in. Frankreich beſuchten, ſchrieb er 
20dem Kriege zu, den wir den Dreyßigjaͤhrigen 
"nennen, Won ihm rührt die fo oft wie— 
*derhoblte Anwendung der Stelle in Ku: 
"napius von den Kamerlstaften, auf die 
*Roͤmiſchen Gefege ber. Seine Vermu— 
25" thungen, die Keferipte in den Inſtitutionen 
*ſeyen aus Marcian, und die fünfzig Con— 
* ſtitutionen habe Juſtinian felbft in eine 
* Sammlung gebracht, baben ſich, die Eine 
“durch die Entdedung von Gajus, Die 
| Ä | Andre 
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Andre durch die Turiner Stoffe be⸗ 
eſtaͤtigt. 

Ein AmtsGenoſſe von ihm in Bouege⸗ 
*Franz Brooeus, deſſen FamilienNahme 
* Droe noch neuerlich vorgefommen ift, Eonnte 5 
durch feine Vergleichung des Rechts mit ei- 
*nem Kleide oder einem Stücke Geld der 
"hohen Schule freylich nicht aufßelfen. Sei- 
nen Inſtitutionen Commentar ro fhon Hoͤpf⸗ 
ner (Lommentar $. 319. N. 3. ) ver 10 
achtet. | 


* Er: 


Hingegen ein Mann, der allerdings v von 
feinen Zeit®enoffen ‚ auch den Gelehrten, fo 
gelobt wird, daß man eg faum, begreifenıs 
“ fann, wenn man feine Ausgaben prüft, it 
Carl Sannibal $abrot, geb. 1581 + - 
1659, Prof. in Aix und in Valence, dem 
aber feine Gönner deſſen ungeachtet eine An» — 
ftellung mit einem bedeutenden Gehalte IN2Q , 
. Paris verfchafft hatten, um griechifihe - 
Buͤcher herauszugeben. "Das Erſte dieſer 
Art, gleichſain die Probe, in der That keine 
ſehr Empfehlende, war ein Theopbilus 
1638 ,.alfv.da er doch auch nicht mehr jung 
"war, morauf. noch in feinem hohen Alter 
1657 eine ganz Veraͤnderte folgte, deren 25 

Fehler 
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Fehler man ihm Weniger zurechnen Fann. 
Zwiſchen beyden ZeitPunften, 1647, erſchien 
eine fehr übereilte Yusgabe der Baſiliken *), 
‚ - "die freylich die Einzige ift, wozu bisher ein 
5 Gelehrter Luft oder Öelegenheit gehabt hat 2), 

und das Jahr vor feinem Tode die Aus« 

gabe der Werfe von. Lujas, von deffen No⸗ 
ten zu den Inſtitutionen er ſchon vorher zwey 
- Ausgaben beforge hatte, ohne fih im Min- 
1odeften um den Text von Cujas zu befüm- 
mern, woraus denn die Verwirrung entftan«‘ 
den iſt, daß man eine Auswahl der fesArten, . 
woran Lujas gar feinen Theil hatte, für eine 

*Eujssifche. und folglich, wie man etwas 
45übereile ſchloß, für die Beſte von Allen, 

bie. | 


5) *Sehr viele Fehler zeigt Wilh. Hoffmann 
*in den Meletemata. 
2) Er begnügte ſich, handfchriftliche Nachrichten 
0 von den Bafllifen, die Suarez 1637 ge: 
jchrieben hatte, vordrucken zu laffen, die feits 
dem oft, und bey Weiten am: Beften von 
*Pohl herausgegeben worden find. Unter 
*die Irrthuͤmer, welche fie verbreitet haben, 
25 gehoͤrt auch der Rahme Banıkınas diarafsız, 
*und dad Mißverftändnif, daß Ambrofius 
*Craverſarius, deſſen handfchriftliche Briefe 
*er befaß, den Julian entdeckt habe. 


D’ Ave: 


Neuere Zeit. II. bis vor Thomaſius. 329 


| D’ Avezan. Alteſerra. Ricard. Donjat. 


Job. d' Avezan (t 1669), Prof. in 
Orleans und in Paris, bat im Voͤmi— 
ſchen Rechte Viel von feinem‘ Lehrer la 
Cofa ‚, deffen $eben er auch befchrieb, und 5 
im Canonifchen Viel aus Waren, ſei⸗ 
nem andern Lehrer, genommen. 


Anton Dadin Alteſerra (Sauteſerre), 
Profeffor in Toulouſe, geb. um 1602 } 
.nad) 1682, hat mehreres zur franzoͤſiſchen 10 
Geſchichte und einiges zum Roͤmiſchen Rechte 
Gehoͤrige geſchrieben, RN: ‚die Urtheile _ 
ſehr verfchieden find.: 


J. M. Ricard, Advocat, + 1678, ift 
in Deutfchland Weniger befannt, weil er in 15 
franzöfifcher Sprache gefchrieben hat, 


Joh. Doujatius (Donjat) (f: oben 
S. 10 3.15), geb. 1609 f 688, Prof. in 
Paris und Mitglied der franzöfifchen Aca⸗ 
demie, hat ſich um das canoniſche Recht 20 
durch Ausgaben von Schriften Anderer, und 
durch eigene praenotiones, - und um das 
Aömifche durd) eine Rechts Geſchichte und 
eine niedliche Ausgabe der Ueberſetzung von 
Theophilus einigermaßen verdient gemacht. 25 


Menage. 
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Menage. Baillet. 


Gilles (Aegidius) Menage, geb. 1613 
+ 1692, ift zwar Mehr durch feine Kennt- 
niſſe überhaupt und durch feinen Einfluß auf 
5 die franzöfifchen SchriftSteller befannt, wer - 
gen welcher ihn aber doch Moliere auf die 
Bühne brachte, als durch feine Rechts— 
Kenntniß, wo er für das Recht felbft und 
die Gefchichte Deffelben Mehr verfprochen, 
10als geleifter hat, Das Seben feines Groß: 
Daters Ayrauld zeigt aber, daß er fich 
überhaupt mit Nachrichten von LebensUm— 
fländen, der  NechtsGelehrten befchäfftigte, 
auch in den Menagiana fteht Einiges, und 
15die amaenitates juris civilis find in 
Deutſchland wieder aufgelegt worden. 
Einer feiner vielen Gegner, Hadrian 
Baillet, + 1706, ift für die gelehrte Ge= 
® fchichte brauchbar. Wie er aber von einem 
20* noch lebenden deutſchen SchriftSteller mie 
“Doyle hat verglichen werden Fönnen „iſt 
F— ——— 


D' Espeiſſes. Domat. 
Ant. d' Espeiffes, Advocat zu. Paris 
25 und Montpellier (+ vor 10659), ift mit 
feinem großen wiffenfchaftlich feyn follenden 1) 
Werke in ——— Sprache 2) uͤber das 
Roͤmi⸗ 
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Roͤmiſche Recht auch bey feinen Landsleu- 
“ten ganz verdrängt worden. 

Weit Mehr hat fih Joh. Domat (auch. 
Daumat) erhalten, geb. 1625 + 1695, 
Jvocat du Roi beym ‚Prefidial zu Ller: 5 
mont, dem aber Pelletier. einen Gehale 
‚verfchaffte, um fein wiffenfchaftlid) geordne= 
tes Werk Zes loix civiles dans leur ordre 
naturel, in Paris‘ völlig auszuarbeiten, 
welches in der Anordnung. Viel von d' 8:10 
peiffes hat, obgleich Diefer fo Wenig als 
irgend ein anderer SchriftSteller genannt 
wird. ! Das Bud ift in Sranfreich außer: 

* ordentlich in Gang gefommen 3), d' Aquef 
*ſeau preift es feinem Sohne gar ſehr an, 15 
= und bewunderte nahmentlich den Beweis 
"der Unrechtmaͤßigkeit der Zinſen. Mehrere 
andere Schrift Steller haben Anmerkungen, 
einen Auszug oder eine geſchichtliche Einlei— 
tung dazu geſchrieben. Das droit public 20 
und der legum delectus ift Weniger allge— 
“mein befannt geworden. in seben des 
»Verfaſſers von Prevoft de la Jannes 
*konnte nicht gedruckt werden, weil Pascal 

* cin genauer Freund feines, Sands Mannes 25 
*geweſen war, und iſt in der Revolution 

> "verloren gegangen *). 


2) Auch hier ficht die dos unter den Esntrassen, 
und die. Seroituten nicht weit Devon. 
— 2 
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2) Er entſchuldigt fih noch, daß er franzöfifch 
fchrieb, man habe fonft in Orleans auch fo 
geleſen. Vielleicht überfeße er es einmahl 
für andere Völfer, * 

5 2) Mit den Octav Ausgaben geht ed wie mit den 
alten franzofifchen Louisd'or, fie find in ih— 
rem Baterfande verfchwunden , ſo ſehr daß 
*ichon behauptet worden ift, es gebe gar. 

Keine, da man fie doch in Deutfchland, in _ 

10 Bibliotheken, die in der 'erften Hälfte des 

| vorigen JahrHunderts gefammelt find, ſehr 
häufig findet. Sch befiße eine zweyte Aus: 
gabe von 1695 in diefem Format, von der 
ich nicht recht weiß, ob fie ein Nachdruck ift, 

15. auf dem TitelBlatte fiehen nur Parifer 
BuchHandler , ( die Zufchrift ift aber von 
Moetjens an einen Prafidenten in Holland, 
Heißt alfo dad suivant la copie auf dem 

Ditel nur, es ift ein Nachdruf von jener 
20 Ausgabe? Auch eine Ausgabe in fünf Ban- 

den habe ich ſeitdem in diefem Format gefehen, 
+) *Lettres inedites du Chanc.d’Aguesseau 
*L. Il. p. 321. * | 


Fleury 


95 Claude Slenry, geb. 1640 t 1723, iſt 
zwar leicht von dem Cardinal zu unterfcheis 
den, der, noch Mehr als er, in feinem hoben 
Alter bey Ludwig XV. ſehr wichtig war, 
aber über feinem geiftlichen Stande und fei- 
zonen DVerdienften um die KichenGefchichte 
| | (bis 


— 


Neigung zur Janſeniſtiſchen Lehre, und 


) 
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(bis 1414) vergißt man gar oft, daß er 
lange Zeit Advocat war, Was feine Gegner. 
nicht vergaßen, die daraus folgerten, er fey 
wohl Fein großer GottesGelehrter und habe 


daß er wiſſenſchaftliche Fleine Bücher, etwa 
wie unfere LehrBuͤcher find, über faft alle 
Theile des pofitiven Rechts fchried. Ein 
Solches ift die Institution au droit fran- 
cois (NRömifchfranzöfifches PrivatRecht), die 10 
erft ohne Nahmen und dann unter Dem fei> 

nes Freundes Argon erfchienen und fehr 


bekannt geworden iſt, wobey man gemöhnlic) 


nur die leyder kurze histoire du droit fran- 
cois für Fleury's Werf hält *), die insti-15 
tution au’ droit. ecclesiastique, erft unter 
dem Nahmen von Bonel, die procedure 
civile, und das droit publie frangois, 
freylich Fein zum Drucke ausgearbeitetes Buch, | 


“aber Hefte zum Unterrichte frangöfifcher Prin- 20° 


zen und darum nur defto freymüthiger und 
wichtiger, für deffen Befanntmadung (1769) 
Daragon mehr Danf verdient, als ibm 
= Cgmüs (n. 447.) einräumen will. Die 
opuscules de Fleury find nody 1781 in 25 
fuͤnf OctavBaͤnden erſchienen. on 


2) Den Verweis, daß das ganze Buch von Fleury 
fen, hat Daragon, Prof. in Paris, aus 
feinen Papieren geführt, - Es gehört auch mit 

gs: — zu 
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zu dem. Ganzen. feiner Schriften . über die 
KRechtsWiſſenſchaft. J a, 


Beyde Ferriere Ze 
Claude de Serriere, geb. 1639 1 1715, 

5 war lange in fehr ungänftigen GluͤcksUm— 
ftänden, bis er Prof. zu Rheims ward, j 
und Dieß bat auf feine übereilte Schrift: 
Stefleren großen Einfluß gehabt. Er fehrieb 
franzoͤſiſch über. alle Theile des Corpus Juris, 

40 und uber die, coztwınes. | 

Sein Sohn Llaude Joſeph, Prof. in - 
‚Paris (+ vor 1750), half bey manden | 
Büchern des. Vaters noch nad) und fchrieb 
aud) fonft Mehreres, nahmentlich das Di- . 

45ctionnaire de droit, das noch neuerlich 
wieder umgearbeitet worden ift. | 


“ge Grand. Henrys. Le Brim De la Mare. Tai⸗ 

| fand. Eimon Ä 

Louis le Grand, geb. 1588 + 1664, 

Ohrarbeitete die coulume von Troyes nad) 

Pithou. Z j R 

»Die Werke von El. Henrys find feie 

*4639, auch nach der Bearbeitung von Dre« 
*tonnier, oft gedruckt. | | 

25 ° Der Advocat Dion. Lebrün, 1.1708, 

ſchrieb zwey Folianten über die suUccessions 

und über die GuͤterGemeinſchaft. 
| | — Nic. 


— 
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Nic. de la Ware !), geb. 4641 + 
1723, bearbeitete die Lehre von der Polizen 
in drey Folianten, . Br 

Pet. Taifand in Dijon, geb. 1644 F 
1715, ſchrieb eine Gefchichte des Römifchen 5 
Rechts an feinen Vetter Boffuer, aber am 
Meiften ift er durch das nach feinem Tode 
— Leben der RechtsGelehrten be— 
annt. 


Dion. Simon in Beauvais, + 1731,10- 
zeigt ſich durch das Seinige nicht als einen 
GeiſtesVerwandten des ſcharfſinnigen Ri— 
chard Simon. — | 


*) Ein Eonfeiller de la Mare zu Dijon fchrieb 
das Leben von Kanguer. 748 


Bearbeiter der Kenntniß der Alten. 


Einzele Theile der Kenntniß der Alten 
bearbeiteten Carl Spon in Lyon, geb. 
1609 + 1684, Jean Foi Vaillant, geb. 
41632 T 1706, Andreas Dacier, geb. go 
1651 7 1722, der die gelehrte Tochter von 
Tanaq. le Score geheirathei hatte, Bau— 
delot, geb. 1648 T 1721, und Nic. Ber— 
gier, T 1723: | 


- Bearbei- 


% 
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Fuͤr KirchenRecht und Kirchen Geſchichte 
verdient noch genannt zu werden Peter Halle, 
geb. 1611 F 1689, Prof. zu Paris, Chri- 
5 ffopb TJuftellus, aus deffen Papieren fein. 
Sohn Zeinr. mie Wilh. Voellus 1661 
eine bibliotheca juris canonici veteris her⸗ 
ausgab, Lud. Thomaffin vom Oratorium, 
geb. 1619 + 1696, mit feinen.drey Folian⸗ 
toten ancienne et nouvelle discipline de 
Peglise 1678, die er ſelbſt in's Lateiniſche 
uaͤberſetzte 1088, der Doctor Joh. de 
Launoi, geb. 1603 T 1678, ber Jeſuit 
Ludwig Maimbourg, geb. 1610 T 1686, 
15 Lucas d’Acheri aus der Congregation de 
S. Maur, geb. 1609 F: 1685, der fromme 
Tillemont (Ludwig Sebaft. Lenain), 
geb, 1637 + 1698, der gelehrte Capuziner 
Ant. Pagy, geb. 1624 T 1699, theils 
20mit dem Werfe gegen Baronius, theils, 
mit der Dissertatio hypatica, der Jeſuit 
"job. Hardouin, geb. 1646 + 1729, 
Edmund Martenne aus dem Oratorium, 


geb. 4654 } 1739, mit Dürand, und _ 


Y5endlih Ludwig Elias Düpin, geb. 1657 
+ 1719. 2: | 


Bignon. | 


l 


| Dreuere Zelt. II. big vor Thomaflus, 337 


Bignon. Di Fresne. Mabillon. Baluzlus. Thau⸗ 
maſſiere. 


Fuͤr die gelehrte Kenntniß des deutſchen 
Rechts iſt Sieron. Bignon, geb.1590 F 
1656, GeneralAdvocat, und nach de Thou's 5 
Hinrichtung auch Bibliothecar, beſonders 
wegen der Formulare wichtig. | 

Earl du Sresne, Herrn von Tange, . 
geb. 1610 F 1688, vortrefflihe Wörter: 
Bücher (Gloffarien) über die fpätere griechifche 10 
"und lateinifche Sprache hat, Was die Sateis 
*nifche betrifft, die Kongregation de S. 
Waur 1733 vermehrt und Larpentier fort- 

* geſetzt. Adelung hat ohne feinen Nah: 
*men einen Abdruck, worin die Stellen weg» 45 
* gelaffen find, veranftalte., S. auch ©. 
1593 | 3 
Der Benedictiner Joh. Mabillon, geb. - 
4632 71707, ift der Vater der Lehre von 
. den Urkunden aus DVeranlaffung von Dan. 20 
‘ Papenbrody’s Propylaeum antiquarium 
in den Acta Sanctorum, welhe "Joh. Bol⸗ 
land und Gottfr. Henſchen 1643 in Ant: 
werpen angefangen hätten. ‚Die Ausgabe ° 
von Mabillon’s Werk durch Ruinard ift 
*nur zum Theil neu. Sein iter Italieum 
*ift das Vorbild des gleichnahmigen Buchs 25 
*von Dlume. e - 

Civ. Curſ 8. VI. Litterair Geſch. D)) Von 


‚333. euere 3. I. bis vor. Thomafius, 


* Von Stephan Balusius (Baluͤze) 
*aus Tulles (Tudelensis), geb. 1630 } 
1718, der bey de Marca, bey Lolberr, 
und Prof. in Paris geweſen war, iſt am. 
5 Meiſten die Ausgabe der Capitularien (1677) 
—Shier merkwuͤrdig, die Chiniac 1780 Viel 
beſſer wieder hat drucken laſſen, als vorher 
in Venedig geſchehen war. 
Thaumaſſiere's Ausgabe des Beau. 
4omanoir und der assises de Jerusa- 
lem (1690) ift fchon oben ©. 98 und 159. 
bey diefen Büchern erwähnt worden, 


*Ludwig XIV und en Zeit Alter. 


Das Zeit Alter Ludwig’s des XIV. 

15 war Mehr der DBerbefferung des geltenden 
Rechts, wobey felbit die conferences zu 
den ordonnances bedeutend find, als 
* der gelehrten NechtsKenntniß günftig. Die 
*arreies von Lamoignon find in andern 
20* Conferenzen entworfen. „Sie erfchienen zu— 
*erft 1702 und feitdem find zumeilen die 
* Jiscussions weggelaffen. Ozannet geb. 
*1590 batte Antheil daran. Die Kenntniß 
der Alten nahm immer Mehr ab, obgleich 
25*bey Weitem nicht alle Zeit®enoffen des 
* Königs Den neuern Schrift Stellern den 
Vorzug vor den Alten einräumten, Be Na 
Aus- 
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* Yusgaben in usum Delphini mit den Wort- 
"Megiftern auch damahls den Erwartungen 
nicht 'entfprachen. Won den drey Academien, 
für. welche die Regierung einen bedeutenden 
Aufwandmachte T), nahm nur die Geringfte, 5 
die von den Inſcriptionen, ſowohl den Alten, 
als den erft Anzugebenden, den Nahmen 
hatte, auf Kenntniß ber Alten Ruͤckſicht. 
"Die Ueberfegungen Derfelben 3. B. durch 
Derrot BAblancourt, Coufin u. A. wur: gg 
den weit Mehr gelefen, als die Urfchriften. 
Die Aufzeihnung Deffen, was man felbft. 
Serlebt hatte, unter dem dafür befonders in 
Gang gefommenen Nahmen Mémoires, 
war fo häufig, daß der König felbft diefem 15 
DBenfpiele zu folgen anfing. Bey den Gau 
halten, die er vielen einheimifchen und aus— 
wärtigen Gelehrten ertheilte und deren Aus— 
zahlung freylich nicht die Regelmaͤßigſte war, 
fragte man einen SchriftSteller, der feinen go 
Ruhr über feiner Habfucht eingebüßr hat, 
denn Diefe veranlaßte ihn, in einem Fache 
aufzutreten, zu welchem er weder Anlagen 
noch Neigung fühlte und in melchem- doch 
die Mittelmägigfeit am Wenigften auf Duls« 25 
dung rechnen darf. Dieß ift der Staats- 
Rath Chapelain (geb. 1595 + 1674), den 
man in Conring's Briefen kaum für den 

 * Dichter der Pucelle erkennen ſollte. Jac. 

- „2 Den 


=” 
* 
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» Den, Boffuet geb. 1627, Biſchof von 

" Meaur ‚ war der Lehrer des erſten Dau— 
phin, und ftarb 1704. . Senelon, geb. 

"4651 t 1715 war es vom Herzog von 
5 *Bourgogne, und ward ErzBiſchof von“ 
*Cambray. Seine Vorfchläge zur Abftel« 
"fung fo vieler Mißbrauche blieben ohne Er. 

*folg, und fein Telemaque vermehrte die. 

* Ungnade, in welche ber Derfaffer gefallen 
10* mar. 


ey Die Branf fche war fon 1634 geftiftet, 


| — und ZeitSchriften.. Bayle. 


Die” allgemeinere Verbreitung, das 
Wort im guten und ſchlimmen Sinne ge— 
25 nommen, der Kenntniſſe zeigte ſich in zwey 
Arten von Buͤchern, die man ſonſt, die Eine 
weit Weniger, die Andere gar nicht gefanne 
hatte, und die nun immer häufiger wurden, 
naͤhmlich in wiffenfchaftlichen und gelebrten _ 

20 Werken nach der bloßen Ordnung der Buch» 
ftaben (.Dietionnaires historiques), worun« 
tee Ludwig Moreri's (geb. 1643 f 1680) 
Werf faft in jeder Ausgabe um einen Fo— 
lianten wuchs und wohin aud) Serbelot's 
25(t 1695) für uns nur dem Mahmen nad) zu 
bemerkende Bibliothogue orientale 4697 
"gehört, und in ER über Wiſſen⸗ 
ſchaften 
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® ichaften und gelehrte Kenntniffe, befonders 
2denn f. 9. Auszügen aus neuen ‘Büchern, 
"deren Werfaffer fih aber damahls noch 
— "nannten, wovon das Journal des sgavants 

von Ballois und Salo 1665 den Anfang 5 
machte. 2 

Peter Bayle (geb. 1647, Prof. in 
ze von 1681 bis 1693 in Botter⸗ 
dam, + 1706) glänzte in Beyden. Seine 
nouvelles de la republique des lettres 10. 
dauerten freylich nur Furz *), das Diction- 
naire historique et critique ſollte Anfangs 
blos DBerichtigungen enthalten, und ob er, 
gleich diefen Plan aufgab, fo zeige fi fih doch 
® manche Spur davon befonders in der Wahl 15° 
der Artikel, oft auch in Dem, was den Tert 
ausmadıt, Der im Ganzen weniger lehrreich 
iſt, als die Anmerkungen. Die Ruͤckſicht auf 
feine Streitigkeiten, nahmentlich über das 
von ihm Zeit Lebens abgeleugnete, im Grunde 20 
ſehr wahre, avis aux refugies * ‚it uns 
verfennbar. 

Ein Gegner von ihm war der Verfaſſer 
einer andern Zeit Schrift Joh. le Clere 
(Clericus), geb. 1657 zu Genf, Prof. in 25 


Amſſterdam, t 1736. 


MHeinrich Basnage „(von al, der 
Bruder von Bayle's Fremd Jac., der Schn . 
des RecheeGeleheten Heinr./ Neffe von Ans 

| von 
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- von und Vetter von Samuel, die die Kirchen 
Gefchichte bearbeiteten, trat mit der Mistoire 
des ouvrages des sgavants 1689 .+ 1709 

an jene Stelle. . | 
5 *) Daß Bayle der Verfaffer davon war, bes 
4 weist Chauffepie, auf welchen ſich Gibbon 
beruft, mit nichts Neuem. Aus der Art, das 
Corpus Juris anzuführen, ergibt ſich wenige 
ftens fo viel, der DVerfafler. war Fein Rechts— 

10 Gelehrter, fo fehr er fich auch das Unfehen gibt. 


Muretus. 


Marc Anton Wuretus (Muret), der 
in Sranfreich geboten war 4526, mit dem 
altern Scaliger in Verbindung fland, in 

15 Toulouſe in Gefahr Fam, und fehon feit 
4554 in Italien lebte, größten Theils als 
Profeſſor in Rom (} 1585) kann alfo nad) 
Belieben zu den. Sranzofen oder zu den Ita— 
liänern gerechnet werden, wie er der Zeit 

20 nach auf der Grenze ſteht zwifchen Denen, 
die man nicht als Schüler von Lujas an— 
fehen kann, und Deren, die nicht zu alt 
dazu find. Er hat ſich zwar immer. auch) 
mit dem Nömifchen Rechte befchäfftigt, und 

25 man hat darüber einige Schriften von ihm, 

zum Theil wider feinen Willen *), aber am 
Merfwürdigften ift er als Der von den 
| Neuern, 
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Neuern, der am * Roͤmiſch ſchrieb, 

und in dieſer Ruͤckſicht hat Ruhnkenius 

noch 1789 feine Opera herausgegeben. 

2) Die Noten zu den Inſtitutionen, die auch van 
de Water a bat, wurden erft-5 
1602 ea | 


* Statiänifche Rechts Gelehrte. Panzirolus. Fr. Gratian 
* de Gazatoribus. Menochius. Mantica. 

Von Italianiſchen RechtsGelehrten, die 
ſchon Ruͤckſicht auf Cujas nahmen, Fannto 
zuerſt Guido Panzirolus( Panziroli), 
geb. 1523 zu Beggio, Prof. in Padua 
und dazmwifchen eine Zeit lang in Mondovi 
und Turin, + 1599 genannt werden. 
Auffer dem Werke de elaris legum inter-45 
pretibus (©. 55 3:8) bat er ſich noch 
durch; einen Commentar über die Notitia 
dignitatum und Durch einiges Andere’ ver: 
dient gemacht. 

* kr. Gratian de Bäsätoribus koͤnnte 20 
bey Joͤcher leicht mit Gratian (oben ©. 
#409 ff.) verwechfele werden. 

Jac. Menochius, geb. in Pavia, da 
und noch anderswo Prof., zulegt Präfident 
in Mayland + 1607, ſchrieb vier Folian- 25. 
“ten, und batte nebft Panziroli Antheil an 
der ©. 252 3. 11 ff. erwähnten Sammlung. 
Stan; 


E 
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Stanz Wantica, geb. 1534 + 1614 


als Kardinal, fchrieb als Profeffor und als 


Mitglied der Rota, über ———— Con⸗ 
tracte u ſ. w. 


3 *Clarus. Farinacius. Merenda. Aleander. Buona⸗ 
parte. Cheſius. Galvanus. 


»Julius Clarus in Mayland und 


“Madrid wird im CriminalRecht ſehr ge» 
"lobe. Carpzov foll Viel aus ihm genom⸗ 
10°” men haben. 
© Hingegen Prosper Serinäcius, geb. 
1544 + 1613, der felbft DBegnadigung 


noͤthigh — atte, und von welchem vielleicht das 
* Runft® 


5" Weniger gefhäße. 
Joſeph Neri (t 1622) in Perugia. 
Ant. Mierenda’s, geb. 1578 zu Sorli 
+141655, Prof. in Piſa und Padua, Con 
troverfen lobt Huber fo fehr. 
20 »Hieron. Aleander, ein BrudersEnfel 
von dem Cardinal gleiches Nahmens, geb. 
um 1580 + 1630. Seine Ausgabe von 


ort corpus delicti berfommt, wird 


N 


dem Bajus der Weftgothifchen Roͤmer iſt 
fhon der Seltenheit wegen zu merfen, weil 


25vor ihm Fein Italiaͤner etwas vom vorju⸗ 
——— Rechte bearbeitete. 
Paga⸗ 


Neuere Zeit. Il. bis vor Thomaſtus. 345 


Paganinus Gaudentius. (t 1649) 
war eigentlich ein Theologe, wie Carl Sel⸗ 
vaghus. 

Nic. Buonaparte's“ Nahme ift durch 
feine Verwandten oder NahmensVettern um 5. 
Viel bekannter, als durch das Zeugniß, wel⸗ 
ches ihm fein Schüler Barth. Cheſi gib, 
daß er zuerft auf Cujas aufmerffam ges 
macht habe. Cheſius war übrigens Pro- 
feffor in Pifa, fo wie Warc Aurel Gal- 10 
vanus (f 1659), der in feinen Differtas 
tionen, die den :allgemeinen Nahmen de vsu- 
fructu führen, viel Gutes ſagt und befon« 
ders den franzöfifchen RechtsGelehrten volle 
Gerechtigkeit widerfahren läßt *). 

Auch Hieronymus Dorgie, } 1685, 
gehört in fo fern hierher, als er in Neapel 
lebte; fonft war er in Spanien gebohren. \ 

) Eiv, Mag. I. S. 119. ea mit einem Zus 


ſatze ] 20 


Baronius. Allemannus. Bellarmin. Sarpi. 


Fuͤr verwandte Fächer find zu. bemerken: 
der -Cardinal Caͤſar Baronius, geb. 1538 
+ + 3607, deſſen gewiß nicht unpartbeyifche 

annales ecclesiastici bi8 1198 in zwoͤlf 25 
*Folianten, durch die Centuriatoren (ſ. oben 
S. 198 3. 10). veranlaßt wurden, und. 
- wieder 
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wieder theils die Berichtigungen von Pagy, 
theils die Fortſetzung von Raynald bis 
1524 veranlaßten. 


Was er fuͤr verloren gehalten hatte, ob 
5 es ſich gleich in der ihm untergebenen Bücher» 
Sammlung befand, die geheime Gefchichte 
von Procop, gab Hic. Allemannus (geb. 
4583 + 1626) drey Jahre vor ſeinem Tode 
heraus, doch ohne einige ‚der haͤßlichſten 
go&tellen, die für Beverland übrig blieben. 


Auch Leo Allatius (geb. 1586 + 1669) 
war bey der Paͤbſtlichen BücherSammtlung. 


Der Cardinal Robert Bellarmin, geb. 
‚4542 t 1621, war .einer. der redlichſten 
15 ———— der Rechte des Pabſts. 


Stra Paolo Sarpi (Paulus Venetus 
= Paulus Servifa), geb, 1552 +: 1623, 
ein gewiß eben fo redlicher Vertheidiger ſei— 
. ner Negierung und mancher zu Trident ver: 
20° * worfenen Anfichten *), Wie ipn Moreller. 
"als ein Beyſpiel von der Schlechtigfeie der 
*Italiaͤner ‚anführen Fann, iſt PR wohl zu 

* begreifen. | | 


/ 1) Seine Gefihichte de3 Trienter Conciliun ers 
95 ſchien zuerft unter dem Nahmen Soave Pos 

| lano. Nachher hat Amelor de la Houſſaye 
noch Stellen aus den- Berichten - der menge 
fchen Gefandten Düferrier ©. 269 3. 9 . 

un 
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und Pibrac ©. 308 3. 21 dazu abdrucen 
laffen, aus deren Geſichts Punkte auch Sarpi 
fehr Vieles betrachtete. ©. auch ©. 235 3 
21. Pallavicini follte ihn widerlegen. 


Pinelli. Galilei. Fabretti. Magliabechi. 5 


Pinelli, geb. 1535 + 1601 in Padua, 
mar. der Borgänger von Peyresk in Ver- 
wendung. eines großen Vermögens: zur Des 
förberung gelehrter Kenntniffe. 


Galilei (geb. 1570 + 1644) und feine10 
Schuͤler Toricelli und Viviani (t, 1703) 
brauchen hier nur genannt zu werdeh, um an 
die veränderte Richtung der wiſſenſchaftlichen 
Thaͤtigkeit zu erinnern, uͤber welche Leibnitz 
an Huet!) fo wahr ſcheibt, daß ſie nun 15 
die Critik und die Erudition verdraͤnge ?). 


Ropbael Fabretti, geb. 1619 } 1700, 
ift als Kenner des Alterthums befannt. 


. Ant. Magliabecchi, geb. 1633 11714, 
Bibliothecar in Slorenz, fland in gelehrten 20 
BriefWechſel aud) mit Ausländern. 


7) Die von able herausgegebenen Briefe I. ©. 
650 u, ff. 


2) * Doch jtehen fchon in dem Gedichte, wahr— 
* jcheinlich von de. Thou, an Eujss, uber 
jeinen Ruf nach Bologna, von 1584, Phi⸗ 25 

loſophie 
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loſophie und Mathematik al Wiſſenſchaften, 
bie in Italien bluͤhten, während die Gelehr⸗ 
ſamkeit verfchwinde, | | 


| * 
Ausländer in Deutſchland. Matthäus Weſenbeclus und 
5 Det. Mefenberius. a 


Ausländer auf deutfchen hohen Schulen 
fommen ſchon im vorigen ZeitKaume Meh— 
rere vor, die aber theils von auswärts be« 
rufen waren, und dadurch, daß fie einen 

10 folchen Ruf annahmen, bey ihren Sandsfeuten 
fanfen 1), theils vor Verfolgungen nad) 
Deutſchland flüchteten , nachdem fie ſchon in 
ihrem VaterLande befannt waren. . Don Letz⸗ 
*tern find du Molin, Grib, Moffa, Hot⸗ 

15" man und Donellus fchon da gemefen 2). 

Unter die Rechtstehrer , Die zwar jünger 
waren, ale Lujas, aber durchaus nicht als 
feine Schüler .angefehen werden Fonnen, ge» 
böre Matthäus Weſenbecius, defjen Nies 

20 derländifcher Nahme Weſenbeek (fo viel 
als. Wieſenbach) in Deutfchland mohl nie 
verftanden worden war. Zu feiner Sebens« 
Befchreibung’ muß Vieles aus feinen Eleinen 
Schriften und aus der Gefchichte der Strei— 

25 tigkeiten unter den Anhängern Luther's 
felbft, Hinzugefege werden, Er war 1531 

| u zu 
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zu Antwerpen geboren, ein Zuhoͤrer von 
Mudaͤus, weil er aber immer mehr Nei— 


gung zue neuen Kirche befam, fo blieb er 


in Deutfchland und zwar ziemlich ſeit 


Stiftung von Jena (1556) , alfo fehe jung. 5.- 
Da ward er aber in die Verfolgung gegen 
"einen Theologen Strigel, fo wie er, einen 


*Schwieger Sohn von Fra. Burkhard (f. 


*S. 196 3. 24) verwidelt 3) und ging \ 
1569 nad) Wittenberg, wo er unter man- 10 
cherley Leiden blieb bis an feinen Tod 1586. 
Er wirkte fehr Viel dur feine Paratitla 
über die Digeften, die gleich Anfangs (1565) 


. weitläuftiger waren, .als Die von Cujas, und 


* 


die Philoſophie von Ramus (S. 262) be⸗ 15 
folgten, welche aber nachher noch von ihm 
zu einem Commentar, und von Andern 


- *durd) Anmerkungen, gar ſehr vermehrt 


wurden. | | | 

Sein Bruders Sohn, Pet. Wefenbecius, 20 
geb. 1546, war auch feit 1574 in "Jena, 
und feir feines Dheims Tode in Wittenberg 


Profeffor, wegen der Concordienormel ging ' 


er 1592 weg und befam einen Ruf nad 


"Altdorf ftart Donellus, aber auch da ver:95 


trieben ihn Streitigkeiten über die Lehre von 


Calvin. . Er jtarb in Coburg 1603. 


2) Bon Anfuinus Medices heißt ed in Augus 
ftinus Briefen ausdrüdlich, man habe We⸗ 
| | nig 


TR 


J 
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nig von ihm erwartet, qui alias gentes do- 
cuerit. f “ . ’ h 
2) * Much ausgewanderte BuchHaͤndler fcheinen 
*Marne und Aubry in Frankfurt und „das 
5 “au, vielleicht auch Commelin in Heidel⸗ 
*berg gewefen zu feyn, bey welchen Sri. 
*Bylburg geb, 1536 T 1569 mehrere “alte 
* Schriftsteller herausgab. _ 
3) Pland’s Gefchichte des prot. Lehrbegr. 
40 3.1V. S. 614. 2 Ä 


— — 


Giphanius. 


In gar mancher Ruͤckſicht ſehr bedeutend 

iſt Aubertus Giphanius, (auch mit einem 

f oder ff, bey Douza Fannius, van Giffen), 
15 geb. zu Büren in Geldern 1534, Schüler 
von Hopper, auch von Cujas, in Orleans 
Stifter einer BücherSammlung für Deutfche, 
und im Gefolge von de Soir auf Reifen, 
mehr Renner der Alten überhaupt, als, ges 
20 rade DechtsGelehrter, wie er denn aud) vor 
1572 in Straßburg. Profeffor nicht ‚der 
Kechte ward. Cine Fortfegung von Sleidan, 
worin er eine alberne Gefchichte von einer 
auch in Defterreich beabfichtigeen Ermordung 

- 25der Proteftanten erzählte, brachte ihn in 
Gefahr und noch größere Angft, aus welcher 
ihn Freunde und Feinde refteten. 1583 fam 
er auch als Rechtssehrer nach Altdorf, wo 
et 


r 
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’ niche. 


er aber Streitigkeiten befam, theils über 
die FacultätsArbeiten,. theils mit Donellus. 
1590 ging er nach Ingolſtadt wieder als 
Catholik, und 1599 als Reichs Hofrath nach 
Prag, wo er 1604 ſtarb. Se älter er 5 

ward, je mehr entwicelte fi) bey ihm ein 
Geiz, , der befonders in feiner zweyten Ehe 
recht ins gächerliche fiel. Aber als Gelehrter 


iſt er unter den Bearbeitern der Alten ges 


fhäßt mit der Bearbeitung des Somer, 10 
des Lucrez, und den Observationes in * 
guam latinam, wovon ſich Scioppius 1) 
Vieles zugeeignet hatte, und als RechtsGe— 
lehrter wuͤrde er wohl noch wichtiger ſeyn, 
wenn nicht faſt Alles von ihm erſt nach fei-45 
nem Tode herausgegeben. worden waͤre, wo-⸗ 


‚bey fein Sohn Johann, Gefandter beym 


Weftfälifhen Frieden, auch wohl Mehr 
hätte thun Fönnen. Seine Oeconomia, juris -» 
ift ein wichtiger Beytrag zur Gefchichte des 20 
*Ediets, auch von der Ordnung der Stellen : 
*in den Titeln bemerfte er richtig, daß Die: 


*ad Sabinum in den »größern Titeln oft 


* porn ſtuͤnden, feine Explanatio legum 
Codieis enthalt auch Nachrichten über die 25 
LehrArt. Geſammelt find feine Schriften . 


— 


1) Caſpar Schupp, geb. um 1578 in der 
Oberpfalz, Anfangs bey Giffen, an dem er 
manchen 
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| manchen gelehrten Raub begangen haben ſoll, 
nachher Gegner nicht nur von Joſ. Scaliger, 

auch von andern allgemein geachteten Gelehr⸗ 

ten, Gegner der Proteſtanten, und Gegner 


5 der Sefuiten, hatte fih in Italien und Spa: 
niien herumgetrieben, T 1649: 


Pacius. | 

ul. Pacius von Deriga, geb. 1550 
zu Vicenza, gehört nicht ganz hierher. Er 
40 hatte in Padua fudiert, in Genf als Prof. 
das Corpus Juris 1580 in. zwen Formaten 
herausgegeben, : wobey die Vermweifung auf 
die, fünf Jahre früher erfchienene, Synop- 
sis ihm denn allerdings eher zum Verdienfte 
45anzurechnen ift, als feinem bloßen Nach» 
folger 1). Dann war er von 1585 bis 1595 
Profefior in Heidelberg, und veranlaßte 
da durch allerlen Streitigkeiten Anfpielungen 
auf feinen Nahmen. Won da ging er nad) 
- 20Sedan, nad) YWontpellier, nach Dalence, 
— und auf Diefe hohe Schule kehrte er von 
Padua fehr bald zuruͤck. Er ftarb da 1635. 
Seine leges conciliatae find gegen D. 
Botbofredus. Als Ueberfeger des Ari— 

26 ſtoteles wird er gelobt. “ 


2) ZeitSchrift II. ©. 304. Auch die beffere R 
Ueberfegung einiger Gefege wird da an ihm 
‚noch gerühmt, 


Dion. 
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Dion. Gothofredus. 
Nicht Leicht hat fi ein Mann, bey fo 
*menig Scharffinn und fo viel Kuͤhnheit, 
»*Das was Andere geleiftet hatten ſich zuzu- 
* eignen, die man kaum durch feine Sage 5 
*entſchuldigen Fann, doch fo. viel Ruhm er: 
worben und fo vielen Einfluß auf fein Fach 
behauptet, als Dionyſius Bothöfredus 
*(Bodefroi),: geb. in Paris‘ 1549 von 
einer arngefehenen Familie, . Wohl wegen 10 
der NeligionsKriege befuchte. er nur, nieder: 
ländifche und deutſche hohe Schulen. Erft 
1585 ward- er Prof. in Genf, eine An- 
ftellung in. der Nahe durch Seinrih IV. | 
war nicht von Dauer, fondern feit 4159145 
war er.bis an feinen Tod 1622 abwechfelnd 
in Straßburg und „Yeidelberg, Won 
feiner, zahlreihen Familie ‚war ein Sohn 
Theodor, fo wie deffen Sohn Dionys, 
in franzöfifchen Dienften. Außer mebrern 20 
zunächft nicht auf die RechtsWiffenfchaft ſich 
beziehenden Büchern, wie die Scriptores 
linguae latinne und Seneca, worüber 
Gruterus es fich nachher fo leyd thun ließ, 
ihm Vorwürfe gemacht zu haben, außeras 
Theophilus, den Baſiliken, fo weit fie 
gedruckt waren, md Sarmenopulus, mo- 
"bey. er Mercerius und deſſen Vorgänger 
nicht nennt, bat Niemand fo vielerley Aus» 
Eiv. Curſ. B. VI. Litterair Geſch. 3gaben 
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gaben des Corp. juris eivilis beſorgt, als 
er, was mohl, durch buchgandlerifche Wer: 
hältniffe erklärt wird. - Zuerft gab er. es 
1583 zu Lyon in Quart mit feinen Ans 

5 merfungen, die ohngefähr- in. Anſehung der 
SchriftSteller des funfzehnten und fechzehn-. 
ten JahrHunderts Das feyn follten, mas 
Accurſius in Anfehung der Gloffatoren ge: 
wefen war, heraus. Außer vielen dazwiſchen 
10 fallenden Nachdruͤcken 1) erfchienen Diefe zum 
vierten Mahle in Folio. und zum fünften 
Mahle überhaupt zu Genf 1624. Dann 
*[jeß er 1589 die Öloffe mit eigenen, oder . 
"eigen ſeyn follenden RandAnmerfungen 
‚415dazu 2) und mit allerley Zuſaͤtzen von Broſſe 
und Hennequin, die einen fecheten Folian= 
ten ausmachten , in Lyon druden, wo 1612 
die Dritte diefer Ark erfchien, Seite für Seite 
ein Nachdruck der Contiusſchen von 1576, 
20 wozu nachher nach feinem Tode in demfelben 
Verlage du lion mouchete nod) 1627 :eine 
Ausgabe fam, die Neueſte und Beſte mit 
- der Sloffe überhaupt, deren deutfcher Heraus: 
geber, wenigftens des erften Bandes, Joh. 
95 Sebius (Sehe) aber nicht berühmt geworden 
*iſt, und welche auch die Paratiteln von Cujas 

* su den Digeften und. dem Conjtitutionen 
Codex enthält. Der fehlte Band iſt ein 
*Index von Daoys. Endlich erfchienen 

5 —— ſeit 
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feit 1589 mehrere Hand Ausgaben ohne alle 
Anmerkungen unter dem Nahmen von Dion. 
Bothofredus. Die Auswahl der SesArten 
ift ſehr fchleht. Daß der Nahme Corpus. 
juris eivilis vorher auf feinem TitelBlatte - 
einer Ausgabe. vorfommt, bat den groben 
Fehler bey Boch, der fich die Gelegenheit. 
macht, genauer von dDiefen Ausgaben. zu . 
fprechen, als Andere, veranlaßt, Bothbo» 
fredus habe diefen Nahmen erfunden 3). 40 
") Unter Andern 1587 zu Frankfurt von Stra. 
Modius, geb. 1546 im Brüggifchen * 
41597 , deſſen wenige Anmerkungen feitdem oft 
mit abgedruckt worden find. 
-2) 3. B. der Erbaulichen zu c. ult. C. 2, 40: 15 
“biberat Justinianus.” | 
3) De ordine legum in Pandeclis (1784). 
: Bey der Ausgabe «mit der Gloſſe von 1589 
ift noch Fein _gemeinfchaftlicher Zitel Corpus 
‚juris eivilis, fondern der erſte Band heißt2o 
nur, wie alle Bisherigen, D. vetus, mit. dem 
Zufaße Pandectarum T. I., ob er gleich. 
einen jechöten Band ankuͤndigt. Im Priviles 
gium ift aber von einem cours civil die Nede, 
wie freylich auch ſchon 1545 in Dem fürgz 
Porta yon juris canonici et civilis corpora 


Jac. Gothofredus und Marville. 


Sein Sohn Jacob Gothofredus iſt 
vielleicht der verdienteſte von allen Bearbei-⸗ 
32 tern 
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tern der Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts, 
fo weit Dieß naͤhmlich damit vertraͤglich iſt, 
Daß er in dem eigentlich RechtsWiſſenſchaft— 
lihen ſchwaͤcher war, als in manchem Ans 
5 *bern, und doch eben auch Fein Muſter von 
*Scharffinn, wie man aus der. unglücli. 
* chen Entdefung eines Worts patamen !) 
= und aus feiner gegen Cujas gerichteten 
*Series titulorum fieht. . Eine LebensBe— 
 40*fchreibung von ihm foll aus Genf zu er— 
"warten feyn. Geb. 1587 war er feit 1619 . 
Prof, in Genf, er gab diefe Stelle. aber 
1629 auf, und ward Conseiller der Stade 
bis an feinen Tod 1652. Dieß und ein 
15 Ruf nach Leyden (1639), und 'neuerlich 
auch, daß er in einer hoͤchſt unglücklichen 
Ehe lebte, find faft Alles, was man von 
feinen LebensUmſtaͤnden weiß, ob er gleich 
wenigftens noch 1781 in Genf Verwandte 
20 gehabt bat ?). Don den Schriften, die er 
noch bey Lebzeiten herausgegeben hat, find 
fein Libanius und Philofforgius auch in 
anderer Ruͤckſicht, in rechtswiſſenſchaftlicher 
nicht fomwohl fein Streit mit Sirmond und 
25mit Sted’, ald vielmehr feine Fontes IV 
juris eivilis wichtig, Die freylich bey den 
zroölf Tafeln oft, und nahmentlich von Bach, 
blindlings abgeſchrieben worden find, und 
*wo die Tabelle über das Edict, eigendlich 

u | | doch - 
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"doch nur über die Bücher ad edictum ift, 
Nach feinem Tode erfchien fein Manuale, ‘. 
“ worin fo Vieles ſteht, was freylich ein Rechts» 
Gelehrter immer gegenwärtig haben foll, fein 
Kommentar über den Titel de Regulis Juris, 5 
*morin er zwar die richtige Ordnung . der 
‚* Stellen, nach) den Büchern, woraus fie ge 
“nommen find, behauptet, aber bey. der‘ 
* Trennung der mittlern Bücher ad edictum 

* von den Erften und Letzten auch wieder eine 10 
*DVerfegung, und gar eine Doppelte, ans 
"nehmen möchte, und fein gelehrtes großes 
Werk über- den Thheodosianus Codex, mwels _ 
ches aber Ant. Marville 3) herausgab 1665. 
Daß er im Aendern der LesArten befonders 45 
unglücklich gemwefen ſey, fagt wenigftens Hei— 
neccius dem Bynkershoek nad. 


*) * Allerdings ift fchon in der Ausgabe von Eus 
*jas dad Sternchen zwifchen pa und tamen 

‚ *weggelafien. Daraus darf man aber wohl 20 
*nicht fehlteßen, daß Cujas auch ſchon geglaubt 
*habe, es fehle hier Nichts, und patamen 


*ſey ein Wort, fo, gut wie foramen. 

2) Die Brüder de Tournes, die ein‘ Corpus 
juris eiv. zu Bafel (Col. Munac.) heraus: 25 
gaben. Ä Zr | 

*) Geb. 1609 7 1693. Der Nahme war ange 
nommen, fo wie fpäterhin Vigneul = Y7arville: 
vortommt. Er hieß Viguemonte und war 
feit 1648 Prof, in Valence. Die Papiere 30 

zum 
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zum Theodofifchen Cover foll ihm Gotho⸗ | 
fredus. beftimmt gehabt haben, ‚er habe fie 
. „aber auch gekauft. | Zu 


x Beyde Gentilid. a Collibus. | 


Don den zwey Brüdern Bentilis (Ben- 
5 tili) gehört der Aeltere, Albericus, geb. 
4551 + 16414, eigentlich ‚nicht hierher, weil 
er in Oxford erft in einem Collegium, dann 
kurze Zeit Profeffor war (feit 1587.) und. 
‚ nur mit einem Gefandten wieder nach) Deutfch- 
10land ging. Für die Gefchichte der Bears 
beitung ift er. durch feine ziemlich fruͤh ge⸗ 
fchriebene Herabfegung der gelehrten Rechts- 
Wiſſenſchaft in fechs Gefprachen, die nun 
Binter Hoffmann's Panszirolli ftehen, merf- 
45 wuͤrdig. Auch war er einer der Erften im 
VoͤlkerRechte. — 
Der Juͤngere, Scipio, geb. 1563, hatte 
—auf deutſchen hohen Schulen ſtudiert, war 
auch nach England gegangen, hatte in Hei— 
godelberg mit Pacius Händel, der ihn noch 
bis Altdorf verfolgte, wo er 1590 erft nes 
ben Donellus, feinem $ehrer, Prof. ward, 
= und bis an feinen Tod blieb 1616. Sein 
* Antheil an den Commentarii ſ. oben ©. 
25*286 3.3: Die eigenen Werfe find in 
Neapel 1763 gefammelt. 


Sein 
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| Sein Freund Sippolytus a Tollibus 
+ (Lolli) war in Zürich geb. 1561, eine Zeitz 
lang Prof. in Baſel und Seidelberg, und 

ging dann in verfchiedene Dienfte, + 1612. 


* F 
Sruter us. Br zu 


Janus Gruterüs, geb. zu Antwerpen 
4560, batte zwar auch die Rechte fudiere 
unter Donellus, aber nachdem ihn die 
Concordien$ormel von Wittenberg wegge— 
trieben ‚hatte, machte er fid) in Heidelberg 10 
durch die Herausgabe von dem Thesaurus 
inscriptionum, der von Smetius angefan= 
® gen worden war (f. ©. 247 2. 29 und 
"©. 297 3.4), durch eine Sammlung von 
* SchriftStellern über die LesArten in, den 15 
"Sohriften der Alten überhaupt (Lampas) 
und durch Bearbeitung von Alten verdient. 
Sta. Pithou gibt ihm das Zeugniß, er ſey 
ein rechter Pedant. Er flarb erft 1627 
und erlebte alfo in Heidelberg noch fchlimme20 
Zeiten. | | 2 


Deutfhe RechtsGelehrte. Schard. Leunclaius. 
Srepmon. | 0 
Sonft zeichnet fich in diefem ZeitRaume 
Deurfchland in Ruͤckſicht auf unfer Fach nod) 
da⸗ 
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dadurch aus, daß fo viele Großen ſich mit 
dem Roͤmiſchen Rechte: befchäfftigten, 3. B. 
Herzog Heinrich Julius von Braunfhweig . 
"und LandGraf Moritz von Heſſen. 

5 *Spittler bat den Weſtfaͤliſchen Frieden 
die legte große DoctorScene in Deutfchland 
genannt; aber gerade durch Diefe ward ja 
unfere VBerfaffung noch Mehr fo beftimme, daß 

‚ ein deuffcher Staats Mann durchaus aud) ein 
10* Juriſt feyn mußte, | 
Ein Deutfcher, der aber nie Profeffor 

war, fondern CammerGerichts Aſſeſſor, Si— 
mon Schard, geb. 1535 + 1572, gab 
*21561 den griechifchen Euſtathius und 
45" andre Dinge, 3. B. aus Auguffin’s Hand- 
* Schriften die leges Fihodiae heraus. Außer 
einem lexicon juridieum haf er noch mehreres 
zur Gefchichte und zum StaatsRechte Ge» 
hoͤrige theils gefchrieben, theils herausgegeben, 
20 Joh. Leunclaius (Löwenkflau), geb. 
41533 zu Coesfeld im Wuͤnſteriſchen, 
Sehrer in Heidelberg an der Schule, gab 
1575 die Synopsis der Baſiliken nach einer 
HandSchrift des Kaiſerlichen $eibArztes 
25 Sambucus, aber nach der Ordnung der 
Bücher, mit einer Ueberfegung heraus, an 
welcher "Jo. Tho. Sreig das Beſte gethan 
haben wollte. Er machte große Reiſen bis 
nach der Türfey und + 1593. Nach a 

| ode 
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Tode erfhienen durh Mark. Sreber aus 
feinen Papieren noch zwey Folianten jus 
raeco-Romanum 45096. _ 

Tob. Wolfg. Steymon -von Öbern- 
baufen, geb. um 1547 in Derdytolsgas 5 
den, der, wohl unter Andern, in Ingol— 
ſtadt ftudiere hatte, nachher CGAſſeſſor und 
zulege Reichs ViceCanzler, gab als ein juns 
ger Mann, ſchon 1574, die Symphonia 
juris utriusque chronologica heraus, für 10 
den Eoder und das canonifche Recht, Was 
2abitte, den man ihm rieth, mit aufjzunch- 
men, für die Digeften war. Die äußere 
Einrichtung war freylich nicht fonderlih. Eine 
Fortfegung follte wohl Elenchus auctorum 15 
... Qui in jure ... claruerunt 4579 feyn. 


Cisner. Mary. Freber. Paraͤus. Calvinus. 


Sn Seidelberg ſchließt ſich Nic. Cis— 
ner, geb. 1529 in der Pfalz, ſehr an die 
franzoͤſiſchen Rechts Gelehrten an, weil er, 20 
nachdem er ſchon Prof. in der Philoſophie 
zu Zeidelberg geweſen war, nach Italien 
reiste und dann in Bourges die Rechte ſtu— 

‚ dierte, wo er der Sprecher der Deutfchen, 
bey den Unruhen, feyn follte.e Dann wurde 25 
er Prof. der Nechte in Heidelberg, dazwi« 
(hen CGAſſeſſor und daneben VicePräfi- 
1 dent, 
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dent. + 1583. Er hat M ehreres gefchrieben *) 
und Schriften von Schard, Duaren u. X. 
herausgegeben. 


Meben den Ausländern war auch eine 
Zatlang Marq. Sreber, geb. 1565.t 1614, 
5 Prof. und machte fih durch Ausgaben (S. 
4190 und 361), durch feinen Streit mit 
Gewold, befonders auch durch fein Ver: 
zeichniß, wo die deutfchen GeſchichtSchreiber 
40anfangen und aufhören (Directorinm), wel: 
ches aber freylih Boͤler und Samberger 
erſtaunend vermehrt haben, verdient, weit 
Mehr als ſpaͤterhin ſein N ahinens Vetter Paul 
Freher in Nuͤrnberg mit dem theatrum 
15 virorum illustrium (1688) um die —— 
Geſchichte. | 
Den. Pargus Waͤngler) war Prof. 
der Theologie, er gehoͤrt aber in ſo fern 
hierher, weil Jacob J. durch Owen die 
20Lehre Deſſelben von dem Widerſtande gegen 
die Obrigkeit widerlegen ließ; da Dieß in 
dem Jahre geſchah, wo Paraͤus ftarb (1622), 
fo rechtfertigte ihn fein Sohn Philipp, auf 
' einen unumfchränften König, wie Den von 
eg gebe feines Vaters Lehre nicht. _ 
Joh. Calvinus (Kahl) ließ ein Lexicon 
juridieum 1600 drucken. | 


2) . 
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1) Er klagt aber: mihi lectione barksarorum 
juris interprelum multum deétrahitur-de 
stylo. 


Borcholt. Forſter. Eberlinus. 


In dem neugeſtifteten Selmſtaͤdt war 5 
ob. Borcolt, geb. 1535 zu Lüneburg, 
auf deutfchen und franzöfifchen hohen Schu 
len gebildet, Synd. und Prof. zu Roſtock, 

- eine der erften Zierden von 1577 bis an 
feinen Tod 1593. Sein Sohn Statius 10: 
blieb nicht lange Profeffor.. Der Commen: 
tar des Vaters über Die Inſtitutionen war 
gelehrter, als man damahls gewöhnlich in 
Deutfchland fchrieb. 

Val. Sorfter, nicht Sörfter , geb. 153015 
zu Wittenberg, t 1608, batte Scantreich 
und Italien beſucht, war dann 1569 in 
Marburg, 1580 in Heidelberg, aber 
kurze Zeit, und zuletzt in Helmſtaͤdt Prof. 
gewefen, und hatte zwey Mahl von hohen 20 
Schulen entfernt gelebt. Seine historia juris, 
fo ſchlecht fie ift, und feine Inteſtat Erbfolge 
haben ihn bekannt gemacht, auch hat er ei— 
nige Schriften von Ausländern in Deutfch- 
land herausaegeben. 25 

Georg Eberlinus (Eberle) aus Boͤh⸗ 
men ward vom Herzog nach Italien gefchicke 
und fchrieb nad) ge Zuruͤckkunft über die 

Stelle 
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Stelle aus Pomponius im Titel de origine 
juris 1592. Er ftarb 1616. Seine Pa- 

piere über. den SprachGebrauch der Roͤmi— 
chen RechtsGelehrten find noch vorhanden, 


> Freig. Nittershufen. Remus. | 


Auch Altdorf war neu geftiftet von be 
KeihsStadt, welder man KHaloander’s 
* Yusgaben verdanfte, und in fo fern war . 
“diefe hohe Schule die Einzige ihrer Art, 
40*da Straßburg in der Stadt felbft war. 
"Man ftellte da öfters MicheDeutfhe an. 
WVon Deutſchen war da Jo. Tho. Freig 
(in der Mundart feines VaterLandes Krieg _ 
wie Frey) nur Furze Zeit. Sein Vater Nic. 

45 war der Soßn eines Bauern im Baadiſchen, 
nahe bey Baſel, gewefen, Herausgeber von 
Zaſius und Syndicus in Ulm, aber früh 
geftorben. Der Sohn, geb. um 1543, hatte 
viele Noth mit einem StiefBater wegen 
gofeines Vermögens, mit feinen Collegen in 
Steyburg und wohl auch in Baſel wegen 

der Philofophie von Ramus, dann als Gor- 
rector in Baſel mit Löwenklau wegen der 
Ueberfegung der Synopsis !), in Altdorf 

.* 28 als Rector mit einem XAriftotelifer, bis er, 
bald nachdem er wieder nah Dafel zurüc- 
gekehrt war, an der Peft ftarb 1583. In 
Do: | dieſem 
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diefem Furzen und unruhigen $eben bat er 
neben andern Schriften doch auch Ciniges 
‚über unfer Fach unter feinem Nahmen druden 
laſſen. ee 
Ru Rittershufen, geb. 1560 in 5 
Braunſchweig, hatte in Selmſtaͤdt ftudiere 
und dann unter Giffen auch noch in In— 
golftadt. 1592 ward er, wie damahls fo 
Diele, Doctor in Baſel ) und Profeffor 
in Altdorf, wo er bis an feinen Tod 161310. 
blieb. Er gehörte unter die deutſchen Rechts: 
Gelehrten, ‚die ſich auch mit Kenntniß der 
Alten und mit Geſchichte beſchaͤfftigten, und 
das vor Juſtinianiſche Recht doch nicht fuͤr 
uͤberfluͤſſig hielten 2). | 
_ Sn Verbindung mit Altdorf ftand auch 
Ge. Remus (Rem), geb. 1561 zu Augs- 
burg, fett 1600 in Dienften ‘von Nuͤrn- 
berg, + 1625, der, .durch feine neue Ueber: 
jegung der Peinlichen, Gerichtsdrdnung ing 20 
Lateinische, dazu beytrug, fie Mehr in An- 
fehen zu bringen, Mehr als vorher Gobler 
(S. 200). ne 


. *) O verae Phrygiae, neque enim Phryges 
war eine gar fchöne Anfpielung auf feinen 25 
Rahmen. | ö | 

*) *Doctores Basilea creat, Viteberga ma- 
*gistros. Maren die Unkoften geringer oder 
— man weniger ſtrenge Rechtglaäͤubig⸗ 
eit? | 

#) 


15 


& 


— 
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mais sans sagacıite, jagt Bigot von ihn 
in ven Menagiana. $ | | 


Vigelius. Sirtin. Goͤddaͤus. Schmuccius. 


5 Warburg hatte in dieſem ZeitRaume 
*faft feine Höchfte Bluͤthe erreicht. Erſt zu 
* Ende des fechzehnten JahrHunderts Fam 
*es an Caſſel. | 
Nic. Vigelius, geb. 1529, ſchon feit 
401560 da Prof., aber nicht bis an feinen 
Tod 1600, weil er im Eifer für feine neue 
Anordnung. der Lehren, und gegen Die, welche 
ihm die Ehre davon entreißen wollten, feine 
-  Collegen, und nahmentlih Vultejus, - zu 
heftig angegriffen. hatte, | 
BVegner Sirtin, geb. um 1543 zu 
Beeuwarden, von 1568 bis 1591 Prof. 
in Marburg, dann furze Zeit in Srant: 
furt a. WM. und bis an feinen Tod 1617 
2oin Caffel, ift mit feinem Buche von den 
Regalien fehr befannt geworden. | 
Joh. Goͤddaͤus, geb. 1555, Fam 1594 
von Herborn dahin, an die Stelle von Vi— 
g5trelius, und blieb da bis an feinen Tod. 
Er fehrieb über die NeihsStädte und über 
den Titel de verborum significatione. 
Bon Wilh. Schmuccius (Schmud), 
einem Schüler von Goͤddaͤus, ift nur — 
us⸗ 
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Ausgabe von Labitte (1616) zu bemerken, 
bey welcher er Freymon und Auguſtin für 
Ber lig bielt, I 


Vul t eins. 

Hermann Dultejus (im Deutſchen wohl 5 
urſpruͤnglich Wille, nachher Vulte), geb. 
1555, hatte nicht von Anfang an die Rechte 
ftudiert, obgleich nech in Genf und Pa- 
dua ?), und war auch nicht zuerft Prof. 
der Rechte, fondern der griechifchen Sprache, 
in Marburg, wo er bis an feinen Tod 10 
1634 blieb, Er ſtand in ſehr großem An— 
ſehen, und wohl nicht hauptſaͤchlich wegen 
ſeines Aeußern, denn auch ſeine Schriften, 
beſonders ſein wiſſenſchaftlich geordnetes Roͤ— 
*miſches Recht (jurisprudentia Romana) 45 
haben noch lange nachher Viele bewundert. Daß 
*er Die obligationes in Die Lehre von den 
*Perſonen ftellte, iſt freylich wohl Fein Vor— 
zug. In feinem Commentar über die In— 
ſtitutionen ſagt er auch, Theophilus babe 20 
fih durch die Gloſſe verführen laffen, die 
obligationes zu dem dritten Theile zu rech— 

. nen. eine Ruͤckſicht auf die Authentiken 
in den Inſtitutionen hätte mit dazu beytra⸗ 
gen koͤnnen, glauben zu machen, es gebe in 25 
den HandSchriften Keine. SeineNachfommen - 
männlicher und weiblicher Linie find bekannt. 


I) \ 
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1) Seine Vorliebe fuͤr Italiänifche — 
er iſt wohl daher zu erklären, 


ultbufiwd 


Ein Anderer, der eine wiffenfchaftlihe 

5 Anordnung verfuchte, deſſen Andenken ſich 
aber in Deurfchland weit Weniger erhalten 
. bat, war Job. Althufius (Althufen), geb. 
| 1556, man weiß nicht recht in welchem Sande, 
erſt auf der neu geftifteten LehrAnſtalt zu 
10 Herborn 1590, dann in Oſtfrießland, 
wo er nach 1617 ſtarb. Außer feiner juris- 
prudentia methodice digesta, wohl 1591, 
‚wozu .fpäter eine Dicaeologica fam, ift fein 
Werk uber dag allgemeine StaatsRecht (de 
45 civili conversatione) wegen der darin aufs 
geftellten fo  mißlichen böchften Gewalt des 


Volks merfwürdig, worin er nachher einen .. 


Verwandten, Ulr. uber, zum Gegner befam. 


Harpprecht. Ruͤmmelin. Bocer. 


20 In Tübingen bat ob. Sarpprecht 
(geb. 1560 + 1639) an feinem Collegen 
Lanſe einen Sebens Befchreiber gefunden, aus 
welchen fi) Manches über den damahligen 
Zuftand der hohen Schulen lernen läßt, was 
25 fpäterbin, nur den f. g. Pennalismus ausges 
hemmen, 
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nommen, faft ganz eben fo vorfomme *), 
‚Sein Commentar über. die Inſtituͤtionen 
und feine Nachfommen haben ihn im An« 
benfen erhalten. - m 
Ruͤmmelin, fein SchwiegerSohn, fehrieb 5 
über die goldene Bulle, | | 
Heinr. Docer, geb. 1557. im Pader- 
bornifchen, war von 1595, bis 1630, wo 
er ftarb, Profeffor in Tübingen. Die 
Prinzen, die damahls dert. fich bildeten, 10 
waren meiftens feine Tifh®enoffen 2). Seine 
bielen Disputationen follten eine Art wiffen- 
fchaftliher Behandlung des , Ganzen aus. 
machen. 

”") Moſer (Wire, Bibl: Cap. 11. $. 65.) fagt 15 
zwar, es follten mehr Nealien feyn, allein 
Lanſe ftellt feine noch Iebenden Collegen dem 
Verſtorbenen fo offenherzig gegen über, daß 
fich daraus Viel lernen laͤßt; felbft daß HZarp⸗ 
precht Anfangs die Tochter des Canzlers An⸗ 20 
dreaͤ mit fünf Kindern heirathete, und daß die 
zweyte Frau ein boͤſes Weib war, wird nicht 

verjchiwiegen. | | 

2) Ein jolcher Umftand wird felten erwähnt, er 
kann aber doch auch für die gelehrte Ger 25 
ſchichte wichtig feyn. | 


Befold. Lanſe. Cruſius. 


Ueber den Character von Chriſtoph 
Beſold i), geb. 1577 4 1638, baben wir 
Eiv. Lurf. 3. VI. Litterair Geſch. Aa ei⸗ 


— 
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einen Aufſatz von Spittlet ?)', deffen Men— 
ſchenKenntniß und Unpartheylichkeit, und ge⸗ 


naue Unterſcheidung der Zeiten noͤthig war, 


um einem Manne nicht Unrecht zu thun, der 
3als Prof. auf einer proteſtantiſchen hoben 
Schule, wie Tübingen, (nicht erft nach der 
Noͤrdlinger Schlacht) carholifch ward, und 


zwar erft mehrere Jahre heimlich ,. und der 


(nicht erft als Defkreichifcher Negiments- 


G4oRath) den Beweis führte, daß fein arige=. 


bohrner Landes Heͤrr den größten Theil des 
“ Sandes an die Klöfter herausgeben follte, weil 
er feine LandesHoheit über fie gehabt habe, 
Daß er Prof. in Ingolffadt ward, ge 


45 ſchah aber. wohl nicht um Desmwillen, weil 


man es ihm am Oeſtreichiſchen Hofe felbft 
verbacht hatte. Seine übrigen zahlreichen 
Schriften find freylih Viel aus Andern zus 
fammengetragen, 3. B. der thesaurus pra- 
20eticus, aber auch in feinem opus politicum 
ift Doch manche, - vollends damahls, nicht 
gemeine Anſicht. 
ein halber College in Tübingen, Thom. 
Lanſe, geb: 1577 + 1657, ‚hat Mehr für 


a5bie. nachher fo wunderlich genannte Statiftif 


als für die NechrsWiffenfchaft gefchrieben. 
Martin Crufius, Prof. der griechifchen 

Sprache dafelbft, + 1607, ift wegen feiner 

annales Sueviae hier zu bemerken, 


! r ) ; 


— 
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en 
*) Cein Bruder, Fo. Be. , auch ein RechtsGe⸗ 
lehrter, 7 1625 als Prof. am collegium 
ıllustre zu Tübingen. 


2) Mofer’s Patr. Arch. 3.8. S. 429. 


F piſtoris. Heig. Zwey Reußner. Zanget. Der ältere 5 
| Strauch. 


*Von dem Geſchlechte der Piſtoris wird 
*Sartmann P., noch Mehr als fein Vater 
*Simon P. und fein Bruder Modeſtinus 
*D., von Eichhorn gar fehr gelobt. Er 10 
*war Gefhaffes Mann unter ChurFürft Au« 
*guſt, und fihrieb quaestiones juris Ro- 
*mani et Saxonici. Auch hatte er großen 
*Antheil an der Saͤchſiſchen ProceßOrdnung; 
*+ 1601. | 15 

Auf den Saͤchſiſchen hohen Schulen . 
wird Peter Seig in Wittenberg, geb. 
1559 t 1599, von Straudy als einer. der 
Gelehrteſten geruͤhmt. Das Meifte von ihm 

ift aber erft nach feinem Tode gedruckt worden. 20 

In Jena war feit 1589 ic. Reuf- . 

ner, geb. 1545 in Schlefien, + 1602, der. 
"den ſ. g. Brachylogus, aber ganz unzwed» 

* mäßig verbeffert, unter dem Titel Institu- 

“tionum sive elementorum juris civilis25 

“enucleati libri IV ſ. oben ©.91 3. 29, 

und, mehrere Schriften Anderer über die Er: 

lernung des Rechts herausgab, — 
| Aa 2 Sein. 
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Sein Vetter Darth. Beußner, gıb. 
1565 + 1629, war der Schwieger&ohn ſei— 
nes Vorgängers Joh. Zanger’s, geb. 1557 

f1607. Diefer foll fih am SchöppenStußle 
‚5 zu Tode gearbeitet haben, und zu feinem 
Beuch de exceptionibus ift noch nach andert- 
halb Jahr Hunderten ein Nachtrag erfchienen. 
Joh. Straub), + 1639, war Furze Zeit 

der Nachfolger von Darth. Reußner, und 
goiſt nicht mie feinem Viel berühmtern Vetter 

zu verwechfeln. | - 


Rhoding. Roſinus. Hoͤſchel. Lehmann. Lindenbrog. 
Goldaſt. Hortleder. Londorp. | | 


Nicht auf Hohen Schulen lebte Wilh. 
45* Rhoding öder. Roding, geb, 1549 t 
1603, wegen feiner Schriften über das Sam» _ 
*merÖericht bier anzuführen (f. ©. 39 
23. 27). J 
Bon Jo. Boſinus (Roßfeld), geb. 
961551 t 1626, einem Prediger in LIsum- 
burg, find die fo viel. gebrauchten antiqui- 
tates Romanae. | 
Dav. Höfchel, geb. 1556 + 1617, 
Hector und Wbliothecar in Augsburg, gab 
25 mehrere griehifhe HandSchriften zuerft Her» 
aus, befonders Die des Procop, aber ohne 
die geheime Geſchichte. — 
a Beſon⸗ 
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Beſonders verdiene der Vater der. Reichs. 


I Geſchichte, Chriſtoph Lehmann, geb. 1568 


t 1638, von 1599 bis 1629 RathsSchrei- 
ber in Speyer, mo das Reichsftädtifche. 
Archiv war, mit feiner Chronik der ‚Stadt 5 
Speyer, die bis auf Max. I, gebt und fo 
Vieles von Deutſchland überhaupt enthält, 
erwähnt zu werden. BR 
Sriedridy Lindenbrog (Tiliobroga iff 
nicht gewöhnlich geworden), geb. in Ham» 10 
burg um 1571 t 1647, der in Leyden 
ftudiere hatte, befam auf feinen. vielen Rei— 
fen, befonders durh die Befanntfchaft mit 
Sta. Pithou, Gelegenheit, fich durch den 
‘ codex legum antiquarum 1613 verdient 
zu machen, two. er in der Vorrede das Mähr«15 
hen von Lothar II. widerlegte. | 
Melchior Goldaſt (von Saimensfeld), 
geb. 1576 in der Schweiz F 1635, nad)- 
‚ dem er befonders in Bückeburg bey dem 
Sürften Ernſt von Hollſtein Schaumburg, 20 
dem Stifter von Rinteln, in Dienften ges 
® wefen war T), wo er mit Eberhard von 
"Weybe Streit gehabt hatte, bat Vieles 
herausgegeben, nur nicht immer fehr genau, _ 
e Die neue Ausgabe von Sadrian’s Brie⸗25 
>fen bey Doficheus ift nicht bedeutend, 
Der Nahme SchwabenSpiegel ift feine Er: 
findung. Seine Papiere liegen in Bremen. 


‚Job. 
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Joh. Hortleder in Weimar, geb. 1579, 
fchrieb über den Schmalkaldiſchen Krieg 
(Bon den Urfachen des deutfchen Krieges). 
Die zweyte Ausgabe 1645: von. Pruͤſchenk 

5 ift verſtuͤnmelt. — —— u 

Londorp (Mich. Lafp.) in Srant. 
furt a. M. gab Acta publica zur Geſchichte 
des drepßigjährigen Krieges heraus 1621, Die 
fortgefegt wurden. | 


40 *) Froriep ſchrieb 1789 daruͤber gegen Puͤtter. 


Treutler. Bachov. Hunnius. 


Sier. Treutler, geb. 1565 zu Schweid- 
ni, * 1607, ſchrieb ein’ Buch, Das faft 
auf allen deutfchen hohen Schulen, bey der 

15* damahls herrfchenden Sitte, gleich beym 
Anfange des juriftifchen Unterrichts zu dis— 
putiren, die Aeltern verdrängt, Er felbit 
war nur bis gegen fein dreyßigites Jahr Lehrer 
der Rechte und ging dann zum Geſchaͤffts— 
20 eben über. 

Meber ihn fchrieb Reinerius Bachov 
von Echt, geb. um. 1575 zu Leipzig, 
Prof. in Heidelberg furz vor dem dreyßig— 
jährigen Kriege, während defjen er weder in 

25 Straßburg noch in den Friederlanden eine 
Profeffur befam, fo daß er genöthigt war, 
als Catholik in Heidelberg zu bleiben, wo 

| er 
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er 1635 ftarb. Er fchrieb über und meift 
* gegen die befannteften Schrift Steller, worun= 
*ter Wefenbecius — beſonders An— 
*ton Faber gehoͤrten. ©. auch oben ©. 


09. 

Sein Mebenbuhler in der Erläuterung 
Treutler’s war Helft. Ulr. Hunnius, geb. 
‚ 1583, Prof. in Gießen und in Marburg, 
zulege auch cacholifh, F 1636. Nach feis 
nem Tode erſchien noch ein größeres Werk 19 
über das Ganze, unter dem nachher ganz anders 
gebrauchten Bons nie Bet ua va 


Arumdus. Dan. Htto. Limnaͤus. Knipſchild. Reinking. 
a Lapide. 

Fuͤr das deutſche Staats Recht war Do⸗15 
minicus Arumaͤus (var Arum), geb. 1579 
in Stießland, Prof. in Jena, T 1637, 
mit den Discursus academici de‘ jure pu- 
 blico, fünf Bande 4., wichtiger, als für 
das Roͤmiſche Recht mit feinem Suche de 20 
mora. 

Ein Schüler von ihm war Dan. Otto, 
der in feiner DoctorDisputation beynahe das 
erfte Sehr Buch über die faſt neue Wiſſenſchaft 
lieferte. 25 

Ein anderer Schuͤler von Arumaͤus war 
Job. Limnaͤus (Wim), geb. 1592 in 

| eng, 


« 
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Jena, Erzieher eines Markgrafen von An—⸗ 
pay, 1663, der nicht nur berichtigende - 
Arnmerkungen zu Ötto machte, ſondern nod) 
. vieles Andere, dahin Gehoͤrige, fchrieb. Die 
5 notitia regni Franciae, als. die Frucht feie 
® ner Reifen dahin, ift auch wegen der dor—⸗ 
» tigen Sehr inftalten zu vergleichen. - 

- Phil. KRnipſchild in Zflingen, + 1657, - 
bearbeitete die Lehre von der Folge auch 
40in die Regierung deutſcher Länder. 
Theodor Keinfing, geb. 1590, eine 
Zeitlang Prof. in Gießen, dann aber in 
‚bedeutenden Stellen, zuletzt in’ Dienften des 
erften fouveränen Königs von Dänemark, 

15 noch im ErzBisthume Bremen, + 1664. 
- Gegen feine gar zu Kaiferlihen Grund« 
. *fäße ift Hippolytus a Lapide, in der Dis- 
sertatio de ratione sialus in imperio no- 
stro Rom. Germanico (1640 oder eigent« 
20" lid) erft 1643) gerichtet, die. fo vielen Vers 
faffern zugefchrieben ward, und fo Vieles ges 
wirft haben foll, die Meynung von der mo» 
nacchifchen Gewalt des Kaifers, verſteht fich 
zum DBeften der deutfchen Freyheit, zu vers 
-25bannen. Der wahre Verfaffer ift Dogise 
laus Philipp, nachher von, Chemnitz, geb. 
1605, 7 1678 in Schwediſchen Dienften. 
Juſtus Sinold genannt Schuͤtz, geb. 
1592 * 1657, Prof. in Bießen und Mar⸗ 
” | | burg, 
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burg, und fein Sohn Joh. Helm, F 1677, 
Caſpar Block, geb. 1583 + 1655, Jac. 


Lampadius, geb, 1593 t 1649, ſud We⸗ 
niger erheblich. 


A 


 Hiliger. — Ungepauer. Meler. * 


Im PrivatRechte ward ſonſt das Bud. 
von Oswald Silliger, Prof. in Jena, 
geb. 1583 + 1619, über Donellus öfter an- - 
geführt, als es verdient. 
Geo. Franzke, geb. 15096 + 1659, zu-10 _ 
legt Canzler in Gotha, ift mit Jac. Go— 
thofredus und mit Senel, + 1656, ver-. 
glichen worden. 
Erasm. Uingepauer, geb. 1582 } 1659 
in Jena, ſchrieb über die Decretalen, wie 15 
felten ein Proteftant. 
Juſt. Meier, Prof. in Straßburg, 
fhrieb mit feinem Schüler Docamer, + 
1637, und wohl aud mit Cafp. Biſſch, 
+:1636, das Collegium juris Argentora- %0 
tense 1617, das Diccius abfürzte und 
Rebhan ergänzte. = 


Finkelthaus. Veybde Verlich. Carpzov. Brunnemann. 


In Leipzig find von Siegm. Sinkel: 
tbaus, + 1645, einige Schriften über das 25 
öffentliche Recht befannt, 
| — - Mat: 
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Matthias Berlich, + 1638, der Oheim 
von Burcard Derlich, ſtand bey ven Ge: 
ſchaͤffts Männern in großem Anfehen, 
Beyde waren die Vorgänger von Des 
5 nedict Carpzov, der ſchon mit feinem Va— 
ter gleiches Nahmens verwechſelt - worden 
ift, und unter deffen Brüdern und Neffen 
auch SchriftSteller vorfommen, geb. 1595 
+ 1666. Ueber peinliches Recht, Kirchen: 
40 Recht und gerichtliches Verfahren hat er Vieles 
gefchrieben, und die Lehre der Meuern von 
den LehnsSchulden foll von ihm berrühren. 
Noch neuerlich ift er, auch in Vergleichung 
mit J. 5. Böhmer, gelobt worden !). 
155 Sein Gegner war Job, Brunnemann, 
geb. 1608, Prof. in Srankfurt a. d. O., 
+ 1672, SchwiegerQVater von StryE und 
‚Hoppe, und Oheim von Jac. Brunnemann, 
Noch find Be. Tob. Schwendendär- 
20fer, + 1681, Chriſtoph Phil. Richter 
in Tens, + 1673, und Joh. Philippi, + 
1674, für das Saͤchſiſche Recht zu ers 


waͤhnen. | 
) Archiv f. d. c. Pr. Bd. V. ©. 314. 


a Mevltus. = 
Im nördlichen Deutfchland erlangte 
Dav. Mevius (geb, 1609 FT 1670) einen 
aus⸗ 
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| ausgezeichneten Ruf, nice ſowohl als Prof: 
in Greifswald, wohin‘er von großen Reis 
fen zurücgefehrt war, um feinem Vater und 
Groß Bater zu folgen, als vielmehr wegen der 
andern Steken, die er bekleidete, befonders 5 
als VicePräfident des neuen Teibunals für 
die deutfchen Befißungen der Krone Schwe⸗ 

. den, gerwiffermaßen eines dritten ReichsGe— 
richts, und wegen feiner Schriften, mworunter 
feine Bearbeitung des Lübifehen Rechts 10 
4642 zwar bey Weitem nicht das erfte Buch 
diefer Art in Deutſchland war, aber doch 
freylich eines der Beruͤhmteſten. Seine 
Deciſionen find nach der für den Verfaſſer 
freylicy lange niche fo bequemen, für die 15 
Wiffenfchaft aber empfehlungswerthern Art, 
nicht die ganze Ausarbeitung eines beftimmten 
Salles, fondern einzele Erörterungen der da« 
bey vorgefommenen Fragen zu liefern, Noch 

- Söpfner bat eine neue Ausgabe und ein 20 
vernünftiges Negifter dazu beforge. * 


* 


Tabor. 


Joh. Otto Tabor, geb. 1604 in Baus 
zen, ſchon früh ausgezeichnet, 1634 in 
Straßburg ; wo er mehrere LandsLeute zu25 
_— hatte, Prof., kurze Zeit Canzler in 

5 row, ige sg in Gießen, 


und 


4 
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und zulegt ohne Amt in Srankfurt a: m. 


+ 1674, war lange Zeit der WortFuͤhrer 


der "gervöhnlichen  deutfchen RechtsGelehrten, 


beſonders in dem Streite mit Conring, der 
9 von 1645. bis 1656 mancherley oft fehr uns 
anftändige Ausfälle hervorbradhte. Sein Ans 
fehen bat ſich nicht fonderlich. erhalten, weder 
durch feine Schriften, wmorunter die race- 
mationes decisionum criminalium für vor: 


40 zůglich galten, noch durch feine Schüler, an 


deren Spige Lynker ftand; und fo muß es 
ihm zum DVerdienfte angerechnet werden, daß 
-er doh Sriffoms Wörter Buch herausgeben 

wollte, ‘was Itter 1683 zum Theil: mit 
45 Hülfe von Tabor's Papieren that. 


Sonting. 
Serm. Conring, geb. 1606 in Öff. 
*frießland, hatte in Helmſtaͤdt und Ley: 
den Theologie und ArzneyKunde ftudiert, 


Helmſtaͤdt, (nicht nur und nicht zuerft in 
der RechtsWiſſenſchaft, fondern auch in eis 
* nem verwandten Face, ver Staatsiehre, 
und dabey noch in einem ganz Fremden, der 
25 ArzneyKunde,) in vielen Geſchaͤfften theils 
‚von Auswärtigen, theils von feinem gelehrs 


ten Herzog Auguft (t 1666), — 
\ * * 


20* und ward nachher neben feiner Profeſſur in 


d 


Ü_ 
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"Er hatte auf die Anſichten gar vieler deut⸗ 
ſchen RechtsGelehrten entſcheidenden Ein« 
*fluß. In dem vertrauten BriefWechſel 
mit ſeinem ehemahligen — Johann 
Chriſtian Baron von oineburg (geb. 5 | 
- 41622, catholifch 1655, + 1672) ‚ der ſehr 
zufälliger Weife, aber zum großen Vortheil 
„der gelehrten Gefchichte, von Gruber her⸗ 
“ausgegeben worden ift, erfcheint er ziemlich . 
eigennüßig. Erft der Schwedifche Gehalt, 10 
dann die: Gefchenfe der franzöfifchen Ges 
fanden, und vollends der Gehalt, der ihm 
von Frankteich ganz unerwartet 1664 ver« _ 
‚fprochen, wenn auch nicht immer fehr rich“ 
tig ausbezahlt ward, bewirkten bey ihm einen {5 
‚Eifer gegen den Kaifer, den felbft der fran⸗ 
zoͤſiſche Gefandte mäßigen mußte. Er ſtarb 
1681. In der RechtsGeſchichte focht er 
Lindenbrog's Behauptung, die Be. Ca⸗ 
lixt (geb,.1586 + 1656) in feiner theologi- 30 
(hen Moral wiederholt hatte, 2otbar II. 
babe das Boͤmiſche Recht niche aufgenom« 
. . men, gegen Darthol. Nihus (t im 1657) 
durch, der fih aus Bologna Befcheinigune 
gen ſchicken ließ, man habe es doc ſchon 25 
lange geglaubt. Conring machte auf das 
urfprünglich deutfche Recht Mehr aufmerffam 
(de origine juris germanici 1643), und 
befam darüber einen fonderbaren Streit mie 
A - Grey. 
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Gryphiander (Gripenketl), der, ſo Wenig 


wie Tabor, vergaß, darauf anzuſpielen, daß 


Conring fo klein ſey. Die erſte Bekannt⸗ 
machung des Capitulare de villis wäre ein 
5 "größeres Verdienft, wenn ihm: der verftor- 

* bene runs: nicht fo viele Machläffigkeiten. 

dabey hätte Schuld geben koͤnnen. Am Mei- 


ſten drang Conring auf die Philofophie des - 


Rechts, ſchon der. Nahme jurisprudentie 
40 war ihm ein. Beweis, daß bloße Kenntniß - 


des Rechts, wie es einmapl ſey, nicht zureiche, 


er empfahl den Platon, wie vor ihm und. | 


nad ihm felten ein Kechtsßelehrter gethan 
hat, den Sopperus und den Grotius, 
A5weit Mehr als den abfcheulichen Hobbes, 
oder Bacon, der nicht gelehrt genug ſey, 
oder Joh. v. Selden, feinen ehemahligen 
Eollegen in Helmſtaͤdt, der nun in Halle 
Unterricht gab und der RechtsGelehrfamkeit 
20 durch Mathematik aufhelfen wollte. Con⸗ 


ring ſelbſt gab eine Probe feiner civilis phi- 


losophia in einer Erläuterung einer Conſti— 
tution des Theodofifchen Codex. Von 
feinen Urteilen über SchriftSteller ift Man- 
25 ches in die von Eyben 1687 beſorgte zweyte 
Ausgabe von Magir’s (t 1652 in Frank⸗ 
furt a. d. ©.) Eponymologium criticum 
gekommen. Seine Werfe find 1731 in’ ſechs 
Folianten geſammelt worden. 
| Rudolf 
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| | Rudolf Hugo. 


Ludolf Sie mar ‚einer feiner wuͤrdig⸗ 
ften Schüler. - Im Aannöverfchen vor 1640 
. geboren, fchrieb er 1661 feine DoctorDis« 
. putation de regionibus Germaniae, und das 5 
Jahr darauf de appellationibus oder de ab- 
usu appellationum tollendo, Statt Pro⸗ 
feffor zu werden, kam er nach Mecklen— 
burg, und zu Sannover in die Canzley, 
und war von 1677 bis 1704, wo er ſtarb, 10 
ViceCanzler. Seine Deductionen find, ſehr 
*lehrreich ). Die uͤber Lauenburg iſt, 
*Was die Lehre vom Beſitz betrifft, eine 
*lateiniſche Diſſertation. 


3) Spittler’ 8 -. des Farſtenthums Zan⸗ 15 
nover. 8.11, 8.243. | 


Hahn, Eichel. Ludwell. Voler. Myler. Ziegler. 
* Tesmar. 


In HZelmſtaͤdt hatte Bein. Sabn, geb 
1605, Prof. 1641, F 1668, viele, Zubö- 20 
rer, felöft wenn er bios feine Hefte von An« 
dern in die Feder fagen ließ. Er fihrieb 
practijche Bemerfungen zu VVefenbecius, und 
für das: Gelehrte unſers Fachs ift theils feine 
Rede über den Nutzen der. Unterfcheidung 25. 
der Zeiten in der RechtsWiſſenſchaft, theils 
der von ihm angeregte Streit, wie viele 
—— | | Rechte 
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Rechte an einer Sache, ohne Rüdficht auf 
eine beflimmte Perfon, man unterfcheiden 
follte, zu bemerfen, wo er zu den von Dal. 
dus Aufgezählten (S. 179) noch den Beſitz 


5 rechnete. Sonſt bat er fürzlich. das Zeugniß - 
befommen, daß feine Schriften überaus ſchlecht 


ſeyen. 


Ebendaſelbſt lehrte Joh. Eichel, nach— 


ber Edler von Raͤutenkrohn, geb. 1621, 


| 10der aber. bald bedeutende Stellen daneben 
befleidete und:1688 farb. Seine Bemuͤ— 
dungen, die Unechtheit von Procop's ge» 


beimer Gefchichte. zu zeigen, baben wenig 


Benfall gefunden. 
15 Wilhelm. Ludwell in Altdorf ‚ geb: 


4589 + 1663, binterließ auch eine Erläutes 


rung (uber Wefenbecius, die nachher ſeines 
Verbots ungeachtet doc) gedruckt ward. 


In Straßburg war Job. Sein. Boͤc⸗ 


aoler, geb. 1611 t 1672, vor und nach feiner 


Stelle in’ Upfala. Man bedauerte, daß 
die leidige Politik ihn der RUN, der Ale 
sen entzogen babe. 


Myler von Ehrenbach, geb. 4610 + 


051677, ging von Tübingen weg nad) Stute» 
'gard. Seine Abhandlungen über einzele 
Sehren des deutſchen StaatsRechts mit Nah» 
men eigener Wiffenfchaften 2 fi) aber 
nicht erhalten, 


ur 


Cafp. | 
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Caſp. 3iegler, geb. 1620, erft Theo⸗ 
foge, dann Prof. der Rechte in: Witten- 
berg, + 1690, ift mit feinen Differtationen 
. de juribus majestatis Mehr gebraucht mor> 
den, ‚und hat -aud) um das — 5 
Verdienſte. 


»In Warburg lehrte Joh: Tesmar, geb. 

*1643 7 1693, der vorher in Steinfurt 
* gewefen ‚war, ‘und von dem Anmerkungen 
"au Brotius gedruckt worden ſind. 10 


Straud. 


Joh. Strauch der Jüngere, geb. 1612 
+ 1680, erft in Leipzig, dann in Jena, 
zwiſchen durch in Braunſchweig, und die 
legten Jahre in Gießen, ift Viel berühmter 15 
als der Aeltere (S.372 3.8), ob man ifn 
gleid), wenigftens eine Zeitlang, für zu ge» 
* [ehrt und feine ehren zu Wenig für die 
Gefchäffte felbft unmittelbar anzumenden aus- 
‚gab. Er war einer der erjten deurfchen 20 
| RechtsGelehrten ‚ die gutes Latein fehrieben, 
die Differtationen ad jus Justinianeum hats 
ten aber doch den Fehler, nicht nach der 
DigeftenDrdnung zu geben, feine . Erläute- 
tung der funfzig Decifionen-ift nur. angefan: 25 
gen, fein Lexicon particularum 'juris ent» 
Civ. Curf. 8, VI. Litteraivßefh, Db  bale 
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haͤlt auch viele blos in der beſcoftaSprae 
vorkommende Redens Arten. 


Saiiten. 


Sein Schweſter Sohn Joh. tie. 
5 geb, 1632, war in Jena nicht als Profeſ— 
for, und die legten zwanzig Jahre in Straß: 
burg als Confulene und Prof. honorarius, _ 
+ 1705. Er. fehrieb. über die Anwendung 
der Philofophie auf. die NechesWiffenfchaft, 
10* mit Anfpielungen, welche jetzt nicht mehr. 
* zu errathen find, einen Folianten Exerci- 
tationes ad Pandectas, ein LehrBuch über 
das heutige PrivatRecht, das nicht fehr bes 
fannf geworden ift, und Eines uber dag Ca— 
45 nonifche Necht, Das StaatsRecht, das Lehn⸗ 
Recht, und gab einen codex juris feudalis 
Alemannici heraus, fo wie drey Folianten 
Thesaurus — teutonicarum. 


Lauterbach. —— 


20. Das LehrBuch von wolfg. Ad. Lau- 
terbach, geb. 1618, Prof. in Tübingen 
41648, t+ 1678, da er eben auch nah 
Stuttgard gegangen war, nach der Ord— 
nung der Digeften “und jede Lehre nach ben 

25 causae von Ramus, mit den gehörigen 
obstat zum Dirputiren, erſchien erſt nach 

| 2 feinen 
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feinem Tode durch Schuͤtz, und iſt von ſehr 
vielen SchriftStellern erlaͤutert, berichtigt und 
*ergaͤnzt, auch) von Freiesleben zum Selbſt- 
*Exraminiren eingerichtet worden. Auch ſein 
collegium theoretico practicum iſt ſehr 5 
bekannt. - 

Ge. Ad. Struve, geb. 1619, Prof. 
in Jena, aber dazmwifchen auch in Weimar 
in Geſchaͤfften gebraucht, + 1692. Er fhrieb 
‚ein syntagma juris feudalis und Eines juris10 
‚eivilis, - welches Det. Müller, geb. 1640 
t 1696, eine Zeitlang Prof. in Jena, mit: 

® weicläuftigen Anmerfungen herausgab, und 

*worin Die partes zwar bemerft, aber beym 
* Anfang der Sechften abgeändert find, und 15 
1670 die Jurisprudentia Romano-Germa- ' 
nica forensis, ein furzes LehrBuch nach der 
InſtitutionenOrdnung, fo gut er fie ver 
ftand, wozu auch noch Ergänzungen und. Ans 
merfungen von Andern gefommen find. 20 


| Wiederherftellung von Heidelberg. 


Heidelberg, eine der. alteften deutfchen 
*hohen Schulen, die ſich ſeit der Reforma- 
"tion, auch in unferm Sache. fehr gehoben 
hatte, war im dreyßigjäbrigen Kriege fo ver: 28. 
“ fallen, daß fie 1652 einer feyerlichen Wie: 
—— bedurfte, — welcher an, frey⸗ 

2 


lich 
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lich nicht auf/ lange Zeit, da Simmern bald 
*ausſtarb· und einer cathoů ſchen Linie Platz 

"machte, ein neuer Trieb ſichtbar ward, 
wenigftens: zum Wecken, wenn auch ſeht 

5 Viele dieſer Heidelbergiſchen Gelehrten 
ihre LaufBahn anderswo fortgeſetzt und be— 
ſchloſſen haben. Der neue ChurFuͤrſt Carl 
Ludwig, der fein Land “„verderbt und be— 
ſchnitten“ wieder erhielt, war freylich fuͤr 

40 die Wiſſenſchaften gebildet, woran ja felbit . 
mebrere von feinen Schweftern lebhaft Theil 
“nahmen ; aber. man follte “ ChurPfals Ge- 
ſchlecht mit den ———— aller Sacul- 
- taten verfchonen” *). 


‚15 *) Bazner’s Beben der Bouife von De 
| — 


Freinshemius. Spanheim. 


Der Bearbeiter des Alterthums Joh. 
Freinshemius, geb. 1608 zu Ulm + 1660, 
»ofam aus Schweden dahin; feine Ergan« 
zungen zu Livius find ſchaͤtzenswerth. 
Ezechiel (Baron von) Spanheim, geb. 
1629 zu Genf, Sohn und Bruder von zwey 
Theologen Friedrich Sp. die Beyde zulege, 
25in Leyden waren, follte Sehrer des Chur- 
Prinzen fen, er ward aber auch in Gefchäff- 
‚ten gebraucht und nad) Rom geſchickt, mo 
| J | er 
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er mit Meibom und Gudius zuſammen⸗ 
traf. Nach feiner Zuruͤckkunft ward er Pfaͤl⸗ 
ziſcher und auch Brandenburgiſcher Ge: 
ſandter erſt in London, dann in Paris, 
dann wieder in London, wo er 1710 ftarb, 5- 
Seine BuͤcherSammlung ift ein Haupt: - 
Deftandtheil der Berliner. Für uns gehört 
das bey jeder Ausgabe ſehr vermehrte Werf 
de praestantia et usu numismatum, die 
er. den von Budius in Schuß ‚genommienen 10 
Inſchriften vorzog, und der orbis Römanus, 
den man dem Titel nach leihe für’ etwas 
Anderes halten koͤnnte, als für eine Unter: 
ſuchung, Wer, allen Einwohnern des. Ro: 
mifchen Reichs die Rechte der Römer ertbeilt 15 


habe, nad) fr. 17. D: 1, 5. 


Boͤkelman n. 


Von Lehrern der RechtsWiſſenſchaft in 
Heidelberg war Joh. Sried. Boͤckelmann 
(in einer Schrift gegen ihn ward Dieß Hir- 20 
cander überfegt), fo lange er da war und 
wohl auch lange nachher, der Angefehenfte, 
wenigftens im NRömifchen Rechte. Geboren 
1633 zu Steinfurt zeichnete er fih in Hei— | 
delberg fehr früh aus, nahmentlich durch25 
feine DoctorDisputation, die dem ChurFuͤr⸗ 

ften fo angenehme und den Theologen fo an« 
| J ſtoͤßige 
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ftößige Dinge behauptete. Er. ftand, wie es - - 
fhien, gerade in der größten Gunft, als er 
1671 nad) Leyden.ging, wo er 1681. farb. 
Daß er über die Inſtitutionen noch. ein Lehr— 

5 Buch fohrieb, nahm man ihm. fehr übel, 
Es erfchien 1679 in demfelben Jahre, wie 
“das Lauterbachiſche über die Pandecten. 


— pufendorf. 


Samuel Pufendorf, eigentlich Pufen⸗ 

10 doͤrfer, zuletzt Baron von, geb. 1631, der 
juͤngere Bruder von Jeremias, deſſen Nach⸗ 
kommen bekannt ſind, und von Jeſaias, 
hatte in Leipzig und Jena Theologie und 
unter Weigel Philoſophie ſtudiert, war dann 
15 als HofMeifter bey dem Schwediſchen Ge⸗ 
ſandten in Coppenhagen gefangen geſetzt 
worden, und die Frucht ſeiner Einſamkeit 
waren elementa jurisprudentiae universalis 
1660, ein Buch, worin er gar keine Gelehr⸗ 
2ofamkeit, aber viel eigenes Nachdenken zeigte, 
und wodurch er. fih bey Karl Ludwig zum 
Profeffor des Natur» und VoͤlkerRechts em— 
pfahl, welches weder Theologie noch Rechts» 
Wiffenfchaft feyn follte. Sein Severinus de 
25Monzambano de statu imperii Germanici 
4667 war dem ChurFürften fehr angenehm *), 
aber. entweder wegen eines wißigen Finfele 

u über 
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über das StempelPapier - oder wegen Boͤckel⸗ 
mann’s ging er 1670 nad) * chweden, wos - 
bin: zwanzig Jahre vorher. fo, Viele gingen, 
als erfter Prof... der Nechte ‚auf der neuen Ä 
hoben Schule zu Lund. Sein Bud de 5 
jure naturae et gentium und ‚de oflicio hao- 
minis et'civis zog ihm Streitigkeiten mit den 
Leipziger Theologen zu, wobey Beckmann 
das Opfer ward. Seine ſpaͤtern Schriften 
find der Europaͤiſchen StaatenGeſchichte 10 
und der Schwediſchen insbeſondre, und 
ſeit 1088, mo er nach Berlin ging, der 
neuſten Brandenburgiſchen gewidmet. Man 
ſoll aber den Unterſchied gar ſehr fuͤhlen, 
ob er Chemnitz zum Vorgänger hatte, oder 16 
aber die Gefchichte felbft ſchaffen ſollte. Er 
ftarb 1694 und entging dadurch. allen, Ans 
fechtungen, ſich nach Halle verfegen zu laffen. 
2) 4695 ließ ihn Thomaſius wieder druden mit 
Anmerkungen, als ein unerhörted Beyfpiel2@ 
von Freymüthigkeit auf. einer deutſchen hohen 
Schule, a 
u £ Dankelmann, Textor. Eoccejl. 2 
..%. Sylo, (von) Danfelmann auskin- 
gen fam von Steinfurt. 1666 und ging2s 
1671 nach Stonecher und zuletzt nad) 
Speyer und Derlin, 7.1695 — 
| er Job. 


a 
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5Joh. Wolfg. Tertor, (ſ. ©. 9 
*3.:40) geb: 1638, war ſeit 1666 Prof. 
in Altdorf, ging da im Verdruffe weg und 
‚ward nad) Heidelberg berufen 1673, hatte 
5 da auch allerley Streitigfeiten und Fam 1690 
nah Frankfurt a. M., wo er Syndicus 
ward und 1701 ftarb. Er ſchrieb ein groͤße⸗ 
res Werk über das jus gentium im Sinne 
der Neuern und ein StaatsRecht des Reichs 
40und der Stände. . ° en, 
Seinr. (von) Cocceji mar 1644 zu 
Bremen geboren, batte in Leyden, :aber 
nicht gerade bie Rechte, ſtudiert, war dann 
in England gewefen, wo fein mütterlicher 
15 Oheim Secretair von “des Königs: Gefell- 
ſchaft“ war, Fam zufällig nad) Heidelberg, 
wo er 14672 Prof. ward, aber 14688 nad) 
Utrecht und. 1690 nad) Frankfurt a. d. 
©. ging, + 1719: . Im MaturXechte 
sound im deutfihen StaatsRechte haben feine 


Meynungen viel Auffehen gemacht. . Nabe 


mentlich foll feine Sehre von den KronGuͤ— 
tern faft in allen Staaten das Privatligen- 
thum erfchüttert haben: 


25.  Reidbnip. | 

Gottfr. Wilh. (von) Leibniz mar 
noch. der Zeit Genoſſe der jüngften von diefen 
— | | Heidel⸗ 
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Heidelbergifehen Gelehrten, : aber: nie in 
irgend einem nahen Zuſammenhange mit die— 
fer hoben Schule, wie er denn überhaupt 
nie Profeffor gemwefen if.“ Man weiß ſo 
‚Biel von ihm in andern Fächern ‚daß man 5 
oft vergißt, wie mannigfaltig er von Anfang 
an zu ‚der Rechtes Wiffenfchaft gehörte, und 
wie erhebliche Bücher er auch Eheils über 
die Lehr Art Derfelben, theils über das Staats» 
Recht gefchrieben hat. Geb. 1646 zu Leip- 10 
zig, wo er unter ac, Thomafius, dem 
Vater, wie nachher unter WVeigel und Sal, 
ner in Jena ftudierte, und ſich ſchon ſehr 
mannichfaltige Kenntniſſe erwarb. Nicht in 
Leipzig, ſondern in Altdorf ward er 15 
Doctor, und da lernte ihn Boineburg (©. 
381 3. 4) Eennen, der ihn in Maynziſche 
Dienſte brachte, und dann zu langen Reifen 
nah Daris und London veranlaßte, Der 
catholiſch gewordene Herzog, Johann Frier20 
drich von Sannover nahm ihn 1677 in 
‚ Dienfte, ſtarb aber bald nachher ; und fein 
Nachfolger Ernſt Auguſt erug Zeibnig 
auf, die Gefchichte des Welfifchen Haufes | 
zu .fchreiben, und ließ ihn Deswegen nach 23. 
Italien reifen. Nach feiner natürlichen Meiz 
- gung, überall etwas Gutes zu finden, Pro- 
teſtant zu ſeyn und fich doch auch den Ca- 
tholifen zu nähern, mit tiefer Gelehrſamkeit 
— fh 
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fih zu befchäfftigen und. doch auch an Höfen 
zu glänzen. hatte. Leibnitz ſo mancherley 
Verbindungen in Wien, Berlin, Dresden, 
daß ‚fein legter Herr, der König Georg 1, 
5 unwillig uͤber ihn ward, und Deſſen deutfche Ä 
Unterthanen meiftens darin einftimmten. 
Leibnitz ftarb 1716, und fi iebenzig jahre 
nachher ward ihn in Sannover ein Denf: 
mahi gefegt. Seine Schriften has der zum 
40 Engländer . gewordene Dutens gefammelt. 
Zu Leibnig’ens Sebensdefchreibung ift ein 
Auffag feines Gehülfen Eckard bey Murr 
B. VAL: S.125; gedrudt „. und-viele Briefe, 
Die nova methadus ‚discendae docendae- 
15 que jurisprudentiae 1667 ift eine feiner 
erften. Schriften; mit derer ſich aber auch 
noch. in.feinen legten Tagen. beſchaͤfftigte. In 
Anfehung der. RechtsPhiloſophie ift fein 
- Schreiben gegen Pufendorf, das erft 1741 
20 erfchien ‚ ein wichtiger Nachtrag, und befons - 
ders im Verzeichniſſe der. Bücher hätten noch 
eine Menge "Anderer angebracht. werden fün- 
nen; Wolf bat aber nur einen neuen Abs 
druck des Buchs in feiner urfprünglichen Ges 
95 ſtalt beſorgt. Die Ausführung Deffen, was 
Leibnig gewuͤnſcht hatte, iſt erft lange 
nachher verfucht worden *),, und Manches 
hat daͤbey geändert werben müjfen. Aus der 
Umarbeitung des Corpus Juris ward Sie. 
Is 


% 


f' 
% 
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Als Caͤſarinus Sürfkeneriug fuchte er. die 
deutſche Derfaffung mit den Verhaͤltniſſen 
der Europaͤiſchen Staaten zu vereinigen, 
und als Bearbeiter und Herausgeber zur 
Braunfchweigifchen Gefhichte des Mittele 5 
Alters bat er unleugbare große Verdienfte. 
2) Herder (Adrafter &t.5. 3. III.) urtheilit 
"  Hber diefe Verfuche vielleicht günftiger, als er 
ohne NebenRuͤckſichten gethan haben würde. | 


* Placcius. Holitenius. Lambeccius. Büttner. 40 


Sein Freund Vincent. Placcius in 
Aamburg, geb. 1642 + 1699, ift mit feis 
nen Vorfchlägen zur Verbeſſerung des Unterz 
richts in der RechtsWiſſenſchaft vergeffen, ' 
aber fein zur gelehrten Gefchichfe gehoͤriges 15 
Werk über SchriftStefler ohne Nahmen oder 
ohne den Wahren ift noch nad) feinem Tode 
‘ vermehrt und forfgefege worden, _ u 

Er gehört mit in die Reihe feiner gelehrs 
ten LandsLeute, wovon Luc. Holfkenius 7) 20 
in Kom, geb. 1596 t 1661, -und Deffen 
Tieffe Pet. Lambeccius in Wien, geb. 
1628 + 1680, bier noch zu nennen find, .„ 

"Ein Profeffor in Hamburg, Daniel 
* Büttner bemerfte das Zufammentreffen ver 25 
*Buͤcher des Coder, mit den partes, aber 


frey⸗ 
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*freylich hur fo weit als ihn der Antipapian 
“nicht irre machte. | Zu 
1) * Zolftenius ließ in Rom die Espitularien 

drucken, hinter: welchen die abnunciatio 
3. *ftcht. Sürftenberg hatte fie in Rom ents 
* deckt und ihn dazu aufgefödert. Diefer 
. *Sürftenberg , Bifchof von Paderborn, * 
*4683, fammelte Vieles für feine monu— 
* menta und Schaten’s (71676) Annalen. 
10 -  *Die  Fortfeßung und Berichtigung von 
8trunk (7 1736) iſt noch jeßt nicht ganz 

* gedruct, | 


Kulpis. Fritſch. Nitzſch. Itter. Epben. Buckiſch. 
Zn. Henniged. Datt, - 


15 job. Be. (von) Rulpis (mit Ver: 
ſetzung der, Buchjtaben Sulpicius), geb. 
“4652 im Heffifchen, in Straßburg unter 
Ur. Obrecht !) und in. Gießen unter 

Strauch gebildet, war nur Furze Zeit auf . 
-"20erfterer hohen Schule Prof. und kam dann 
* nach Stuttgard, wo er Geheimer Rath 
" ward, aber ein unglücklicher Augenblick Foftere 
ihn alle Achtung und verfürzte wohl auch 
® fein Seben- 1698. Im StaatsRechte und. | 
25 Voͤlker Rechte, befonders auch für die LehrArt 
des Erftern, hat er fo viele Verdienfte, daß 
man ihm feine Sünden gegen das Römifche 
Recht nicht zu hoch anrechnen muß. en 
| — | Im 
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Im StaatsRechte, zum Theil aber auch 
für. andere Theile des Rechts, find noch an« 
zuführen Abaso. Fritſch in Schwarzburg, 
geb. 1629 7 1701, der auch ein Corpus 
Juris für das Jagd » und Forftwefen ber- 5 
ausgab, Sried. Nitzſch in Giefen, geb. 
1641 + 1702, Joſ. Wilh. Itter in Frank⸗ 
furt a. W., Huldre(von) Eyben, geb. 
1629, Prof. in Gießen und in Helmftädt, 
zulegt am CammerGerichte, + 1699, Gottft. 10 
Serd, Buckiſch, der in Wien catholifch 
ward, Seinr. Senniges, + 1711 als Bran- 
Denburgifcher Gefandter in Regensburg, 
Job. Phil. Datt, geb. 1654 F 1722 in 
Stuttgard, deffen Buch de pace publica 15 
‚auch Volumen rerum germanicarum no- . 
vum’ beißt. | u 
7) geb. . 1646, SchwiegerSohn von Böcler, + 
*1701. Er war ein Freund von Bofluer, 
ward catholifch und Königlicher Prator. 


v. Barth. Reineſius. 20 


Fuͤr die Kenntniß des Alterthums uͤber— 
haupt zeichnen ſich in Deutſchland noch aus: 

Caſpar von Barth, geb. 1587 + 1658 
wohne ein Amt befleidet zu haben. Er hin» 
erließ fehr viel Ungedructes, wovon nach 25 
feinem Tode die adversaria erfchienen. find. - 


Thom, 
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Thom. Reinefius in Sachſen, geb. 

4587 + 1667., foll der gelehrteſte Deutfche 

“feiner Zeit geweſen feyn. . Die Sammlung 
von Inſchriften ift noch von ihm bekannt. 





5, Meberländifhe Gelehrte, Duza. 
In dieſem ZeitRaume trennen ſich die 
Vereinigten Niederlaͤnder, die Hollaͤn⸗ 
der, wie man fie gewoͤhnlich nennt, der 
Verfaffung und: der gelehrten Thätigfeit nad), 
4ovon Deutfchland, Letzteres befonders durch 
die Stiftung einer eigenen hohen Schule zu 
Deyden bald nach der "Belagerung, worin 
‚Jan. Duza (van der Does), geb. 1545 
+ 4604, ſich fo verdient gemacht hatte, der 
15 nun Curator und DBibliotheear ward, 1575. 
Hierauf folgten bald Mehrere, und faft in je⸗ 
der Provinz eine Eigene. In Leyden kommt 
eine öffentliche-BücherSammlung vor, bey 
welcher auf HandSchriften und Papiere von 
20 Gelehrten gefehen ward. Die Streitigfeis 
“ten Uber die Verfaffung, mit welchen fich 
Theologifhe vermifchten, trafen befonders 
auch diefe hohe Schule, denn ſowohl Go— 
marus ale Arminius waren da Profefforen 
gsgewefen. Die. fiegende Parthey druͤckte auch 
Gelehrte, die fonft mit der Theologie Nichts 


Neuere Zeit. IL bis vor Thomafius, 399 


* zu thun hatten. * Doch trug dieſe Verfolgung 
"vielleicht dazu bey, daß manche Philologen 
Slieber Römifhes Recht als. Theologie mit 


“ihrem Sache verbanden. 


Lipſius. Delrio. Puteanus. 5 


Einer der erſten beruͤhmten Profeſſoren 
war Juſtus Lipſius, geb. 1547 bey Brüf 
fel, aud. in Italien gebildet, vorher eine. - 
Furze Zeit von 4572 an Prof. in Jena und 
nachher von 1591. an in Löwen 7 1606.10 
Außer vielen das Alterebum betreffenden 
Schriften ift er einer der Erften, der über 
die Vernunftmaͤßigkeit, freylich nur des öfz 
fentlichen Rechts, fchrieb. 

Gein Liebling Mart. Ant. Delrio, geb.45 
1551 zu Antwerpen 7.1608 als Jeſuit, 
war vorher ein RechtsGelehrter gemefen. 

Der Nachfolger von Lipfius in Löwen, 
Erycus Puteanus (van der Putten) iſt 
nicht mit den Dü Puy's (©. 315) zu ver=20 
wechſeln. Er war geb. 1574 und ftarb 
1646. Seine Schriften find ſehr zahlreich 
und nicht obne- Belehrung. | | 


Joſ. Scaliger. Merula. Baudius. Cluverus. 


In Leyden hingegen kam 1593 ans 
Lipſius Stelle der juͤngere Scaliger —— 
— | 1J 


400 Neuere Zeit. I. bis vor Thomaſius. 


Juſtus) (S. 244), geb. 1540, Schüler von 
Lurnebus und Freund von Cujas, t 1609, 
den fo viele. große Gelehrte. faft abgörtifch 
verehrt haben, Sein Index über Grute- 
‚5 tus Inscriptiones, fein Werf de emenda- 
. *tione temporum, worin man ihm noch 
neuerlich, vorzugsmweife vor Petavius, ge= 
*folgt iſt, und die zweyerley ana, die man 
von ihm hat, gehören hierher. # 
‚40 " Paul WMerula ?) (van Merle), geb. 
4558, war auch in Leyden ein Nachfolger 
von Lipſius und ftarb fhon 1607. Er 
- bearbeitete die Alterthümer des Rechts. 
Dominic. Daudius, geb. 1561 zu 
15 Lille + 1613, deffen Leben nicht fehr mufter- 
haft war, liefert manche Nachricht für Die 
gelehrte Geſchichte. | | | | 
Phil. Cluverus, geb. 1580 + 1623 
zu Leyden, bearbeitete die alte ErdKunde, 
20 mit Scaliger’s Unterftügung. | 
2) Beorg Merula war ein ZeitGenoſſe und 
Gegner von Polizian geweſen. | 


Grotime. 
Zugo Brotius (Suig de Broot) war 
25überhaupt nicht Profeffor, alſo auch niche 
zu Leyden *), er fteht aber doch natürlich) 
in diefer Reihe. Zu Delft 1583 geboren, 
| —J | zeigte 


% 
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zeigte er ſich außerordentlich frühzeitig. Er. 
war ein Freund von Scaliger, ' befleidete 
mehrere der erften Staats Bedienungen, als 
‚aber die Parthey, zu welcher er gehörte, 
geftürge ward, entfam er zwar (1621) glüd= 5 
li dem Gefängniffe, zu welchem ihn feine. 
Seinde auf Sebenslang hatten verurtbeilen 
laffen, allein fein Wermögen war dahin, 
und feine bisherigen Stellen erlaubten ibm, 
wie er glaubte, nicht, als Öffentlicher Lehret 
aufzutreten. Anfangs batte er einen Gehalt 10 
von der franzöfifchen Regierung, und als 
er Diefen verlor, ſchickte ihn Oxenſtierna 
als Schwediſchen Geſandten nach Paris. 
Bald nachdem er ſeine Zuruͤckberufung er: 
halten hatte, ſtarb er 1045 auf der Ruͤck. 15 
reife aus Schweden. Unter bie wider⸗ 
ſprechendſten Urtheile, die uͤber ihn ergangen 
ſind, gehoͤrt auch, daß man die Stage auf: 
geworfen bat, ob er ein Rechts Gelehrter 
heißen koͤnne. Der einzige Grund dagegen 20 
waͤre etwa Der, daß er auch als Geſchicht— 
Schreiber, als Theologe, ſelbſt als Bear 
beiter der Alten fehr große Verdienfte hat; 
aber eine Einleitung in das Sollandifihye 
Recht in Solldndifcher Sprache, und die 25 
forum sparsio ad jus Justinianeum machen 
ihn felbft für die eigentliche Rechts Wiffen- 
[haft merfwürdig, wenn man auch dag 
Civ. Curſ. 3. VL LitterairSeſch. Cc Voͤl— 
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Voͤlker Recht nicht dazu ‚rechnen will; das er 
durch das Buch de jure belli et pacis erft 
zue Wiffenfchaft machte. Diefes Werk, 
“worin eine fo erftaunende Beleſenheit herrfcht, 
5 fohrieb er faft ohne Bücher, denn er war ° 
eine lebendige Sammlung der fchönften Stel: 
len, die er bey den Alten gelefen hatte. Doc) 
ift es merfwürdig, wie Wenig. feine vertraute 
Bekanntſchaft mit der echten Tateinifchen 
10Sprache ihn abhiele, die Unechte der Scho— 
laftifer und der fpätern Rechts Gelehrten zu 
gebrauchen. ae 
2) Sein Oheim Cornelius war Prof. d. R. da 
geweſen, man Fennt ihn aber nicht, - Sein- 
45 *Bruder Wilhelm Grotius fchrieb Leben 
*der Römifchen Rechtöbelehrten. 


Meurſius. Voſſius. Heinſius. Goeſius. 


Unter den Leydenſchen Gelehrten war 
Joh. Meurſius (geb. 1579 f 1639 zu 
20 Soroe) einer der allerfruchtbarften Schrift: 
Steller, Was ihm fogar zum Vorwurf ges 
macht ward, Er fchrieb auch vieles in die 
Rechts Alterthuͤmer Kinfchlagende, befonders 
auch über das Atheniſche Recht. Seine 

25 Sammlung von Lebens Befchreibungen der 
Leydenſchen Gelehrten hat wenig Werth,‘ 
da diefe Nachrichten meiftens von den Man 
nern 
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nern felbft. oder ihren Freunden herruͤhren, 
und doch unpartheyifch feheinen wollen. Sein _, 
Nahme ift nachher zu einem Buche voll Zos 
* ten gemißbraucht worden, daß er es über- 
*ſetzt babe. Der wahre Verfaffer foll ein 5 
* franzöfifcher Juriſt gewefen feyn. | ; 


| Ber. Voffius (Johann's Sohn), geb. 

1577 f 1649, war Prof. in Leyden, mo 
man ihn als Arminianer verfolgfe, und 
1631 ging er an die neue LehrAnſtalt zu 10 
Amfterdam. Seine Werfe über die grie= 
hifhen und Tlateinifchen Geſchicht Schreiber 
find beſonders bekannt. Selbſt in Verglei- 
hung mit Grotius, hat Saumaiſe ge 
glaubt, müffe Voſſius faft in jeder, Rück 15 
ficht vorgezogen werden, zuverläffig aber halt 

fein Sohn Iſaak Vofjius, geb. 1618 t 
4689, einer der Gelehrten bey der Königinn 
Ehriftine, dann Canonicus in Windſor, 
die Vergleichung mit feinem Vater nicht aus. 20 
Hadrian Deverland war mit diefer Familie 
verwandf, zu welcher Gerh. Voflius aus 
Luͤttich, t 1609, der Kirchen Väter feramd- 
gab, nicht gehört. 


Daniel Seinfius (Seins, Doctor mo- 25 
nosyllabus), geb. 1581 t 1655, wünfchte 
den Nahmen des “Eleinen Scaliger’s” zu 


- verdienen. 
| Cc2 Sein 
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Sein Sohn’ Nic. Heinfius, geb. 1620 

+ 1684, und fein SchwiegerSohn Wilhelm 
‘van der Goes (Goesiüs), geb. 1611 t 
1686, haben fih, wie er, um alte Schrift- 

5 Steller, Letzterer nahmentlich um die Aucto- 
res rei agrariae verdient zu machen geſucht. 
Doch ift nahmentlich diefer Arbeit. vor Kurs 
zem noch faft aller Werth abgefprochen worden. 


— 


Bronchorſt. Tuningius. Cunaͤus. Vinnius. Tuldenus. 
10 Maͤſtertius. Schotanus. Cyprianus. 


Die juriſtiſchen Profeſſoren dieſer Zeit 
in Leyden außer Donellus (S. 285) ſind 
meiſt Weniger berühmt. 
Eberhard Bronchorſt, geb. nad) 1550, 
15der 1587 dahin fam und 1625 emeritus 
beißt, fihrieb wohl Alterley für die unmit— 
telbare Anwendung. 
Gerb. van Tuninghen (Tuningius), 
geb. 1566 + 1610, batte Scaligerrs Ruf 
oounterhandelt, und fein InſtitutionenCommen— 
far erfchien noch nach feinem Tode. 
Petrus Tundus (van der Tun), geb. 
4586 + 1638, war ein ſehr gelehrter Mann, 
aber faft Mehr in andern Fächern, nahment- 
25 lich in morgenländifchen Sprachen ‚ wie er 
denn de republica Hebraeorum gefchrieben 
hatte. ‚Seine PER find für Die gelehree j 
| Ges 
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Gefhichte nicht. unerheblih ; da finden fich 
. auch die Nahmen feiner juriftifhen Collegen 
ohne Zubörer, Pynaker und Siwanenburg, 
und es ift von einem fchlehten SchulMei« 

fter die Rede, der Profeſſ or der Rechte J | 
werden molle. | 
Dieß ift Arnold Oinnius, geb. 1588, 
der endlich 4632 diefen feinen Wunſch er— 
reichte, und 1657 ſtarb. Sein Werk nach 

® einer wiſſenſchaftlichen Ordnung, ein Aus- 10 
* zug aus Donellus, 1624, fein Inſtitutio— 
nenCommentar 1642, feine Anmerfungen 
über Wefenbecius, feine quaestiones se- 
lectae, werden Alle noch jetzt genannt, und 
feine wenigen Anmerkungen zu Domponius 45 
wurden die WBeranlaffung zu Sim. van 
Reeuwens Sammlung. Nahmentlich ift 
der im runde doch Viel zu reichhaltige 
Commentar im achtzehnten Jahr Hundert noch, 
ein. Paar Mahl in Deutfhland und. in20 
Frankreich gedruckte worden. - 

Weniger befannt ift Der von Diod. 
Luldenus. + 1645. 
Jac. Möfkertius. (Maifterton), geb. 
4610 + 1658, . ward der Nachfolger von 25 
Eunsus. Sein Buch de justitia legum 
romanarum ift niche fonderlich. 
Bernh. Schotanus, geb. um 1598 t} 

1032, fam von Scaneder wo fein Bater 


— 
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Seinrich (t 1605) Prof. gewefen war, und 
Utrecht, nah Leyden. Sein Examen 
juridicum ward ein gangbares LehrBuch. 
. Ein Schüler von Cundus war Cypria- 
5 nus von Ooſterga (Cyprianus Regneri), 
geb. 1614 + 1687, Prof. in Utrecht ſeit 
1641. Er: fchrieb de injustitia legum 
quarundam Romanarum gegen Wäfter- 
tius, und vertheidigte darin aud) feinen vers 
40 ftorbenen Lehrer gegen Saumaife. Die 
censura Belgica ging auf die Abweichungen. 
des Holländifchen Rechts von dem Boͤ— 


\ 


mifchen. | 


Saumaife 


45 Claudius Salmafius (Saumaise) mat 
zwifchen 1588 und 1596 von einer vorneh— 
men Familie in Durgund geboren und hatte 
ſich auch ſehr früh durch feine Kenntniffe 
ausgezeichnet. Er ging nad KHeidelberg, 

20*um unter Dionyfius Gotbofredus und 
ÖBruterus zu ftudieren, auch weil er ein 
Proteftane ward. Dieß hielt ihn nachher ab, 
Italien zu befuchen, und entfchied '* 4632 

. nach Leyden zu geben, nicht als Prun.or, . 

25fondern um der Stadt Ehre zu machen, Was 
freglih nicht allen Gelehrten arigenehm war, 

zumahl da man ihn felbft für einen gelehr- 
m *8* ten 
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ten Tyrannen hielt und noch mandje Ge- 
fehichte von feiner böfen Frau, der Tochter 
von Joſias Mercier (S. 287), dazu fam. 
Er war einer, der Gelehrten, welche Chri-, 
fEine zu fich rief, und ſtarb bald nad) fei- 
ner Zurückunft 1653, als er eben mit der - 
MWiderlegung von Milton befhäfftige mar. 
Seine ungeheure Gelehrfamfeit, die aber 
doch neuerlih in. der natürlichen Verglei— 
hung mit Joſ. Juſt. Scaliger für bloße 10 
Buͤcher Gelehrſamkeit erkläre worden ift, zeigte 
fih in Fächern, Die ung Nichts angehen, 
aber auch außer dem eben erwähnten Falle 
in England, führte er Streitigkeiten über 


die Mechte des Pabfts mit Sirmond, .und 15 


Was ihm am Meiften Ehre macht, er ver 
theidigte die JeihNäufer , und bewirkte damit - 
41640- einen SynodalSchluß, der auf die 
Deutſchen Einfluß gehabt hat. Freylich 
führte er diefe Vertheidigung auch dadurch, 20 
daß er leugnete, das mutuum (eigentlich 
die mutui datio) fey eine DWeräußerung, 
und fo wie der ganze Streit von ihm in 
der Abficht angefangen worden war, zu zeie 
gen, daß er allenfalls auch in der Rechts-25 
Wiffenfhaft - groß ſeyn Fönnte, fo . vers 
wiefelte er fich immer Mehr, und fein Nahme ' 
iſt darüber in den gemwöhnlichiten Büchern - 
über das Nöomifche Recht mit wenig Ehre 

| genannt 
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‚genannt worden. Seine Briefe, befonders 
‚ "bie mit dem ParlamentsRath Sarrau (geb. 
1603 T 1651), feinem großen DVerehrer, 
der ihm aber doch. auch mic. unter die Wahr 
8. heit fagte, Gemwechfelten, hat Burmann hin⸗ 
ter der Gudiſchen Sammlung vollftändiger 
herausgegeben. uw 


Siccama. von ‚Sande. Lyclama. Die Matthäi. 
FR Wiſſenbach. de Greve. 

40. Den Geſchaͤffts Mann Sibrand Sicca- 
ma, geb. 1570 in Frießland + 1621, bin« 
derten feine Aemter an mehr gelehrten Ars 
=. beiten. Doch bat. er die Fasti bearbeitet 
und iſt nebft. feinem neueften Herausgeber, 
15° Herrn. OberfandesGerihtsRath Zepernick 
in Halle, der befte SchriftSteller über die 
Centumviren (1596), einen der mwichtigften 
und ſchwierigſten Punkte der RechtsGeſchichte. 
Auf andern hohen Schulen der verei- 
20nigten Niederlande fommt in Franecker 
„Job. von Sande aus. Arnheim vor, der 
aber zu dem GerihtsHofe von Frießland 
‚Üüberging, und der auch feines Bruders 
Friedrich von Sande (geb. 1577 4 1617) 
25 Schriften herausgab, die nun öfters mit 
feinen eigenen Decifionen gedruckt worden 


find, 
Mar 
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Marcus Lyclama von Nyeholdt (F 
41626), hat aud) gegen Anton Faber ger | 
fohrieben. 

Eine deutſche Familie ‚ die bis in das 
Dritte Glied den Hollaͤndiſchen hohen Schur 5 
len Bröningen, dann Harderwyk und. 
Utrecht, und zulege Utrecht und. Leyden 
Kechtssehrer gab,. welche, bey demſelben 
Vornahmen Anton nur durch Zahlen zu . 
unterfcheiden find, ift Die der Matthaͤi, wo» 10 
von fhon in Marburg noch der Stamm- 
Vater Conrad MI. und ein Bruder des 
Erften Philipp 97. vorfommen.  Diefer 
* orfte Anton M. war 1564 geboren -und 
+ 1637, zwölf Sabre, nachdem er Deutfch- 15 
. land verlaffen hatte. Der Zweyte, geb. 
1601 + 1654, ift wohl der Bekanntefte, 
*wegen feines Werfs de eriminibus, ‚welches 
*noch im neunzehnten Sahr Hundert in Ita— 
*lien nachgedruckt worden iſt; von dem Drit: 29 
ten (geb.1635 T 1710) iſt eine Sammlung 
Veteris aevi analecta und die Briefe die 
mit Alcist  adversus vitam monasticam 
anfangen, erbebliher, als fein nicht weit 
* fortgeſetzter InſtitutionenCommentar. Die 25 
* paroemiae juris 1667 find die Erften, welche 
* das griehifhe Wort in diefem, bey den _ 

* Suriften nachher fo gangbar  gewordnen 
* Sinne nehmen, 
| Ein 
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Ein Vetter der Matthaͤi war J. J. 
Wiſſenbach geb. 1607 T. 1665, der nicht 
von Groͤningen wegging, der Lehrer von 
Ulr. Huber. Seine emblemata Triboniani 
5 (fo viel ich weiß, ein von ihm erfundener, 
nachher fo.gangbarer, Nahme) 1633 batten 
ihn befannt gemacht, ein Buch, worin meiftens 
nur zufammengeftelle ift, was Andere ſchon 
in Unterfuchungen über einzele ehren für 
10 unecht gehalten hatten. Daß es ungemein 
viele folche veränderte Stellen gebe, wird 
Niemand leugnen, der die Gefchichte des Ro: 
mifchen Rechts in den drey Jahr Hunderten 
vor Juſtinian, und die Arbeiter des Kal: 
isfers, audy) nur aus der DVergleichung des 
Codex mit feinen Quellen, Fennt; ob aber 
Wiſſenbach oder fein Gegner Wybo in 
den einzelen Stellen Recht habe, ift freylich 
noch ‚eine andere Frage 
20 Peter de Greve, geb. 1622 T 1678, 
war in Nymwegen der Lehrer von Noodt. 


*Gudelinus. Zoeſius. Stockmanns. Perez. Andreas. 

Chriſtinaͤus. 

In den Spaniſchen Niederlanden war 

25Det. Budelinus, geb. 1550 T 1619, Prof. 

in Löwen und ſchrieb über die Novellen 
—* jure novissimo). 

Sein 


— 
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Sein Nachfolger Heine. Zoeſius + 
1627, und feine Schriften: erfchienen = 
nachher. 

* Deter: Stod’manns + 1671. Erſt 

mar er Profeſſor in Löwen und dann ein:5 
bedeutender Gefchäffts Mann. - Er fchrieb 
* über das Kirchen StaatsRecht. 

Anton Perez, geboren in Spanien, 
war auch eine Zeitlang Prof. in Loͤwen 
und + 1674. Seine Vorleſungen über ben 10. 
Eoder find oft gedruckt. 

Dal, Andreas (geb. 1588 T 1656) ift 
theils als Herausgeber der Schriften Ande- 
‚rer, theils als Verfaſſer der bibliotheca 
Belgica zu bemerfen, aus welcher und den 45 
Athenae Belgicae von Sweert, die febens» 
Befchreibungen von Koppens wurden. | 

Paul Chriſtinaͤus (van Chriſtynen), 
geb. 1553 + 1631, Penfionar von Mecheln, 
ift wegen feiner RechtsFaͤlle, zum Theil nach 20 
der Ordnung des Coder. und der Movellen, 
bekannt, an welche Reinharth 1734 die 
N ah 


Die Gronove. 

Für die Bearbeitung der Alten find in25 
Solland, chon gegen das Ende diefes Zeit: 
Raums, vorzüglich deutſche Gelehrte merk» 

würdig, 


⸗ 


412 Neuere Seit. IL. bis ‚vor. Thomafius, 


würdig, deren Verdienſte da -beffer belohnt _ 
wurden, als; in ihrem VaterLande, deren 
eingebobene Nachkommen aber oft gegen an« 
‚dere Deutfche, die fih nun erft in. Holland 
5 niederließen, fehe ungerecht. warn, , 
Joh. Sr. Gronov, geb. 1611 in Jam- 
burg, Prof. in Leyden, F 1671, bat 
viele Schrift Steller bearbeite, befonders iſt 
aber -fein Buch de sestertiis s. de pecunia 
40 veteri befannt,, worin er die usurae uneia- 
rige, wie Saumaife, für eine uncia der 
centesima, alſo, wie wir fagen würden, für 
ein Proßent, nahm, Was er gegen Martin 
Schook !) vertheidigte, der unciarium foe- 
‘-45nus mit der centesima felbft für einerley, 
alfo für zwölf ProCent hielt. 

Sein Sohn Jacob Gronovius, geb. 
1645, eine furze Zeit Prof. in Piſa, dann 
in Zeyden bis an feinen Tod 1716. Er 

20 wird als Beyſpiel angeführt von einem. Ge— 
lehrten, der im täglichen Leben ſehr milde, 
und in feinen Büchern fehr grob und flreit« 
füchtig war, Auch er gab viele SchriftStel« 

ler heraus und einen Thesaurus antiquita- 
25tum graecarum in Dreyzehn Folianten. 

Sein Bruder Lor. Theodor hatte die 
HandSchrift in Slorenz verglichen, und wollte 
Brenkmann hindern, Dasfelbe zu thun. 

= Der 


| Neuere Zeit. II. bis vor Thomaſius. 43 


Der Sohn von Jacob Gronovius war 
Abraham, der 1775 als Prof. in Leyden 
ſtarb, nad) deſſen Tode die BuͤcherSamm— 
lung, die faſt fo wichtig war, wie die Oef— | 
fentliche, vereinzelt ward, | 5 
*) Diefer war um 4611 gebohren und ging vor 

Hollaͤndiſchen hohen Schulen nach Srankfure. 

a. d. O. Don Haus aus muß er wohl ein 

Theologe gewefen feyn. Er ſchrieb de qua- 

drupliei lege, regia, wo gewiß Niemand alfeyg 

vier, die er jo nennt, errathen würde, da be= 
« fonders Jac. 2, 8, in dieſer Verbindung nicht 
fehr befannt iſt. 


Graͤvius. Brummer. Gudius. 


Joh. Georg Grävius (Graͤfe) war 15 
1632 zu Naumburg gebohren und hatte 
auch unter Strauch (S. 385) ſtudiert. Er 
ward Prof. in Duisburg, Deventer und 
1661 in Utrecht, wo er 1703 ftarb. Sein 
- thesaurus antiquitatum Romanarum in20 
zwölf Folianten, die Inſcriptionen in zwey 
* Solianten 1717 und mehrere Ausgaben von 
Alten und ihren beſſern Bearbeitern gehören 

hierher. 
| Sein Freund Fried. Brummer, geb.25 
4642 zu Leipzig + 1668, iſt beſonders 
"megen ber lex Cincia fehr befannt, bey 
“welcher ihm denn aber natürlich die a 
. a u 
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* abgingen, welche anderthalb Jahr Hunderte 

* nachher entdeckt worden find. 
Warq. Budius, geb. -1635 in Hol» 
fein, ‚machte große Reifen, ward dann Kath 
5 in Zoiſtein/ und ſtand zuletzt in Daͤniſchen 
Dienſten. Nach feinem Tode 1689 kam feine 
Buͤcher Sammlung durch Leibniz nad) Wol: 
fenbüttel , indefjen wurden viele von feinen 
Sammlungen doch fonft benußt, fo gab Pet. 
10 durmann ‘feine BriefSammlung 1697 
heraus, und Heflelius 2) 4731 feine In⸗ 
feriptionen, die Graͤvius durch Bool hatte . 
ordnen laffen. Reitz benugte feine Verglei⸗ 
hung der Inſtitutionen mit einer Bottor« 
45 piſchen HandSchrift, aus einem- Exemplar, 
welches. nicht Dasselbe ift 2), wie das aus 
Bebauer’s Buͤcher Sammlung in die Hieſige 

Gekommene. 

x) Sea. Heſſelius, geb. 1680 , Prof. in Rote 
20 terdam und in Utrecht, der auch auf dem 


Zitel eines Buches von Brenkmann ge⸗ 
nannt iſt. 


29 * Es ſey Daſſelbe, ſagt Böhler in der Bor: 
rede zu jeinen ——— 


25 Eruſius. Leeuwen. Loon. Voet. Oiſelius. Huber. 
Feltmann. Schelkens. 
Unter die Hollaͤndiſchen Rechts Gelehr⸗ 
ten gegen das. Ende dieſes ZeitXaums ge— 
hört 
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hört Ge. Conr. Erufius, Prof. in Ley- 
den, t 1676, von dem einige Abhandlungen 
bey Otto ftehen. — 

Sim. van Leeuwen, geb. 1625 + 
1682, wird fehr oft genannt, nicht fomohl 5 
' wegen der censura forensis, als wegen einer 
Ausgabe des Corpus Juris mit den Anmer« 
Fungen von Gothofredus 1663, zu wel⸗ 
chen er noch Andere aus allerley Büchern 
und auch Handfchriftliche zufegte, welche 10 
Ausgabe in den Ruf der Beften gefommen 
ift, und ehemahls auch wegen der Samm- 

- fung zum vorjuftinianifdyen Rechte, de ori- 
gine juris civilis auctores 1674, bey Gele- 
genheit ungedructer Anmerfungen von Pin- 
nius zu fr. 2. D. 1, 2. | 15 

Wilh. van Loon wird wegen der Eleu- 
theria (1685) genannt. | 

Paul Doet, der Sohn des ftreitbaren 
Theologen Gisbert, aud Prof. in Utrecht, 

t 1667, bat einen InſtitutionenCommentar 20 
gefchrieben. (Der Sohn TJohann gehört 
in den folgenden Zeit Raum). 

Jac. Difelius (Ouzelius), geb. 1631, 
Prof. in Bröningen, + 1686,. Anmerfuns 
gen zu dem Bajus der Weſtgothiſchen 25 
Römer bedeuten Wenig. | 

Ulrich Suber, geb. 1636, ward bald 
nach einer Reife auf deutfche hohe Schulen, 
X ſchon 
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ſchon 1657 Prof. in Franecker, nachher 
auch in der RechtsWiſſenſchaft, bis er 1682 
niederlegte und nun noch manche Strektigfei- . 
* con anfing, auch mit Perizonius, biser 1694. 
5 ftarb. Seine Schriften find faft alle. mehr- 
mahls gedrucft, Digressiones Justinianeae 
mit einer Unterfuchung über Die LehrArt, de’ 
jure civitatis, praelectiones juris civilis 
über die Inſtitutionen und die Digeften, die 
10er nad) den $ehren ganz frennen wollte, zu 
welhem Buche ‚nachher Anmerfungen von 
; *dem um etwa zwanzig Jahre jüngern Tho-⸗ 
* maſius famen, mit “einer Antwort von 
uber und einer neuen Erklärung über Diefe 
15von Thomafius, und feine Streitigkeiten 
mit Seltmann. | 
Diefer Gerb. Seltmann, geb. 1637, 
Prof. in Duisburg und Gröningen, + 
1696, ſchrieb mit feinem Bruder fieben 
20 Folianten und erfcheint bey Strauch und 
Leibnitz ganz anders als bey Auber !). 
Seb. Schelkens, geb. 1635 T 1700, 
Prof. in Sraneder, ſchrieb zwey Lehr 
Buͤcher. | 
95 *) Die Stelle: ded Leßtern über ohligatio fteht 
im Eiv. Mag. B. 1. S. 127. [68.] vergl. 

mit 8. III. ©. 87 und 397. | 


: Bud: 
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Buchanan.Craig. Camden | Coke. — 
England, die beyden Schweſter Reiche 


mitgerechnet, verdient in dieſem ZeitRaume 
einen eigenen Abfchnitt, obgleich das Ro— 
mifche Recht da nicht bfühte und Brotius 5° 
im Sabre 1613 fand, die Gelehrſamkeit 
gebe da nach "Brot, wenn fie nicht theolo⸗· © 


giſch oder juriftifch brauchbar ſey, felbft Ca⸗ 


ſaubonus (S. 314) muͤſſe den Theologen: 
* machen. Auch Selden’s Aeußerungen ſtim⸗10 
* "men Damit ziemlich überein, | 
Georgdüchanan (geb.1506 in Schott« 
land + 1582) hatte "über das allgemeine 
StaatsRecht (de jure regni apud Scotos) 
ganz andere Grundfäge gehabt, als nachher 15 
fein Zoͤgling Jakob I. — er 
*Sir Tho. Craig (Cragius), geb. 1538 
*7 1608, batte auch in Dourges fludierr, 
"und hinterließ ein jus feudale Anglicanum, 
*wovon auch Mencke eine Ausgabe beforgte. ag. 
Wilhelm Camden, geb. 1551 T 1623,* 
der Englifche GeſchichtSchreiber, ſtiftete eine 
LehrStelle der Gefchichte in Orford, der 
wir. Dodwell’s praelectiones Caämdenses 
- zu danfen haben, 25 
Sir Edward Coke, geb. 15507 1634, 
iſt für das Englifche Recht durch feine Rechts— 
Sälle (reports) und Inſtitutionen ſehr . bes 
ruͤhmt ſo wie ſeine Lauf Bahn unter der Re⸗ 
Civ. Curſ. B. VI. LitterairGeſch. Dd gie⸗ 


— 


* 
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gierung, eine Zeitlang als OberRichter, und 
bey der Dppofition, und fein Ureheil über 
das Verhältniß, von common- law: zu. sta 
zute- law ſehr lehrreich iſt. 


en rn Lord Bacon. 


Stans Bacon, geb. 1561 von. einer 
vornehmen Samilie, aber nicht reich , gelangte 

‚ ‚erft fpat zu Stellen, die er fo eifrig fuchte, 
ward aber dann auch 1619 Canzler und $ord, 
10 erſt als Baron von Verulam, dann als 
Viscount von. S. Albans, (meswegen 
ihn feine Sandsleute noch jest Lord Bacon, 
die Deutfchen aber. gewöhnlich Baco a Veru- 
lamio nennen, auc zum Unterfchiede von 
— Bacon), aber bald darauf wegen 
Beſtechungen abgefegt, 7 1626. Es gereicht 
nun nicht gerade zur Ehre der menſchlichen 
Natur, daß dieſer Mann in wiſſenſchaftlicher 
Duͤckſicht vor feinem Zeit Alter fo weit voraus 
2owar, fo daß faft alle nachfolgende Naturfor— 
ſcher als ſeine Schuͤler anzuſehen ſind. Der 
erſte von den ſechs Theilen ſeiner instauratio 
magna war das Werk de augmentis scien- 
tiarum, das er ſchon 1605 engliſch heraus» 
25 gegeben hatte, und nun 1623 lateiniſch ſchrieb. 
Unter den DBedürfnifjen, auf die Bacon 
aufmerffam BAR war. auch die ae 
Des 
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des pofitiven Rekhts, wovon er an der Lehre 
de fontibus juris ein Beyſpiel gab, das 
endlich doch auch “in Deutſchland bemerfe. 
worden ift, nachdem Sranzofen 2) und Ita⸗ 
liaͤner 2) es ſich ſchon fruͤher zugeeignet hatten. 5 
Seine 1740 geſammelten Werke enthalten 
auch Einiges über das Engliſche Recht. Daß 
‚Dodley die Alten. gegen ihn vertheidigte 
und dag Dacon’s Nahme in Stanfreich 
"fpäterhin gemißbraucht worden feyn foll, gen49 
hört nicht eigenclich bierher, — 


”) Es ward in Paris 1752 einzeln gedruckt, 
und 1806 ins Sranzöfifche überfeßt. ©, auch 
Seidenftider’s Kinleitung - in’ den Code 
ZTapoleon S. 102. Note. | 


*) In dem erften Bande der zu Pifa erfchiene; 
' nen Variorum opuscula ad cultiorem ju- 
' risprudentiam assequendam pertinentia | 


ſteht es auch, 


15 


Dempfter, Due, 20 


Ein geborner Schottlaͤnder Thom. Demp⸗ 
er, geb. 1579 + 1625, trieb fih in Srank- 
reich herum und ward in Pifa und in Bo- 
logna Prof. - Er ſchrieb Nachträge ————— 
Boſinus (S. 372) und Anmerkungen zu 25 
den Inſtitutionen. EL 


Da Don 
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Von Arthur Duck, + 1649, iſt das | 
kleine Bud) über die Gültigkeit des Roͤmiſchen 
Rechts im heutigen Europa befannt. | 


- Selden 


5 Job. Selden, = 1582 } 1654, ve 
Sreund von Cotton und Uſher (Usserius), 
geht uns hier nicht wegen feines, in ing- 
- fand nod) immer ihm fehr zum. Gerdienite 
angerechneten, Antheils an den Streitigkeiten 

40des Hofes mit dem Parlamente an, fondern 
wegen feines Beytrags zum VoͤlkerRechte 
(mare clausum 3)), wegen Des Mofaifchen 
Rechts mit dem wunderbaren Titel de jure 
naturae et gentium sec. disciplinam 

15 Ebraeorum, und wegen der Unterfuchungen 
über die Gefchichte des Nömifchen Rechts 
im MittelAlter, als Worrede zu einem alten 
Englifchen RechtsBuche (Fleta f.-©. 156), 
woraus, befonders feitdem Hoffmann es 

20 Hinter dem erften Bande der historia juris 
‚neu herausgegeben bat, fo Wieles nachge— 
ſchrieben worden iſt. | | 


7) Grotius hatte fein mare liberum gegen die 
Spanier geichrieben. 


Hobbes. 


* 
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Thomas Sobbes (Hobbius, jetzt ge: 
woͤhnlich Hobbesius), geb. 1588 + 1679, 
. ber abmwechfelnd in Frankreich und in. Eng. | 
land lebte, ift mit feiner übrigen Pbilofo: 5 
phie vergeffen, Deſto mehr. Glück. Hat aber 
fein allgemeines StaatsRecht gemacht , erſt 
de cive, 1642 lat. und 1649 Engliſch, und 
dann Leviathan 4651 Engliſch und 1668 
lateiniſch, worin er erſt mit ſo manchem 10 
Wahren anſtieß, und dann mit ſo manchem 
Falſchen den Ton angab. 


Daß Sir Robert Filmer Etwas dar⸗ 
über- gefchrieben habe, iſt in Deutfchland 
fehon oft gefagt worden, aber daß fein Pa-45 
triarcha über das fihon von Barclai be: Ä 
hauptete göttliche Recht der Könige, im 
groben Sinne, und feine andern Schriften, 
die 1580 fein Sohn geſammelt har, in feis 
nem Vaterlande ſehr wichtig waren ‚und daß 90 
“Zoche und Sidney recht eigentlich gegen 
fie fhrieben, weiß man bey uns felten, weil 
die Bücher nicht groß und nicht lateinifch 
find. Sonſt hätte, felbft feine Difference 
0/ an English and an Hebrew witch ihmas - 
Ehre machen follen. . — 

John Milton, geb. 1608 + 1674, iſt 
freylich jege als Dichter, wegen feines ſpaͤt 

— | an⸗ 
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angefangenen erften HeldenGedichts, Viel be» 
kannter, aber. feine Zeit®enoffen und wenig— 
ftens er felbft legten weit mehr Werth auf 
Das, tags, er für Firhliche, bausliche und 
3 5 verfaffungsmäßige Freyheit gefchrieben hatte, 
gegen Uſher, gegen feine eigene Parthey, 
die von EheScheidungen Nichts wiffen wollte, 
und, als lateinifcher Secretaire der auswär= 
tigen Angelegenheiten, gegen Die, welche 
10Carl’s I. Hinrichtung empört hafte.. Sein 
Iconoclastes- geht gegen das erfte gute Buch 
in Englifcher Profa ‚ über: deffen wahren Ver« 
faſſer fo Viel geftritten worden .ift. Die 
Defensio pro populo Ffoftete ihn fein Ge— 
As ſicht. Er blieb unter Cromwell wie Sir 
WMatthew Sale, daß er aber bey der Re— 
ftauration nicht von der Amneftie ausgenom— 
men ward, kam mohl daher‘, weil man ihn 
*fuͤr tode hielt. - Noch 1824 fand ſich eine 
20° HandSchrift von ihm über die chriftliche 
"Religion. | 


Die Königlihe Geſellſchaft. 


An das Ende diefes ZeitRaums gehöre 

nun noch theils die Entftehung der König« 

25lihen Societaͤt, theils der Sieg der anti 
Silmerifchen Anfichten im StaatsRechte. 


Privat⸗ 
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= PrivarGefellfchaften für wiſſenſchaftliche 
—Zwecke hatte es ſchon früher gegeben, nah» 
mentlich in Italien, wo fie fi) auch ſchon 
Academien nannten. Während der bürgers 
‘- lichen Kriege in England bildete fih eine 6 
ſolche Gefellfehafe (fie hieß zuerft die Unfichts 
baren, oder das pbilofophifche Collegium), 
die fich weder, mit Theologie.noch mit Ber: 
faſſung, morüber damahls Alles in Par: 
theyen zerfiel, fondern ausfchließend mit der 10 
neuen oder ErperimentalPbilofophie nach 
Bacon und Galilei befchäfftigee, und die 
auch ein Erfaß für den, durch den Krieg 
verurfachten Verfall der hoben Schulen in _ 
Esndgland feyn follee. Ein Pfälzer, Theod. 15 
Haak, gab Diefes an und ein anderer Deut: 
fher, Oldenburger, ward Secretair (©. 
392), Rob. Boyle,.geb. 1627, kurz nah 
Bacon's Tode, Sohn des Irlaͤndiſchen 
Sords Corke, war eines der erften und thä⸗— 20 
tigſten Mitglieder bis an feinen Tod 1691, 
fo wie nachher der Prafidene der Gefellfchaft 
Sir Iſaak Newton, geb. 1642 + 1727. 
Bey der Neftauration fam.der im Engli—⸗ 
ſchen Rechte fo vorzüglich ausgebildete Ber 25 
griff einer‘ Corporation dazu, und Carl' II. 
nannte fie feine Geſellſchaft. Daß in den 
Schriften, welche fie herausgab, und die zum 
Aergerniß Derer, welche nur der Metaphufif 
| den 


⸗ 


t 
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den Nahmen Philoſophie beylegen, philo- 
sophical transactions heißen, doch auch 
Etwas über eine alte Urfunde, die manci- 


| patio betreffend, vorfommet, ift aus Saus 


10 


15 


20 


25 


>bold 2) noch bier zu bemerken. Die Vers 
* faffung zeichnet ſich vor ähnlichen Anftalten. 
* quf dem feten Sande dadurch aus, daß die 
*Gefellfchafe Nichts vom Staate befommt, 
* und Deswegen viele Mitglieder haben muß, 
" moraus ſich ein großer Einfluß des Praͤſi⸗ 
© denten ergibt. | | 


1) 6,292. Es ift der Jahrgang 1736. Band 
> #39. N. 441. Wie wenig Rechtöwiffenichafts 
* liches in Societäts@ichriften ‚enthalten ift, ers 
* gibt fich daraus, daß Herr HR. Reuß in 
* feinem Repertorium faft gar Nichts für 
*unfer Sach hat. 


Algernon Sidney. Rode 


Algernon Sidney, geb. 1622, der 
Sohn eines fords, war der Gegner. unums 
fchränfter RegentenGewalt bey: Carl I. und 
bey Cromwell gewefen, und hatte fein Va⸗ 
terdand erft 4670 wieder geſehen. Drey⸗ 
zehn Jahre nachher. ward er hingerichtet, als 
Theilnehmer an einer Verſchwoͤrung, für die 
fich ein Manifeft unter feinen Papieren ges 
funden babe, welches nichts Anderes war, 
2 | Ä als 


’ 
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als eine "Widerlegung von Filmer. Erſt 
. 1698 gab diefe Toland heraus. 

Auf: diefe Art Fam ihm John Lode : 
- zuvor, geb: 1632, der feine Stelle in einem: 


Collegium zu Örford behielt, als er unter 5 


Lord Afhley, nachher Lord Shaftesbury, 
dem GroßVater des SchriftStellers 7), Ges 
jege für Carolina entwarf und in andern 
StaatsAngelegenbeiten gebraucht wurde, und 
die Stelle erft verlor, da-er mit Diefem nach 10 
Holland gegangen war,. wo fich (0 viele . 
Engliſche Mißvergnügte fammelten, ‚Bier: 
griff er Die angebohrnen Begriffe von Des 
Cartes um diefelbe Zeit an, als KIewton’s 
principia deffen Wirbel vernichteten. Won 15 
Locke's Bud) erfchien zuerft 1688 ein Aus- 
zug in der ZeitSchrift von le Elerc, und fo 
ward es in Deutfchland eher bekannt, als 
die Englifche Urfchrift geworden wäre, Da⸗ 
fuͤr mußte ſich denn aber Monsieur Locke 20 
auch für einen Franzoſen anſehen laſſen. 
Als er mit der Königinn Maria, die nebft 
Wilhelm II. den von ihrem Water verlafs 
jenen Thron beſtieg, nach England. zurück 
gefehre war, fchrieb er Two treatises on25 
civil government zur DVertheidigung der 
Revolution 1690 und feine Essays on hu- 
man understanding, durch welche er die 
Erflärung . alles Denkens aus der bloßen 
ie 


\ 
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Erfahrung, fo. fehr verbreitere, Er ftarb 


1704. 


. 2) Weil Beyde denfelben Taufnahmen hatten, 
Anton, fo ift dem. Verfaffer eines deutfchen 


5. Buchs über die Lebensllmfiande der Philoſo⸗ 


phen [dem feligen Meiners] das “Eleine 
Verſehen“ begegnet, Beyde mit. einander zu 
verwechfeln. Daß der Enkel erfi 1743. und 
der GroßVater fchon dreyfig Jahre vorher 


fehen ihnen. 





e: Spanier. Marlana. Ramos. Gonzalez Tellez. 
Antonius. 


"40 farb, iſt faſt der geringſte Unterſchied zwis 


Bon Spaniſchen SchriftStellern find 


45in dem vorigen ZeitRaume nur Wenige ge— 


nannte worden, und aud von Denen des 


Jetzigen waren die Meiften fonft in andern 


ändern Weniger befannt, als fie es nun 
durch des Altern Meerman's Heifen und 
20 feinen novus thesaurus, und durch Mayans 
geworden ſind, ſeit welchen es nun leicht iſt, 
die gelehrte Geſchichte unſers Faches mit 
neuen, wichtigen und wohlklingenden Nah— 
men aus diefem Sande zu zieren. 


95 Zwar der Jeſuit Joh. Mariana, geb. 


1537 + 1624, iſt wenigftens mit feinem 
Zr . Buche 


\*+ 
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Buche de rege et regis institutione (1598) 
berüchfige genug. 
Hingegen Fra. Sarmiento Mendoza 
(+ 1595), Eduard Ealdera (+ um 1610), 
Anton de Duintanaduennas y Villegas 5 
(7 1628), .Weldior de Valentia (+ 
- 1657) hatte man diesfeits der Pyrenäen ſei— 
ten genannt, . | 

Bekannter ift Fra. Ramos del Man—⸗ 
zano, zuleßt Graf von Srancos, geb.10 
1605 T um 1683, befonders mit feinem 
immer größer gewordenen Werfe. über die 
lex Julia et Papia Poppaea, oder Bons 
zalez Telles mit dem Commentar über die’ 
Deeretalen, oder auch Joſ. Gerd. Retes, 16 

geb. um 1620 7 1678. 
| Auch Fra. de Amaya, F um 1640, 
Jo. Altamiranus, Joſeph Suarez de 

Mendozs, Athan. Dreyza waren meiftens 
Profeſſoren in Salamance. Der Prof. in 20 
Valladolid, Hieronymus Oroz (+ 1667), 
ſchrieb ſeine apices juris meiftens gegen diefe 
Lehrer. | 

Nic. Antonius (+ 1684) ift befonders 

wegen der bibliotheca Hispanica, aus wel-25 
her fi) auch noch einige LebensUmſtaͤnde 
Diefer berühmten Männer nehmen laffen, zu 
bemerfen. | EA 


*tiern⸗ 
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| Stiernhodk. 


Joannes Olai Dalkarl war der ur— 

* ſpruͤngliche Nahme eines Profeſſors in Abo, 
welcher geadelt Stiernhoͤoͤk hieß, und mit 
u; * feinem Werfe de jure Sueonum et Gotho- 
"rum vetusto fehr befannt iſt. Er ſtarb | 
*1675, achtzig Jahr alt. 





Dritter  ZeitRaum 
*Von Thomafius bis vor das neun 
10 "zehnte Jahr Hundert. 


Stellung des Vorzutragenden. 


Unleugbar haben, wenigſtens in dieſem 
ZeitRaume, die Ausländer Mehr auf uns 
= Deutfche gewirkt, als wir auf fie. Es ift 

15* wohl zweckmaͤßig, mit dem Volke anzufan- 
gen, deſſen Anfichten in fo vielen Dingen 
‚ ®nun vorherrfchhen, den Engländern; ihre 
* Sprache verbreitete fi) in Deutſchland erft 
— "gegen bie Mitte des achzehnten JahrHun— 
2n derts, dann durch den fiebenjährigen Ktieg, _ 
® einiger Maßen durch. Göttingen, fo daß 
ſelbſt 
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*ſelbſt Ausgaben von engliſch geſchriebenen 
Wuͤchern in Deutſchland erſchienen. Auf 
*die Englaͤnder moͤgen die Franzoſen folgen, 
die fo ſehr darnach ſtrebten, ihnen gleich zu 
werden, Bon den Italiaͤnern und Spaniern 5 
- geben wir dann zu den Niederländern über, 
und den Beſchluß machen die Deutſchen. 


Englifhe Philoſophen, GeſchichtSchrelber und: Rechtes 
u Gelehrte. — 
Fuͤr das Roͤmiſche Recht unmittelbar iſt 10 

auch in dieſem ZeitRaume von den Eng _ 
ländern Wenig. gethan worden, ‚Aber deſto 
verdienfer haben fie fih um die. HulfsWife 
fenfchaften gemacht. 

Bi Sur die Philofophie auch des Rechts, 15 
und ſelbſt nicht blos des Deffentlichen, find 
anzuführen: Dav. Hume 1) geb. 1711 7 
1776, fein Freund Adam Smith, ges 
woͤhnlich bey feinen Sandsfeufen Doctor 


Smith genannt, Sir. James Steuart,go 


*deſſen Werk noch dreyzehn Jahre friiher 
“als Das von Smith 1763 erſchienen war, 
»Joſias Luder; auh als Eduard 
search, geb. um 1711 + 1799, Adam 
* Miller, an welche fich fein Neffe. Craigh 25 
* anfchließt. ee EG ae 
Be Fuͤr 
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. Kr die Theile. der Gefhichte, die uns 
zunächft.angehen, ift Heinrich Dodwell, geb. 
. 4644: $.1711, ſchon oben bey Camden ges 
nannt. worden, ‚und für die gelehrte Ge— 
5 * (dichte, iſt Thomas - Pope Blount ©, 
#24 Anm. 1 ſchon da geweſen. Bymerx's 
XF 1714) foedera wollte man in Deutfch- 
fand nahahmen, und Maittaire's (T 1747) 
Werke bat man wirflich da vollendet, wie 
40 Dieß auch bey:der WeltGeſchichte von Bu- 
&thrie und Gray der Fall gemwefen iſt. Ei— 
_ ®ner ber berühmteften Bearbeiter der Alten 
© eilt Richard Bentley, geb. 1662 7 1742. 
Robertfons Geſchichte Carl's V. ift für 
45die deurfche Gefchichte wichtig, für die Roͤ⸗ 
# mifche Sergufon CH 1793) und befonders 
Gibbon’s (geb. 1737 T 1794) großes 
„, Werk, eigentlich eine allgemeine Gefchichte 
vom dritten Jahr Hundert bis ins Fünfzehnte, 
20 Letzterer bat fih in die Geſchichte des: Roͤ— 
mifchen Rechts fo bineingearbeitet, daß fein - 
ihr. gervidmeres Capitel zu den beften Merz 
ken darüber gehört, mehr als Thomas De: 
ver's +. 1791, oder Alex. Schomberg’s, 
asgeb. 1756 F 1792, eigene Bücher. EG 
Ueber das Römifche Recht fehrieb Jo— 
* hann Taylor, Wood und Ayliff (1734), 
+. *für das Engliſche ward in Oxford eine 
Profeſſur von Viner geftiftet, welcher mir 
— | | ilh. 
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* Wilb: Bladffones Commentaries, alſo 
* auch Gifford’s Auszug, zu danken haben. 

Sehr. fchöne Hoffnungen für, die Rechts .· 
Wiſſenſchaft ſind durch den ‚frühen Tod von 

. Willism Jones, geb. 1746.7 1794, ver 5 
eitelt worden, der das griechifche, römifche, 
engliſche und indifche Neche gleich gut Fannte, 
und noch mehr als fein Mufter Selden 
im Stande gewefen wäre, das pofitive Recht 
philofophifh und gefchichtlich zu ‚bearbeiten. 10. 
Sein teben hat Lord Teignmouth. bee 
fohrieben. | a 

x) Der. Ausſprache nach kann Home (Lord 

Kames) leicht mit ihm verwechſelt werden. 


Sranzöfifche Philofophem. 15. 
In Frankreich folgte'‘auf die Des Car- 
tifche, noch von Malebranche ausgebildete, 
Philofophie, allmählig die im ausfchließenden 
Sinne fo genannte philosophie,, die aus‘ 

Baylens Anſichten der entgegengefeßteften 20 
Seiten und aus Lockens Erfahrungssehre 
hervorging, und durch die DenfungsArt des 
Volks und die berrfchende. catholifche Kirche 
näher beftimmt ward. KLondillac verdiene 

etwa erwähnt zu werden. 25 


Franͤ⸗ 
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| Franzdſiſche Schriftteller fuͤr die gelehrte Geſchichte. 


Sn der gelehrten Geſchichte für Frank— 
"reich iſt Fontenelle, (geb. 1657 + 1757) 
. "wegen feiner Eloges, und Le Long vom 
5 Oratorium, 'geb. 1665 71721, zu erwaͤh⸗ 
nen; in Der auch fuͤr Deutſchland Len un 
duͤ Fresnoy, für Bourgogne Philib. 
pillon 7 1738,. für die Neuere betbaupe 
Job. Det: Hiceron, geb. 1685 4 4735, 
10 mit den Memoires pour servir a Phistoire 
de la r« publique des leitres, welche mit 
Zuſaͤtzen ins Deurfche überfeget worden find 
von Siegm. Jac. Baumgarten — 
der Abbe Lambert für das Zeit Alter Lud⸗ 
45 wig’s XIV, wo unter acht Capiteln Die 
RechtsGelehrten ſich in Eines mit den Ned» 
nern theilen müffen, Dreur du Badier für 
Poitou und dann die Zurope illustre, 
Ladvocat ſtatt Woreri, Des Eſſarts 


ee 


20 mit den Zrois siecles de la — 
Jrangoise. 

Camus, 7 1805, gehört wegen des ©, 

"59 bezeichneten Werks auch bierber, er 

hat aber freylich noch in gar vielen andern 

25 Fächern Des Rechts entweder gefchrieben 

oder doch feinen Nahmen zu Sammlungen 
bergegeben, 


Geſchicht⸗ 
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Geſchichtliche Kenntniffe. se 

Die Roͤmiſche Gefchichte bearbeiteten 
der Abbe Dertor, geb. 1655. 1735, 
Carl Rollin, geb. 1661 T 1741, Rector 

der. hohen Echule zu Paris, Job. Lude: 5 
wig Erevier, Prof. zu. Paris, Lebeau und 
Ameilbon mit der Aistoire du bas - em- 

‚ pire, und 2. de Deaufort, ‚wenn man 
ihm der Abftammung und’ der Sprache nad) 
feine Stelle anmweist, denn fonft ſcheint er 10 
* freylich Fein Sranzofe gewefen zu feyn; Lies . 
*buhr nenne ihn einen Schuͤler von Bayle, 
*der Fein Philolöoge und nur jum Nieder- 
Sreiſſen nüßlich gewefen fey. In beftimmter 
Nückfiht auf das Privarfteht Ant. Ter:15 
raſſon, geb. 1705 t 1782, Profeffor des 
canonifchen Rechts zu Paris, und Bou— 
chaud, + 1804, der weitläuftigfte Commen- 
*tator der zwölf: Tafeln, der weit Mehr 
® zum Ueberfeger Deffen, mas Andere in 20 
*[ateinifcher Sprache gefagt hatten, als zum 
*Profeſſor des Natur » und VoͤlkerRechts 

*taugte. | | ! | 
Zur Kenntniß des Alterthums überhaupt 
erugen bey: Bernh. Wiontfaucon, geb.25 
4655 7 1741, befonders in den fünfzehn 
Holianten antiquite expliguee, und in eine. 
zelen Punften ic, Boindin, + 1753, 
Louis de la Nauze, geb. 1696 F 1773, - 
Civ. Curf. 3, VI. LitterairGeſch. Ee und 
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und andere DVerfaffer von Schriften der ara- 
dédmieé; des inscriptions , Carl de Drofies, 
geb. 1709, Praͤſident zu Dijon, T 17777 
5 *TCapperonnier, welchem Burman den 
* Mangel juriſtiſcher Kenntniſſe vorwirft, und 
'* Brottier mit der zweyten Ausgabe von Ta: 
*Ccitus, für die griechifche Gefhihte Dar: 
thelemy und Ste Croir, für ErdBefchrei- 
4obung d’Anville und Barbie du Boccage, 
fuͤr griechiſche Schrift Steller Villoiſon, 
*deſſen Entdeckung des Joannes Lydus 
= erft ſpaͤterhin wichtig geworden iſt. 


* Tür die ZeitRechnung find Die Verfaſ⸗ 

15* ſer der art de verifier les dates einzeln 

unter dem allgemeinen Nahmen des Wer— 
* kes verborgen *). 


Die franzsfifhe Gefchichte bearbeitete 
2udwig Longquerüe, geb. 4652 1 1733, 
20 der Präfident pie t 1770, Job. Nic. 

Mioreau, geb. 1717 t 1803, welchen Ca— 
mus fo herabſetzt, daß es erft noch im Re— 
giſter gemäßigt wird. Einzele Unterfuchungen 
hat Lacurne de St Palaye (1 1781) 
o5und auch der ſchon (©. 312) als der befte 
sebensBefchreiber feiner LandsLeute, der bey: 
den Pithou, erwähnte Grosley, geb, um 

1718 3 1785, angeftellt, 
*Fuͤr 
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| * Sur Die Philoſophie des Rechts iſt 
*St. Pierre, + 1743, weit Weniger be— 
—kannt, als die gleich zu Erwaͤhnenden. 


")*®. G. 2. ‚1820. ©. 585. 


Montesquien, Voltaire. Noufeam | 5 


Die drey auch in Deutſchland in dieſer 
* Ruͤckſicht bekannteſten Nahmen unter den 
franzoͤſiſchen SchriftSteflern des achtzehnten 
*Jahr Hunderts, find naͤmlich: | 
| Montesquien (f. oben ©. 11 3.2, 9410 

und 15) (Earl von Secondat, Baron 
von), eine Zeitlang ParlamentsPräfidene zu 
Bordeaur, geb. 1689 } 1755, der fehon 
Durch die lettres Persannes 47214 unddurh 
Die considerations sur la grandeur et 15 
 decadence des Romains 1733 als. ein 
hoͤchſt geiftreicher SchriftSteller befannt war. 
In dem Werke de Fesprit des loix (1748) 
„ nahnentlich den zwey berühmten Capiteln, 
“wie man fie in Franfreich ‚nennt, erhob er.20 
die Engliſche DVerfaffung fo ſehr, als es 
‚die Ruͤckſicht auf fein WBaterland und feine | 
Lage nur. irgend.erlaubte. In Deutſchland 
fand man ihn gleih Anfangs nicht gelehre 
genug, und fo wurde. ihm von Manchen das 
Werk des ParlamentsRarhs Goguet, geb. . 
47 16 14768, de Forigine des loix (1758),25 
‚,. &€e2 wel: 


436 euere. Zeit, III bie E. des 18. IH. 


welches eine Einleitung dazu feyn follte, vorge: 
30gen 1), und Diefer fand da mehr Nachahmer 
als Montesquieu felbft. - Die neuften Ur» 
theile von Deutſchen über ihn find merfwür: 
5 dig, fo fehr fie auch von einander abweichen. ' 
E Einer feiner Gegner, obgleich von einer 
ganz andern Seite, als von weldyer her man 
fie am Meiften erwarten mußte, war Vol- 
taire (Stra. War. Arouet de), geb. 1694 
10+ 4778, der zwar die Abficht feines Vaters, 
“ihn zum apvocat du Roi zu machen, nicht 
erfüllte, und in gar manchem Theile der ge⸗ 
lehrten "Gefchichte Mehr genannt werden muß, 
als in dem Unfrigen; der aber doch auch hier 
45 nicht vergeffen werden darf, einmahl weil er, 
= der in England gelebt und da von manchen 
* Dingen andre Begriffe befommen hatte, zu 
der nachher in Tranfreich herrſchenden, und 
zum Theil von daher nach Deutſchland ge— 
20 kommenen, Bewunderung der Engländer fehr 
Viel beygetragen hat, dann wegen feiner ge⸗ 
fchichelichen Schriften, die fo vielen Einfluß 
auf Deutſche GefhihtSchreiber haften 2), 
und wegen des Antheils, den er zur Zeit. 
a5 feines höchften Ruhms an mehrern franzöfle 
“chen peinlichen KechtsSachen nahm ?). ©. 
*auch oben ©. 33 2.6. 
Benyden wirkte nachher ein Ausländer, 
Jean Taques Rouffeau, geb, A742, als 
Ä - | Xßgl⸗ 


7 


Neuere Zeit. HI bis E. des 18.35 - 437 


Kegimentsfähiger Bürger (eztoyen) in Genf, 
1.1778, entgegen, was uns. hier zunaͤchſt 
angeht, befonders dem. Erftern ,. durch, dem 

® in Deutfchland oft. fo. unbegreiflich „ wohl auf 
den bloßen Titel hin, miß verſtandenen con- 5 
traet social und andere Schriften, welche 
zu. der. Parthey der Gegner des Privarkiz 
— die Veranlaſſ fung gaben, 


 Cest le gout de Perudition allemande’ 
"qui a diete.ce jugement, CAmus n.62.10 


2) Schlözer gefteht Die, in dem Bruchftüce 
aus feinem Leben, von ſich, und ein Fremd 
von Spittler fagt e8 von Diefem (Spittler 
von Heeren und Hugo nebft Anmerkuns 

gen eines Ungenannten 8.63). Bey dem 15 

Sidcle de Louis XIV. ift fogar eine, Ue⸗ 

berſicht der . Gelehrten®efchichte, nach der 

Folge der Buchftaben. “Eine Menge einzeler 

Nachrichten über feine Freunde und Feinde: iit 

fonft noch in feinen zahlreichen und mannich- 20 

faltigen Werfen, zerfireut. Zu dem Feinden 

gehörte auch S. Hyaeinthe, den. er deswe⸗ 

*gen an dem chef d’oeuvre .dun in- 

“  eoninü des D. Matthanasius, welches auch 

als ein Zeichen der Zeit angeſehen werden 25 
“muß, nur einigen Arftheil einraͤumt. 


2) Sein eigener „früherer RechtsStreit in Berlin 
mit einem Juden iſt aus den gerichtlichen: 
Verhandlungen erzählt in Klein. Annolen 
B. V. 30 


rein. 
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Phyſioeraten. 


Dieſe Parthey ward unter dem Nahmen 
—— (aus Veranlaſſung des von 
*Diderot 1), d' Alembert, auch Jau⸗ 
5 coutt, Diclos, Aaynal + 1796) und 
"vielen Andern, nad) dem von Sellius her⸗ 
*rührenden Marie unfernommenen diction- 
naire encyclopedique) oft mit einer, ihr 
Doch gewiſſer Maßen gerade Entgegengefegten, 
a0 der Economiften oder Phyfiscraten, zuſam⸗ 
* men geworfen. Ein. Arzt am Hofe zu 
* Derfäilles, Franz Duesnay (7 1774), 
Verfaffer des tableau economique ‚und 
der ‚physiocratie (de- maitre) hatte. ‚eine 
45nene “science” mit einer Menge Kunſt⸗ 
Wörter erfunden, und Mercier de la Ri— 
viere,. Varfaſſer des ordre naturel et 
essentiel des societes politiques trat ihm 
in dieſer $ehre bey, welche auch in Deurfch- 
zoland viele Anhänger fand. In Frankreich 
bekannte fi auch Türgot, der Nachkomme 
mehrerer im vorigen ZeitRaume erwähnten 
Männer, und le Trosne zu diefer Schule, 
*von welcher auch, als: Gehuͤlfe des Marf- 
95* Grafen, von Baden, Düpont de. Ne— 
*mours + 1817, und Morellet, 'geb. 1727, 
“noch die Revolution überlebt haben. 
5) Dieſem iſt der code de la nature des von 
om in jeder Ruͤckſicht ganz ee | 
9: 
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*Morelli auf eine faft unbegreifliche Art zus 
* gefchrieben worden, und * noch unbegreif⸗ 
* Jicher hat der ſel. Bouterwek in den G. G. 
*A. 1824 ©. 342, bey der Anzeige eines 
*Buchs, worin die Sache ſehr gut aus ein= 5 
* ander gefeht war, den code de la nature 
* mit dem berüchtigten systeme de la na- 
*ture verwechjelt. 8rÊ | 


Gegner: Paliſſot. Mably. Linguet. 


Ein Gegner von gar Vielen dieſer Neue: 10 
rer, in fo fern fie ja ohnehin den Hof, die 
Parlamente, „und die Großen gegen fih 
hätten, war Palifjot. RR FR 
Gegen die Phnfiocraten befonders- ſchrieb 
Mably, geb. 1709 + 1785, Serd. Be: 15 
*gliani, freylich Fein Sranzofe, Lieder und 
Simon Flic. Heinr. Linguet, geb. 1736 
"44794, welche Alle auch noch durch andere '. 
Schriften merfwürdig find 1), Linguet außer: 
dem durch feine Schicffale, die mit der Ge-20 
fchichte der Parlamente und des Advocaten« 
- Standes zufammenhängen. 
1) Linguet's theorie des loix civiles und die = 
revolutions de l'empire Romain gehören 
* hierher. Morellet fchrieb gegen ihn die 25 
* theorie du paradoxe. nn 


D’Aguefz 
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vAgueffeau 
F Der gefeyerteſte Nahme in der franzoͤſi— 
ſſchen gelehrten Geſchichte unferes eigentlichen 
*Faches iſt der Canzler d' Agueſſeau ſoder 
5 Dagueffeau 1) (Hei. Sra.),-geb. 1668 F 
1751, deflen Geiſtes Anlagen, Kenntniffe und 
GottesFurcht felbft Diejenigen nicht ableug= 
nen, die ihn für einen fehr fchlechten Canz— 
ler halten 2). Won ihm rühren die drey bee 
10 ruͤhmten Verordnungen her, 1734 uͤber die 
Schenkungen, 1735 über die Teſtamente und 
4747 über die Subftitutionen. Seine Werfe | 
find von 1759 ... 1789 im dreyzehn Duart: 
Dänden herausgefommen und zu Lyon (angeb- 
15lih zu Rverdon) in El. Octav fchlecht nach⸗ 
gedruckt worden. Sie. enthalten feinen Brief— 
Wechſel über. diefe Gefege, über deren Ab— 
faffung noch in’ eigenen Büchern Angaben 
bekannt geworden find, dann aber auch eine 
‚20 Anweifung zur Erlernung der RechtsWiſſen— 
fchaft fir feinen Sohn, bey welcher denn 
‘ freylich der Unterricht auf hoben Echulen 
nicht die Hauptfache ift, und eine Menge 
Reden und Vorträge, die er als Öenerals - 
25 Advocat des Parifer Parlaments gehalten 
hatte. Auch ließ er die. Fortfegung der 
von de Lauriere (+ 1728) angefangenen 
Sammlung der. Königlihen Gefege durd) 
Secouffe (+ 1751) beforgen, — 
Br uUule⸗ 
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Dillevault (F 1786) und Brequigny CH 
1795) folgten. Diefe ordonnances du 
Louvre gehen in vierzehn Banden doch erſt 
bis Qudwig XL | 


1) * So ift er in Senfenberg’s Fortjeßung von 5 
*Lipenius doch wirklich eingetragen. Daß er 
* ſich felbit auch fo fchrieb, ift bey Gelegen > 
heit, feined BriefWechſels, der ‚noch 1824 
* herauskam *, gezeigt worden. 
2) Außer Dem, was St. Simon von ihmt 
ſagt, gibt ihm der Card. Sleury das Zeug: 
niß, er fey gewefen eleve dans la crainte 
"de. Dieu et des parlemens, er 


Gibert. Hericourt. Bouhier. 


Das canoniſche Recht bearbeitete Joh.15 
Det. Gibert, geb. 1660 7. 1736, deſſen 
* Nachahmung von Domat bey Camus lange - 
‚nicht fo viel Beyfall erhielt, als Ludw. de 
Hericourt vom Oratorium, + 1752, mit 
den Loix ecclesiastiques de I'rance. 20 
Hierher gehört auch der von. Camuͤs fo. 
gepriefene Maultrot, und ‚der noch ‚bis in 
die fpätern Zeiten herabgehende Agier. 
"jobann Boubier, geb. 1673 F 1746, 
war Mitglied der franzöfiichen Academie und 25 
doch auch nicht nur ParlamentsPräfident. zu 
Dijon, fondern fogar Berfaffer zweyer Fo— 
lianten, die Joli de Bevi noch 1787 wies 
| —*— den 
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der herausgegeben hat“, und eines wiſſen⸗ 
fchaftlich geordneten großen Werfs, das nun 
wohl nicht mehr gedruckt werden wird. 


— -PBothier. ca 
5. Der berühmtefte SchriftSteller über das 
Roͤmiſche Recht ift für diefen ganzen Zeit: 
Kaum in Srankreih Robert Joſef Po- 
tbier:, geb. 1699, Profeffor und Mitglied 
des PräfidvialGerichts zu Örleans, 7 1772, 
10* von welchem theils die mehrfach unrichtig 
"genannten Pandectäe Justinianeae in no- 
vum ordinem digestae 1748 u. ff. in drey 
Folianten, theils acht QuartBaͤnde franzoͤſi⸗ 
ſche Oeüvres über einzele Contracte und 
15 RechtsVerhaͤltniſſe herruͤhren. An Erſtern 
hat der Advocat Guienne, + 1767, ſehr 
vielen Antheil; an Letztern Prevot de la 
Tannes und Jouſſe. en | 


*Repertorien und berühmte Sachwalter. 

20 * Daß in Franfreih auch in Schrift: 
* Steflern nach alphabetifcher Ordnung und 
* blos fir das heutige Recht viel Gutes fey, 
*ift erft neuerlich bemerft worden 1). Fer— 
ner hätten ſchon früher Die Advocaten Mehr 
25" ausgeboben werden follen, deren Ruhm da— 
Ä | | durch 
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*durch befördert "wirb, daß 08 dort ſchon 
*lange icauses. odläbries‘ gab: Servan, 

*Beaumarchais/ Lally und Duͤpaty ge⸗ 
* hören freylich nur gewiſſer Maßen hieher. 


1) — iv: ©. 439. ar, ah 


u OR Ben Koch: — Pfeffel. 
"Snihäufer 5 


am Eiſaß zeichnete ſich für die Gefehiche 
ob. Dan. Schöpflin (f. oben ©.167.:3. 
27) auch durch die Gefchichte des Elſaffes und 10 
des Zaͤringiſch Bgadiſchen Hauſes aus, mit 
feinen Schuͤlern er, ac. Obertin, ‚geb. 
1735 + 1806, audy Herausgeber von Scher- 
* zens glossarium, mwelches beſſer als Wach⸗ 
"ter, Obgleich Weniger gut als Halthaus 15 
aſeyn ſoll, ind Chphẽ Wilhelm Body;geb. | 
um 1736 71813, der unter feines Lehrers 
Nahmen die Baadijche Geſchichte fortſetzte, 
dann Die der deutſchen Kirche im Verhaͤlt— 
niffe gegen den: Pabſt, und der — er 90 
densSchlüffe. fhrieb; | 
Joh. Wartin Silberrad "geb: 1707 
+ 1760, begleitete die NechtsGefchichte von 
Heineccius mit etwas weitlauftigen Anmer: . 


fungen und einer IE des — — | | 


Rechts, 
sc, 


„7 4 


*C. 5. F. Pfeffel (mohl die Verklei— 
*nerung von Pfaff) geb. 1726 T 1807 
* (faft.ganz wie Puͤtter) ift durch fein „Abre- 
'*ge de Fhistoire et,,.du droit public de 
5 #7 Allemagne befannter, als durch Das, mas 

"er als Auſtraſier zur Vertheidigung der 
*Megierung, deren Jurisconsulte ‘du Roi 
*er,. war, geſchrieben hat... Sein legter 
*Aufenthalt war in Münden. _ - © 

10 Für die alten Sprachen ift Brunk und. 
"job. Schweigbäufer: merkwuͤrdig. Letz⸗ 
terer gab gerade Die griechiſchen Schrift: 
Steller, welche für die: Gefchichte des NRömis 
ſchen Rechts wichtig find, Wielibeffer heraus, 

45 als man fie vorher hatt. | 
nn Eee in. 

Bon Schweizer Scriftötellern iſt hier 
Joh. Jac. Burlamaqui in’ Genf zu be. 

merfen, Verfaſſer eines gefchägten Natur: 
20Rechts. 0% he: ee. 
° Sein Fortfeger de Selice auch als Herz. 
ausgeber unter Andern von dem. nicht ſehr 
befannten-cade de Phiüömanite, woran aud) 
der. Sternfundige, la Lande, : Antheil bat. 
05 Phil. Dicars, Prof. in Lauſanne, 
Woͤrter Buch des Roͤmiſchen Rechts ift fo aus 
Briffon genommen, daß felbft die saufen 
| ngas , 


⸗ 


Neuere Zeit. | I. bis E. des 1:99. 445 . 


Angaben der Stellen darin wiederholt find, 
Deffen ungeachtet hat man es in Neapel 
nachgedruckt und vermehtt, | 

' Dan. Fellenberg bat 1760 eine Fleine 
Sammlung in zwey DuartBänden unter dem 5 : 
“Titel jurisprudentia antiqua und philoso- 
*phia juris antiqui- herausgegeben. 

Joh. Aud. Iſelin (Iselius), Prof. in 
Baſel, geb. 1705 + 1779, bat eine Aus- 
gabe der Inſtitutionen mit DVergleichungen 10 
einer alten HandSchrift, Reitzens Ueber: 
feßung des Cheophilus und Otto's Com- 
*mentar beforge. Iſ. Iſelin,' geb. 1728 
*7 1782, gehört unter die deutſchen Phnfio- 


"raten. 15 


Spanier. — 

Von Spaniſchen RechtsGelehrten iſt 
in dieſem ZeitKRaume bekannt Joſ. Sine- 
*ffres 1), geb. 1684, Prof. zu Cervera 
1715, T 1777, der die jurisprudentia 20 
antejustinianea nachdrucen ließ, und über 
die Stellen aus Hermogenian fehr teitz 
lauftige Erläuterungen fchrieb. zu 

Gregor von Wayans, geb. 1699, 
Prof. zu Valencia 1723, und 1735. Bi: 95 
bliochecar zu Madrid, F 1781, fand mie 
R | aus⸗ 
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auswärtigen Gelehrten in Verbindung, und 
ſo wurden feine Bücher auch dießſeits der 
Pyrenaͤen nachgedruckt, nahmlich feine Wieder- 
berftellung von dreyßig freylich nicht ftarf für 


5 die Digeften- benugten Rechts Gelehrten und 


ſeine Briefe, die fuͤr die juriſtiſche Dücer- 
Kenntniß Wert haben. 


) *Mag. III. ©. 51. 


Italiaͤniſche SchriftSteller für die Geſchichte. 


10 Für die gelehrte Gefchichte ift in Stalien 
Apoftolo Zeno, geb. 1668 T 1750, eine 
Zeitlang HofDichfer in Wien, wegen des 
giornale de litterati zu bemerken. 

Noch Viel näher geht uns Ludwig Anton 

15 Muratori, geb. 1672, Bibliothecar in 
Modena, T 1750, als UrfundenSamm- 
ler und ‘Bearbeiter der Staliänifchen Ger 
fehichte, als Herausgeber eines Novus the- 
saurus von Inſchriften 4739, wozu nachher 

20 auch die Obligatio praediorum kam, und 
als Gegner von RechtsGelehrten an. 

Scipio Maffei in Verona geb. 1675 
+ 1755, der. fih in fo vielen Fächern zei- 
»gen wollte , ‚und im Fache der Alterchümer 

25' "icli, verbient iſt, ber in, einem, .cheoloe 

Ber giſchen 
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*giſchen Folianten Etwas aus der auch für 
.. "das Nömifche Rechte nun „fo merkwürdigen 
DBüherSammlung des DomCapitels feiner 
Vater Stadt fchon 1744 herausgegeben, was 
in Deutfchland 'erft. im neunzehnten Jahr: z 
* Hundert von Haubold, und aus dem nou- 
"veau traite diplomatique auch von dem 
*jeßigen Heren Prof. Witte bemerft worden 
*iſt, gerade um diefelbe Zeit, als Kliebubr - 
entdeckte, daß fich dort noch Viel Mehr finde, 40 

Ant. Sta. Bori, geb. 1691, Prof. 
in Florenz, 7 1757, der mehrere prächtige 
Werfe über die Alterthümer, befonders von 
Etrurien, fchrieb. r Ä 

Alex. Symm. Mazochi, geb; 1684,15. 
Canonicus in Lreapel, F 1771, deffen 
 #tabula Heracleensis (vielmehr umgefehrt 1)) 
41754 den RechtsGelehrren in Deutfcyland 
jo fange unbefannt geblieben ift.. ea 
"Donati hat Inſcriptionen 1775 ges 20 
* fammelt, | | u 

Tiraboſchi in Modena, der fo Vieles 
für die Altern Zeiten auch unferer gelehrten 
*Gefchichte vorgearbeitet hat; (S. 103). 
| Angelo Sabroni, geb. 1723, in Flo⸗ 25 
renz, ‚Qurator von Pifa, 7 1803 ‚ der 
erft Decaden von vortrefflichen  $ebens Be: 
ſchreibungen Italiaͤniſcher Gelehrten des 
achtzehnten JahrHunderts 1767 u. ff. und 
— | dann 
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dann neunzehn Bände des Siebzehnten und 
Achtzehnten zuſammen, 1780 u.- ff. ſchrieb 
oder doch herausgab, und eine Geſchichte 
von der hohen Schule zu ‚Pils 1791. S. 
5 auch S. 166. | 


Fir die Gefchichte von Bologna And 
fhon oben ©. 102 und 103 erwähnt worden 
der Betrüger Alex. Macchiavelli, geb. 
1693 + 1766, Advocat und Lehrer in feiner 


40 VaterStadt, aus Liebe zu welcher man fein 


Betragen weit Weniger erklaͤren kann, als 
aus einem Hange, wenigſtens in Buͤchern, 
die Unwahrheit zu ſagen, denn er log auch 
in andern Faͤchern, Mauro Sarti } 1766, 
15* Monti, Sattorini ‚ Savioli und Joh. 
Fantuzzi. 


Die Geſchichte von Padua —— 
nicht zur allgemeinen Zufriedenheit, Jac 
Facciolati, der auch das Jateiniſche Woͤrter— 
20 Buch von Calepin durch Sorcellini ver: 

beffern ließ, + 1769. | 

Angelo Sorcellint felbft ward — zu 
einem neuen lateiniſchen Woͤrter Buche ver= 
anlaßt, den Vollftändigften, das wir bisher 
25 Haben, doch freylich auch in Beziehung auf 
das Roͤmiſche Necht-noch fehr unvollfommen. _ 
Er Bar 1768 und das =y erfchien zuerſt 


a 
* Affe 
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*Aſſemanni's bibliotheca orientalis iſt 
*auch wegen der Baftlifen wichtig. 

: Marco Lupi’s Einleitung zu feinen 
Urfunden von Bergamo iſt wegen der im 
Mittel Alter fo wichtigen. professiones neuer: 5 
lich -fehr gerübmt worden. 

Auh Marco Fantuzzi's monumenti 
Ravennati, in ſechs nicht in den BuchHan— 
del gefommenen QDuartBänden, find erft 
durch Savigny in Deutfchland bekannt gez 40 
worden. Ä 

Lanzi war der erfte gute SchriftSteller 
über die fr g. Etrusciſchen Gemählde. 

Denina in Turin, Berlin und Paris 
fehrieb die Geſchichte von Italien. 15. 

1) * Diefe Bemerkung ift mir zum Verdienfte an: 

*gerechnet worden von einem Schrift&teller, 

*der die bey Maffei erwähnte ubligatio prae- 

* diorum doc) noch tabula alimentaria nennt, 


Gravina. 20 


Weit bekannter als Domin. Auliſio de 
Leon, geb. 1639 }. 1717, Prof. in Nea⸗ 
‚Bel, war fein Freund Tan. Vinc. Gra- 
ping, geb, 1664 F 1718, Prof. in Rom, 
‚nicht wegen feiner Streitigfeiten mit den25 
Atcadiern oder mit Sergardi,- der als 
Sectanus ihn fo fhmählich zur Schau ſtellte, 
Civ. Curſ. 3. VI. Litterair Geſch. Ff oder 
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oder als Erzieher von Metaſtaſio, fondern 
durch die origines juris civilis, welche 1713 
zuerſt vollftändig erfchienen, nachdem fchon 
4701 dag erite Buch davon mit dem Titel 
5 de ortu et progressu juris eiv; gedruct 
und in Deutfchland nachgedrucfe worden 
war, weswegen aud) 1708 die. folgenden 
Buͤcher zuerft in Deutfcyland heraus Famen. _ 
Als Profeffor konnte er gegen die Anhänger 
40 von P. Ridolfi nicht gedeihen, 


Averanius. 


Auch Joſ. Averani, der Bruder von 
Benedict, dem Bearbeiter des Alterthums, 
geb. 1662 7 1738, Prof. in Piſa, iſt als 

15 SchriftSteller zuerft durch Ausländer befannt 
geworden, da Brenkman 1716 die In- 
terpretationes juris zum Druck beförderte, 
ob er gleich auch bey feinen Sandsseuten und 
auch als Lehrer in großem Anſehen ſtand. 

20 Außer feinen mathematifchen und phhſicali— 

ſchen Kenntniffen ift noch von ibm zu be= 
merfen, daß er. eine gelehrte Gefellfchafe 
degli ombrosi für die RechtsWiſſenſchaft 
ſtiftete. | 


d' Aſti. 
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daft. Grandi. Tanucci. Guadagni. 
Eirnen ſehr wichtigen Beytrag zur gelehr— 

ten Geſchichte unſers Fachs machen die auf 
derſelben hohen Schule und zum Theil von _ 
feinen Schülern geführten Streitigfeiten über 5 5 
die Gefchichte der älteften HandSchrift. der 
Digeften aus. In demfelben Jahre, wo 
Brenkman die Seinige herausgab, wider: 
legte der Advocat d' Aſti in Neapel (della 
ragion civile) die Sage von, Amalfi, und 40 
4727 that Dieß noch mehr der Camaldu: 
lenfer Abt Guido Grandi, geb. 1671 + 
1742, ſehr berühmter Prof, der Mathema- 
tif in Pifa, in einer Epistola ad Avera-. 
‚nium, und Valſecchi beftätigte es aus den 15 
Statuten von Piſa; aber Brandi’s Amts. 
Bruder, der Prof. der Rechte, Bernd. 
Tanucci, der nachher, durch feine Schrift 
für Don Carlos, weder zum Gedeihen. des 
Handels noch zum Gedeihen der Nechts« 20 
Pflege, Minifter in Neapel ward,. fchrieb 
für Srentman, und machte feinen. Geg— 
ner, der mit Vindiciae antwortete, fo ver— 
haft bey dem: Pobel in Pifa, daß der - 
GroßNHerzog verbot, meiter in der. Sache25 
zu fohreiben. So trat Grandi als Bar: 
thol. Ruccaberti 1730 wieder auf, wobey 

er denn auch fich felbjt unter dem Nahmen 
Diom. Brava als Zeugen anführen Fonnte.. 
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Leop. And. Guadagni, geb. 1705 T 
1785, der eben erft Prof. der R. in Pife 
geworden war '), vertheidigte 1732 die 

- Meynung, daß alle HandSchriften von der 
Florentiniſchen herkaͤmen, in einem Auf⸗ 
5 *faße, welchen Gori erſt in ſeine ZeitSchrift 
ꝰeinruͤckte und Carl Fried. Wald) 1755 

nachdrucken ließ. | | 

Die legten Schriften hierüber find noch) 
yon Slaminio del Dorgo und feinem 

40 Sohne Borgo. | 
2) Nach feinem Tode erfchienen von ihm Dis- 

sertaliones ad graeca Pandectarum 1756. 

Sein ZuftitutionenCommentar ift in drey Ban⸗ 

den noch Tange nicht vollendet. 


45 Vico. de Januario. Rapolla. Mandatorizzius. Gagliani. 
| Beccaria.  Filangieri. Vari. Dandini. 


In Neapel, wo die Rechts Wiſſenſchaft 

Mehr blühen ſoll, als fonft irgendwo in 

Italien, aber freylih weder zum Beſten 

⸗des Sandes, nad) Gagliani, noch zum 

00° Beſten ber Kenntniß Der Alten, nad) 

»Blume, war Joh. Bapt. Vico Profeſſor, 

deſſen Werk uͤber die Philoſophie des Rechts 

dießſeits der Alpen aber lange Zeit We— 

® iger berühmt geworden ift, als nachher, 

3* wo man ihn ben gefchägteften deutſchen 
Schrift Stellern an die ‚Seite gefegt 2 

| En joſ 
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Joſ. Ant. de Januario (Gennaro), 
geb. 1701 t 1761, bat es erlebt, daß feine 
respublica ICtorum (8; 56 3. 26) in 


Deutſchland nachgedruckt worden ift. 


Sta. Rapolla, + 1762, ift erft nach 5. 
feinem Tode überfegt worden. | 

Joſ. Toscanus Mandatoriszius,geb. 
1721, bat fünf QuartBaͤnde über. die Ge— 
fhichte des Römifchen Rechts, ohne die Zei⸗ 
ten der Republik, gefchrieben. 10. 

Auch Ferd. Bagliani, geb. 1728, iſt 
bier noch wenigſtens für das VoͤlkerRecht 
anzuführen. ©. oben ©.439 3. 15. 
Der Marchefe Caͤſar Beccaria, geb. 
4738 t 1794, bat mit feinem Werke dei 15 
delitti e delle pene (4765), eine Zeitlang - 
wenigftens , alle ‘Bearbeiter des peinlichen 
Rechts in Bewegung geſetzt. Man hat daran 
gezweifelt, ob er wirflic der Verfaſſer fen, 
aber Say führe auch fehr Lehrreiche Hefte 20 
von ihm über die Staats Wirthſchaft an, die 
erſt 1804 erſchienen find, 

Cajetan Filangieri, geb. 1752 1 1788, 
hatte erft eine Verordnung. von. Tanucci, 


‘ wodurch Die Gefege die einzige NechtsQuelle 25 


werden  follten, vertheidige und: war dann 


durch fein großes, aber unvollendetes Werk 


über; die MWiffenfchaft der Gefeggebung allge» 
mein bekannt geworden. Seine Perſoͤnlich- 
| feit 
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feit Haben fchon mehrere Deutſche als ſehr 


anziehend geſchildert. 
Dominicus fenus Vari, Prof. zu 
Pavia, f um 1793, verbreitete Ranchin 
5 und Vinnius unter feinen LandsLeuten und 


foll auch an der Wiederherſtellung des Edicts 


Be haben. 


Weder Dandini in Padua (+ 1747), 


noch Duni, Timotei, Invernizzi, noch 
40 Brichieri, geb. 1717 + au Slorenz 1787, 
find ſehr beruͤhmt. 


aaa: 


Italien iſt das Land, worin eine Menge 


Bich auch fuͤr andere fänder, nabmentlich 
45 auch für die weftlichfte Halb Inſel des Mit: 
gelMeers, gedruckt wird, Co ift es denn 


Weniger zu verwundern, wenn ſo viele. 
Sammlungen der Werke berühmter Rechts⸗ 
Gelehrten gerade‘ da erfchienen find, und 
20 Manfi fi da als Herausgeber für das 


*KirchenKecht, Canciani mit den leges 
“barbarorum populorum und den Assises 


®de Jerusalem, und der ungenannte Heraus | 


®geber, vielleicht Maccioni, mit den in 
25*Pifa gefammelten opuseula verdient machte. 
Hingegen erft in der zweyten Hälfte des 
Re Jahr Hunderts ward eine Hand: 
Schrift 
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. Schrift zum vorjuftinianifchen Recht da ges 
druckt, freylich aber auch gleich doppelt. 
Dieß find die vorher ungedructen fünf Mo: 
vellen von Theodos Il. und Valentinian 
TIL, die Ruggieri (Rogerius nennt ihn 5° 
*Savigny Bd. III ©. 58 wohl nicht ganz 
*richtig) gefunden und erft an Ant. Zirar- 
dini in Ravenns, dann aber an Chri- 
ſtoph Amaduszi in - Rom zur Herausgabe 
mitgetheile hatte. Letzterer fam zwar ein 10 
Jahr ſpaͤter (1767) als Erſterer, aber er 
verdient auch um Deswillen den Vorzug, weil 
er auch noch zu dem bisher Gedruckten ſehr 
erhebliche neue LesArten lieferte. E 
*Im Jahr 1773 entdeckten Biovan- 15 
®na33i (Juvenatius) und Bruns den erften 
*Palimpſeſt eines lateinifchen SchriftStel: 
Rlers *), nämlich ein Stüf von Livius 
72,91, welches Lancellieri berausgab und 
* Ernefti nachdrucken ließ. 20 
1) *Bnittel hatte in Wolfenbüttel etwa zwanzig 
*Jahre vorher Stüde von Ulphilas fo ge— 
*funden. Ä | 





‚ Niederländiiche Bearbeiter von HoͤlfsWigenſchaſten. 


Ste die gelehrte Geſchichte iſt J. Nat. 25 
Paquot, Prof. in Loͤwen, mit feinen Me- 
— Tree moires 


456 Deuere Zeit. UL bis, E. des 18. SH. 
möires pour servir a Phistoirs litteraire 
‚des pays-bas 1763 ... 1770 zu merfen. 
Das Werk von Jac. Ge. Chauffepie, 
Prediger in. Amſterdam, geb. 1702 + 
5 1786, iſt in. jeder Rackſicht von weiterm 
Umfange. 
Theod. Janſon von Almeloveen, 
geb. 1657 + 1742, Prof. der ArzneyKunde 
in Harderwyk, hat die fasti consulares 
40bearbeitet, die Uhle 1740 auch mit Zuga= 
ben, bie "Hinter Det. Reland’s aͤhnlichem 
Werke ftanden , wieder drucken ließ. 
Gisbert Euperus, geb. 1644 + 1716. 
Drey Abhandlungen von Jac. Perizo⸗ 
15nius, geb. 1651 t 1715, Prof. in Fra— 
neder und in Leyden, hat KHeineccius 
wieder drucken laffen, ohne fonft irgend. Er- 
mas für die Erleichterung ihres Gebrauchs 
"zu hun. Die Bearbeitung der Roͤmiſchen 
20* eſchichte durch denſelben Verfaſſer ruͤhmt 
Niebuhr gar ſehr. 
Wilh. Seinr. Nieupoort's ritus Ro- 
manorum find 4712 zuerſt erſchienen. 
Ludolf Buͤſter's, geb. 1670,t 1746, 
258eben war zu unftät, als daß er beftimme | 
bierber gehörte. 
“Mon den beyden Burmann, aus einer 
hr deutfehen Familie, Oheim und 
Neffe, Beyde au von Theologen , die 
Stanz 


* 
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Stanz hießen, Beyde mit bemfelben Vor⸗ 
“nahmen Peter, mar, es der Aeltere, geb». 
1668, Prof, in Utrecht und feit 1716 in 
Leyden,. +:4741, ‚der mit Otto viele 
Streitigfeiten. hatte, ‚und ‚deffen. Buch de 5 
vectigalibus in jeder rAusdabe vermehrt ward, 
der die Budifchen Briefe, ‚Die von Eundus, 
und dann noch fünf Bände vermifchter . 
Briefe zur gelehrten Gefchichte lieferte, . der 
einen Thesaurus Italiae et Siciliae heraus: (9 
gab ind den Etwas frühern Novus thesau- | 
rus von Abe Seine. Sallengre (t 1723) 
herabſetzte, endlich der Lehrer von Jac. Phil - 
d' Orville, geb 1696 + 1751, welcher die 
Miscellaneae observationes mit ihm her-j5 
ausgab und fie als Misc. obs. erit, novae 
fortfegte. 
Die Stelle bey der Sehr Anftatt in Am: 

 *flerdbam legte d'Orville (fein Gegner 

"Damm, welchen er Pavo ‚nannte, nannte 20 
"ihn Orbilius) 1742. zu Gunften des jüns: ©. 
gern Durmann (secundus) nieder, : gebe: 
1714, feit 1735 Prof. zu Sraneder. 


- Haverfamp, Drakenborch. Dufer. Hemſterhuys. 
Ruhnkenius. Wottenbach. Sarius. 25 
Siegebert Haverkamp, Prof. in Ley⸗ 
den 41721, T 1742, bat fünf Solianten 
uber 
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uͤber die Nomifchen Münzen (Tihes:' Morel- 
lianus) und eine Einleitung in’ die Nömifchen 
*Alterthuͤmer gefchrieben. Sein Sohn Abra- 
*ham, auch Prof. in Leyden, ift durch 

>." Anmerfungen- über Harmenopulus bes 
" fannt. Er ftarb vor 1768; | 

‚Arnold Dratenborh, geb. 1684, 
Prof. in Utrecht 1716, T 1748, iſt durch 
feinen Livius berühmte. 2 | 

10 Karl Andreas Duker, ein Deutfcher, 
Prof. in Utrecht von 1716 bis 1735, + 

. 4752, ſchrieb Anmerfungen dazu. Auch 
gab. er 1711 vier Schriften über Das, $atein 
der Nömifchen RechtsGelehrten zufammen 

15 heraus, ferner Die Inſtitutionen und. den 
Cheopbilus mit Noten, und fchrieb noch 
über die leges Atticae. von Petit. 

Sein Nachfolger in Utrecht war Der. 
Weffeling, geb. 4692 zu Steinfurt, ſeit 

201723 Prof. in Sraneder, 7 1764, der fi) 
um griechiſche SchriftStefler fo verdient ge= 
mache bat, ob er gleich erft fpät von Dal» 
Fenger lernte, die angenommene LesArt frey 
zu behandeln. 

95, Tiber. Hemfterhuys, Prof. in Am 
flerdam, Franecker und Leyden, 7 1766, 
war der Vater des Philofopben Sranz Sem: 
fferbuys, 7 1791. | | 

Man | Auch 
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Auch war er der Sehrer von Dav. Ruhn- 
kenius (eigentlihb Aubnefen), geb. 1723 
in Pommern, Schüler von Ritter ?) und. 
Berger in Wittenberg, Prof. in Leyden 
nach Dudendorp, aber nicht Prof. in Bät- 5 
tingen nach GBesner, 7 1798. Seine hi- 
storia eritica oratorum graecorum hinter 
Autilius Lupus, und fein Vellejus Das 
*terculus, felbft fein Holländifcher Scheller 
ſind wichtiger, als feine Ausgabe von grie: 10 
chifhen Commentarien' über den Titel de 
postulando, deren LesArt Scheltinga ver: 
beffern geholfen hat, 
Sein Leben bat Wyttenbach, fen -. 
Nachfolger, der Herausgeber von Plutarch, 15 
befchrieben, | — 
Joh. Luͤzac, ſeit 1770 Herausgeber 
der Leydener Zeitung nach ſeinem Oheim 
Stephan Luͤzac, war Valkenaer's Rach— 
folger in Leyden und F 1807 bey dem Auf: 20 
fliegen eines Schiffes mie Pulver, | 
Chriſtoph Sarius (eigentlich Sachfe), 
geb. 1714 in Sachſen, ward 4752 Prof. 
in Utrecht, 7 1806. Sein Streit mit 
Beaufort und mit den Gegnern von Blotz 25 
hat ihn nicht ſehr vortheilhaft befannt ge— 
macht. Sein onomasticon litterarium (S. 
23 3. 1) ift zwar mit entfchiedener Vorliebe 
für fein Fach gefchrieben und enthält über 
| Das 


⁊ 
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"das f. 9. Corpus legum, oder, wie er fo 
= „ Wenig wie Andere, eine Ahndung hatte daß 
*es heiße, Die summa novellarum consti- 


*tutionum Justiniani, eine nun offenbar = 


5: falfche, gr damahls fehr gewagte, Voraus: 
fegung (S. 92), es ift aber doch. fehr brauch: 
bar. Sonft bat er noch einiges Antiquarie 
ſche gefchrieben, was zum Theil aud) in Die 
Kechtsßefchichte einſchlaͤgt. 


10 ”) Im Civ. Mag. V. ©.:34... 374 — 
neun Briefe des beruͤhmten Schülers an den 
berühmten Lehrer. 


van de Poll. Joh. Voet. 


Die Kenntniß des Römifchen Rechts ift 

15 gerade in den vereinigten Riederlanden ge: 

nauer mit Der des Altertfums uͤberhaupt 

verbunden, da fo Viele, welche die Rechte 

ftudiert haben , da zum SchulßFache uͤberge— 
hen, wie in Deutſchland ſo Wenige. 

20 Als RechtsLehrer verdienen erwaͤhnt zu 

werden: 

LZuc. van de Poll i in Utrecht + 1713. 

In Leyden Joh. Voet, geb. 1647, 

der Sohn von Paul Voet (S. 415 3.18), 7 - 

25*1744, deflen für Practifer fehr zu empfeh- 

*lender Digeſten Commentae (1698) noch 

neuerlich Zuſaͤtze bekommen hat. | 

| Noodt. 
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Doc) weit berühmter ift, wenigftens für - 
die. gelehrte Seite unfers Fachs, Gerh. 
Noodt, geb. 1647, Prof. erft in Nym- 
wegen, dann der Nachfolger von  Ulr. 5. 
Huber in Sranecker, und ſeit 1686 Prof. 
in Zeyden, 7 1725. . Seine Kenntniß der 
Alten *), feine mit Der von Cujas vergli« , 
chene, aber weit Weniger glückliche, Kühnbeit 
‚ In Veränderung der Les Arten, feine Vernach- 10. 
läffigung der neuern Schriften, und feine 
Streitigfeiten mit Bynkershoek haben ihm 
viel Lob und viel Tadel zugezogen, wovon 
Seßterer nach feinem Tode eine Zeitlang der 
Sautefte ward, Gegen: feine probabilia und 15 
nachher gegen feine observationes machte 
Waͤchtler Erinnerungen, im Buche de foe- 
nore verfßeidigte er Gronov's Meynung 
vom unciarium foenus, Julius Paulus hieß 
“feine Ausführung, fr. 4. D. 25, 3..fey 20 
ein nut fo bingeworfener Verſuch, Etwas 
zu erflären und Fein RechtsSatz 2), worüber 
er nicht lange vor feinem Tode die amica 
responsio fchrieb, cben fo heiße feine Ber: 
Anderung von c. 18. C. 2, 4. Diocletianus 25 
et Maximianus, Eines feiner fpäteiten 
Werke, das eben Deswegen mit dem acht 
und zwanzigften Buche abgebrochen ward, iſt 
fein Commentar über die Digeften, der bes 
ſonders 
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ſonders wegen der Wiederberftellung des Edicts 
merkwuͤrdig ift. Daß er für die eingefchränfte 
Berfaffung und für die Gewiffensäreyheit 
war, iſt, feinen Zeit Alter und feinem Vaters 


2 ’ . 


5 Sande nad), Fein Wunder. 


7) Brävius fihrieb 4680 von ihm: solus 
inter juris antistites apud nos litterarum 
. nostrarum non est rudis. eh 
2) Was Jugler I. ©. 375. fagt, iſt aus I, 
10 ©. 33. zu berichtigen. | 


Shulting 


Unter Noodt's größte Verdienſte gehört 
fein Einfluß auf die Bildung feines Vetters, 
Anton Schulting’s, geb. 1659 aud) in 
15 Nymwegen, wo fein Water Prof. war, 
Schüler von Graͤvius, Prof. eyjt in Har- 
derwyk, 1694 in Franecker und 1713 bis 
an, feinen Tod 1734 zu Zeyden. Seine 
enarratio partis I. Digestorum feßte er 
oohiche fort, die Theses controversae gehen 

nicht ganz bis. zur Hälfte, feine einzelen 
= Abhandlungen hat Üble gefammelt, mit. 
den VBorhergehenden zufammen in vier Octav— 

2 Bänden. Sein größtes Verdienft war die 
28 Ausgabe der Fleinen Schriften über das vor« 
“= juftinianifche Recht 1747, gerade bundert 
* Jahre vor der Entzifferung von Gajus, 

| Ä ; zwar 


t u 
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zwar mie einem zu Viel verfprechenden Nah» 
men und jwar cum notis variorum, aber 
auch mit Eigenen, und Diefe find die Bedeu— 
tendften. Sie hat es verdient, in Deutfch- 
land und in Spanien nachgedrucft: zu wer-,5 
den, nur bat der erfte Nachdruck eine neue 


Ausgabe, von. Schulting felbft gehindert. 


Aus feinem Nachlaffe werden jege noch Ver— 
*meifungen bey jeder Stelle der Digeften, 


auf Das, was er darüber gefunden hatte, 10 
‚von Herrn Prof. Smallenburg berausge- 
“geben, und feine handfchriftlichen Zufäße zur 


jurisprudentia antejustinianea find bey 
dem jus eivile antejustinianeum mit benuge 


worden. | 15 


Leit. Notgerfius. van Eck. Zacharias Huber. 


Wilhelm Beſt, geb. 1683 + 1719, . 
war die drey legten. Jahre Prof. in Har— 
derwyk und fchrieb . fhon 1707 die ratio 
emendandi leges, die freylich, nicht fehr 20 
reif ift. | | er 
Sein Sehrer war "Johann von Muy⸗ 
den in Utrecht, geb. 1652 7 1729, der 
Sehr Bücher gefihrieben ‚Hat. | 

Arn. Rotgerfius, Prof. in Sarder:95 
wyk bis gegen 1728, wird mit. einem Com» 
mentar über die f. g. Nov. 118., der in 

feinen 
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feinen apodicticae  demonstrationes fteht, 
öfters angeführt. Ä | 

= Corn. van ER, + 1732 in Utrecht. 
. Vorher hatte er in Straneder mit Ulr. 
‘5 Zuber Streit gehabt. Der Sohn dieſes 
feßtern, Zacharias Zuber, geb. 1669 7 
4732, hatte wenigftens die Aehnlichkeit mit 
feinem Vater, daß er auch von einer LehrStelle 
zu dem GerichtsHofe uͤberging. 


10 | Barbeyrac. Veyde Vitriarius. 


Joh. Barbeyrac, geb. 1674, ein Res 
fugie, der abwechſelnd in Laufanne und 
Berlin angeftellt gewefen war, bis er 1717 
Prof, der Rechte in Gröningen ward, iſt 
hier durch feine Yeberfegungen von. Pufen« 

15*dorf, Brotius, Noodt u. A., aus der 
älteren in. die neuere allgemeine Eprache, 
und durd) feine Ergänzung des corps diplo- 
matique von Carl Dümont und Bouſſet, 
von vorn bis auf Carl den Großen, ınerfe- 
20 würdig. | 
Deter Toullieu, geb. 1669 + 1734, 
war in Öröningen neben him, — 
Phil. Beinh. Vitrierius mar aus 
Genf nad) Leyden gefonmen, und fehrieb 
235 Inſtitutionen des deutſchen StaatsRechts, die 
nachher nur wegen Pfeffingers- merfwürdig 
R | geblie= 
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geblieben find, wegen derer er aber, fo wie 
nachher fein Sohn "Johann Jacob, geb. 
1679, Prof. in Utrecht und von 1708 bis: 
1745 in Leyden, im Öeftreihifchen in 
großen Anfehen ftand. U 


Weſtenberg. 


Joh. Ortwin Weſtenberg war 1667 
in: Bentheim gebohren und Prof. in Stein⸗ 
fure, Harderwyk, 1716 in Franecker, 
4723 in Leyden, wo er 1737 ftarb. Die 10 
Sammlung feiner Werfe, die Jung heraus» 
gegeben bat, und wozu Püttmann Nach— 
träge lieferte, enthält zmey LehrBuͤcher, die 
* fie ſehr fertualifch gelten, aber fich freylich 
"um den SprachGebrauch der Alten nicht 15 
»Viel befümmern, und über die Quellen der 
"Obligationen, über die legitima (portio) 
fo wie über die Conftitutionen von D. Mar- 
cus, mehrere Abhandlungen. Sein Ber: 


bältniß zu Noodt beym Edicte ift zweifel.20 


"haft, aber gewiß kann man auf ihn das: 
* Findet er Keins, fo macht er Eins, an- 
"wenden; und. fein PandectenCompendium, 
“welches noch im neunzehnten Jahr Hundert 
* zu Dorlefungen neu gedruckt worden iſt, 25 
"hat man, wohl mit Recht, in der-Vernach: ' 
*(äffigung ber fieben partes mit Cujas und 
Civ. Eurf, B. VL Litterairseſch. Gg Jac. 
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*Jac. Gothofredus verglichen, mit wel⸗ 
*chen der Verfaſſer, dem Jahr Hunderte und 
* dem DVaterfande nach, eine. Dreyheit aus« 
Breneman. | | 
Seine. Brencman war. etwa 1684 in 
Rotterdam gebobren, hatte erft unter Noodt 


ſtudiert, und dann angefangen RechtsSachen 
zu führen Weil er früh auf Die Ueber⸗ 


—  ‚tofchriften der Stellen in den Digeften auf: 


‚merffam geworden war, und fogar, eine Ause 
gabe nad) den urfprünglichen Verfafjern an« 
gekündigt hatte 1), fo rieth ihm der ältere 
Ditrierius (S. 464 3.23), nah) Slorens 


46 zu ‚reifen, . um die berühmte HandScrift 


vollftändig zu vergleichen. Es gelang ihm 
. 4709, obgleih Bronov (©: 412 3. 26) ihn 
ſchlecht empfahl, unter dem Schuge des Eng» 
lifchen Gefandten Heinr. Newton und mic 
20NHülfe von Selvini. Nach vier Jahren 
*kam er zurück, aber erft 1722 erfchien feine 
“Geſchichte der Digeften”, in welcher ſehr viele 
Nachrichten zur Ehre der HandSchrift und 
der Torellifchen Ausgabe zufammengetragen 
25find.. Erft 1735 erfchien wieder. fein Brief 
an Seffelius, (f. oben ©. 414 3-19)} 
zur Vertheidigung feiner Meynungen gegen’ 

— u Grandi 
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Grandi und Schwarz, und das Jahr 
darauf machte er feinem durch. Kränflichkeie 


ibm zur Saft, gewordenen $eben, ein. Ende, 


Seine Papiere kamen an Bynkershoek und 
nachher durch Gebauer nach Göttingen, 


6 


2) Er fündigte an, der Advocat Florentius Pers 


ter Pittenius werde eine Tabelle über bie 
Drdnung des Edicts dazu liefern. Was aus 


dieſer unbedeutenden Angabe für. Mißverftände 
” nie entfianden find f. Eiv. Mag. B. 11.10 
.&. 319 u. ff., wodurch der Anfjag von Koch 


ebenda ©. 497 ganz entbehrlich wird. 
Bynkershoek. — 


Cornelius van Bynkershoek, geb. 
1673, erſt Advocat, dann Mitglied und die 


legten zwanzig Jahre Praͤſident des Hofs 15 


varı Justitie von Soland, 4 1743. ‚Sein. 


Anſehen im bürgerlichen Leben trug mit dazu 
bey, daß feine ZeitGenoffen ihn gar fehr er- 
- hoben, Seine erfte gelehrte Streitigkeit war 


‚mit. Al. Arn. Pagenſtecher !) über die 20 


Verfaffer der Authentifen. Die observatio- 


‚nes juris Romani 1710 bat Heineccius 


neu herausgegeben und Hermenigildus Per- 
*sonaeus (Perſone in Neapel, ob man 


*gleih den Nahmen für; erdichtee gehal« 25 


"ten bat) 1744 angefochten. In den opus- 
eula varii argumenti ift fein Commentar 


über fr. 2, D. 1, 2., die Abhandlung tiber - 


692 . res 
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‘res mancipi und feine Schrift gegen Noodt 
ſehr bekannt. Franz Carl Conradi ſam— 
melte dieſe Schriften 1729, gegen des Ver— 
faſſers Willen, der fie 1730 mit Verbeſſe— 
5 rungen herausgab. Machher feßte er noch 
die Obfervationen fort und fchrieb- quaestio- 
nes juris publici und juris privati. Gein 
*SchwiegerSohn war de Dem, Noch 
. *1824 ift Bynkershoek von Canning 
10* befchuldige worden, er gebe feine Meynung 
® fie das berrfchende VölferRecht aus, - 
X) geb. 1659 zu Bentheim, Prof. zu Stein: 
furt, 1688 zu Duisburg, 1694 zu Groͤ⸗ 
ningen, T 1716. 


Otto. 


15 Eberhard Otto war in Deutſchland 
und zwar zu’ Hamm gebohren 1685, hatte 
unter Gundling ſtudiert und war zuerſt ſeit 
1714 bis 1720 Prof. in Duisburg, und 
feit 1739 bis 1756, ba er ftarb, Spndicus 

20 in Bremen; allein die zwanzig Jahre da= 
zwifchen war er Prof. in Utrecht, und Dieß 
war die Zeit, wo er am Meiften befanne 
geworden ift, theils nur feinen nächften Um» 
gebungen durch die SpottSchriften, welche 

25Pet. Burmann gegen ihn fchrieb, theils 

auch überhaupt durch eigene meift in den ge= 


re Theil unfers Fachs a ar 


Schrif⸗ 
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Schriften, und durch die Herausgabe von 
Sremden, unter $eßtern am, Meiften durch 

-, fünf Folianten Thesaurus. juris Romani, 
‚der Dreymahl gedruckt worden ift, und unter 
Erftern durch Anmerfungen zu den Snftitus 5 
. tionen, bey denen er wenigftens die unzweck— 

. mäßige Weitläuftigkeit und Gründlichkeie 
vieler von feinen Vorgängern vermied. 


Wieling. d’Arnand. Jenſtus. 


Ein anderer Deutſcher, auch aus Hamm, 10 
Abraham‘ Wieling, geb. 1693, der unter 
Hombergt, Reinhold und Otto ftudiere 
hatte, fam 1721 nah) Gouda, 1727 an 
Beineccius Stelle. nad) Sranecker, und 
1739 ward. er der Nachfolger von Otto inız - 
Utrecht, wo er 1746 ftarb. Auch er hatte 
Streitigkeiten mie feinen nicht juriftifchen 
Collegen, wo Vonk, + 4769, für ihn 
ſchrieb. Am Defannteften ift er durch feine 
Jurisprudentia restituta, an welcher er aber 20 
fehr Wenig gethan hat. Seine BruhStüde 
des Edicts waren, bis auf Sauboid, die 
befte Sammlung Derfelben , die: Eleinen Ab« 
handlungen über das Ediet find fehr felten. 

Von Georg d' Arnaud, geb. 1710,25 
Prof. in Sraneder 1739, wäre Viel zu 

| | erwar⸗ 
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erwarten gewefen, allein’ er ftarb fehon im 
folgenden Sahree 
Defto älter ward. "Joh. Jenſius, ein 
Schüler von Jac. Bronov und Echulmann, : 
3 geb. 1671 + 1755, der ſchon ‚bey fiebenzig 
Jahre alt war, als er in feinen Stricturae 
zum erſten Maple bewies, unfer Corpus 
Juris fey gewiß aus dem Griechifchen übers 
fegt, weil — Spuren von mehr DBefannt« 
40fchaft mit dem Griechiſchen, als mit dem 
Lateiniſchen darin vorkaͤmen. 


Reitz. 


Gar viel verdienter hat ſich um das 
Roͤmiſche Recht ein anderer SchulMann in 
15 Holland, ein geborner Deutfher, Wilb, 
Otto Rei, geb. 1702, der Bruder ven 
Top: Fried., Prof. in Utrecht, und Carl 
Conr., Prof. in Harderwyk, und Better 
von ob, Heinr., Mector in Utrecht, durch 
20 Ausgaben und Berichtigungen der gesXrten 
gemacht, er, der nie auf hohen Schulen ges 
lebt, alfo auch nie eigentlich, was man fagt, 
Jura ſtudiert hatte. Er lieferte Les Arten zu 
den Inſtitutionen, wobey ihm eine von Bus 
95di8 angeftellte Dergleihung zu Gtatten 
fam, in den Miscellaneae observat. cri«- 
ticae novao T. V... VIl., er gab ben 


Theo 


- 


halt in Spanien Einfluß hatte. Sein = 


5 
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— Theophilus 1751 heraus, ſo daß alle vori⸗ 
gen Ausgaben entbehrlich ſeyn ſollten, das 


Jahr darauf lieferte er vierthalb bisher un— 
gedruckte Buͤcher der Baſiliken, und noch 
nach ſeinem 1768 erfolgten Tode erfchien 5’ 
1780 die von ihm vorbereitete Ausgabe des. 


‚Sarmenopulus, Beydes in Meermäns 


Thesaurus a ⸗ 


Da iſt aus Berk ein griechiſcher Brief 
des jungen van Swieten an feinen Vater 10 
mit abgedruct. ©. Villoifon im — 

— anIX. de 1a republique.‘n. 15. 

p. 342. 


Meermam 


Gerb. Daron von Meerman van 15 
Dolen war 1722 zu Leyden geboren, erſt 
Advorat und dann, nach der Wieberherſtel. 
lung der Statthalterſchaft, Penſionarius von 
Rotter dam, 11774. Er fchrieb fehr fruͤh 

"über die res mancipi und bat damit erft 20 
"in neuern Zeiten recht Gluͤck gemacht, und 
*Anmerkungen zu Cajus nad) der Weſtðe⸗ 


®thifchen lex romana, die oft gedruckt wur« 


den, Am Meiften iſt er durch die acht Fo⸗ 
lianten Novus thesaurus juris eivilis. et25 
canonıcı befannt, auf welchen fein Aufent> 


ob. 
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"Joh. Meerman ( 1815) bat den achten 
‚oder Supplement Band dazu beforge und fich 
duch MeifeBefchreibungen und durch Die 
Herausgabe eines bisher ungedrudten Wers 
5 fes von Grotius verdient gemacht. | 


Nachtrag von Deutſchen. 


Deutſche RechtsGelehrte auf Niederläns 
diſchen hohen Schulen waren noch Joh. Fr. 
Wilh. Pagenſtecher, geb. 1686 T 1746, 
40 Prof. zu Harderwyk, der Sohn von Alex. 

Arn. (S. 467 3.20), fein Nachfolger Job. 

Wilh. Mardart, geb. 1699 T 1757, 

"job. Conr. Rüder, geb. 1702 7 1778, 

deffen Differtation de naturali et civ. tem- 
45poris computatione 4749 mif ihren Ans 

- hängen faft Alles enthält, was er hat druden 
laffen, wozu aber noch neuerlich Hefte über 
die gelehrte Gefchichte unfers Faces gekom— 
men find 7), aber auch noch fpäter ein ſehr 
2onachtheiliges Urtheil von BRuhnkenius ?), 
fein Neffe Job. Geo. Chriſtian Rüder, 
geb. 1722, 4752 Prof. in Gröningen, 

1760 in Utrecht, F 1780, und Chriffiar 
ei. Trog, geb. 1703 zu Colberg, 1741 

25Prof. in Sraneder nah Wieling, und 
1754 Prof. in Utrecht, + 1773, der be: 
*fonders als Herausgeber. bey Jac. Gotho⸗ 

| fredus, 


- 
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°fredus, Wachtler, Merille, Maran 
genannt wird, und über das Hollaͤndiſche jus 
«agrarıum, wo aber auch das Römifche vors 
kommt, gefhrieben bat. | 
1) Siebenkees N. jur. Mag. ©. 194 md 5 
HAvBoLD ]. p. 14 n. 7.. 

2) Civ. Mag. V. S. 350. 


Nachtrag von Andern. 


"job. van de Water, geb. 1688 F ı 
um 1759, war. Greffier in Utrecht, Jac. 10 
Doorda, geb. 1697, 1727 Prof. zu Ira» 
necker, 1730 zu Utrecht, T 1767, und fein 
Sohn Davius Voorda, geb. 1729, Prof. 
in Sraneder 1755, in Leyden 1765, + 
4799, der die theses controversae von 15 
Schulting forefegte, Gerh. Schröder, 

geb. 1707, Prof. in Harderwyf, + 1762, 
Gerhard Scheltinga, 1738 Prof. in Ley- 
den + 1765, Fried. Gottfr. Houck, geb. 
1708, Prof. zu Deventer und an Wie—⸗20 
ling’s Stelle zu Utrecht, Joach. Joh. 


. Schwarz, geb. 1726, Prof. in Groͤnin⸗ 


gen 1752, Balth. Branchuͤ, der mie 
Funk die Sprache der zwölf Tafeln unter: 
führte, Matthi. Rover, der das griechiſche 25 
BruchStuͤck eines alten RechtsGelehrten de 
juris speciebus 4739 griechiſch zuerft her 

| aus⸗ 
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ausgab, Joh. Carl v. Wachendorf, geb. 


4707 + 1740, Sub, Greg. van Vrybof, 
Prof. in Harderwyk und nachher in Am: 

> flerdam, + um. 1754, Herm. Noordkerk, 
5 + 1778, S. 5. van Idſinga, Pet. Bon⸗ 
dam, geb. 1727, Prof. in Harderwyk 
und in Utrecht, + 1800, Jac. v. Vaaſ— 
ſen, geb. 1739 + 1776, der ben Govea» 
nus herausgab, Herm. Cannegieter, geb. 
401723, + 1804, nicht ſchon Viel früher, ob 
er gleich früher aufgehört hatte zu fchreiben, 
Prof. in Sraneder, der die collatio bear⸗ 
beitete und Heineccius Nömifche echtes 
Alterthuͤmer mit flüchtigen Anmerkungen bes 


»4ögleitete, ‚der Sohn von Heinr., geb. 1691, 


Prof. in Arnbeim, und der Bruder von 
Johann, ‚der 1768 feine gewaltſamen Aen= 
derungen der JesArten an Ulpian und der 
eollatio verfuhte, Wilh. Dauw f. .oben 
908. 468., + 1787, And. Weiß, geb. 1713 
zu Bafel, 1747 Prof. in Leyden bis 


1759, deffen Nachfolger Sried. Wilh. De 
ftel, vorher Prof. in Rinteln, war, geb.’ 


um 4723 +1805, Abrab. Perrenot, geb. 
‚251726 zu Wreufchatel + 1784 


“Zwey Sammlungen von Niederländifchen | 


» Differtationen hat Oelrichs (7 1789) in 
"fünf Quart Bänden veranſtaltet. 


van 
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| van Espen. Le Plat. Jupille. | | 


In den damahls Sfterreichifchen Nie⸗ 
derlanden ſind beſonders zwey Canoniſten 
mirkwuͤrdig. 

Zeger Bernhard van Espen, geb. 1646 5 
+ 1728, den feine Parthey fuͤr den erſten 
aller Canoniſten haͤlt und deſſen faͤmmtliche 
Werke Barre 1753 in vier Folianten zu— 
erſt am Beſten herausgegeben hat, wozu noch 
. 1759 ein ErganzungsBand gefommen iſt, 10 

worin aber. gewöhnlich fiebzehn Sagen feh⸗ 
len 13). 

Le Plat, geb. um 1732 F 1810, Prof. 
in Löwen und zulege Director der Rechts— 

- Schule in Coblenz, von welchem fieben 15 
Bände zur Gefchichte des Konciliums von 
Trident herrühren 2). Beyde. find von der 
Gegen Parthey fo verfolge worden, daß fie 
suswandern mußten. Der Sohn des Letz— 
tern, der auf feine Verunftaltung Virgil’s, 20 
auch mit rechtswiffenfchaftlichen Anfpielun: 
gen, fo unverfhäme Geld erpreßte, + im Ge: 
fangniß 1813. 

Jupille's in Luͤttich franzoſiſches Werk. 
chen über den Beſitz (1780) iſt als ein Bey-25 
ſpiel von faljchen Lehren und dann auch von 
Irrthuͤmern in den Nachrichten über ein 
Buch ER 3), 


2) 
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.) Canus 7.1295. ‘ 
2) Bermanis B. IV. Heft 2. 


4 


2) Civ. Mag. III. S. 422... 433. 





— 


Emporkommen der lebenden Sprachen auch in 
a. * Deutſchland. 


Mit Thomaſius und der durch ihn ver⸗ 
anlaßten Stiftung der hohen Schule zu Halle 
fängt auch in Deuefchland, das Uebergewicht 
der SandesSprachen über die Gelehrten an. 
40€r felbft fchrieb zwar. noch in dem damahls 

fo genannten galanten stylus, deffen, felbft 

für das Auge, merflihe Buntfchedigkeit ein 

Beweis mehr war, das Deutfche fey zwar 

eine Urfprahe, ein gar großer heil der 
15 Bildung unferes Volks fey aber von andern 

Voͤlkern geborgt; aber er fchrieb doc) lieber 


deutſch als lateiniſch, und der mündlide 


Vortrag war denn doch in der Mutter Spracde, 

® wen gleich Die eigentlichen Sehr Bücher noch 
20% [ange Zeit lateinifch feyn mußten *)., Dieſe 
immer weiter gehende Herrſchaft der Landes: 
Sprachen mußte befonders dem Ruhme der 
ScriftStellee nachtheilig , werden, Deren 
Sprache andern Völfern nicht ſchon durch 
osihre Abftammung von ber Lateiniſchen erleiche 
tere war, und bey welcher. ſich denn — 
ein 
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ein Unterfchied in den Zügen gebildet hatte ?). 
Die deutfchen Gelehrten waren nun auf ber 
‘andern Seite mehr genöthigt, andere lebende 
Sprahen zu lernen, als Dieß in den 
vorigen ZeitRäumen der Fall gewefen war. 5 
»Frankreich fchickte ung eine Menge Sprach» 
Meifter zu, nahmentlich durch feine Verfolgung 
der Anhänger Lalvin’s, und fo ift dien. 
Kenntniß des Franzoͤſiſchen, freylih nur in. 
einem gewiffen Maaße, am Meiften verbrei- 10 
fee worden. 


2) *+Der ſel. Hollmann vergleicht feinen eigenen 
*deutjchen Vortrag, den er vor Officieren über 
* feine Tateinifche Phyſik gehalten habe, mit 
*dem Liede In dulci jubilo. Ä 

a) Es ift befannt, daß die jeßt fiir den Drud 

"gewöhnlichen deutjchen Buchftaben  ehemahls 
auch ftatt der Lateinijchen gebraucht wurden, 
die ſ. g. MönchsSchrift und die Englifchen 
black letters. Seitdem man im achtzehnten 20 
*JahrHundert dad Deutfche oft mit f. g. 
Iateinifchen Buchitaben gedruckt hat, um den 
Ausländern das Lefen zu erleichtern; zuweilen 
wohl nur,, um nicht auch deutfche Schrift 
anfchaffen zu muͤſſen, ‚hat man. meift vers 25 
*faumt, die fremden Redens Arten oder eins 
*zele Iateinifch gebliebene Wörter durch an— 
dere lateinische, Schrift auszuzeichnen, wie 
doch Franzofen und Engländer -immter thun. 
Es iſt wohl eben fo fchwer, auf den erſten 30 
Blick richtig zu Iefen: ohne des brevis esse 
laboro eingedenk zu seyn, als wenn es 

-hieße: 


15 
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hieße; brevis effe laboro. Auch die großen 
AnfangsBuchflaben der HauptWoͤrter "find 
neulich‘, ganz richtig als cine Cigenheit der 
deutſchen Schrift bemerkt worden, nur ift oft‘ 
die Frage, Was als ein HauptWort anzuſe⸗ 
hen ſey, z. B. Meiner, ald der Genitiv von - 
*ich ‚verdiente: wohl hierin Yon meiner, als 
dem pronomen pössessivum unterjchieden 
“rau werden. Beaufort's Zweifel gegen die 
10 aͤltere Roͤmiſche Gefchichte find ein franzoͤſi— 
ſſches Buch, das hierin auf deutſche Art ges 
druckt iſt. , | 


a 


. , Abnahme des Lateiniſchen. 


Das Emporfommen der lebenden Spra— 
45chen mwirfte natürlich mit ‚zu dem Verfalle 
des Sateinifchen, wenigſtens in fo fern es 
auch eine Art lebender Sprache unter den 
Gelehrten. gewefen war. An fi) häfte die: 
ſes der Kenntniß des echten “claffifchen” 
20 $ateins vortheilhaft werden föhnen, aber 
freylich -verlernten nah und nah Mauche 
das zum alltäglichen Sprechen und Schrei— 
ben eingerichtete KRüchenfatein,- ohne darum 
in der Sprache der Alten felbit große Fort- 
25 fchritte zu machen, befonders als in der Folge 
die Kenntniß der Alten bey dem Schullin- 
terrichte mit fo. vielem Andern in das Gea 
: drange fam, und‘ wo das Sprechen der la= 
teinifchen Sprache noch bey feyerlichen Gele- 

| U genhei= 


Neuere zeit, II. bie E. des 18. IN. 479 | 


genheiten blieb, da mußten Dieſe eben Des⸗ 
"wegen oft darunter leiden R 


5) *Schou I. 9 ‚Böhmer: fagte, * ‚man. dispu⸗ 
| * tive — — nur. um Deswillen nicht in der 
* Mutter&prache,, um nicht von den Laien 
ausgelacht Zu werden; ed’ werde aber eine 
*Zeit fommen, wo man’ auch deutſche Dif: « 
u * ferfätionen — und = N pers 
“en — — ; 


* 
2* 


ir 


gar@iften in Deutfchland. 10 
Ein Stüf, worin man den Franzoſen, 
auch den nach Holland. Geflüchteten ‚ nad. 
abmte, waren denn, - wie man fie nicht an« 
ders nannte, die Journale, beſonders, mie 
nun in Deurfchland. der Nahme -entfiand, die 15 
Recenfionen *). In unſerm Fache bewirfte 
die in der ActenArbeit liegende Verbindung 
der LehrerStellen mit dem Gefchaftsteben, daß 
fih viel feltener ‚etwas ältere Juriſten mit 
diefer Art, auf ihre Zeitenoffen zu wirfen,20 
abgaben, als Dieß in den meiften ‚andern 
Sächern der Fall war. | 


‚#) Dir ſel. Villers hat auch dieſen Ausdruck 
dem franzoͤſiſchen extrait weit vorgezogen. 
Beſcheidener iſt ser. wenigſtens nicht, zumahl 25 
bey ſeiner Aehnlichkeit mit einer — 
Genfur, 


we 


Beſuch | 
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Das Befuchen der hoben Schulen | in 

5 Italien oder Franfreihb von Deutfchland 
aus, um da bie Rechte zu lernen , verſchwand 
nun völlig, ‚fo wie fein Lehrer mehr für 

. unfer Sad) von auswärts berufen oder anges 
nommen:wurde. Mur Holland fah man auch 
10in Anſehung feiner hoben Schulen für einen 
Theil von Deutfchland an. Auswärtige ka— 
men nun wenigftens aus dem füdlichen Europa 

- häufiger zu ung, um fich unterrichten zu laffen, 
als ehemahls, im MordOften eroberten die 
15 deutfchen Sehr &inftalten an den $ändern der 
" ehemaßligen Moscovwiter, vollends ihre 
"neuen Ermwerbungen mitgerechnet, einen 
ganz neuen Sprengel, der ihnen feeylich nach» 
ber eine Zeitlang ganz entriffen und- dann 
doch bleibend. erfchmwere wurde. Unter den 
Deurfchen felbft fing nun das Imangs» und 
20 BannRecht der LandesSchulen an, es ſcheint 
aber doch, daß das Beſuchen ber hoben 
» Schulen (die f. g. Frequenz) überhaupt 
eher zunahm, ungeachtet man erft ſpaͤt Zah: 
lungen und Verzeichniſſe darüber anfing, 
25 denn der Stellen, von welchen man leben 
wollte und zu welchen eine gelehrte Vor— 
bereitung erforderte wurde, famen immer 
Mehr auf. | 


Thoma: 
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Thbomaſius. 
Von Chriſtian Thomaſius hat man 
fo vielerley Nachrichten, Anfangs fo Herab⸗ 
ſetzende *) und nachher fo Lobpreiſende 2), 
daß man im Verlegenheit iſt, Welche man 5 
fuͤr wahr halter .oder wie man fie Beyde mie 
einander vereinigen ſoll. Er war in Leip- 
zig 1655 gebohren, fein Vater "Tacob war: 
Prof. der Philofophie dafelbft und der ſehr 
gefchägte $ehrer von Leibnig; fein Oheim 10 
Johann Thomaͤ aber war kurze Zeit. Prof, 
d. R. in "Jena gewefen, und ftarb in: As, 
tenburg als Canzler 1680. . Der. nachher. 
fo Berühmte, daß man feinen Vornahmen 
faum nöthig bat, auch nicht um ihn.:vonts 
feinem Bruder Gottfried, dem gelehrten 
Arzte in Nuͤrnberg (+ 1746), zu untere: 
fheiden, und der nun doc) die ihm fo wi— 
derliche lateinifche Endung: auch im Deut-- 
ſchen behalten muß, weil er im Nominativ 20 
wenigftens ohne Tonzeichen, ſonſt mit dem, 
TaufNahmen verwechfelt werden würde, hatte 
feines Vaters Unterricht genöffen, aber erſt 
als Magifter ſich für die Rechte entſchieden, 
„über die er in Frankfurt bey StryE hörte, 25: 
woben ihm aber das eigene Lehren das Meifte- 
half. Eine Reife nad), Holland 1679 ,: wo 
ihn Graͤvius habe behalten wollen, war die 
einzige etwas. längere Entfernung von hoben: 
Civ. Eurf. 3, VI. LitterairGeſch. DH Schu: 


[4 
4 
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- Schulen in feinem ganzen $eben. Er führte 
KehtsSachen und las und heirathete in 
Leipzig, und fo lange fein Water lebte, war 

er -felbft und waren feine Gegner , die er fich 

5 durch feine Einmifchung in die Pufendorfi- 
ſchen Streitigkeiten machte, noch) gemäßigr. 

-: Uber der Water ftarb 1684, und nun fpots 
tete Thomafius der Pedanten und Heuchler, 
wie er die Theologen in Leipzig und viele 

40 Andere nannte, fo bitter, er that fo geradezu 
Was ihnen ein Wergerniß feyn mußte, in 

. einem. deurfchen Programme, wie man den 
Sranzofen nachahmen folle, zu DVorlefungen 
über den komme de cour von ÖBracian, 

45in einer philosophia aulica, in einer Zeit: 
Schrift, (die er MonathsGefpräche nannte, 
weil jedes Stück auch “ein Eleiner Roman 
war), bis er alles Beurtheilen neuer Bücher 
verwarf, in dem. Streite mit Maſius in 


golopenhagen über den göttlichen Urfprung 


der. Königlichen Gewalt, und befonders in 
den. pietiftifchen. Streitigkeiten von Aug. 
Herm. Franke und anderen Privatlehrern 
mit der eheologifchen Facultaͤt, daß endlich 
a5die Carpzove bey Gelegenheit der von ihm 
vertheidigten Vermaͤhlung des lutheriſchen 
Herzogs von Zeiz mit einer reformirten 
Braͤndenburgiſchen Prinzeflinn gegen ei« 
‚nen: lucherifhen Theologen in Magdeburg, 
es 
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es 1690 bewirften , daß. er gefangen gefegt - 
werden ſollte. Er flüchtete nach) Berlin, 
und Dieß gab den Anftoß zur Stiftung einer 
neuen hohen Schule ganz nahe bey Leipzig, 
an deren Spiße er zwar in den erften zwan- 5 
zig Sjahren nicht förmlich, ftand und wo er 
auch mancherley Gegner befam, der er aber 
doch bis 'an feinen Tod. 1728 treu blieb, 
auch als in feinem Vaterlande die Umftände 
ſich fo geändert hatten, daß man ihn, alsıo 
Ordinarius nach) Leipzig zurück berief. In 
Halle ging er nun recht eigentlich auf das 
Reformiren aus, "um den “Mängeln der 
heutigen Academien”, die er fchon vorher 
erkannt hatte, abzuhelfen. In der Theologie 15 
war ihm zwar die PietiftenParthey, und 
nahmentlih Arnold’s Kirchen -» und Keßer: 
Gefhichte, Höhft mwillfommen ‚gewefen, im 
den berrfchenden Geiftlihen ihre Blöße zu 
zeigen, aber er fand doch bald, daß auch die2o 
mpftifhe Theologie in SHerrfchaft über die 
Gewiſſen endige, befonders da er fo gar übel 
dafür angefehen worden war, als er Vorle— 
fungen anfündigte, worin er einige Bücher 
des alten Teftaments nach den principiis 25 
justi et decori beurtheilen wollte 3). Bey 
einem feiner Collegen in der Arzney Kunde 
börte er noch Worlefungen, um deſto beffer 
überzeugt zu feyn, daß. man da. auch die 
| 252 Haupt: 


⁊* 
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HauptSache vergeffe. Ueber die Wernunft- 
Lehre fchrieb er eine Einleitung und - eine 
Ausübung, desgleichen über die Sittenfehre, 
wohin er befonders die Kunſt rechnete, die 
5 Mifhung von Wohlluft, Habſucht, Ehrfuche 
und vernünftiger Siebe in jedem Character 
zu erfennen. Das NaturXecht wollte er 
ſeit 1700 zu einer: juriftifchen Wiffenfchafe 
machen, wenigftens auf einen der beyden 
40* Punfte, die das uriftifche, im Gegenfage 
* des Iheologifhen, wie man es damahls 
* nannte, bezeichnen, auf den Zwang, ſah 
‘er immer, nur freylichniche auf den Andern, 
naͤhmlich daß Diefer nur durch die Öbrig- 
15 keit erfolge, Für die Politif fchrieb er feine 
Anmerkungen zu Welch. v. Oſſa's Teita- 
ment. Die Gefchichte empfahl er dringend 
in allen Faͤchern, ohne gerade felbft Viel 


"dafür zu thun. Für die gelehrte Gefchichte 


oobeforgte er unter Andern die fummarifcyen 
Nachrichten von Büchern aus feiner Biblio- 
chef. Die Mathematif fah er für Etwas 
an, womit fich die Jeſuiten Anhänger ver— 
fchaffe hätten, z. B. Leibnig, “der allen 
25 Kegermachern flattire.” Nirgends haben 
felbft feine größten Verehrer Weniger das 
Herz, ihm Recht zu geben, als in feinem 
rang yon ‚ daß Be nicht einen 
Marren am Homer und Virgil gefreffen 


babe, 
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babe, finden müffe, daß Bofmannswaldau 
und Lohenſtein zehnmahl Flüger fey.” 


*) 


2 


Sn Eberhard's critifchen Wörter: 


Buche fieht, daß man felbft in einen Kirche 
thurmKnopf eine Schrift: gegen Thomafius 
gelegt habe. S. auch Liv. Meg, IV. 
S. 57. J 

Camuͤs N. 102. ſagt bey den einzigen Buͤ⸗ 
chern von Thomaſius, die er auführt, ſei— 


nen Natur Rechten, fie feyen sörgulierement 10 


estimes en Allemagne Eine Differtation 
dieſes docteur allemand von der laesio enor- 


mis iſt freglich bey den Verhandlungen im 
StaatöRathe über. den Code benußt worden, P 
1 


®) 


wie feine andere einzele Schrift. 


Ein Buch, das bey den neuften LebensBe— 


fhreibern von Thomafius, bey Schrödh, 


*bey dem PVerfaffer in der Berliner Mo: 
natsSchrift von 1794 (dem fel. Biefter ), 
*und bey Luden, nicht vorkommt ‚ ift *Er=:2 


| Wiffenfchafe fragte Schroͤckh auf drey 


läuterung des. einfältigen Urtheils, welches 


* 


... Thomaſius ... von der Arnoldiſchen 


Ketzer Hiſtorie gefällt hat, nebſt einem Königs 
lichen Refeript (1702) von Thomafli atheis 


fifhen LehrSaͤtzen, kurz vor feinem Ende 25 


17 

Seine Verdienſte um das poſitive Recht. 
Nach feinen. Verdienſten um die Rechte: 
ben 


[3 


aufgefeht von Ernſt Salomo Eyprian 
48. 8.” ! — 


ho⸗g0 
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ben Schulen an, und erhielt Feine Antwort. 
Ludewig hatte ihn beym KirchenRechte 
geruͤhmt und in der Philoſophie wegen des 
NaturRechts. Es iſt der Mühe werth, alte 

5 Theile unfers Faches in diefer Ruͤckſicht durch— 
zugehn, wie freylich fonft noch bey feinem 
einzigen RechtsGelehrten gefchehen ift. Alfo 

im PrivarKechte machte er eg fih zur Pflicht, 
?den ſ. g. man usus des Nömifchen Rechts 
10 bey fo vielen Lehren, als möglich, zu zeigen, 
in fo fern es etwas Pofitives enthalte, und 

wie erwünfche war ihm diefer Beweis, da er 
*fg viele “naevos” in dem RoͤmiſchenRecht 
gefunden und Diefe gar aus der Gefchichte 
15 Desfelben erklärt hatte, fehon 1691 aus der. 
Aelteften bis auf die zwölf Tafeln, 1695 aud) 
noch aus der Uebrigen, Daraus entftand doch 
das Gute, daß nun die RechtsGeſchichte mehr 
gewöhnlih ward, wozu freylich ein Paar 
gogleichzeitige "Bücher auch fehr Viel beytrugen. 
* Seine Gefchichte war übrigens nur eine 
*Yeußere, und felbft von Diefer fehlte die 

* Gefchichte der Bearbeitung, Berichtigung 
und Erflärung der einzelen Stellen waren 
2sniche feine Sache *). Auf das deutfche Recht 
drang er deſto Mehr, je Weniger ihm das 
Mömifche Hecht genügte, Im StaatsRechte 
mar er fehr für die Regenten Gewalt, befon« 
ders im Gegenfage gegen die Geiftlichkeit, 
Deren 
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deren Rechte er für bie Weberbleibfel des 
Pabſtthums erklärte, und durch fein Territos 
rialSpftem und die Gewalt des Regenten 
über die vielen adiaphora herabſetzte. Am 
Defannteften find feine Verdienfte im pein«- 5 
lichen Rechte um die Verminderung der 

HerenProceffe, worin er doch außerhalb 

Deutfchland. fo viele Vorgänger hatte und 
worin felbft Stryk vernünftiger gewefen 
war. Won feinen merfwürdigen Schuͤlern 10 
ift es fchwer, ein Verzeichnig zu machen, 
weil Mancher zu feiner Zeit in Leipzig oder 
ſelbſt in Halle ftudierte , der vielleiche Nichts 
von Ihm annahm, und mander Thoma—⸗ 
fianer Nichts bey ihm gehört hatte; aber 15 
Deyer, Gerhard, Gundling, Heinec- 
cius, Leyfer, von Mietern, Schmauß, 
Stolle, Titius find bey Weiten nicht die 
Einzigen, die ihm Ehre machen. 

Ein Spott darüber ift wißig genug, nur20 
freylich nicht Viel anftandiger , als damahls 
fo Manched. Die Worte. nostram exteu- 
dimus curam ad immmensa veteris pru- 
dentiae valumina, et opus desperatum, 
quasi per medium prafundum euntes,25 
... Jamadimplevimus im $. 2. des proaem. 
der Inflitutionen, gaben einen bisher gar nicht 
geahndeten Sinn, fobald man annehme, die 
Kaiferin Theodora habe ehemahls Prudensia 
geheißen. 30 

Stiftung 
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| Stiftung von Halk. | 

Von der neuen hohen Schule, feit lan- 
ger Zeit der erften, menigftens Bedeutenden, 

* denn Duisburg und Lingen fomme doch 
5 nicht in Betracht, die im proteftantifchen 
Deutfchlande geftiftet worden war, haben 
wir Viel beftimmtere Nachrichten, alg von 
den Frühern, und mir fehen daran den ver- 
änderten Zeit Geiſt recht deutlih. Halle war 
10* ein eben noch gemefener Gig eines Hofs, 
wie e8 ihrer in Deutſchland immer fo Viele 
‚gegeben bat. Man wollte ihr durch eine 
Ritter Academie einigen Erſatz geben, und 

aus Dieſer ward eine hohe Schule, wozu auch 
45 noch) der Umftand beyfrug, daß Heidelberg 
in.der Afche lag, und daß der reformirte 
ChurFuͤrſt von Drandenburg für feine vie= 
len ‚lutherifchen Theologen doch auch eine. 
Bildungs Anftalt wünfchte, wo fie Weniger 
goeifrig gegen feine GlaubensGenoſſen würden, 
ald auf den Säcdhfifhen. Die Einfünfte, 
welche durchaus nicht in liegenden Gründen, . 
fondern in baarem, Gelde beftanden, Was 
freylich für den Augenblick weit beffer , aber 
95 für die Zukunft fehr unficher ift, waren Ans 


’ 


fangs Eratmäßig fo gering (3500 Th.), daß. . 


“die freyfich andersmoher genommene Be— 
foldung eines einzigen Profeffors (StryP’s) 
den dritten Theil Davon betrug, und es 

| -währte 
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währte faft ein JahrHundert, bis fie Uber 
7000 Th. fliegen. Für öffentliche Anftalten, 
und darunter auch für die einzige Allgemeine, 
die BücherSammlung, war alfo nicht ge 
forgt, und wenn man auch Die von Schurz: 5 
fleifch bekommen hätte, fo würde doc) für 
das Machkaufen und für Das, was beynabe 
"das Wichtigfte ift, für die bey einer folchen 
» Anftale vorfallenden Gefchäffte, Wenig da 
* geroefen feyn. Die Profefforen waren nur 10 
* perfönlich beſoldet, und der Regel nah 
* waren fie es gar nicht oder ſchlecht !), um 
fo mehr da ihrer fo Viele wurden. Davon 
war aber eine Folge, daß fie weit mehr 
Vorleſungen bielten, als auf den alten hobenis _ 
Schulen gewöhnlich war 2), daß fie Mehr 
fhrieben, und daß fie auch für die Einnahme 
*vom SpruchCollegium fehr beforge waren. 
Die Titel wurden In dem neuen KönigReiche 
bald höher, als anderswo, . doc) - erhielten 20 
meift nur die Profefforen in der Rechts WBiffen> 
fhaft, die auch oft, und zwar faft allein, 
® Canzler (au) wohl von Magdeburg) oder 
Director hießen, noch andere Titel, und 
auch Diefen verdarben die Abgaben in die 25 
KecrutenCaffe früh genug die Freude daran. 
Der Unterricht in allen BrotKenntniffen kam 
auf diefer neuen „hoben Schule auf einen 
andern Fuß, nahmentlih war Göttingen 
in 
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in ber KechtsWiffenfchaft gar lange Zeit 
nur eine Fortfegung von Halle. Auch in 
der Philofophie und Geſchichte, die befon- 
ders ‚von den RechtsGelehrten nebenbey ge— 

5 lehrte wurden, war die hohe Schule bedeu— 
end, nur lange nicht in Mathematik und 
Kenntniß der Alten. 


—1) 3. B. 7. 3. Böhmer hatte ald ordentlicher 
Profeſſor zehn Jahre lang gar Teine Beſol— 

10 dung, 

2) Schon Ludewig pries Halle glüdlich, weil 
faft jeder Profeffor fechs Stunden des Tages 
lefe. Dagegen fprach man in den erfien Jah— 

ren unferer hohen Schule, von “ commoden 
15 Herreu“, die nur zwey Stunden “arbeiten” und 

— — die ſchoͤne Goͤttinger Beſoldung ziehen 

wollten. | 


Verhaͤltniß zu den Obern. 


An dem, verhaͤltnißmaͤßig entfernten, 
-goNvfe ſorgte der erſte Regent doch nicht blos 
fuͤr eine praͤchtige Einweihung, er ermahnte 
feine Profefforen auch zur Einigkeit, und 
ließ doch Eberhard Dankelmann und 
Joh. Sr. v. Rbez, der über zwanzig Jahre 
95 Prof. in Frankfurt a. d. O. gewefen war 
(t 1707), gewähren, und der fromme Phil. 
ac. Spener fond viel Gehoͤr. Unter 
Friedrich Wilhelm I wurden auch die ho— 
| ben 
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hen Schulen immer mehr foldatifch behan- 
delt, Wen man noch brauchen Fonnte, erhielt 
feine Erlaubniß, eine Stelle auswärts ans 
zu ꝛehmen, als wenn allenfalls ein Paar recht 
große Grenadiere ftatt feiner zu haben wa 5 
ren ?), oder ein.-Profeffor in Srankfure 
ward nach Halle, und für ihn ward Einer 
von Halle dorthin verfege. Selbſt daß ein 
Profeffor von feiner Befoldung wieder Etwas 
abgeben mußte, fcheint. als ganz natürlich 10 
angeſehen worden zu feyn, es kann alfo hier 
‚angeführte werden, wenn man auch die Vers: 
bannung von Wolf, als etwas ganz Außer: 
ordentliches, nicht in das Gemählde aufneh- 
men darf. Auch das Verhältnif des alten 15 
Deffauers zu der Stadt, in welcher fein 
Regiment lag, war der hohen Schule niche 
vortheilhaft. Eee? | 5 
Stiedrich II: liebte die Wiffenfchaften, 
aber er traute Die wohl nur wenigen feiner 20 
Profeſſoren zu, und von manchen Fächern, 
nicht bloß von der Theologie, harte doch auch 
*er feinen Begriffe Dielefeld war nur 
“furze Zeit Curator, Zedlitz hatte den 
® GrundSag, feinen PrivatLehrer zum Pro«25 
“feffor zu machen. — 
1) Bekanntlich hat man von Ludaovici's Ent: 
laffung nach Biegen diefe Sage wirklich, 


Seden: 
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Zum Canzler der hohen Schule, der ihr 
‚Ehre machen follte, fand ſich recht gluͤcklich 
Veit Ludewig von Sedendorf, geb. 

5.1626, der: Zögling des Herzog Ernſt von 
Gotha. Er hatte fich von-fehr bedeutenden 
Stellen zurückgezogen und war durch feine 
Schriften über die Verfaffung und Verwal: 
tung bdeutfcher Sander, befonders. den deut⸗ 

10 ſchen FuͤrſtenStaat, und noch mehr durch 
feine Geſchichte der Reformation (de Luthe- 
ranismo) ſehr bekannt, aber er ſtarb in 
demſelben Jahre 1692. | | 


Stryk. 


155 Noch gluͤcklicher hatte man unter den 
RechtsLehrern ſelbſt einen Mann, der als 
‚Oberhaupt der hohen Schule allgemein geach— 
tet ward, nicht blos weil er ſchon auf zwey 
Andern, in Frankfurt a. d. O. und in 

20Mittenberg, die Stelle eines Ordinarius 

bekleidet hatte, Samuel Stryk, geb. 1640 
in der Udermarf, 41710. Die vielen 
Differtotionen, die er. fchrieb oder veran- 
laßte, find theils zu größern Werfen, theils 

»2önebft Denen feines Sohns Job. Sam. 
Srtryk (geb. 1668, auch Prof. in Halle, 

71715) in zehn Folianten geſammelt wor— 

den. 


euere Zeit, III. bis E. des 138. JH. 493 


ben. Der Vater hielt den. Neuerungen von - 
Thomaſius, befonders dem f. g. non usus 
des Römifchen Rechts, das Gegengewicht, 
und nur darin flimmte er. mit ihm, wie - 
Cellarius Flagte, überein, daß fie Beyde 5 
die Kenntniß der Alten für etwas fehr Ent« 
bebrliches hielten. Der Sohn hingegen war, 
im’ KirchenRechte wenigftens, ein Anhänger 
von Thomaſius. Ein Neffe und Schwager 
des ‚Vaters war Joach. Hoppe in Dan-10 . 
zig, geb. 1656 T 1712, deflen Schr duch 
und deffen Commentar über die Inſtitutio— 
nen. fo oft gedruckt worden find. | 


‚Ludenig- 
Johann Peter (von) Ludewig (zuerft 15 
Ludovicus) ward nad, Thomafius Tode 
an die Spitze der hohen Schule geftellt, 
nachdem er fchon feit 1722 ihr Canzler hieß. 


Er war 1668 in Schwaben gebohren, und 


hatte nicht daran gedacht, ein RechtsGelehr: 20 
ter zu werden, als er in Tübingen fu 
dierte, oder auch als er unter Stryks 
Schuge mit von Wittenberg nad) Halle 
ging. Da ward er 1695 Prof. der Philos 
fopbie, und erft nun ließ er fich von einem 25 
Privatehrer, Goͤtſche (+ als Profeffor 
1720), die Inſtitutionen vortragen, und be- 


ſuchte 
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fuchte den: Ryßwiker Congreß, wo er bag 
*gluͤcklichſte Jahr feines. Lebens“ zubrachte, 
weil er fo viele “unerfannte Wahrheiten” 
lernte. : Sn Galle wurden Die über die 
5 Preußifche KönigsKrone ihm. freylich niche 
gut genommen ‚:da er. StryE: gegen fich aufs 
gebracht. hatte, aber am Hofe fand er Bes 
fehüger, und fo ward er nicht nur Prof, der 
Gefchichte und 1705 Prof. der Rechte, ſon— 
40dern auch ein höchft eifriger DVertheidiger 
alles Defien, was feinem Hofe angenehm 
war, Allein Bundling, fein Öcgner, fuchte 
ihn theils lächerlich zu machen, theils ihm 
wegen der Erläuterungen der Goldenen Bulle 
451707 ’) Verantwortung zuzuziehen, wobey 
ihm Thomafius geholfen haben fol. Doc) 
Ludewig überlebte fie DBeyde, und ward 
noch dazu gebrauchte‘, die Anfprüche feines 
Königs auf Schlefien auszuführen, vor: 
-20denen er ſchon in der germania princeps 
(worin aber nur die ChurFürften abgehan— 
delt find) gefprochen Batte. Er fammelte 
feine Differtationen als opuscula miscella 
in zwey Folianten, gab zwölf Bände reli- 
25 quiae manuscriptorum , zwey Folianten Con- 
silia Halensia, und drey QuartBände Ges 
lehrte Anzeigen aus dem von ihm zum Beften 
des Potsdamer WaifenHaufes unfernom- 


menen WochenBlatte, heraus, Sein usus 
moder- 
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modernus Institutionum ward eine vita 
Justiniani (©, 25 3. 26), Er ftarb 1743, 
"und das Verzeihniß feiner BücherSamm- 
lung ward von "Joh, Dav. Michaelis 
"verferfige, mit Wolf's Vorrede, der frey: 5. 
lid Fein Freund von Ludewig gewefen war. 
*) Sie follten zuerft “Unerkannte Wahrheiten aus 
ber Gold. Bulle” heißen, Erſt 1716 Kamen 
fie in den Buchhandel. 77 


Gundling. 10 


Nic. Bier. Bundling 1) war in Nuͤrn⸗ 
berg 1671 gebobren, hatte Theologie ſtudiert, 
kam als HofMeiſter nach Halle und ward 
von Chomafius veranlaßt, da zu bleiben. 
Er ward 1705 Prof. und zwar 4707 der 15 
Beredtſamkeit und des NaturXechts, und lag 
mit weit mehr Beyfall als Ludewig, wozu 
aber freylich die vielen etwas ‚Dandgreiflichen 
Späße faft Mehr. beytrugen, als feine in 
der That fehr mannichfaltigen Kenntniſfe 2).20 
Er farb fchon 4720. Seine häuslichen 
Verhältniffe waren fo befannt, wie nicht leicht 
Aehnliche. Außer feinen Differtationen , die. 
meift zu Denen. von Ludewig ſich verhalten, 
wie Die von Thomaſius zu Denen von Stryk, 26 
ſchrieb er otia und Gundlingiana, ein Buch 
über die Prota und zwey philofophifche sehr» 

— Bücher. 
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Bücher, Nach feinem Tode wurden noch 
eine Menge Hefte von ihm gedruckt. es 


2) Seinen. jüngern Bruder Jacob Paul (Frey⸗ 

herr von) Bundling (7 1731), brauchte 

5 + Sriedrich Wilhelm J., um fich über die 
Gelehrten luſtig zu machen. 

2) Im Neuen Gel. Europa 3. XVII. find 
Briefe von Wolf an Euno abgedrudt, worin 
fchon 4711 » . . 13 über den Verfall der 

10 hohen Schule feit Stryk's Tode, und befone 
ders über Bundling geklagt wird, | 


„J. H. Böhmer. 


Juſt Senning Boͤhmer, geb, 1674 zu 
Hannover, hatte in Jena und Rinteln 
15 ſtudiert, und kam als HofMeifter nach Halle, 
wo er durch. StryE 1701 außerordentlicher 
Prof. ward, nach und nach bis zum Canzler 
von Magdeburg beraufftieg und 1749 ftarb. 
Bon feinen Söhnen werden zwey in der 
90 Folge erwähnt werden. Sein Lehr Buch über 
die Digeften (1704) ift bey Weiten nicht 
fein beftes Buch, aber in Göttingen war 
es bis ins neunzehnte JahrHundert das Be⸗ 
Fanntefte. Außer vielen Differtationen (Ex- 
95*ercitationes ad Pandectas), wovon, unter 
* Yndern Die de dominio litis vielen Ein 
fluß gehabt bat, und dem Jus publicum uni- _ 
versale, ift er befonders im KirchenXechte 


ſehr 
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febr merkwuͤrdig durch; eine, Yusgabe des C. 
J. Canonici mit Auswahl der Les Arten 1747 } 
‚und durch Das jus ecclesiasticum protestan- . 
‚tium als, einen usus modernus deg canoni⸗ 


ſchen Rechts. —DV— he J 3 5 
Ludovici. "Waffer. — BE a 


ac. Fried. Ludovici (zuweilen auch 
Zudewig), geb. 1674, ward mit Boͤhmer 
zugleich Prof., ging aber 1721 nach Gießen, 
(f. oben S. 491 3. 27), wo er ſchon 1723 10 
ſtarb. Seine Schriften über die verfchieden 
"nen Proceffe, worin. er’ zuerft den Sädjfis 
* chen. und gemeinen Proceß- unterfchieden, 
® haben foll, find länger im Gange ..geblie- 
ben, als fein DigeftenCompendium. Er 15 
gab. auch die peinliche. Gerichtsßrdnung und 
den SachfenSpiegel heraus, .....: 
2 Sim, ‚Det. Baffer, Prof. in Halle, . 
‚1710. und. 4721, follte die LandWirthſchaft 
lehren und fehrieb :einen £urzen. Commentar 20 
‚über den Coder. dic. . 
| 3 Hein ee cine ne 
Der berügmtefte . Sefver des Rmifcen 
Rechts in Halle, und wohl inganz Deutfchland, 
iſt Jah. Bottlieb Heineccius (der deurfche 25 
Civ. Curſ. B. VE Litteraivßefh. Si Mah⸗ 
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Nahme Hheineke ift bey Andern "üblich, 
. und Heinekz oder Heineck ift eine ungefchickte 
Verdeutſchung). Er war 1680 in Sachſen 
gebohren, arm. und ſchwaͤchlich. Sein Bru- 
"5 der Job. Mich., damahls in Goslar, der 
in der Lehre von den Urfunden befanne ift, 
nahm fich feiner an, er ftudierte als Hof: 
Meifter in Leipzig Theologie, und ging 1708 
mit feinem Bruder nach Halle, wo er unter 
16* Stryk und Thomafius die Nechte ftudierte, 
477413. ward er-da Prof. der Philofophie und 
24720 Prof. der R. Da ſchrieb er ſein 
*ggsyntagma antiquitatum, welches auf die 
Behandlung der innern RechtsGeſchichte fo 
45* vielen Einfluß -gebabt bat. Vier Yahre 
darauf durfte er nach Franecker geben, Was 
er theils wegen der dortigen Freyheit von 
FacultätsArbeiten wuͤnſchte, theils weil er. 

= bisher feinen Gehalt hatte; bier fchrieb er 
20* fein Snftieutionen@ompendium.1725. Da 
‚ihm die Luft nicht zufchlug, ging 'er 1797 

als Prof. der: R. und der Philoſophie nach 
*Frankfurt a. d. O., wo er die lex Julia 
*et Papia bearbeitete; 1733 mußte er mit 

25 Sleifcher taufchen und nach Halle zurücd 
"gehen, Was die Veranlaffung war, daß 

* feine Rechts®efchichte erſchien. . Als er eben 
wehmuͤthig die Erlaubniß fuchte, einem Rufe 
nah Warburg zu folgen, ftarb er’ 4741. 


', 


Die 
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feiner Werke enthalten außer den fundamenta 
. styli, die ihr Anfehen verloren haben, und 
philoſophiſchen Sehr Büchern, außer Fleinen 
*Schriften, den fhon angeführten Sehr: 5 
* Büchern, wozu auch beym Weggehn von 
»Franecker Das der Digeften- gefommen 
"mar, und dem ebenfalls fchon erwähnfen 
*Werke über die lex J. et P. P., aud ein 
"sehr Buc uͤber deutſches PrivarReche "und 10 
Wechſel Recht, Was er von. dem Edicte aus⸗ 
gearbeitet hatte, und ‚endlich ‚noch Hefte von 
Franecker her über Grotius und Pufen- 
dorf. Außerdem ift feine Ausgabe von 
Sriffon wegen der beffer geordneten einzelen 15 
Bedeutungen eines Worts ein fehr erhebliches 
Verdienftz und noch mehrere andere bedeu— 
®tende- Schriften (f. oben ©. 280. 306. 405: ' 
"456. 467.) machte er in Deutfhland 
"menigftens mehr bekannt. Georgiſch ward ag 
"durdy ihn: veranlaßt. Die antiquitates 
germanicae 'erfchienen 4772 in jeder Ruͤck⸗ 
ficht zu ſpaͤt. Weber feine ariomatifche $ehr- 
Are in den Inſtitutionen entftand ein haͤß— 
licher Streit. zwifchensfeinem Collegen Trier, 25 
der als Schüg fie angriff, und Sellius. 
Sange nachher ward dieſes LehrBuch von’ 
Hoͤpfner, Woltsr, Walde und Arnold 

= Mehr oder Weniger verändert. " Noch 1829 
oe Ji 2 erſchien 
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*erfhien in Edinburg eine Ausgabe des. 

“unveränderten sehr Buchs, mit den Anmer- 

# fungen von Diener. Ausländer glauben 

Fjege oft, daß ihm in Deutſchland Unrecht 

5 * gefchehe, wenn ‚man an ihm table , Was 
"er nur beybehalten — 


Gab. Wolf. Sdhlitte. Knorr, Eellarius. 
Jac. Gabr. wolf, geb. 1684 + 1754, 


| ber. im LehenRechte Einiges gefchrieben det, 
10 mußte in Halle bleiben. 


"ob. Gerh. Schlitte ift unbedeutend; 


Carl Gottlieb Bnorr, geb. -1696, 
"war zulegt Ordinarius, + 1753, und. bat 
unter Andern in feinen rechtlichen Anmerkun⸗ 
45 gen eine. SebensBefchreibung von. Ludewig 
binterlaffen. 
Für die Kenntniß ber Alten iſt aus die⸗ 
ſem erſten ZeitRaume der hohen Schule 
noch Chriſtoph Cellarius, geb. 1638 
201707, merkwuͤrdig, der ſich ſchon vorher 
als Schulmann um wiele alte SchriftSteller, 
um Geſchichte und. ErdBeſchreibung ver— 
‚diene gemacht hatte, und deſſen Antibarba- 
rus. Manchen feiner Collegen zu empfehlen 
95 gewefen wäre, 


GE u Chriſtian 
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— Chriſtan Wolf. V 

Chriſtian (Freyherr von) Wolf war der 
erſte Deutſche, der eine philoſophiſche Schule 
ſtiftete, deren Lehren aber größtentheils von 


Zeibnig herrührten. Er war. geb. 1679 in 5 . 


Breslau, feit 1706 Prof:. der. bisher faft 
. ganz unbefegten Mathematif in Halle, da» 
neben aber durch pbilofophifche Worlefungen 
und Schriften befannt. Seine Gegner unter 
den. Theologen veranlaßten 1723, daß er 10 
"von Halle vertrieben ward, doch galt da— 
*mahls fo Wenig, mie vorher bey Tho— 
*maſius, der GrundSag, feine Regierung 
*dürfe einen Lehrer anftellen, der fich vor 
"einer Andern flüchten müffe, und fo- ging 15 
er nad) Warburg, wo er aber nur fo lange 
blieb, bis ihm die ſchon früher angefnüpften 
Unterhandlungen mit dem Preußiſchen Hofe, 
unfer dem neuen Könige, der durch Suhm 
felbft ein Wolfisner geworden war, einen 20 
auch für ihn unerwartet vortheilhaften Ruf - 
nach Halle verfchafften. Da überlebte er 
aber freylich feinen Ruhm als Lehrer nnd 
farb 1754. Seine- mathematifche LehrArt, 
Alles zu demonftriren, wandte er befonders23 
auf. das pofitive Recht an, wo er, auch 
Denen, die nicht vom Fache feyerr, zum 
Beten, unter dem Nahmen Naturxecht alle 
RechtsSaͤtze, und felbit die GewiffensPflich- 


„A 
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fen, mit einer Ausführlichfeit, die ihres 
Gleichen nicht hatte, aus lauter Begriffen 
herleitete. Die Gefchichte feiner philofophi- 
ſchen Schule gehört :niche hierher , aber von 
5 den RechtsGelehrten, welche fih Wolfianer 
nannten, muͤſſen bier —— die zwey 
Erſten genannt | werden. 


gekite 


Job. Adam (Baron von) Ickſtatt, 

10 deſſen Leben Schubart beſſer geſchrieben 
"hat, als die gewöhnlichen Leben in der ge— 
dehrten Geſchichte ſind, war 1702 im 
Maynziſchen gebohren und hatte ſich ſchon 
Viel in der Welt herumgetrieben, als er ein 
45 Schuͤler von Wolf in Marburg, dann 
Prof. des StaatsRechts in Wirzburg ward, 
und feit 1741 am Bairiſchen, Anfangs 
auch Kaiferlichen Hofe mancherley bedeutende 
Stellen, eine Zeitlang auch ‚bey der hoben 
20 Schule zu Ingolffsdt, bis an feinen Tod 
1776 befleivete. Seine Schriften über das 
deutfhe StaatsRecht haben den Proteftans 
ten und den Freunden eingefchränfter Ver— 
faffungen fchlecht gefallen. Daß er in ſei— 
25 nen Meditationes de studio juris 1731 
das NaturkRecht nicht blos feinem ethifchen, 
fondern aud) feinem politifchen Theile nad), nicht 

| blos 
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- blos, wie.es vor dem Gewiſſen, fondern aud) 
wie es unter der Obrigkeit ſey, zu bearbeiten 
rieth, bat weiter feinen Einfluß. gehabt. 


Eramer . | 


Wolf’s juriftifher Sohn mar Joh. 5 
Ulr. (Baron von) Cramer, geb. 1706 zu 
Ulm, Prof. in Warburg durch ihn, durd) 
feine Vertheidigung der Regredient Erbſchaft 
Reichs Hofrath unter Carl VII., nad) deſſen 
Tode er erft 1752 nad) Weslar fam, wo 10 
er 4772 ftarb. So eifrig er Anfangs fir 
die mathematifche LehrArt geftritten hatte, fo 
Wenig zeige fie fich in feinen fpätern Schrif⸗ 
ten, die in der Lehre von. der DVerfaffung _ 
und dem Verfahren der ReichsGerichte, und 15 
befonders im Kircheniechte, wo er das von 
Pfaff zuerft aufgeftellte f. g. CollegialSyftem 
in Gang brachte, Viel gebraucht worden find, 


Lynker. Schubart. Slevogt. 


Die Halliſchen RechtsGelehrten hatten 20 
an Nic. Chriffoph (Freyberr von) Lyn: _ 
Eer ?) einen Gegner. Er war 1643 in 
Marburg gebohren, ward Prof., aber nur * 
Außerordentliher, in Gießen, ging nah _ 
Eiſenach, ward 1677 Strauch's une 35 

| olger 
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folger in Jena/ von wo er 1695 nach Wei⸗ 
mar- und 1707 als Reichs Hofrath nach 
Wien ging. Er ſtarb 1726. Seine pro- 
trihunalia find nach und gegen Leibnitz, 
5 fein wunderbar betiteltes instructorium fo- 
rehse foll lange ein thener- zu erfaufendes 
5 Geheimniß gewefen feyn. "Berger und Lu⸗ 
dolf waren ſeine Schuͤler. 


Durch ihn ſoll Ge. Schubart, a6. 
101650, gebindert worden feyn, eine Stelle 
als Lehrer der Rechte, ftatt oder zu Der als 
Lehrer der Gefchichte , in Jena zu befommen, 
und Dieß foll zum Theil feinen Tod- 1701 
veranlaßt haben. Seine exercitationes de 
45fatis jurisprudentiae Romanae bis auf SHa- 
. drian, 1685 und 1696, find 1797 neu 
* herausgegeben und wohl etwas zu Viel gelobt 
' worden. 


Hingegen Job. Phil. Slevogt, geb: 
201649 in Jena, + 1727, ward nad) Zyn« 
fer Ordinarius, &: hat viele Differtationen 


gefchrieben und fi ih) den nachher freylich vers 
minderten Ruf eines der gelebt teſten deutſchen 
RechtsGelehrten erworben. 


25 7) * Seine LebensVeſchreibung von Herrn von 
Hellbach * iſt in der zweyten “Ausgabe” nicht 
neu gedruckt, fondern nur mit Nachträgen 
vermehrt worden. In der Urkunde, worin Lyn⸗ 

ker zum Freyherrn gemacht wurde, wird * 
ihm 
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ihm geruͤhmt, er nehme ſich des Roͤmiſchen 
Rechts “gegen. Die coxxuptelas der Neuern“ an. 
wildvogel. Beier. Bruͤckner. Hertel, B. ©. Strüve. 
Kemmerich. — Be 
Chriſtian Wildvogel, geb. 1644 + 5 

1729, war ein $ehrer von Muͤnchhauſen. 

Er ſowohl, als“ andere Lehrer der Rechte in 
Jena, Adrian Beier, geb. 1634 t 1712, ! 
und Wilh. Hier, Bruͤckner ?), geb. 1656 
. T 1736, und nachher "Joh. Sried. Hertel, go 
geb. 1667 *F 1743, wurden viel fpäter Pro- 
fefforen, als wir es gewohnt find. | 

Sruchtbarer , als. alle Diefe, war Burc. 
Gotthelf Struve (der Sohn von Be. Ad. 
(S. 387 3. 7), der Bruder von Sried. 15 
Gottl. Struve in Riel, der einige Sehr. 
* Bücher fchrieb, und deffen Sohn fo lange 
*in’ Regensburg bey der Ruffifhen Ge | 
"fandefchaft war), geb. 1674, der, nachdem 
er nah Schubart Prof. der Gefhichte und 20 
Dann auch der Rechte gewefen war, 1738 
ſtarb. Er Hat um die gelehrte Gefchichte 
überhaupt, und Die der RechtsWiſſenſchaft 
und der Gefchichte insbefondre, DVerdienfte, 
feine NechtsGefchichte 17418 war eine der 25 
Ausführlihern, feine deutfche Gefchichte- ift 


oft gebraucht worden, Er gab Scriptores 
| +. rerum ' 
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‚, terum germanicarum und ein Corpus juris 
publici heraus, und noch nach feinem Tode 
erfchien feine Jurisprudentia heroica in fie- 
ben Quart B. | | 

5 Diet. Serm. .Bemmerich, geb. 1677. 
T 1745, war an verfhiedenen Orten Pro: 
feffor gemwefen... | 

5) Die gefchaßten decisiones matrimoniales 
41692 find von „Hieronymus Bruͤckner in 
10 Gotha. | Ä 


Buddeus. Gerhard. Stolle. Hamberger. Beck. 


Joh. Stra. Buddeus, der von Halle 
nad) "Jena ‚ging, gehört nicht als Theologe 
und Stifter. der dortigen Pietiften hierher, 

45.aber wegen feiner Moral und des allgemeinen 
biftorifchen $ericons, und als Lehrer von 
*Gesner, mag er bier genannt feyn. Auch 
-2qauf Brucker foll er gemwirft haben. 
Ephr. Gerbard, geb. 1682-+ 1718, 
20ift nur ganz Furze Zeit und in Altdorf Prof. 
gemwefen, aber als Privatiehrer . in "Jena 
war er durch Schriften thätig, morunter 
fein NaturRecht in der ZeitFolge das Erfte, 
nah Thomsfius Beftimmung des Begriffs, 
25ift, und feine WVorlefungen, die aud) die 
Philofophie begriffen, haben Brunquell 
gebildet. | | 
| | Gott⸗ 


* 
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Gottlieb Stolle, geb. 1673 in Lieg- 
nig, + 1744, war feit. 1747 Prof. der Po« 
litik in Jena. Er bat eine Anleitung zur 
Geſchichte der Gelahrtheit herausgegeben, 
und eine der Suriftifchen binterlaffen, die 5 
1745 erfchien (S. 61 3. 27). 

2or. And. Samberger, geb. 1690 zu 
Anfpah, Neffe des Mathematikers in 
Jena, Vetter von Ruͤcker und Gesner, 
hatte in Jena und Wittenberg ftudiere, 10 
aber feine. Gefundheit Hinderte ihn, fich dem 
Sehr Amte länger zu widmen. Er ftarb.fchon 
17418. Seine Schriften find nur einmahl 
zufammengedruce worden, aber mit zwey 
verfchiedenen Titeln. 45 

Sein Lands Mann Caſp. Ah. Beck, 
geb. 1685 T 1733, ift durch feine zweymahl 
zufammengedrudten Programme . über die 
Novellen des Kaifers Leo befannt. 


Born. Die Menke, Griebner. Wächtler. Jauch. 20 


In Leipzig war der Ordinarius Jac. 
Born, geb, 1638 7.1709, zugleich Gehei— 
mer Rath in Dresden. Von ſeinen Diſ— 
ſertationen iſt Die uͤber das jus in re gegen 
Hahn die Bekannteſte. 25 

Otto Menke (S.7 3. 23), geb. 1644 
zu Öldenburg, + 1707 als Prof. der Mo- 

- ral, 
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ral, ftiftete die acta eruditoruin 1682, 

wo die Mahmenlofigfeit der Verfaſſer einze- 
ler. Beurtheilungen freylich noch lange nicht 
fo viele Mißbraͤuche veranlafte,: als da, 

5 hundert Jahre ſpaͤter, es folcher Anftalten 
eine Menge gab und derfelbe Mann entwe— 
der Dasfelbe Buch öfter beurtheilte, oder auch 
feine Meynung darüber bey der Beurthei- 
‚lung eines Andern beyläufig noch ein Mahl 

“40fagte, ohne daß man irgend. abfichtlich ges 
‚warnt war, es fey nur Einer und — 
der oͤfter ſpreche. 

Sein Sohn Joh. Burc. Mente (S.9 
3.8), geb. 1674 F 1733, Prof. der Ge: 
15 ſchichte, iſt auch durch) die charlataneria 
| eruditorum 1715 befannt. 


Deffen Sohn Sried. Otto Menke, geb. 

4708 T 1754 feste die von dem GroßYa- 

" rer angefangene ZeitSchrift noch als Nova 

20 acta Lipsiensia fort, und ſchrieb Polizian’s 
Leben, freylich nicht ſehr belehrend. 

Ein Vetter von ihm war Luͤder Men- 
te, geb. 1658 T 1726, zulegt Ordinarius 
in Leipzig, welchen 5. A. Struve auffo- 

25derte, Zufäge zu feinem fo befannten $ehr- 
Buche zu machen. | 

Sein Sohn Gottf. Ludewig Menke 

ftarb 1744 als Prof. in Wittenberg, und 

.. De 
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der Enkel ‚gleiches Vornahmens als Prof. 


— 


in Helmſtaͤdt 1762. — LT 
Der Stief Sohn und Nachfolger von Luͤ⸗ 
der Menke war Mich. Heinr. Griebner 
(7 1734),. dee Beyer's jus germanicum 5 
1718 berausgab, :-. : "ur 24% 
Beſonders durch. Beurtheilungen . von- 
Büchern uber das Roͤmiſche Recht in. den 
acta eruditorum ward Otto Menke's 


Schwager, Chriſtfried Waͤchtler, bekannt, 10 


geb. 4652 F 1732, der meiſtens als Advo⸗ 
cat in. Dresden lebte. Schon 1682 fuchte 
er zu zeigen, daß :jusTin re nur von. den 
Servituten. gebraucht werde, auf die es ſich 
* freylich im Gegenfage des Eigenthums bey 
"den Römischen RechtsGelehrten oft bezieht. 
Ein anderer Geſchaͤffts Mann in’, Chur. 
Sachſen, Sigm. Rih. Jauch, geb. um 
1650 7 4729, mard zu einer nicht vollen- 


deten Abhandlung uͤber die-Verneinungen ingg 


‚den Digeften noch. 1728 ‚durch. eine einzele 
gelehrte Streitigkeit veranlaßt, -die er mie 


dem erſten Schüler von Thomaſius gehabe 


hatte, der in" Leipzig Profeffor ward. . 


Titius. Lünig. Rechenberg. Mafeon. Kette. "Mylins. 25 
— 7 Peae Giegel. Joͤcher. r Een 
Dieß iſt Bottlieb Gerh. Titius , geb. 

1661 zu. Nordhauſen, der wohl eben fei- 


u nes 
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nes“ Lehrers wegen erft ſehr fpät, 4710, 
nur vier Jahre vor feinem Tode, auf Thon 
mafens Empfehlung, über das Borurtheil, 
daß er?Fein"Practifer fey, und über die 

5 Feinde fiegte, die er ſich durch feinen bittern 
Spott, vielleicht auch dadurch gemacht Hatte, 
daß erüberall auf eine überlegte Ordnung 
drang, im StaatsRechte, im KirchenRechte 
und befonders im PrivatRechte. Er fchrieb 

10 auch eine Logik, Mebreres über das Natur: 
Recht, aus dem er gar zu Vieles herleitete, 
und Berichtigungen gewöhnlicher Vorſtellungs⸗ 
Arten in Lauterbady’s Schr Bud. 

Der StadteSchreiber Joh. Chriffian 

15 Luͤnig, ‚geb. 1662 F 1740, muß wegen 
® des vier und zwanzig Folianten ſtarken deut: 
[hen Reichs Archivs hier genannt werden. 


| Carl Otto Redyenberg,, geb. 1689 + 
4751, ward nach Briebner Ordinarius. 


20° Joh. Jac. Wafcoo, ‚geb. 1690 zu 
Danzig, + 1761, der mehr bey der Stadt 
als bey der Hohen Schule war, ſchrieb eine 
Gefchichte der Deutfhen. 
Gottlieb Bortte, geb. 1698 + 1731, 
25ift wegen feiner Streitigfeit mit Heineccius, 
"zu, welcher -Ricyey den Nahmen : bergab, 
befannt,. Bi ne Ei 


oh, 
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Joh. Seine. Mylius, geb. 1710 4 
1733, iſt es noch wegen ſeines Vorhabens, 
den Theophilus zu bearbeiten. 

Job. Gottlieb Siegel, geb. 1699 + 
1755, bat über das WechſelRäecht ein Cor⸗ 5 
pus Juris herausgegeben. =: 

Joͤcher, Prof. der Gefchichte, ab; 1694 
+ 1758, beffen Gelehrtensericon ſchon ©. 
22 3.25 erwähnt worden ift. "Sein Bud) 
hatte bey. jeder : neuen me. beraͤchtuch 20 
gewonnen, 


| girchmaier. Schuryſleiſch. Horn. — Beyer, 
Wernher. Baltinelfers . 
In’ Wittenberg ift Be. Eafpar Birch⸗ 
maier, [ 1700, über die Sprache der alten 15 
Roͤmiſchen RechtsGelehrten, und Conr. 
Sam. Schurzfleiſch (ſelten Sarcmasius), 
geb. 1641 7 1708, wegen feiner Buͤcher⸗ 
Sammlung und feiner Eleinen Schriften N 
— 
Heinr. Korn, geb: 1657 * 
— ehrieb beliebte Lehr Bücher über das 
gehn Recht und das deutfche StaatsKRecht. 
Job. Seinr. (von) Berger, geb. 1657, 
ein tieblings Schüler von Lynker, war. vor 25 
Horn Ordinarius, und zulege bey zwanzig 
Jahre KeicjeYofrath, ,‚ T 1739. Seine 


Oeco- 


512 Meuere Zeit. ALL bie E. des 18:95; 


nur acht Jahre in Wittenberg, und ſchrieb 


20geweſen ſey. . | — | 
Einer von. Diefen war Joh. Balth. 


burg a. d. T., der 1729 als ReichsHof« 
rath von. Wittenberg hinweg ging und 
251742 ftarb., Seine Observationes foren- 
ses, enthalten. auch Reichs HofrathsGutachten. 
Gebh. Chriſtian Bafkineller, geb. 
1689 + 1755, der in Beyer's Todes Jahr 
nad) Wittenberg Fam, und der blinde Chri⸗ 
en ſtoph 











Pd 
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ſtoph Ludewig Crell, geb. 1703 7 1758, 
haben Differfationen gefchrieben. -..-,. = 


) Doch in dem Streite uͤber den Sabbath trat 


%r 1703 gegen die neuere Meynung auf, frey⸗ 
lich ohne ſeinen Nahmen. — F 
2) Es ſollen Verwechslungen, vorgegangen ſeyn, 
ſagt Weidlich in der Vorrede zur Geſchichte 
der Rechts Gelehrten. Eiu Neffe von. ihm 
Mich. Gottfr. Wernher in Erlangen, geb. 
‚4716 7 1794 in traurigen Umftänden, hat 10 
auch Einiges. gefchrieben, unter Andern com&: 
‚ mentationes .ad Digesta, wovon aber dei 
dritte Theil nicht erfchienen iſt, tiber Böhmer; 
Ludovici und Seineccius LehrBuͤcher. S, 
Koch's Bonorum possessio S. 57. 45 


Leyfer 


Auguflin von Leyfer, geb. in Witten- 
berg 1683, Sohn eines Profeffors und mie 
Carpzov und Strauch. verwandf, : hatte 
fih unter Berger und Thomafius gebildet ag»: 
"und Reifen gemacht, felbft einen Feldzug 
mit den Kaiferlichen in Italien, dann war 
er in feiner VaterStadt Prof. geworden, 
1712 nach Selmſtaͤdt gegangen und 1729 


wegen einiger Verhältniffe, die bey Stollen; . 


nur angedeutet find *), nah Wittenberg 
zuruͤckgekehrt, wo er 1752 ſtarb. In feinen 


‚ meditationes ad Pandectas, die von 1713 


Eio, Curſ. B. VI. LitterairGeſch. RE big 


# 
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bis 4740 in neun Bänden erſchienen, wozu 
Jenichen ein Regiſter, Zoͤpfner einen 
Nachtrag und Muͤller Supplemente her— 
ausgegeben hat, zeigt. auch die ganzer Be⸗ 
s handlungsArt mannichfaltige Beleſenheit in 
Buͤchern, die ſonſt den Juriſten nicht viel 
vorkommen, aber man ſieht darin weit we—⸗ 
niger Gelehrſamkeit und Gruͤndlichkeit in der 
RechtsWiſſenſchaft. Um ſo angenehmer war 
10 das Buch fir manchen SachWalter und ich“ 
rer, Die recht fonderbare Meynungen, wenig» 
ftens in den am: Ende der Abhandlungen 
hingeworfenen Saͤtzen, fanden. Sein Vor— 
trag ſollte mit zwey Stunden taͤglich in an— 
15 derthalb Jahren die ganze Rechts Wiffenfchafs 
umfaflen ?). Ä 
) * Moſer patriot. Archiv im zweyten Bande 
7gibt ein Gutachten gegen einen Miniſter, 


x* welches der Nachfolger übel nahm, als Ur: 
20° *fache an. 


4) Eiv. Mag. B. J. S. 48 ... 53. Kr den 
folgenden Ausgaben weggelaffen]. 


Buͤnau. Georgiſch. Glafey. Gaͤrtner. 


Aus dem VaͤterLande dieſer hohen Schule 

25 muß Hei. (Graf) von Buͤnau, geb. 1697, 
niche nur wegen der ReichsGeſchichte genannt 
werden ’ fondern auch wegen der Bücher: 
Sanıms 
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Sammlung, wovon J. M. Frank eine Be. 
Ichreibung anfing, die ſieben QuartBänvde 
‚enthält. . Auch Winkelmann war daby 
angeftelle geweſen. | | 0. 
Pet. Georgiſch, Archivar in Dresden, 5 
T 1746, bat ein Corpus juris germanici . 
(f. oben‘ ©.499 3. 20) gefammelt und ein 


Regiſter für die Gefchichte des MittelAlters, 


Ads, Sri. Glafey, Archivar in Dres- 
den, + 1754. 10 

Carl Wilh. Gärtner, geb. 1700 + 

1760, gab die Weftfälifche SriedensCanzlcy 
beraus, die aber fehr viel unvollfiändiger if, 
als nachher die Meiernſche Sammlung. 


Reinold. Beide Hoffmann. Pr 15 


Stankfurt an der Oder hatte an 
Bernh. Seint. Reinold, geb. 1677 im 
Münfterfhen, + 1726, feit 1714 einen: 
. Bearbeiter des Römifchen Rechts, der die | 
Sebler der in Deutfchland berrfchenden Sehr: 20 
Arten recht wohl einfah, und Dazu auh duch 
feinen ziemlich langen Aufenthalt in fremden 
Sandern vorbereitet war. Vieles von ihm 
iſt ungedruckt geblieben, Was einzeln erfchie- 
nen war und Was ein Schüler von ihm, 25 
Phil. Wasmuth in Lingen, Prof. und 
Adv., geb. 1690 F 1773, über ihn hatte 

ne KE2 drucken 
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druden laffen, bat Jugler 1755 beraus- 
gegeben. - . 
Zwey Brüder, die beyde jung ftarben, 
haben ein fehr rühmliches Andenfen hinter: 
5 laffen, die zwey Hoffmann, Söhne eines 
Rectors in der Laufig, durch den aud) 
Joͤcher ‚gebildet worden war. . Der Aeltere, 


Chriſt. Gottf. Hoffmann, geb. 1692, 


Prof. in Leipzig 1718, und 1723 der 
10 Nachfolger von Locceji, + 1735. Seine 


Gefchichte des Römifchen Rechts war zuerft - 


4718 erfchienen, 1726 fam der zweyte 
Band mit den Quellen (den ‚ Königlicyen 
Gefegen, den Griechifchen, den zwölf. Tafeln 
15 und dem Edicte), Lebret und Botterau 
dazu, und 1734 ‚wurden von Thomaſius, 
isotman, Selden Schriften, die ſchon 
erwähnt find, und von Valſecchi ein Schrei: 
ben an Brandi, das damahls noch neu war, 


20zu einer Umarbeitung des erften Bandes hin- 


zugethan. Die Ausgabe von Dancirolus und 


andern zur gelehrten Gefchichte des Nechts 


gehörigen Fleinen Echriften 1721 f. oben 
©: 55 3.17. Fuͤr das canonifche Reche 
25 beſorgte er auch neue Aborüfe f. oben 
©. 324 und für das StaatsRecht ein 
BücherBerzeichniß. — 


Der um vieles juͤngere Bruder Joh. 


Wilh. Hoffmann, geb. 1710, ſtarb ſchon 
| 1739, 


* 
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1739, nachdem. er eben in Wittenberg 
auch) Prof. der N. geworden war. Er hatte 
fih im Roͤmiſchen Rechte durch ein Werf 
über die lex Julia de adulteriis 1732, und 
ein Paar Kleinere, die alle drey auch bey 5 
* Sellenberg fteben, die Meletemata, welche _ 
"viele verfchiedene Les Arten, auch mit Ruͤck⸗ 
* ſicht auf die Bafılifen, enthalten, und im 
StaatsRechte unter Andern durch eine 
Schrift über das Calixtiſche Concordat aus» 10 


gezeichnet. 


% J. Mofer. 


Joh. Jac. Woſer's Aufenthalt — 

dieſer hohen Schule hat zwar nur ſehr kurz 

gedauert, und fein Leben erſtreckte ſich noch 13 
tief in die zwente, Hälfte des achtzehnten 
JahrHunderts; er kann aber doch recht gue 
bier abgehandelt werden. Geb. 1701 zu 
Stuttgard batte er fü ich mehr durch Bücher 

als durch feine Lehrer in Tübingen fo ge: 20 
bilder, daß er fehr fruͤh durch Titel in feis 
nem VaterLande ausgezeichnet wurde, ‘ die 
ihm bey feinem Aufenthalte in Wien zu 
Statten Famen. Nachdem er eine Zeitlang 

“auch in. Stuttgard als RegierungsRath 25 
“angejtelle gewefen war, ward er 1736 Or⸗ 
dinarius in Srankfurt 4. d. G., allein ſo 
— 
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, wohl die Euratoren ?) als Er fanden fich 

getaͤuſcht, und fo legte er 1739 nieder, und 

lebte ohne Amt zchn Jahre in Ebersdorf. 

Die Wirtembergiſchen Staͤnde machten 

5 ihn zu ihrem Conſulenten, nachdem er von 
Homburg mrggegangen und auch feine 
EtaatsYcademie in Hanau mißlungen war, 
aber bald ließ ihn der Herzog auf die Fe— 
ftung fegen, wo er ein Märtyrer der deuf- 

10 ſchen Verfaſſung geworden wäre, wenn er 
nicht Förpertiche Kräfte genug gehabt hätte, 
fo Vieles zu überftehen und feine Befreyung 
zu erleben. Er ftarb 1785 und hinterließ 
den Ruhm des fruchtbarften SchriftStellers 

15 nicht nur unter den DBearbeitern des deut— 
(chen StaatsKechts , fondern auch wohl über: 
haupt. Seine Bücher find aber meiftens 
ausgezogene Stellen, nur freylich batte er 
auch viele Gelenenbeit gehabt, Dinge zu er: 

20 fahren, die man nicht wollte drucken laffen. 
Seiner Meynung nach hatten die gelehrten 
Suriften in Deutfchland fi fo vermehrt und 
die Brauchbaren fich fo vermindert, daß es 
recht zu beflagen war. 

235 Neben ihm waren in Sranffurt theils 
"oh. Wolfg. Trier, geb. 1686, vorber 
Prof. in Leipzig, nachher in Tranquebar 
angeftelle, deſſen Streitigfeiten mit- Sellius 
(don ©. 499 3. 25 erwähnt find, theils 

5 ob. 
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Joh. Lor. Sleifcyer, geb. 1691, ber von 
Sale bin verfegt worden war und 1749 
1). Ich habe aus den Papieren ded Ganzer 
Böhmer einen BriefWechfel vor mir, wo— 5 
“durch die Sache eine andre Geftalt. bekommt, _ 
als durch Mofer’s eigene Erzählung in feinem 
Leben, aber freylich auch. wieder ein Beleg zu 
Dem wird, was oben S. 491 3. 1 ff. von der Dez : 
handlung der Gelehrten auf Preußifchen hohen 10° 
Schulen gefagt war. Böhmer befam den . 
Auftrag, fi nach Mofer’s Vortrage zu erz 
Fundigen, denn man wolle ihn oder Schmauß 
-nach Sranffurr berufen. Er wandte fich an | 
Sceidt, der damahls als HofMeifter in aale 19 
war, und meldete,,was Diefer ihm fägte und 
zwar mit Angabe feiner Quelle. Zugleich theilte 
er ungünftige Nachrichten über Schmauß mit. 
Dieß war Alles, was er bey der Sache that, 
und die einzige Verbindung zwifchen ihm und 20 
Moſer. Deffen ungeachtet muthete man ihm 
zu, ald man bemerkte, Moſer ſey Fein bes 
fonderer Kenner des Roͤmiſchen Rechts und 
babe die Schwäbifche Ausiprache, er, Böh: 
mer, follte dafür forgen, wie man Mlofer25 
wieder wegbringe, und auf alle Vorftellungen | 
fam immer die Antwort, es bleibe bey der 
vorigen Nefolution, “daß weil Ihr fothanen 
Mofer nah Frankfurt a. d. ©. gebracht, 
‚auch. von Euch Sorge getragen-werden müffe,30 
daß Ihr ihn wieder wegfchaffet.” Wie er 
Dieß anfange, überlaffe man “feiner bekann⸗ 
ten prudentz lediglich.” Der König felbft 
feheint indeffen von diefem Verfahren Nichts 
| | gewußt 
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gewußt zu haben. Ein Gegenſtuͤck dazu iſt 
ein etwas früheres Schreiben des Kinigs an 
Böhmer, er folle den Buder “absolument 


schaffen.” } 


5 Wagenſeil. Schwarz. Jobſt Bec. Beyde Freiesleben. 


In Altdorf war. Joh. Chriſtoph 
Wagenſeil, geb. 1633 + 1705, ſelbſt aus= 
wärts bekannt, aber Mehr in andern Fächern, 
als in Unferm. | | 
40 Weit merkwuͤrdiger iſt Chriſtian Bott« 
lieb Schwarz, geb. 1675 in Sachſen T 
41751, zwar fein NechtsGelehrter, fondern 
Prof. der Beredfamfeit und der. Gefchichte, 
der aber fir die LesArten der Inſtitutionen 
" 45und der Digeften zwey erhebliche Abhand- 
lungen fchrieb» Die hiefige HandSchrift der 
Theile des Corpus Juris, welche ſich durd) 
. die Authentifen in den Inſtitutionen vor den 
meiften Andern auszeichnet *), ift aus feinem 
20 Nachlaſſe. | 
Joh. Tobft Beck, geb. 1680 t 1744, 
ift nur wegen des Nechts der Juden anzu« 
führen. Ä 
Chriſtian YHeinr. Sreiesleben, geb. 
254696, ein Verwandter von Leibnig, T 
4741, iſt ſchon oft mit Chriſtoph Seinr., 
Gothaiſchem CammerRath, verwechſelt 
| Wor⸗ 
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‚worden, von dem die Ausgaben der beyden 
Corpora juris, die das C. J. academicum 
beißen, mit einer Bequemlichkeie für die da: 
mahls und noch lange nachher gewöhnliche 
Art, die Stellen zu bezeichnen‘, zu Alten» 5 
burg (juris eiv. 1724 und jur. can. 1728) 
veranftaltet wurden, die man nachher oft _ 
und zumeilen felbit ohne dieſe Bequemlichkeit, 
auf die er fo viel Werth feßte, nachge 
druckt hat. Die Arbeit eben Desfelben über 10 
‚Zauterbah (©. 387 3. 3) ift weniger, 
befannt, — 


I) Civ. Mag. III. ©. 282. 


Zaunſchliffer. Waldſchmiedt. Mollenbeck. Hert. Keſtner. * 


In Marburg lehrte Otto Philipp 15 
Zaunſchliffer, + 1729, der gegen Me— 
vius und_ über das Verhältniß des Kaufs 
*zur Miethe ſchrieb, und deſſen Werf Joco- 
*sus Serius neulich auf eine unbegreifliche 
*Weiſe für das Werk eines Viel ſpaͤtern gg 
*und Viel beruͤhmtern SchriftStellers aus— 
gegeben worden iſt. Joh. Wilh. (von) 
Waldſchmiedt, geb. 1682 F 1741. 

In Gießen die beyden Söhne von An. 
Seine. Mollenbeck, + 1693, naͤhmlich deras 
gar zu Kaiſerlich gefinnte Bearbeiter des 

— deut⸗ 
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deutſchen Staats Rechts Bernh. Lud. Mol⸗ 
lenbeck, geb. 1658 T 4720, und Joh. 
Heinr. Mollenbeck, geb. 1669 + 1739, 
aber fchon früher. entlaffen, der Bearbeiter 


"5 von 2 suterbach. 


Einer der Berühmteften war “Job. Nic. 
Sert, geb. 1651 7 1710, ein Schüler von 
Labor, den aber Conring’s ihm verpfäan= 
dete Schriften befehrt haften, und von dem 


_ 4onicht nur Responsa, fondern auch . viele 


andere Schriften, befonders Paroemiae 
juris germanici gedrude find. Er forgte 


auch für neue Auflagen von Ludolph 


15 


20 


Hugo's Büchern. 

Sin Rinteln war Heinrich Ernſt Reſt- 
ner, geb. 1671 7 1723, feit 1697 Pro— 
feffor.. Als Correfpondene von Leibnigg 
verdient er Achtung. 


Kreß. Göbel. Leyſer. Pertſch. Eccard. Pfeffinger. 


In Zelmſtaͤdt, damahls noch immer 
der hoben Schule für alle Braunſchweigi⸗ 
feben Linien, an welcher alfo auch Leibniz 
Antheil nahm, war Joh. Paul RKreß, 
geb. 1678 + 1711, bey dreyßig Jahre 


95 Profeffor, zulegt Ordinarius, und fehrieb 


über das PrivatRecht, das peinliche und das 
KirchenReecht. | 
"job. 
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Joh. Wilb. (von) Göbel, geb. 1683 
+ 1745, gab Lonring’s Werke beraus 
und fchrieb unter Andern aud) Einiges 
franzoͤſiſch. 

Polycarp Leyſer, geb. 1690 + 1728, 5 
war ‚neben feinem berühmten Mahmens Ver: ' 
ter (©. 513 3.17) da. 

"Job. Ge. Pertſch, geb. 1694 + 1754, 
fam von GefchaäfftsStellen dahin und ſchrieb 
uber das KirchenRecht, unter Andern eine 10 
Gefchichte Desfelben ftatt Der von Gerb. von 
Maſtricht 1). 

*In demſelben $ande — lange Zeit 
Joh. Georg (von) Eccard oder Ed. 
hart, geb. 1674 T 1730, der als Gehuͤlfe 15 
und LebensBeſchreiber von Leibnig ſchon 
©. 394 3. 12 da geweſen ift. 


Sein Nachfolger hatte Joh. Friedr. 
Vfeffinger werden follen, geb. 1667 zu 
Straßburg, Lehrer in Lüneburg, + 1730,20. 
deffen Auszüge zu Vitriarius fehr oft ge» 
°® braucht worden find. Sein Sohn gleiches 
*Nahmens bearbeitete: die Braunſchweig— 
* Luͤneburgiſche Gefchichte. 


x) Divfer war 1639 zu Cölln geboren, hatte 25 
noch unter Vinnius fludiert, war Prof. in 
Duisburg und feit 1688 Syndicus in Bres 
men geweſen, und ſtarb 1721. Seine hi- 
sloria juris ecclesiastici gab Thomafius' 

mit 
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. mit Anmerkungen heraus, er felbft hatte zu 
Augüftinus de emendatione Gratiani Ans 
merkungen gemacht. 


Schweder. Burgermeiſter. Leucht. Ludolf. 


5 Sn Tübingen war Gabr. Schweder, 
geb. 1648, über funfzig Sabre Profeffor 
und ftarb 1735. Sein LehrBuch über das 
deutſche StaatsRecht hat. Gegnet und Ver: 
theidiger gefunden, Ein Vetter von ihm, 

10 Chriſtophh Hermann -Schweder, geb. 

4678 7 1741, ift duch) das Tiheatrum 

praetensionum befannt. Kin Enkel von 

Gabriel Schweder war Wolfg. Paul 
Burgermeiſter (von Deyziſau), geb. 1697 

457 1756 in Weimar, deffen Vater "Joh. 

Stepban Surgermeifter auch gefchrieben 

bat. Der Sohn hat eine ausführliche Ge: 

fhichte des Roͤmiſchen Nechts angefangen, 

die wenig bekannt iſt 1). 

20 "seine. Hildebrand in Altdorf (geb. 
*1668 T 1729). hat. viele Differtationen 
%& gefchrieben, | 

Unter den deutfchen RechtsGelehrten, die 

Geſchaͤffts Maͤnner waren, verdient t Ehriftion 

w Leonh. Leucht, F 1716 zu Yrürnberg, 

wegen der von ibm als Anton Saber ans 

gefangenen Europäifchen StaatsCanzley er⸗ 
waͤhnt zu werden. 
Georg 
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Georg Melch. (von) Ludolf, geb. 
1667 + 1740, ein Schuͤler von Lynker, 
dann in Eiſenach und zuletzt in Wetzlaär. 
Seine Schriften uͤber das deutſche Staats— 
Recht und uͤber das ————— ſtanden 5 
in großem Anſehen. 
Sie heißt: Verſuch einer leichten.. „Anfeitung, 
zu einer gründlichen Gelahrtheit, in denen in 
Deutſchland eingeführten und hergebrachten 
Rechten zu gelangen, und erjchien 1732 en 
1752 fam ein neues TiteBlau dazu. 


Sam. v. Cocceji. 


Samuel (Baron) von Cocceji, geb. 
"41679, Sohn von Heinrich (S.392 3: 11), 
war nur ganz kurz Profeffor in Srankfurt und 15 
ftieg durch mehrere Stufen bis zum Groß. 
Ganzler 1740, + 1756. Bey feiner “Aus 
ſtizReform“ war die Hinmwegfchaffung Derje- 
nigen, welche man nicht beybehalten wollte, 
eine Hauptfache, und dabey follen allerley 20 
Menfchlichkeiten vorgefallen feyn.  Selbft 
die Abfihaffung der Verſchickung an Unpar— 
theyifche: hat man fo erklärt 7), Sein co- 
dex Fridericianus iſt größtentheils uneinge- 
‘ führe geblieben, Unter feinen PrivatSchriften 95 
ift fein jus controversum nad) Lauterbach 
noch jetzt befannter r, als Was er über das 
| Mature 
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NaturRecht und über Grotius gefchrieben 
bat, befonders ift fein Systema justitiae 
naturalis et Romanae ganz vergeffen wor⸗ 
den 2). 

5 Eine lobRede auf ihn bat fein König 
Friedrich II. gefchrieben, der auch fonft 
für die Gefchichte und für die Philofopbie 

‚ der Gefeßgebung bierher gehört (S. aud) 
oben ©. 491). 


10 °) Büfching’s Lebens Befchreibung denk⸗ 
würdiger Perfonen 8. I. das Leben von 
Nuͤßler. | 


2) Civ. Mag. B.IV. ©. 34. 


Fabricius. Schannat. Der Abt von Gottwich. 


45 9oh. Alb. Fabricius, geb. 1668, ein 


Zoͤgling von Alberti in Leipzig, Profeſſor 
in Samburg, 7 1736. Er bat fi den 
Nahmen des Bibliothecars von Europa er- 
worben. Seine bibliotheca latına und biblio- 
aotheca graeca find von Andern neu heraus» 
gegeben worden, und enthalten auch Nach— 
richten für unfer Sach, fo wie die biblio-. 

thecae mediae faft noch Mehr. 
Fur die Gefhichte ift “Job. Fried. 


26 Schannat in Sulda, geb. 1653 F 1739, 
merkwuͤrdig. 


Ferner 
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Berner ift des Abbts von Gottwich, 
Boöttfr. v. Beſſel, geb. 1672 F 1749, 
Tomus prodromus zum chronicon Gott- 
vicense für die Urfunden und die ErdBe— 
*(chreibung bes MittelAlters wichtig. Als 5 
*der wahre DVerfaffer ift der WeihBiſchohf 
» Stra. Joſ. von Hahn genannt worden. 


Goͤttingen. 


Wenn die hieſige hohe Schule hier voll- 
ftändiger behandelt wird, als Andere, fo mag 10 
man es nie nur dem -Umftande, daß 
Göttingen die VaterStadt des Buches ift, 
zufchreiben, fondern auch Dem, daß, im Ans 
fange mwenigftens, “eine tapfere JuriſtenFa— 
eultät” die Hauptfache fehien, wie: denn auch 15 
"lange Zeit, jedoch niche von Anfang an, 
mehr als die Hälfte der bier Studierenden 
fih zu unferm Sache befannten. Freylich 
war die hohe Schule meiftens nur eine Nach» 

ahmung von Halle, aber in einem mehr gg 

juriſtiſchen und weniger “militairifchen” 

Geifte, der die ganze Negierung, feit der 

Englifhen. Thron’defteigung , auszeichnete, 

Viel freygebiger, als anderswo, wurden 

"nicht nur die durchaus blos perfonlichen 25 
| Ä Ä Ge⸗ 
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* Gehalte beftimmt (S. 490 Anm. 2), ob man 
gleich den heften Stellen auf den ältern 
“hohen Schulen hierin nicht gleich Fam, und 
s»in der neueften Zeit viele. andere. Negierun: 
5 *gen diefem Beyſpiele gefolgt ſind, -fondern 
forgte man. für Die öffentlihen Anftalten, 
befonders denn auch (S. 65 ff.) für die 

* mufterhafte BücherSamımlung *), wodurch 
Dielen eine bedeutende Ausgabe erfpart wurde, 
10* mwomit aber auch das Verſchwinden "der 
*öffentlihen HörSääle und lange Zeit der 

* UniverfitatsKirche, und die Seltenheit ei: 

‘ #gener großen BücherVorräthe 2) zufammen 
hing. Um 1770 ward die-Borausbezahlung 
15der DVorlefungen, ohne befondre Mitwirkung 
der Obern, durch die Sehrer felbft zu Stan- 
de gebracht, die bey der Wohlhabenheit eines 
großen Theils der Studierenden um fo be- 
deutender war, als damahls dieſe Preife 
20 hier meiftens ſchon fo hoch ſtanden, wie 
fünfzig Jahre nachher, oft. höher als anders- 
mo, und nie, mie es feitdem wohl der Fall 
gewefen iſt, geringer. Auch. die eigenen 
LehrBuͤcher, zu welchen Wünchhaufen 
os gern aufforderte, waren eine Einnahme, wenn 
* gleich Anfangs noch eine fehr Maͤßige und 
*dje nahmentlich für Inſtitutionen und Pan— 
"decten in den erften fünfzig Jahren faft 
“bey - feinem einzigen Profeſſor — 

| | Hin— 
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Hingegen das Annehmen von Koftgängern 
*wurde bier nie für eine Einnahme erfannt - 
und wollte Deswegen auch nicht. gedeihen, fo 
viel Mühe fih Muͤnchhauſen gab ‚, au 
"hierin dem ehemahligen Halle gleich zu fom« 5 
men. Die Ehre, als ordentlicher Profeffor. 
“im engften Sinne (mie er anfangs niche 
*war), Antheil an der Leitung der allgemei. 
nen Angelegenheiten zu haben, Fam bier We- . 
niger in Betracht, als anderswo, da die 10 
- Verfaffung den Einfluß minderte; merfwür. | 
dig war es aber, daß bey der Menge von 
Profefforen der Rechte, da oft nur der dritte 
Theil Derfelben im ſ. g. Senate faß, fie oft 
weit weniger jung hinein Famen, als auf 15 
den meiſten andern hohen Schulen oder als 
auch bier in andern Fächern 3). Sn Anfe- 
bung der Titel, die überhaupt in diefem Sande 
Weniger verſchwendet wurden, als in manchen 
* Größern und Kleinern, "und die bier eine um 20 
* ſo natürlichere Veranlaſſung hatten, als die 
"ordentlichen Profeſſoren ſelbſt in’ unfrer Fa— 
*cultaͤt nicht, wie auch wieder ſo haͤufig, 
"den Raͤthen gleich ſtanden, war die Rechts⸗ 
Wiſſenſchaft bey Weitem am Meiſten be⸗25 
*guͤnſtigt. Theils trat dabey ein ‚ was eben 
*©. 527 3. 14 erwähnt worden- ift theils 
nahm man es eine Zeitlang für bekannt an, 
"Daß ein RechtsGelehrter, der ja doch, - fo 
Liv, Curſ. 3, VI. Litteraivßefh, SU bald 


we, 
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bald er es wuͤnſchte, in einem Gerichte Mit: 
glied, mußte werden koͤnnen, auch als Lehrer, 
und. daß eigentlih nur er, - Anfpruh auf 
*den Titel, als fey er wirklich ein folches 
5 "Mitglied, habe *). Dagegen war nie ein 
Profeffor der Nechte ordentliches Mitglied der, 
zwar nicht von Anfang can, aber doch bald, 
"und wie Hollmann glaubt, auf Veran— 
*laſſung von Haller’s Eitelfeit, bier ent: 

‚ 40 ftandenen, nach dem Mufter der Englifchen 
benannten, Königlichen Societät der Wil: 
fenfchaften ,. deren Verbindungen der ganzen 
hoben Schule zur. Zeit der: franzöfifchen Ue— 
bermacht fo ausnehmend nüglich gemwefen find. 
15 Die gelehrten Anzeigen erfchienen “unter der 
Auffihe der. Societät”, und fo wenig Diefe 
auch laftig war, fo lag darin doch ein Grund 
mehr, warum gewöhnlich die NechtsGelehr- 
ten, wenigftens die Aeltern, felten fehr leb⸗ 
20 haften Antheil an ihnen nahmen, zumahl da 
die beyläufigen Spuren von gutem und boͤſem 
Willen des Herausgebers ihnen nicht fehr 
* angenehm feyn konnten. Daß die philofo- 
*phifche Facultät ihre. Stellung gegen’ die 
25° Undern. zu verändern fuche, zeigte ſich be= 
*ſonders feit dem Jubilaͤum bey “ihrem” 
Doctor Titel, wie Pütter ihn nannte, auch 
*dadurch, daß auf Programmen das bloße 
D..als Bezeichnung dafür auffam, und bey 

Ä | den 


den EhrenDiplomen an Perfonen, für welche 
= fie vorher zu gering ‚gefchienen hätten 5). 


2) * Von 1783 bis 1827 kamen 90000. ‚Bände. j 
* Hinzu. I 

2) * In den altern Zeiten - zeichnete fich. hierin 5 
*Treuer, Schmauß, Seuerlin, Gebauer, 
*der aͤltere Richter, nachher Rulenfamp, 
*Bäftner und Heyne aus, 


3) Ohne in diefer Ruͤckſicht irgend beſonders 
zurüdgejeßt worden zu feyn, iſt der Verfaſſer 10 
erft 1807, nachdem er bald neunzehn Jahre 
Profeffor uud bald fünfzehn fo genannter 
Drdentlicher geweſen war, Mitglied des Senats 
geworden, 


*) Der Verfaffer hat Veranlaffung gehabt, über 15 
dieſen Gegenftand, der freylich eine Kleinigkeit 
fiheinen kann, ‚einige Zufammenftellungen zu 
machen. Die ſechs erfien. hiefigen Hofräthe 
* waren Suriften, und unter den dreyzehn erften 
*waren ihrer zehn, und nur zwey Aerzte und gg 
ein Einziger aus der |. g. Philofophijchen 
Facultaͤt, Gesner, der ſchon zwey und zwan⸗ | 
„zig Jahre hier gemwejen und doch ſchon als eim 
berühmter Mann hierher gefommen war. 

* Geheime JuſtizKaͤthe, wie damahld nurgg 
* ſehr wenige und fo ziemlich die vornehmften 
*von Den Bürgerlichen ben Titel bekamen, 
waren unter Wünchhaufen nur vier, und 
* (auter Juriſten, gerade bey feinem Tode alle 
* Vier Mitglieder der „Promotionsgacuftät , in 30 
den letzten zwanzig Jahren vor der Weſt⸗ 
faͤliſchen Herrſchaft wurden dagegen vier 
212 Ge⸗ 
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Geheime JuſtizRaͤthe ernannt und darunter ein 
einziger Rechtößelehrter. Wie man noch 1788 
die Titel der andern“ Lehrer anfah, zeigt der 
| in feiner Art einzige, blos in. dem, Abdrucke 
5auf demſelben Blatte beruhende, Spott von 
Kaͤſtner, der damahls einige Wochen lang 
die hiefigen Anzeigen beſorgte ©. 1602. 
cHie TirelVerfchwendung auf der andern 
| * Seite” vergl. mit ©. 1601. Wenn Herr 
410 - Prof. Steffens die hiefigen Hofrathe mit den 
*Pairs vergleicht, fo ſcheint er dieſe Verhaͤltnifſe 
* freylich nicht genauer unterfucht zu haben, ald 
*fie, von der einen Seite betrachtet, allerdings 
*nur perdienen. In den Zeit Genoſſen XLIV. 
15*6. 78 erzählt eih SchriftSteller, welcher ſeit 
*4794 hier ſtudiert hatte, “das laͤcherliche 
*Vornehmthun mancher Profeſſoren, welche 
* es dem Hanmoͤverſchen Adel nachmachen 
*wollten, und die Miniſter ſpielten, weil ſie 
20 *bedeutende Einnahmen hatten, fanden wit 
*jächerlich; daß fie dabey den Haſenfuß 
 *lächerlicher Eitelkeit auf dicke Bücher u. |. w. 
* u. ſ. w. 

s) Siebente Encyclopaͤdie ©. 494. 


25 Muͤnchhauſen und ſeine Nachfolger. 


Drer Stifter der. hohen Schule Gerlach 
Adolf von Muͤnchhauſen, geb. 1688 
= in Derlin *).} 1770, war nicht nur ein 
erfahrner, fondern auch ein gelehrter Kenner 
godes deuffchen StaatsRechts, und dem gluͤck⸗ 
lichen Umſtande, daß er ſeit dem erſten An⸗ 
| | a fange 
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fange ‚noch. fehs. und dreygig Fahre, zum 
Theil fogar als CammerPräfidene (feit 1753) 
und dann auch als PremierMinifter, für 
Böttingen forgen fonnte, verdanfte die An- 
ſtalt gar Viel, Seine Thaͤtigkeit war außer: 5 
- ordentlih, und mit mehr als Einem. Pro- 
feffor, ſelbſt auch mit andern Einwohnern, 
* fand er in regelmaßigem Brief Wechfel, der - 
*damahls um fo mehr Zeit Foftete, als es 
Niemand einfiel, die fg. urialien weg: 10 
* sulaffen. Und freylich fand die neue hohe 
‚Schule in den erften zwanzig Jahren viele 
Hinderniffe ihres rechten Gedeihens, und 
kaum war fie über diefe Zeit der Schwäche 
hinaus ,. fo ward der Theil des Sannöve: 15 
riſchen, wozu Böttingen gehörte, der 
Schauplag eines Kriegs. 
So viele Verdienfte fih auch die folgen: 
den Quratoren, befonders Buſch (t 1789), 
bey den öffentlihen Anftalten, und in einem 20 
auch anderswo -nachgeahmten Punkte, der 
König Georg Il. unmittelbar, um die 
weitere Ausbildung der hohen Schule mach- 
ten, fo werden doch für die folgenden -fechs 
und dreyßig Sabre, bis zu der Preußifchen as: 
Defignahme, am Meiften zwey Männer 
*geruͤhmt, welche den Vortrag als Geheime 
® GanzleySecretäre in UniverfiratsSadhen hat⸗ 
ten und Beyde vorzügliche Kenntniſſe befaßen, 
ne — Georg 
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. Georg Brandes (7 1794) und fein Sohn 
Ernſt Brandes, auch SchriftSteller (+ 
1840), von Heyne. ?), der mit dem Water 
in der - genauften Verbindung ftand, ſchon 

5. ehe fie verfchwögert waren, und deffen Mitz 
wirkung. der Sohn fehr Vieles zufchrieb 3). 
Keiner von allen Dreyen hatte aber eine 
Vorliebe für die RechtsWiſſenſchaft, viel: 
mehr arbeiteten fie wohl alle Drey dem 

10 Einfluſſe von einzelen RechtsGelehrten ent— 
gegen 4). | Ä 


*) *Dieß hatte ich daraus vermuthet, weil ich 
»  *pnirgends bey feinen Lebensllmjtanden den . 
8 Geburts Ort erwahnt gefunden hatte und der 
45°: ** Water doch damahls am Preuſſiſchen Hofe 
—*geweſen war, alfo wohl ein folcher, unter 
* Seiedrich II. bedenklich fcheinender Umſtand 
*emtreten mochte. Nun finde ich es in dem 
* Bericon verftorbener SchriftSteller bes 

20 *ſtaͤtigt. | | 
‚ *) Memoria Ernestı BRANDES .. . com- 
mendata a C©. G. HEYNE p. 5. Der Va: 
ter habe es dahin gebracht, ut disciplinam 
‚Munchhusianam in administratione uni- 
95 versitatis Gottingensis litterariae, sub 
: - -enratoribus Munchhusio succedentibus, 
.. servaret et relineret integram. Auf des 
fterbenden Münchhaufen’s Bitten fey Heyne 
bier geblieben. Coaluere hoc modo post 
30 Munchhusn fata duorum nostrorum con- 
silia et studia in prosequendis mandatis 
viri 
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viri immortalis et idem consiliorum con- 
sensus ad fillium ... . transiit. | 
Su einem Schreiben von Ernſt Brandes 
vom 410ten Aug. 1809, das ich vor mir 
habe, heißt es: “Sch will nicht bey Gene 5 
ralien ftehen bleiben, deren Wahrheit Keiner 
beſſer wiffen Tann, wie ih, daß Göttingen 
nie Das geblieben, nie Das geworden ware, 
was es blieb und ward, ohne Heyne, und 
damit, denfe ich, ift dem 80jaͤhrigen Greis 10 
*das beite Epitaphium gefeßt.” In Be. Sor⸗ 
*ſter's BriefWechfel I. ©. 818 fagt Heyne 
1789: “...mo es hinſtuͤrzen muß, wenn 
. *ich zum Thore hinaus bin.” F 


2 Civ. Mag. V. ©: 86. 


3 


N 


Einzele Lehrer für die Geſchichte. 15 


Fuͤr die gelehrte Gefchichte hatte Goͤt— 
tingen Chriſtoph Auguft Heumann, 
geb. 1681 + 1764, den Einzigen, der gleich 
Anfangs vom Gymnafium als Profeffor an 
die hohe Schule fan," Ge. Chriſtoph 20 
Hamberger, geb. 1726, Prof. feit 1755, 
+ 1773, Jer. Nic. EÆyring, geb. 1739, 
Prof. feit 1773, T 1803, Jer. Dav. 
-Reuß, geb. 1750, Prof. 1783, und Joh. 
Gottfr. Kichhorn, geb. 1752, Prof. erft25 
"in Jena und dann 4788 bier, + 1827. - 
Für die Gefhichte überhaupt Joh. Dav. 
Boͤler, geb; 1684 4 1755, Job. Ehri- 
g | ſtoph 
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ſtoph Gatterer, geb. 1797, Prof. 1750, 
+ 1799,. Ant. Stied. Buͤſching, geb. 
4724, Prof. 1754, weggegangen 1764, 
+ 1793, Aug. Bened. Michaelis, - geb. 
5 1725, Prof. 1753, meggegangen 1756, 
Tobenn Phil. Wurray, geb: 1726, 
Prof. 1755, Aug. Ludwig (von) Schloͤ⸗ 
- 3er, geb. 1735, Prof. 1769, T 1809, 
Chriftopb Meiners, geb. 1747, Prof. 
101772, T 1810, Matth. Chr. Sprengel, 
Prof. 1778, der freylich ſchon das Jahr 
darauf nah Halle ging, den aber doch 
Pütter nicht hätte vergeffen follen, Ludwig - 
Timotheus (Freyherr von) Spittler, geb. 
151752, Prof. 1779 leider nur bis 1797, 7 
1810, U 9. 2. Heeren geb. 1760, Prof. 
Sn der KirchenGefchichte Joh. Lor. v. 
Mosheim, geb. 1694, Canzler 1747, + 
201755, Chriſtian Wilh. Stanz Wald, 
geb. 1726, Prof. 1754, T 1784, Bott: 
lieb Jac. Plan, geb. 1751, Prof. 1784, 
und Carl Sried. Stäudlin, geb. 1761, 
Prof. 1790 T 1826. | 


925 Lehrer der alten Litteratur. 


Nicht fo zahlreich, als die Sehrer der 
Gefchichte, aber eben fo ausgezeichnet waren 
| die 
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die Lehrer der alten Litteratur, Joh. WMat- 
thias Gesner, geb. 1691 + 1761, und 
fein Nachfolger feit 1763 Chriſtian Gott: 
*[ob Heyne, (f. ©. 45% 530. 534) 
geb. 1729 + 1812. Ganz kurze Zeit von 5 
1762 bis 1765 war auch Chriſtian Ado. 
Blog, geb. 1738 T 1771, bier, der nad): 
her. in Halle das Anzeigen neuer Bücher als 
ein Mittel trieb, »Jemand eine unanges 
nehme Stunde zu machen.” 10 
So Wenig auch die Kenntniß des Mor: 
genLandes ‘hierher gehört, fo darf doc) Job: 
Dav. Michaelis, geb. 1717 + 1791, 
der in der allgemeinen gelehrten Gefchichte, 
noch nahmentlih in Der unfers Faches unere15 
waͤhnt bleiben. 


Philoſophie. 

In der Philoſophie iſt von ze... 
nie eine Schule ausgegangen. "Sam. Chris 
ſtian HSollmann, geb. 1696 + 1787, war 20 
ein Zeit®enoffe Wolfs, Joh. Beo. Hei. 
Seder, geb. 1740, Prof. 1768 bis 1797, 
"wo er in Sannover an das Georgia— 
"num ging, F 1821, einer > Bant,. auf 
welchen Gottlieb Buhle, geb. 1763, Diof. 25 

*von 1786 bis 1804, wo er nach Mos— 
*kau ging, (7 1821 in Braunfchweig ) 
auf eine andere Art —— nahm. 

Schauer. 
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In der Rechts Gelehrſamkeit zeichnete ſich 


Goͤttingen lange Zeit viel Mehr fuͤr die 
Fächer aus, welche der Regierung unmittel— 
5 bar. wichtig. ſchienn, als fuͤr die gelehrte und 
philoſophiſche Seite, nahmentlich des Roͤmi— 
"(chen Rechts, ob man gleich auch dafür zu 

* berufen fuchte 
Zwar-. hielt. man Be. Chriſtian Ges 
40bauer, (der den auf Die zweyte Sylbe zu 
® fegenden Ton befonders. hob, nicht meil 
"man bey feinem Weggehen von Leipzig 
= auf, die entgegengeſetzte Ausſprache eine An: 
*ſpielung gegruͤndet hatte, ſondern, wie 
15* Hollwann ſagt, wegen der Franzoſen) 


‚geb. 1690 7 1773, für einen gar großen 


Gelehrten, vielleicht für einen zu großen, 
denn man wollte ihm die erfte Stelle bey 
dem Spruch&ollegium lange nicht anver: 
20frauen, ob er gleich der erfte Kechtssehrer 
 (Primarius) feyn follte und eine Zeit lang 
ganz heraus trat. Weder feine Schrift: 
ftellerey über Die StaatenGefchichte,, Die er, 
als ein zweyter Dalduin, neben feinem ei— 
25 gentlichen Sache trieb, noch Die in Diefem 
- felbft würde ihn aber der Vergeſſenheit ent: 
riffen haben, wenn nicht der Gedanke, eine 


Ausgabe des Corpus juris zu beforgen, end= 


lich durch den a der Brenkmanni— 


(hen 
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ſchen Papiere aus dem Bynkershoekiſchen 
Nachlaß (1743) der Ausführung näher ge: 
bracht worden wäre, wobey die Regierung - 
allerdings auch das Ihrige that, obgleich | 
Anfangs der Krieg und die große Ungewiß: 5 
beit, ob es auch der Mühe verlohne, ihren 
Antheil daran minderte. ” 
. Job. Sal. Brunquell, geb. 1693 + 
1735 ſchon einige Monathe, nachdem er von 
— als Ordinarius hierher gefommen war. 10 
liche nur in feiner RechtsGeſchichte zeigte 
er, daß er auch die gelchrte Seite feines 
*Faches fchäge. Eine von ihm angefangene 
"Isagoge ift in den von Boͤnig herausges 
"gebenen opuscula enthalten, obgleich Bey-15 
"des bey Pütter fehle. Kin Urenfel von 
"ihm ift Seuerbach. u Ä 
| Sein Nachfolger Tob. Tec. Rein— 
barth, geb. 1684 7 1743, war Mehr für 
das unmittelbar Anzumendende. ©. auch S.'20 
"4411 3.22. Mebrigens war er ein Freund 
"von Gebauer, und ein Nebenbuhler des 
"altern Elaprotb. et 
Gottf. Mascov, der Bruder von "Joh. 
Jac. (S. 510 3. 20), geb. 1698 + 1760,25 
fam von Harderwyk mit großer Auszeich- 
nung hierher, ‚weil er für einen recht “elegan= 
ten” Bearbeiter des Komifchen Rechts galt. 
Sein Betragen war aber gegen Gebauer, 
 *Der 
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“per ‚eben Prorector war, fo reh ‚ daß er 
fhon. 4739 von hier forte mußte. Erft 
1748 ward er wieder Profeffor, und zwar 
in Leipzig. — 


5 Treuer. Schmauß. Sellius. Senkenberg. 
Fuͤr das deutſche StaatsRecht war 
Gottl. Sam. Treuer, geb. 1683 T 1743, 
von Zelmſtaͤdt hierher genommen worden. 
* Seine ſchlechten VermoͤgensUmſtaͤnde ruͤhr— 
10* ten zum Theil von feinen Sammlungen 
* fie deutſche Alterthuͤmer und feiner Biblio 

*ãRthek ber. —* 

BVoͤl wichtiger war aber auch für dieſes 
Fach der zum NominalProfeffor des Natur: 
15 Rechts ernannte, von Carlsrube bierber 
berufene Joh. Jac. Schmauf, geb. 1690 
+ 1757, der unter die beften Köpfe gehört, 
"die je hier gelehrt haben, nur war fein ° 
Privatseben nicht febr erbaulich“ In dem 
20 Jahre, wo VReinharth und Treuer ftarben, 
ging er nad) Halle, doch kam er bald zu: 
ruͤck, auf das Werfprechen, feine vorige 
- Stelle nach einiger Zeit wieder zu erhalten, 
Ueber feinen größern Schriften und Samm— 
25 lungen ift fein “Furger Entwurf eines colle- 
gü juris praeparatorii” faft ganz vergeflen - 


worden. 
Gottf. 
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*Gottf. Sellius (nit Selle), deffen 
Gebure und Tod und Schriftſtellerey im 
*Dunfeln liegen, obgleich Meuſel es läug: 
"net, war nur kurze Zeit Profeffor , der 
Rechte bier und ging dann 1736 auch für 
die Phyſik nach Halle, von wo er aber auch 
bald wegfam und nach Frankreich ging mit‘ 
dem Entwurfe des dictionnaire eneyclope- 
dique (6.438 3.6), an deffen Ausführung 
er aber wohl Feinen Theil hatte, da er ver:10 
rückt wurde und 4767 zu Charenton ftarb. 
Die unter feinem Nahmen erfchienene Naturs 
Geſchichte des Holzwurms gehört wegen der 
Vorrede in die ‚Gefchichte der LehrArt des 
Roͤmiſchen Rechts, 15 

Hei. Chriſtian (Baron) von Sen: ' 
Fenberg, geb. 1704 + 1768, war ein fehe 
ehätiger SchriftSteller, mit deffen Vortrage 
e8 aber nicht gehen molltee Schon 1738 
Fam er nach Gießen, und 1745 ward er og 
Reichs Hofrath; felbft bey diefer Stelle war 
oft davon die Rede, daß er vielleicht wieder 
bierher Fommen würde. Sein Sohn Rena: 
tus Carl von Senkenberg ftarb 1800 in 
Dießen. ‚Er hatte ſich auf mehr als Eine 25 
"Are befanne gemacht, auch noch durch eine 
Stiftung für die dortige Univerfirät, welche 
nicht blos wegen der Ueberſchrift: Iinquen- 
da Lnbequemlichkeiten verurfachte, | 


Cr 


Ayrer. 


542 Menere Zeit, 111. bis E. des 18.59. 
Aurer. Kahle. Der aͤltere Claproth. Scheidt. 


Be. Hei. Ayrer, geb. 1702 + 1774, 
der vorher Reiſen gemacht hatte, war weder 
als Schriftſteller noch als Lehrer fehr bedeu- 

5. tend. Sein Antpeil an dem Leipziger Nach: 
Drucke der jurisprudentia antejustinianea 
ift gering, und zu feinen einzelen Abhand— 
‚lungen theilte ihm die Regierung das Beſte 
mil. 

10 Lud. Wart. Rahle, geb. 1712 + 
1775, hatte ſich als Philofoph und als Be: 
arbeiter des StaatsRechts auszeichnen wollen, 
ſchon 1750 ging er aber weg. 

"job. Chriftian Claproth, der Oheim, 

15 geb. 1716, ſtarb ſchon 1748 und wird nur 
noch im NaturRechte genannt. 

*Chriſtian Lud. Scheidt, (S. 519) 
geb. 1709, verließ Göttingen” ſehr bald, 

, 1739, das Jahr nachdem er Profeffor ges 

20 worden war, aber bey feinem Aufenthalte in 
Hannover von 1748 bis 1761, wo er 
= ſtarb, war er noch oft für unfre Sehr An⸗ 

* ſtalt ehätig. Er gab endlich die origines 
®Gwuelphicae heraus, mo man ihm aber 

25* freylich Schuld gibt, daß er Vieles ver⸗ 

*dorben 1), und eine grobe Partpeolihtei 
*bewiefen babe. 


1) *G. ©. A. 1798 ©. 1496. 
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G. 2. Böhner, pütter. Wahl: Riccius. Achenwall. 


Bro. Lud. Böhmer, 1715, Sohn 
von uf. Henning Böhmer (S. 496), 
war hier über ein halbes Jahrhundert, von 
1740 bis 1797, ein fehr verdienter Mitar- 5. 
beiter im "SprudCollegium, und als $ehrer 
zeichnete er fih durch die Menge feiner 
Zuhörer, durch Fleinere Abhandlungen. und 
durch zwey LehrBuͤcher, über das Kirchen: 
Hecht 1762, und über das LehnRecht 1765, 10 
aus, die es fehr bedauern ließen, daß das 
lange von ihm verfprochene über dag gemeine 
PrivarNeche nicht erfchien, und daß nach 
feinem Tode nur Weniges davon fertig war. 

Der um zehn Jahre jüngere "Joh. 15 
Steph. Pütter ward gerade nur eben fo alt 
(geb. 1725 T 1807), allein er überlebte fich 
- und fein Fach weit Mehr, vielleicht weil er 
ſehr früh angefangen hatte (fchon 1746 ward 
er Profeffor, doch ſchickte ihn Muͤnchhauſen 20 
erft noch ein Sahr auf Reifen), und. weil 
fein Fach Mehr von den Zeitlimftänden 
abbing. Außer dem StaatsRechte, der 
ReichsGeſchichte und dem ReichsProceſſe ift 
*er für die RechtsWiſſenſchaft uͤberhaupt 25 
durch ſeine Encyclopaͤdie, in welcher aber 

*freylich die ſyſtematiſche LehrArt ſehr ein— 
* feitig empfoblen, und auf die Eregefe gar 
feine 
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"feine Rücficht genommen wurde, durch Ver— 
bindung von Philoſophie mit dem pofitiven 
Kechte, in der Form und dem Stoffe, durch 
die bequeme Vorbereitung zudem Gefchäffts- 
5 Leben und durch Das, was er für Die ge- 
lehrte Gefchichte gethan bat, merfwürdig. 


Selbft feine eigene Lebens Befchreibung iſt 


bey allen Fehlern des alten Mannes doch 
lehrreich *). 

10. Zmwifchen Beyden ward 1743 Joh. 
Fri. Wabl, geb. 1693 + 1755, aber als 
Ordinarius, hierher berufen. - Seine vier 
Töchter. heiratheten in vier Facultaͤten. 

Auch Chriſtian Gottlieb Riccius fam 


451744 bierber, geb. 1697 T 1784. Als 


SchriftSteller ift er für das deutſche Recht 
niche unbedeutend. 
Hingegen Gottfr. Achenwall's (geb. 
1719 + 1772) Berufung hatte Puͤtter ver- 
20 anlaßt, mit welchem gemeinfchaftlih er ein 
Raturdtecht ſchrieb und las. Noch beruͤhm— 
ter iſt er als der Vater der ſ. g. Statiſtik. 


. X) Eiv. Mag. B. V. S. 54... 98, wo auch 
auf III. ©. 92..102. wieder verwiefen wird 


25 Der ältere Meifter. Becmann. Selchow. Der juͤngere 
Claproth. 
Chriſtian Fried. Ge. Meiſter, geb. 


1718 1782, ward 1850 Profeſſor und 
machte 








— — — — — — 
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machte ſich im peinlichen Nechte einen großen - 
Nahmen. Auch um das PrivatRecht und 
um das NaturrRecht (S. 63 3. 20) ift er 
verdient. . 

Guſtav Dernhard Becmann, geb. 5 
4720 + 1783, der ältere der beyden Brü- 
der, war, der Zahl der Stunden nach, ein 
fo fleißiger Lehrer, wie fie in Göttingen 
felten vorfamen, aber freylich brachte er 
feine Wiffenfchaft weder dadurch noch durd) 10 
feine Tabellen Viel weiter. 1753 ward er 
bier Profeffor In das SpruchCollegium 

fam er erft 1774. EEE RER | 

"oh. Chriſtian Hei. von Selchow, 
geb. 1732, Prof. 1757. bis 1783, wo er 15 
nah Warburg ging, fehlte es nicht an 
Kopf und nicht an Vorkenntniſſen, aber an 
Zuverläffigkeit, und Diefes fühlte man auch 
in feinen gelehrten Arbeiten gar ſehr. Unter 
feinen Sehr Büchern war das deutfche Privat: 20 
Hecht und die Gefchichte aller in Deutfchland 
geltenden Rechte am Meiften befannt, fein 
zwey Mahl gedrucdtes Buch über das alte 
Roͤmiſche Recht ift wohl das Schlechtefte uns 
ter allen. 95 
| Juſtus Claproth, ein Neffe des ©. 

542 3.14 Erwähnten, geb. 1728 + 1805, 
war feit 1759 Profeffor. Wie man fich da- 
mabls über diefe Anftellung mwunderte, fo 
Civ. Curſ. 3. VI. LitterairGeſch. Mm mwun- A 


r 
ng 
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wunderten ſich nachher Manche darüber, daß 
er in Anſehung des Titels fo lange, und in 
infehung des Senats Zeitfebens zuruͤckge— 
ſetzt wurde, 


5 Habernickel. Gatzert. Seyberth. Köhler. Spangenberg, 
Hofacker. | 


Eberh. Habernidel, geb. 1730, ver- 
fuchte eine befjere Ordnung beym Vortrage 


10” des Roͤmiſchen Rechts, ging aber zur Ad⸗ 


* vocaten Praxis über, ohne Profeffor zu 

werden. 
Chriſtian Sartm. Sam. Gatzert, geb. 

1740, ward zwar 4764 Prof., ging aber 


151767 nad) Biefen und ward dann Gebei- 


merXath in Darmfladt, F 1807. 


’ 


Phil. Hei. Seyberth ward 1768 Prof. J 


farb aber fchon das Yahr darauf. ., 
Statt Seiner ward "ob. Bernb. Röb- 
goler,.geb. 1742, für das Bebauerfche Cor- 
pus juris angeftellt,. als Prof. der Pbhilofo: 
phie. Da er aber nicht Prof. der Nechte 
wurde, ging er 1773 hinweg. 7 1802. 
An feine Stelle trat Ge. Aug. Span: 


25 genberg, geb. 1738 + 1806, Prof. feit 


1771, nad) dem man Die hiefige Ausgabe 
‚eher benennen follte, als nach Gebauer. 


Carl 
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Carl Chriftoph, Zofacker/ geb. 1749 
+ 1793, tar einer der Wenigen, die an 
der DVerbefferung der LehrArt des Römifchen 
*Mechts in Diefer erften Hälfte des erften 
Jahr Hunderts unferer hohen Schule arbeite- 5 
ten. ' Er ward aber nicht hier, fondern in | 
Tübingen, Profeffor und lehrte da mit 
——— Beyfalle. 


Geißler. Runde. Moͤckert. Walde. Meifer Martens. 


Statt Selhow ward 1783 La, Sei. 10 
‚Geißler, geb. 1742, von Warburg beru- 
fen; man war aber fehr froh, als er gleich 
im folgenden‘ Jahre nach Wittenberg ging. 

Seine Stelle befam Ju, Srie. Runde, 
geb. 1741 + 1807,. bisher feit 1771 am 15 
Carolinum zu Laffel, wo er in der Ges 
ſchichte befannt geworden war. Hier fehrieb 
er ein deutſches LehrBuch über das deutſche 
PrivatRecht, welches Danz in Stuttgard 
mit einem Commentar begleitete, und nun 20 
Chriftian Ludw. Runde, der Sohn des . 
DVerfaffers, Geh. Regierungs Rath in Öl: 
® denburg, ſchon oft herausgegeben bat, 

Ein unglüflicher Mißgriff war es, daß 
Tob. Mic. Moͤckert, geb. 1732 ‚, anag- - 
Decmann’s Stelle 1784 von Rinteln hier: 
ber berufen wurde, Doch ftarb er ſchon 1792. 

Mm 2 Job. 
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Joh. Pet. Waldeck, geb. 1751, Prof. 
4789, + 1845, erfeßte Becmann weit 
“mehr, und, arbeitete aud) das Inſtitutionen— 
# Schr Buch von Heineccius fo um, wie cs 
3 nun felbft in Coimbra eingeführt worden ift. 
2 Seine Tabellen zu Böhmer find gemiffer 
* Maßen Vorläufer der GrundRiſſe. eine 
* Annalen f. ©. 60.3. 13. Mit ihm fchienen 
hier diejenigen Vorträge über das Roͤmiſche 
410 Recht ausfterben zu müffen, Die lange Zeit 
allein beſucht worden waren. | 
Zugleich mit ihm wurden noch zwey Pris 
vatLehrer hier Profeſſoren, Fried. Boͤhmer, 
* geb. 1753, J 1828 und Ge. Jac. Fri. 
45. Meiſter, geb. 1755, und bald darauf 1783 
Be. Fri. (won) Wartens, geb. 1756, 
- =der 1808 Göttingen verließ, und erft in 
* Laffel, datın in Hannover, beym Wiener 
# Congreffe und beym BundesTage ausgezeic)- 
20* net fhätig war, F 1823, und 1785 Job. 
* Sri, Brandis, geb. 1760 + 1790. In 
»eben dem Jahre ward Ernſt Poffelt, geb. 
* 4763, bergerufen, der aber nicht fam, und 
* durch feine Annalen bekannt wurde, T 1804. 


05 Hieſige PrivatLehrer der Rechte. 
Von hieſigen Privatfehrern der Rechte 
* find auswärts Profeſſoren geworden Sta. 
y i Dom. 
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*Dom. Haberlin in Zelmſtaͤdt, deſſen 
*ReichsGeſchichte bekannt ift, Ad. Sri. 
*Trendelenburg, zulegt in Riel, Audlof, 
*kurze Zeit in Buͤtzow, nadber in San: 
*nover, I. D. 3. Mufäus, geb. 1749, 5 
"in Biel und in Gießen, + 1891, J. 5S. 
‚Chr. Erxleben, geb. 1753, in Marburg, 
T 1810, I. ©. S. A. Büchner, geb. 
1754, in Gießen, + 1821, Theodor 
Hagemann, geb. 1762, 1786 in Helmſtaͤdt, 10 
"nachher in Selle, 7.1827, Sri. Aug. 
Schmelzer, geb. 1759, in Selmſtaͤdt und 
nachher in Salle, Babr. Per. Hafelberg, 
geb. 1763, 1788 auch in Zelmſtaͤdt und 
nachher in Erlangen, OARath in Dom: ı5 
mern, Ado. Sel. Zei. Poffe, geb. 1760, 
1788 iu Roſtock und nachher in Erlan— 
gen, 1826. | | 
Niche Profeffor wurde Hei. Meurer, 
geb. 475., der das hieſige Corpus Juris 20 
*perfheidigte, aber bald fir die Wiffenfchafe 
“ten verloren ging. Joh. Chriſto. Erich 
(wie er fich zuletzt eigenmächtig nannte: 
von) Springer, geb. 1727, war bier eine. _ 
Zeitlang Privatiehrer in den CameralWif: 25 
ſenſchaften gewefen (1766, in demfelben 
* Jahre als Joh. Beckmann, geb. 1739 - 
*7 41811, bier Profeffor Derfelben ward, 


der aud unter den Bearbeiten der Alten 
| haͤtte 
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hätte genannt werden fönnen), und fam 
nicht unmittelbar. von hier als Prof. der R. 
erſt nach Erfurt und zulege nad) Rinteln. 
| Sri. Chriſto. Willi) ‚ geb. 1745, der 
5 die tandesGefege in einen Auszug gebracht 
"hat, war bier. Syndicus der Univerſitaͤt 
“und 7 1827. | 


Andere Sannöverfhe RechtsGelehrte. 
"job. Bottfr. v. Meiern, geb. 1692, 


2 10kurze Zeit Prof. in Gießen, Archivar, T- 


1745. Sein Werf vom fechsten Zins: 
Thaler und feine fedys oder acht Folianten 
Weftfslifche Friedens Handlungen ſind febt 
befannt. 


15 Joh. Dan. Gruber , kurze Zeit Prof. 
in Halle und in Gießen, dann Vorſteher 
“der DBibliorthef in Hannover, + 1748, ift 
fhon ©. 351 3. 8 erwähnt worden... 
Chriſtian Ulr. Grupen, geb. 1692, 
20 DBürgermeifter und. Conf. Rath in Hanno— 
ver, + 1767, bat auch über die Quellen 
der Les Arten in den Digeften gefchrieben, 
Seine BüherSammlung ift noch in Zelle, 
* weil er nicht. ahndete, daß fein “Enkel, 
295" Herr GR. Thibaut, ein noh Viel ber 
*ruͤhmterer RechtsGelehrter werden würde, 


Rud. 
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Rud. Sri, Telgmann fohrieb eine Ges ' 
ſchichte des Nömifchen Rechts. . 

AR. J. Dünemann, geb: 1715, be: 
arbeitete eine Encyclopädie des Rechts unter 
dem Mahmen einer gelehrten Gefhichte Des- 5 


felben. 


1775, ſeit langer Zeit wieder der erfte 
*ViceCanzler, doch nur dem Titel nad), 
* als EchriftSteller fo ausgezeichnet, daß feine 10 
rechtlichen Bedenken nod ein halbes 
»JahrHundert nach feinem Tode neu ber: 
= qusgegeben wurden, 


- Auch fein Sohn Jul. Melchior Stru: 


"be, + 1777, gehört bierber, weil er den 13 


Ruhm der Hannöverfihen Regierung, daß 
fie das jus publicum verſtehe, erhielt. 

Stied. Eſ. (von) Pufendorf, geb. 
4707 + 1785, Dice Präfident in Kelle, 


Sohn -von dem OARath Eſajas Pufen: oo 


dorf, einem Neffen von Samuel Pufen- 


Dav. Geo. Strube, geb. 1694 7 


"dorf (S. 390). Seine Observationes find  ' 


ſehr befannt. BE 
Joh. HSei. Jung (S. 465 3. 11), 


Hiſtoriograph in Hannover, 98. 


"job. Sri. Tugler, geb. 1714, Prof _ 
in Luͤneburg, ging zwar. fhon 1785 ab, 


ſtarb aber erft 1791 (©. 56 3. 20). "a 
——— e⸗ 
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Element in Celle iſt für die Buͤcher— 
Kenntniß überhaupf zu erwähnen, | 
Sn einem Theile des KoͤnigReichs, der 
damahls noch nicht dazu gehörte, in Osna- 
5 bruͤgg, lebte Juſt. Moͤſer, der unter den 
“deurfchen RechtsGelehrten und unter den 
*Geſchaͤffts Maͤnnern wenige ſeines gleichen 
"hat, ob man ihm gleich Schuld gibt, er 
"nehme mehr auf das Bürgerliche als auf 
10* das Menfchlihe Ruͤckſicht. Er war ge- 
»neigter, die verfchiedenen Seiten eines Ge: 
genſtandes ins Licht zu flellen, als über 
*ihn abzufprechen. ' 
"Fur die deutſche Gefchichte find beyde 
* Bebbardi, Tob. Ludw. Levin, der 
15" Vater, und Ludw. Anton, der Sohn, 
4 ag zu bemerfen, wenn gleich Diefer 
* jenen niche erreichte, | 


Fra. Ca. Conradt. Beyde Eiſenhart. Beyde Häberlin. 
Auf der hohen Schule, die ſonſt fuͤr die 
20 laͤnder des ganzen Braunſchweigiſchen 
Hauſes beſtimmt geweſen war, und die in 
*unſern Tagen aufgehoben worden iſt, in 
Helmſtaͤdt, find noch zu nennen; 
Sra. Ca. Lonradi, geb. 1701 + 1748, 
95felt 1730 Prof., vorber in Wittenberg, 
ein Mann von fo vorzüglichen Werdienften 
um die gelehrte Kennenig des Roͤmiſchen 
J Rechts, 
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Rechts, daß man ſich billig wundern muß, 
warum er nicht nah Göttingen berufen 
*wurde. Gast 
Ein Schuͤler von ihm war “Job. Sri. 
Eiſenhart, geb. 1720 t 1783, deffen Sobn 5 
Ernſt Qud. Aug. Kifenbart T 1808. 
Sta. Domintcus Haͤberlin, geb: 1720, 
*(©, 549 3.1) und deffen Sohn Larl 
Fri. Höberlin, geb. 1754, Prof. erſt in 
Erlangen, T 1808 10 
Gottl. Euſ. Oelze, geb. 1734, Prof. 
erft in Jena. | | 
Chriftian Aug. Günther, nachher in 
* Dresden, dann in Naumburg, jest in 
* Derlin. 45 
Jul. Beo. De. Dü Roi ftellte Unter- 
fuchungen über die Geſchichte der ältern Pro- 
fefforen der hohen Schule, welcher er damahls 
* zugehörte, an, T 1825. | 
Ron den Vorftehern der BücherSamm: 20 
lung zu Wolfenbüttel iſt Gotthold Ephr. 
*Leſſing noch nicht genannt worden. Daß 
*«ſeine Freunde ihn, um fich ſelbſt zu heben, 
*fogar zum Bibliothefar und zum Antiquar 
® gemacht haben”, iſt eines der merfwürdi:25 
* gen verfchiedenen Urtheile, Die, über ihn 
* gefällt worden find 1). Langer ſ. oben 
©.1683.5% “u 
3) Ebert's Meberlieferungen, Zu 
| Frank⸗ 


1 
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Frantfuri a. d. O. 


Die hohe Schule von Frankfurt a. d. 
O. hatte an Sam. Frie. (von) Boͤhmer, 
geb, 1704 +.1772, einen befannten Schrift: 
5 Geller über das peinliche Necht gehabt. 
Joh. Lud. Uhle, geb. 1714, hatte 
Allerley abdrucken laſſen. 
Joh. Fri. Polac, geb: 1700 + 1771, 
wird mit feiner mathesis forensis mehr ges 
40 nannt, als fie verdient. _ 
Joach. Be. Daries, geb. 1714 7 
. 4791 ‚ hatte in Jena mit feinen Vorlefun: 
*gen über Die von ihm noch anders be: 
* ftimmte Wolfifche Philoſophie vlelen De: 
15 fall gefunden. 
Be. Sam. Madihn, geb. 1729, war 
fit 1758 Prof. in Halle gewefen und kam 
*4772 nach Srankfurt. Er war einer der 
*Erſten, welcher die TitelFolge bey den doc) 
29° immer noch Panbecten genannten Borträs 
*gen verließ. 
2udw. Gottfr. Madihn, geb. 1748, 
Prof. 1773, ward noch mit nah Breslau 
verjeßt, als man beyde hohe zn vera 
25 einige, ©. auh ©. 58 3. 25. 


Halle 

Die hohe Schule, welche im. Anfange 
dieſe s ZeitRaums fo Viel gewirkt hatte, 
| alle, 
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"Halle, wurde Weniger bedeutend fuͤr unſer 
"Sach. Deſto mehr für die Theologie, wo 
Siegm. Jac. Baumgarten, der Englifche 
Bücher in Deutfchland befannter machte, 
auch durch feine Schüler, den Federn Sem: 5 
ler und den befcheidenen Noͤſſelt, für die 
SirhenGefchichte wichtig ward. Sein Brus 
“der Aler. Gli. Daumgarten war es in 
"der Pbilofophie, und fam 1740 nad 
Srankfurt. | 

Aber unter den Rechtsfehrern war weder 
Joh. Ernſt Störke, geb. 1695, der-1755 
‚von Gotha hinkam, und vorher in’ "Jena 
einige Jahre Profeffor gewefen war, +4762, 
noch Joh. Tob. Carrach, Prof. 1734,15. 
t 1775, nod Job. Earl Bönig, geb, 
1705, Prof. 1749, vorher in Marburg, 
7 1753, noch Phil. ac. Zeiler, + 1781, 
von ſehr ausgebreitetem Rufe. 

Dun. Nettelbladt, geb. 1719, ein20 
Echiüler von Cramer und Wolf, Prof. _ 
1746, T 41791, hatte großen Beyfall auf 
feiner hohen Schule, und eine Menge Preu« 
ßiſcher Geſchaͤffts Maͤnner waren feine Schü- 
ler... Bey den initia historiae litterariae 25 
juridieae (S. 62 3. 6) war Weidlich 
6.57 3.16) fein Gehuͤlfe, und bey ſei— 
“nen foftematifhen Worträgen Lobethan, . 
“geb, 1753» 2 

J Joh. 
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Joh. HSartm. Reuter mar bald nad) 
Berlin gegangen, J. C. W. Steck erft nach 
Frankfurt, Ernſt Chriſtian Weſtphal, 
+ 1792, las lange nicht mehr, Chriſtoph 
5 Jon. Sifcher war nicht geachtet, Ernſt 
Ferd. Rlein fam von Berlin an Yettels 
bladt's Stelle und Fehrte nad) zehn Jahren 
dahin zurüc, | | - 
Joh. Chriſtian Woltaͤr (eigentlich 
10Wolter) geb. 1744, war 1775 Profeſſor 
geworden und 7.1815. | 
Die Gefchichte der hohen Schule haben 
in diefer Zeit Foͤrſter und. Hofbauer ge 
fchrieben, I j 


15 Preußiſche Geſchaͤffts Maͤnner. 


Der Miniſter Ew. Sri. (Graf) von 
Herzberg war auch als SchriftSteller thaͤ— 
*tig; er haͤtte aber gewuͤnſcht, auch für den 
*Verfaſſer von Dohm's (T 1820) Fuͤrſten⸗ 

20* Bund zu gelten, 

Sein Freund J. C. Conr. Oelrichs, 

geb, 1722 * 1798, bat Einiges für die ge— 
lehrte Gefchichte gefchrieben, noch Mehr J. 
W. B. v. Bymmen. Weierotto ſchrieb 
eg uͤber die Sitten der Roͤmer. Bey dem 
Preußifchen LandRecht und Der Gerichts: 
Ordnung iſt der Nahme des GroßCanzlers 

- (Graf) 
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( Graf) von Carmer bekannter , als Der 
*von Suates, + 1798; als Bürgerlicher 
=und als Ausländer foll Erfterer bey dem 
*Adel verhaßt gewefen feyn *). | 
Fried. Nicolai, + 1811, bat auf die 5 
deuffche . Bücher Welt dur drey ZeitSchrif: 
ten, wovon. Die Allg. Deutſche Bibliothek 
feit 1765 bey: vierzig Jahre fortdauerte, ge— 
wirft. 
Der Minifter von Maſſow iſt ©. 59 10 
3. 6 genannt worden. 

Die Bildniffe Berliner Gelehrten mit 
Selbſtbiographien enthalten nur einen einzi— 
gen RechtsGelehrten. 

Für die Kenntniß einer wichtigen oͤffent⸗ 15 
lihen Anftale, des Krieg Wefens, ift Geo. 
v. Bebrenborft, geb. 1733 T 1814 in 
Deflau, wichtig. 

x) *Schlöser’s Beben in den Beylagen. Die 

*Arnoldiche Sache ift in Dohm's Denk⸗20 


— Bdo. 1. ©. W2... 293 und 
*534 ... 584 erzählt. 


— Leipzig. 


Leipzig zeichnete ſich weit Weniger durch 
die Jablonowskiſche Geſellſchaft aus, als 25 
durch den Eifer, womit die alten Sprachen 
mit Huͤlfe der SürftenSchulen da getrieben 
wur⸗ 
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wurden, und durch das Dort wenigſtens an⸗ 
gefangene neue —— der 2 
Sprache. 
Fuͤr Jene iſt Joh. Aug. Erneſti, geb. 
5 1707 7, 14781, oft genannt worden, om 
nahmentlich in der NechesWiffenfchaft, 
er die Leute vom Fache öfter tadelte, er 
felbft in Dem, was fie anging', tadellos 
"blieb, und Mehr von den Leuten feines 
40* dachs foderte, als er felbſt leiſtete *). 

Joh. Sri. Chriſt, geb. 1701 F 1756, 
Job. Jac. Beiske, Wolfs. Reiz waren 
feine ZeitÖenoffen. 

i Für. die deutſche Sprache that, Gott⸗ 
15 ſched mit vielem Geraͤuſche weit Weniger, 
als mancher Einzele von einer Schule, die 
*ſich da aus jungen Leuten bildete, wovon 

»die Wenigſten da blieben. Gellert ward: 
zwar Profeffor in Leipzig; aber daß Blop— 
20ftor® da gewefen ift, muß man erft fagen, 

Daß Leipzig der Mittelpunft des deut: 
fhen BuchHandels iſt, bat auf die dortigen 
Gelehrten überhaupt Einfluß; bey den Pro- 
fefforen in unferm Sache ift die große ANenge 

2 von Acten Arbeiten ausgezeichnet. 

Joh. Gottft. Dauer, geb. 1695 T 
1763, ward Ordinarius, fo wie nachher fein 
— or Gottfr. Bauer, geb, — 

ei. 
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Hei. Boöttli. Franke, geb. 1705, war 
Prof. des StaatsKechts. ’ 
Gottlob Aug. Jenichen, geb. 1709, 
"ging 1747 nach Gießen und FT 1759. Er 
bat Etwas für die En Gefchichte gethan. z 
*Joh. Aug. Dach, geb. 1721, war 
nur Eurze Zeit Profeffor, aber er ſchrieb 
uͤber Trajan's Conſtitutionen, er gab eine 
unpartheyiſche Critik mit Andern, und Briſ— 
ſon's Formeln fo wie Berger's Deconomie jo 
von Neuem heraus. Am Befannteften ift 
feine Gefchichte des Kömifchen Rechts, die 
‚aber ein einziges Mahl 1754 bey feinem Le— 
ben gedruckt ward. Sein Schüler, Heyne, 
bat wohl dazu beygetragen, Daß das Buchyız 
in der That zu Viel gelobt worden ift, wel 
‚ches doch gar manche Spuren ſeiner Entſte— 
hung an ſich traͤgt , und deſſen wichtigſte 
einzele Berichtigung in der fruͤhern Aufnahme 
der Senatusconsulta unter die Quellen des 20 
PrivarKechts befteht, wovon aber doch weder 
alle Gründe, noch lauter Beweifende ange: 
führe find, und von welcher Entdeckung nicht 
immer der volle Gebrauch gemacht worden ift. 
"Daß er dag jus ‚publicum in jeder Periode 25 
„voranfchiskte , ift ein Anfang von Dem, was 
"nachher auch beym Privat Rechte gejchehen 
*iſt, und in der That eine Stimme Mehr 
* für die Behandlung, welche Viele fo fehr 
aan, 
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= tadeln, die ihn Doch fo ſehr preiſen. Sam— 
met foll ihn zu Tode disputirt haben. Plat- 
ner bat ihn gelobt, nachdem er ihn vorher 
bitter verhoͤhnt harte 3), und Blotz bat 
5 feine fleinen dateinifchen Abhandlungen 1767 
geſammelt, vielleiht nur um Heyne'n wehe 
zu thun. > Ä 
Carl Serd. Hommel, geb.1722 71781, 
©. 60 3.7u.©.62 3.5; feine palingenesia 
40 librorum veterum juris und fein fonderbar 
genanntes Corpus juris ceivilis Cum notis 
= variorum find ganz gute Gedanfen,_fchlecht 
"ausgeführt, Daß er die Stellen in den 
= Digeften als Fragmente anführen wollte, 
45" wiffen wohl Wenige mehr. | 
*Carl Gottfr. von Winckler, geb. 
21724, der Befhüser von Haubold, T 
*1790. | | 
Sri. Distner, geb. 1730 + 1771, 
20 fchrieb eine RechtsGeſchichte, worin er. Die 
Frage: Was res mancipi gewefen feyen, für 
unbedeutend erklaͤrte. —— 
Joſi. Lud. Ernſt Puͤttmann, geb. 
4730 f 1796, bat ſich den Ruf eines “„ele— 
25 ganten” RechtsGelehrten erworben, und ihn 
länger behauptet als "Job. Lud. Conradi, 
geb. 1730, der 1765 nach Warburg fam, 
da er durch Sticheleyen, deren Wis ſchwer 
zu erfennen ift, eine Stelle in Utrecht ver- 


fcherzt 
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*fcherze. hatte. Der Seltenheit wegen ver⸗ 
"dienen noch feine Tabellen über die, partes 
‚ "der Digeften, und daß er den Anti Papi⸗ 
“nian dabey anführte ‚welchen er. freylich 
auf die dritte pars bezog, bemerkt zu wer. 5: 
"den. - Er farb 1785. —— 
Joh. Gottli. Seger, geb. 17354 
1786, verdiente, daß feine kleinen Schriften 
geſammelt wurden, = «0, A I 
“Aug. Sei, Schott, geb. 1744 4 ze 10 
| era” 
dienfte, felbft in feiner‘ Encyclopaͤdie kommt 


br 4— 


2A 


bvriſtian Gottlieb Richter, geb. 1745 
T 1794, bearbeitete das griechifchrömifche 
Recht zu Fabricius. Carl Bottlob Roͤſ 
fig, 7 1806. 7 
S. A. W. Wend gab eine Sammlung 
für das neuere VoͤlkerRecht heraus. | 
Chr. Dan. Erhard, + 1813. 
*GS. Bau geb. 1744 + 18183. > 
EChr. Gottlob Wiener, geb, 1748 Fas 
“4828.: -. - SE? ee. 
Aus . Corn. Stod’mann, geb. 1751. 
®7 1821: A 339 i 
Civ. Curſ. B. VL Zitte 


20 


rairGeſch. Nn Chr. 
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Chr. Fri. Pohl, geb. 1752, ‚war 
Senator. 
Joh. Ad. Gottlieb Bind geb. 1747 
"ging nah ‚Dresden. und F 1826. 
Sn. Dresden war zulegt Joh. Chſto. 
” Ypelung, der. für die, deurfche Sprache und 
*die Gefchichte, auch als ungenannter Her— 
* ausgeber des aus duͤ Fresne gemachten 
8glossarium manuale, und W. G. Bek. 
a0oker, t 1813, der für die Kunſtwerke des 
Alterthums erwaͤhnt zu werden verdient. 
Der Minifter 5. E. von Globig, 
«geb. 1755, bat ſich früg als SchriftSteller 
* für die Philoſophie des CriminalRechts ge⸗ 
15 eig t.* 
ſe Cart Gottlob Anton; ‚geb, 1751. 
"1818 in Goͤrlitz. 6 
2) In Eberrs Ueberlieferungen H. 1iſt 
"ine Anecdote von. ihm aus Wolfs Briefen. 
00%) Eiv. Meg. V. S. 374. 
2) PÜTTMANN miscellanea p. 403. 


Wittenberg. 


Don Wittenberg ift Job. Dan. Kit. 

ter, geb. 1709 + 1775, noch zu erwähnen. 
25 Im Jahr 1742 war er von Leipzig dahin 
verfegt, aber als: Profeffor der Gefchichte. 


Zu feiner Ausgabe ber jurisprudentia ‚ante- 
. Just# 
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_ justinianea und des Cheodöfifchen Coder 
mit dem Commentar von Jac. Gothofre⸗ 
dus, gab Feine Verſchwaͤgerung mit Weid⸗ 
mann Anlaß, die gar nie vorhanden gene» 
fen ift. Seine Berichtigungen zu Heine 
cius RechtsGeſchichte find oft gebraucht wor⸗ 
den. Die Byzantiniſche Geſchichte bear: 
®heitete er zu Guthrie und Gray. Sein 
* Schiiler Ruhnkenius hatte ihm einen Ruf 
nach Leyden verſchafft. 0 
Ernſt. Mart. Chladni (Chladenius) 
ewird bey der gentilitas Viel gebraucht, doch 
“Weniger genannt, als fein Sohn in ans 
* dern Fächern. Geb. 1715. 7.1782. 
Um — Theile der Geſchichte hat 
* Joh. Matth. Schroͤckh verdient ges 
macht. - —8R 


Jene. er 
_ Jena erbiele fih, ungeachtet ihm fein 
Bann Recht Wenig helfen konnte, um biefe 
Zeit fehr blühend, und dazu trug ber Eifer, 
womit fih da neue philofophifhe Schulen 


fortpflanzten, Wieles bey. In der Wolfie 


ſchen glänzte, nad Hei. Böhler, befon- 
ders Daries ©. 554. 3.11. 

*Von Nechtsfehrern find noch zu be— 
* merken Chriftian — Buder, geb. 


ia 


10 


15 


NA 


20 


25 


n2 1693 
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4693 1:1764.(©.563.16 und S. 59 3.1), 
I ©. Schaumburg, geb. 1703-, Prof. 
4736, vorber in Rinteln, + ſchon 1746.. Job, 
Aud. Engau, geb. 1708, Prof. 1738, 
5 T.4754,:: Job. Caſp. Seimburg, geb. 
4702 + 41773, Paul Wilhelm Schmid, 
geb.:1704 +. 1763, fein Bruder Adyatius 
Luder, Schmid, geb. 4725, Prof. 1763, 

4776, der. über, das. Kirchen Recht, Joach. 

ber über die ReihsGefchichte, Job. Lud. 

Schmidt, geb. 4726. 1792, ‚der über 

"die Klagen eines der eriten Compendien in 

*deutſcher Sprache .fchrieb , welches nachher 
45” Weber und‘ zulege Martin neu herausge⸗ 
Aageben, und Andere mit einem, theoretiſch⸗ 
 *ptactifchen Commentar begleiter haben, Ja⸗ 

cob Rave, deſſen Buch de praescriptione 
noch lange nach feinen Tode neu gedrudt 
99 worden ift. — 

Chriſtian Sei, Eckhard, geb. 1716 
74754, der Verfaſſer der 1750 erſchiene⸗ 
Enen und nachher noch zwey Mahl -gedruck- 

Aten Hermeneutik, nicht zu verwechſeln mit 
26 Joh. Lud. (von) Eckaͤrdt, geb, 1732, 

Prof. 17883. J — 
Joh. Aug. Sellfeld, geb. 1717, Prof. 
41748, + 1782, deſſen PandectenCompendium 

(1764) am Meiften befanne ift, Ca 

. ar 
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Carl Sti, Wald, geb 1734, Prof. 
1756, nachdem er in Böttingen dazu er» 
“nannte war, + 1799 (S. 452 3.6). 
Joh. Aug, Reichard, geb. 1741, Prof. 
1768, T 180 5 
Andreas Sof Schnaubert, geb. 1750 
*4825. | 

* Chr, Gottlieb Heinrich, Berfafe 
“einer: nd deutſchen re u 


— Ro ſt o ck. ‚10 

In Boſtock hatte Joh. Cr. < Dui- 
ſtorp, der nachher zu dem Pommerſchen 
Gerichts Hofe uͤberging, eine Zeitlang einen 
bedeutenden Nahmen, + 1759. I 

"Adolf. Dieterich Weber, — — 15 
Prof. in Biel 1781, in Roſtock x: 
1817, gehörte unter- die geſchaͤtzteſten Serie 
Stelfer unſers Faches. 
BEN - Eſchenbach, t 1823. 


ee Fe 55 & SEE | 90 
gan der Herzoglichen, nachher Groß- 
*füeftlichen: Zeit iſt der: Canzler Ernſt 
Joach. von Weſtphalen, geb. 1700 r' 
1759. Fri. Gli. Struve ſ. ©.505 3.15. 
*Bey der Abtretung an — 
= ward Bernſtorf eine Vorliebe fuͤr —* 
| obe 


— 
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“hohe Schule, und daß die Beybehaltung 
edieſer $eßtern. im.Vertrage mit Rußland 

*1773 ausbedungen worden fey, von eifrigen 
.* Dänen zum Vorwurf gemacht. Der Pro- 
* Canzler Cramer war eine HauptPerfon, 
*t 1788 z 

Ad. 5. Trendelenburg ,; fr oben ©. 
54932: — 

*Sr. Chph. Jenſen, geb. 1754, ver- 
10ließ die hohe Schule. = 

In demſelben Sande lebte Matern von 


on 


| HanſeStaͤdte. 
2In Samburg lebte Daniel Buͤttner, 
15* der mit feinem Berfud, die Ordnung. der 
* Digeften einzuprägen, noch neuerlich ge: 
“nannte worden iſt. | | 
"Alb. Diet. Trekell, geb. 1707 + 1764, 
* ftellte für. das alte Römifche Recht ſchaͤtzbare 
20* Unterfuchungen an. | 
Joh. Wunderlidy hatte in Jens fchon 
mehr Nachtraͤge zu Briffonius druden laf- 
fen, als er. nachher. in feine Supplementa 
aufnahm. ur 
25 Die Ausgabe von Dio Caſſius durch 
Reimarus hatte ſchon Sabricius (S. 526 
3. 15 vorbereitet, — 
| Job. 


Neuere Zei; IL bis E. des 18. JH. 567 
Job, Be, Buͤſch's, -+ 1800, Schrif⸗ 
ten enthalten für das HandelsRecht fehr er⸗ 
hebliche Beytraͤge. — RE 
7, *&%n Bremen war Gerhard Oelrichs, 
*(ſ. S. 474 3.27), J. S. Gildemeifter, 5 
der vorher Profeſſor geweſen war und 1812 


ſtarb. AS 

Bon Luͤbeck ift der DomProbft J. €. 
5. Dreyer auch wegen Deffen, was er für 
Göttingen gethan hat, dankbar’ zu er⸗ 10 
waͤhnen. MEER, 


Malrburg und. Rinteln.  ...- 


In Marburg zeichnere ſich Johann 
Sei Hombergk (zu: Vach), geb. 1673 1 
4748, durch eine neue Weberfegung der Nos15 
vellen 1717 und durch: freye Meynungen- im 
Natur Rechte aus, mehr als’ fein Sohn Aem. 
Lud. Sombergk, geb. 1720,1 1783. 

"job. Geo. Eſtor, geb. 1699, Prof. ... 
in Gießen 1726, in Jena 1735 und in20 
Marburg 1742, 1:4773, einer ber be— 
liebteften Lehrer feiner Zeit, deſſen Schrif- 
ten weit Weniger geächtet werden. Si auch 
IE se 

‚ Job: Andere: Sofmann, geb. 1719,25" 
mar unter den Männern feines Nahmens 
gewiß nicht der Größte, N Be 

—2 Carl 
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Carl Wilh. Robert, geb. 1740, war 
erſt Prof. der Theologie, ehe er.Prof. ver 
Rechte ward. ZA 
Bon Rinteln ift noch Joh. Nic. Sun 
& megen der Bearbeitung der zwölf Tafeln zu 
bemerfen, ob er. gleich fein RechtsGelehr⸗ 
ter mar. | | 
.. Sn demfelben Sande war Leo von Can- 
negießer in Laflel, Job. Adam Ropp, 
10 geb. 4698 T. 1748, bey der Regierung. in 
Warburg, fein, Sohn Carl Philipp 
Bopp, geb. 1728 + 1777, in Caffel, und 
"fein Enkel Ul. Sr. Ropp, geb. 1762, der 
Bearbeiter der Wrfundensehre, eine Zeitlang 
15 eben daſelbſt. | Pe 6 
Wart. Ernſt von Schlieben, geb. 
#17321:4825 . .. — 
Strieder (S. 23 3. 18) iſt 1815 geſtorben. 
*Geo. Happel, geb: um 1757 + 1819. 


- 


20... Gießen. 
In Gießen war. Sta. Juſt. Bortholt, 
geb.1711 + 4771, Canʒler. 

„Job. Chph. Body, geb, 1732, war. 
feit 1759 Prof. und feie 1782 Canzler, + 

251808. Ein LehrBuch des peinlihen Reches, 
und eine Probe von einem $ehrBuche der 
Pandeeten, welche die, Inteſtat Erbfolge zuerft 

Ar ' nach | 
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nach. Claſſen vortrug und wozu ſehr ſpaͤt die 


bonorum possessio fam, Unterfuchungen 
über die gelehrte Gefchichte und allerley Strei- 
tigkeiten baben ihn befannt gemacht. 

Doch. zu feinem Verdruffe ward es Lud, 
Jul. Sr. Soͤpfner, geb. 1743, feit 1767 


Prof. in Caſſel, feie1771 in Gießen, und 


feit 1781 bey dem Ober AppellationgGerichte 
in Darmfladt, t 1796, durch fein Narur- 


Recht, die neue Ausgabe von Heineccius 10 
Inſtitutionen Compendium und den eheore» 
tiſch practifchen Commentar darüber (1783) 


"no Mehr. Won, feiner zwar gedruckten, 


* aber nicht erfchienenen Abhandlung über dag ' 
*jus Flavianum f, die fechste Rechts Ge⸗ 1s 


*ſchichte S. 297. 


*Selw. Bernh. Jaup, geb. 1750, ging ! 


* au zum Gefchäfftsseben über, Saure 
Zu dem Darmfkädtifchen, eher als zu 


irgend einem andern einzelen deutſchen Sande, 90 
Fann Friedrich Carl (Sreyberr von) Mo- ; 


er,. der Sohn von Joh, Tec, Mofer 
S..517:f.), geb. 1723, gerechnet wer⸗ 
ben, weil er zuletzt in dieſem Dienſte und 


zwar ‚ber Erfte nach dem. SandesHeren mar. 25 
As SchriftSteller bat er das: deutſche 
Staats Recht mit mehr Geift behandelt, als: 


leicht irgend Einer... —— 
— "elf: 


— 
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oHielfrich Bernh. Wenck iſt für die 
Heſſiſche Geſchichte bedeutend. va 


Wetzlar. Mapnz. Frankfurt. 
82In der % von. Gießen war beym 
5 CBerichte Val, Ferd. v. Gudenus, geb. 
1679 + 1758, der Herausgeber des. Codex 
diplomaticus in fünf Quart Baͤnden. Kr. 
Carl (von) Buri, geb. 1702 F 1767, in 
Darmſtadt, gab den festen Band beraus. 
410  Sonft mögen Joh. Hei. Sreyb. von 
Sarpprecht, geb. 1702, der. verunglückte 
Chriffian von Nettelbla, Jo. ‚Sr. Alb. 
Conft. von Neurath, die beyden Zwier— 
lein, Job. Jac. und Chr. Jac., faft nur 
453ur Probe genannt ſeyn. N m | 
Auch Der, welcher eine Zeit lang der 
Regent diefer Stadt war, Ca. von Dal- 
berg, gehört ſchon als Coadjutor unfer die 
Schrift Steiler, auch unter Die ‚über das 
20 Kirchen Recht. — 
Sn Maynz waren Joh. (von) Horix, 
Sta. Joſ. Hartleben und "Joh. Aid. 
(von) Roth. Profefforen geweſen. 
soNic. Bindlinger, im RheinGau geft. 
24819, war lange in Weftfalen geweſen. 
95 . *on. Seankfurt find Job. Phil. 
Orth, geb. 1698 T 1783, und zb. 
w an. 


— 
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Dan, von Olenſchlager, geb. 1711 + 
1776, noch nicht ‚genannt. | Ä 
Job. Be. Schloſſer, geb. 1739 + 
1799, zeichnete ſich hauptſaͤchlich als den- 
Fender RechtsGelehrter aus, 5 


Tuͤbingen. 


In Tuͤbingen war Gottfr. Dan, Hoff⸗ 
mann, geb. 1719 + 1780. 
Sri. Wilh. Tafinger, geb. 1726 + 
: 4777, und fein Sobn Wilh. Gli. Tofip: 10 

ger, der vorher in Erlangen war, +1813. 

*Joh. Chriſt. Maier, geb. 1741, vor: 
* her Prof, in Jena und Biel. | 

Unter den Theologen entgeht den Nechts« 
Gelehrten und Philofophen Sri. (von) Slatt, 15 
deſſen Tadel des Thomafifchen NaturKechts 
* fo belehrend für fie feyn koͤnnte, t 1822. 

In den Sande gab Eb. Chr. Wilh. 
von Schauroth, + 1766, Schlüffe des 
corpus Evangelicorum heraus, | 20 


* Baiern und Wirzburg. | 


In Baiern zeichnete fi der Canzler 
Vigul. Xaver Aloys von: Breittmayr, 
* geb. 1705 + 1790, aus durch den codex 25 
Maximilianeuscivilis, judiciarius und crimi- 
nalis und mehrere Solianten Ynmerkungen dazu, 
| Sonft 
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* Sonſt war unter Maximilian die 
Academie zu Muͤnchen fuͤr die Bairiſche 
Geſchichte a —— 
UUnter Carl Theodor ward Weißhaupt, 
5 *geb. 1748, bei Weitem nicht am Meiſten 
durch fein: LehrBuch über. das Römifche 
Recht befannt. SER | 
=&n Wirsburg lehren. "Job. Caſp. 
- Barthel, geb» 1697 t 1771, Job. Pet. 
10 Banniga, geb. 1707, Joh. Jac. Tof 
Suͤndermahler, t+ 1775, Joſ. Mer. 
Schneidt, und Wi. Ign. Schmidt. 


Adorf und Erlangen. J 


In Altdorf hatte ſich Joh. Heumann 
» 45 (von Teutfchenbrunn), geb. 1711 } 1760, 
durh Schriften befannt gemaht, wovon 
nachher Mehrere-durd "Joh. Chr. Sieben- 
kees verbeffert wurden. Für die Lebens Be⸗ 
fchreibungen der Altdorfer RechtsGelehrten 
20iſt Carl Sebaſtian Zeidler, Spyndicus in 
Nuͤrnberg, und für die ReihsStade felbft 
in allen Fächern Will und Nopitzſch zu 
merfen. - ae | 
> 5° Krlangen: ward bald nad Göttingen 
28 geſtiftet auf Betrieb von Superoille, der 
noch ‚neulich in den. Memoires feiner Marfs 
graͤfin "gefchildere worden ft, Es: war. Anz 
— | er fangs 
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fangs ein vlelmFlöineres Land, aus deſſen 
Einkuͤnften dieſe Anſtalt beſtritten werden, 
*und aus deſſen Einwohnern die Grundlage 
der Studierenden genommen werden ſollte. 
= Bald nuchhersfiel: es an: Anſpach. Unter 5, 
den erften , Nechtsiehrern. war, Keiner. von, 
einer andern. Facultaͤt der Rechte, Joh 
Wilh. Gadendamm, der nachher nach 
Biel: ging, And: Elias Roßmann, geb 
1708 t:1767 , Job, Bottl. Bonne, geb.10 
1713, von Ludewig zum; Deocter juris, 
triplicis ernannt ‚ Carl Ad. (won) Braun, 
geb, 1746, nachher Reichs Hofrath, + 1795;: 
Joh. Juſtin. Schierſchmidt, geb. 1707;; 


ein Wolfianer. Viele wurden auch inſdie⸗A5 
ſem Fache aus Wirtemberg berufen, die 
*aber meift wieder dahin zuruͤckkehrten. Außer 
“den. fehon bey Tübingen Angeführten ge« 
*hört dahin auch Aug. Lud. Schott, geb, 
1751 t 1787. ! 20 
Fuͤr die gelehrte Geſchichte ſ. oben S. 
*23 3,22 Weuſel, der 1768 in Erfurt 
"Mrofeffor geworden war, und 1779 nad) 
*Brlangen kam. | 


Oeſtreiſch. | 28 
WVon Oeſtreichiſchen RechtsGelehrten 
ift Ca. Ant, v. Martini in Wien, geb. 
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1726, Paul Joſ. v. Rieger ebendaf. + 
1775, Joſ. Ant. v. Riegger, fein Sohn, 
in Sreyburg und in Prag, noch nicht ge⸗ 
nannt. | | 
: Während Joſeph's I. kirchlichen Ver⸗ 
änderungen wiederholten. Viele, was der 
MWeihBifhof von Trier, Joh. Nic. von 
Hontheim, geb: 1701 t 1790, als Justi- 
nus Febronius gefagt hatte, fo Wenig darin 
10 auch von Dem zu finden war, was’ er beffer 
wiffen Eonrtte, als feine Vorgänger. 
KSuͤr die gelehrte Gefchichte war da De- 
nis (S.40 3.26), und für die alte 
MuͤnzWiſſenſchaft Joſ. Sil. Eckhel, geb. 
61737 1 1798, ausgezeichnet: thaͤtig. 


an 
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Bon dem, Enbe des achtzehuten Jahre, 
| | Hunderts am, mind) 0 
et — 9 I nD zw 
N 
Hieher ‚gehört teils die franzoͤſtſche Revo: 8} 
Iution, beſonders auch. ‚wegen. ihrer Folgen 
für Deutſchland im Ganzen und: fo viele 
einzele Laͤnder, theils die Rantiſche Philo⸗ 
ſophie, mit den aus ihr. Hervorgegañgnen, 
hauptſaͤchlich denn auch die mit Beyden meiſt 10 
nur gleichzeitige, in einigen Stuͤcken durch. 
geſetzte, in Andern wenigſtens verſuchte, Ver⸗ 
aͤnderung in der Behandlung des Roͤmiſchen 
und des urſpruͤnglich deutſchen Rechts, neben: 
welchen beſonders auch das peinliche Recht 15 
eine andere Geſtalt bekommt. = 
*) Da diefer ganze Abfchnitt neu ausgearbeitet 
iſt, fo fallt num die Bezeichnung der einzelen 
veranderten Stellen natürlich weg. 
Franzoͤ⸗ 
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wramoſſche Revolution ·· 
Sn der gelehrten Geſchichte muß nur et» 
waͤhnt werden, ‚wie die fchon fange durch 
Bücher angefangene, durch den Nordameri- 
5 Fanifchen Keigg „forfehe werbreitete Befannt- 
fchaft mie Englifhen Einrichtungen, auch 
auf SchriftSteller, wie der jüngere Mirg- 


beau, Sieyes, Dupont, Gregoire, Con-⸗ 
dorcet, und: durch‘ fie auf die öffentlichen 


40 Angelegenheiten wirkte. : Die Verſuche eines 
code civil, an weldhem befonders Camba—⸗ 
ceres (+ 1824) Antheil hatte, blieben ohne 
Erfolg, bis unter Dongparte, fchon als 


erſtem Conful, das. Directörium auch bierin. 
15 befehäme: Werden; ſollte. Daß er:fetbit, noch 
auf. St; Helena, auch feine juriſtiſchen Kennt 
nöffe :zeigenswollte ,:: kam: dabey Weniger in 
Betracht; Zals:waß. unter Audern Portalis, 
geb: 1746 :t.1807 ,: zuerfb Advocat in Aix, 


20zuletzt Minifter des: Cultus „und: Jac. De 


Waleville den’ Entwurf ausarbeiteten, ge⸗ 


gen welchen Benj. Conſtant im Tribunat 


fo; Viel einzuwenden hatte, und woruͤber erſt 


Erinnerungen: ‘ber hoͤheren Gerichte, und 
25dann theils Debatten im StaatsRath, theils 


öffentlihe Verhandlungen vor dem corps 


legislatif gedrucft wurden... Von den fünf. 


codes ift ver code civil, wie. er. zuerft hieß. 


und jeßt wieder heißt, auch wegen — 
F | ins 


D Sa A Zr 
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Einfluſſes auf andre Laͤnder ; bey Weitem 
der Wichtigſte. 


LehrAnſtalten. 


Unter der großen Kaiſerlichen Univerſitaͤt 
ſtanden viele einzele LehrAnſtalten, auch fuͤr 5 
Rechts Gelehrſamkeit, wobey die Abneigung 
gegen die, ideologie genannte, Metaphyſik 
fih unverkennbar zeigte. Auch nach der 
Wiederherſtellung der Königlichen Familie 
wurden oft Veränderungen mit den Profef: 10 
furen vorgenommen, Wovon der Grund frey- 
lich oft in den Partheyen lag, zu welchen 
einzele Lehrer gehoͤrten. Die Lehrer ſind, 
wenigſtens in Paris, gar zu ſehr mit Pruͤ— 
fungen beſchaͤfftigt, und der Zuhörer find ſo 15 
Viele, daß die Vorleſungen, welche alle, 
vorgefchrieben find, zum Theil doppelt ge: 
balten werden müffen, noch außerdem daß 
die Lehrer ihre beftimmten Stell’Bertreter 
(suppleans) haben. 20 

Einzele Lehrer ‚ von welchen fi noch. vor 
Dem, was in Deutfchland vorging, fprechen 
läßt, find Delvincourt, Derriat St. 
Prir, Boulage. | 

SchriftSteller im juriftifchen Fache find 25 
fonft noch Bernardi, Paftoret, geb. 1756, 
jest Vice Präfident der Kammer der Pairs. 

Civ. Curſ. 3. VI. Litteraivßefh. Do Für 
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Fuͤr die Philofophie überhaupt Defküt 
de Tracy, für eine einzele Wahrheit 
Azais *), für die Philofophie des. üffent- 
Ä lichen Nechts, ſoweit es auf Wohlhabenheit 

5 beruht, Say, der Canard nicht anerkennen 
wiiill, und Sismondi. Für die Gefchichte ift 

Staffan, Montlofier und einigermaßen 

auch die Tochter von Leder, Frau von 

Stael⸗Holſtein, unter fo unzähligen Schrift. 
10Stellern über die neuefte Geſchichte zu 

nennen. 


1) Des Compensations . 


Englander 


Im Anfang der franzöfifhen Revolution 
— ſich Edm. Burke als ihr Gegner 
aus. Noch weiter trieben die bey ihr zur 
Sprache gekommenen GrundSaͤtze ee 
‚und Bodwin, 


Vortrefflihe Bemerkungen gegen die zu 
Whoch angefchlagene Fu trug Wal: 
thus vor. Jer. Bentham ift am Meiften | 
durch) die franzöfifche Bearbeitung feiner Pa: 
piere befannt, wozu Dumont (+ 1829) 
Gelegenheit hatte. 


Kant. 
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Kant. | ug 
Immanuel Bant, geb. 1724 t 1804, 
hatte ſich fehon durch mehrere Fleine Schrif: - 
ten große Achtung erworben, und war, wäh: 
rend man ‚mit Seder unterhandelte, nahe 5 
daran gewefen, nah Göttingen berufen zu 
werden. Im Sahr 1781 erfhien die Cri— 
tiE der reinen Vernunft, von welcher man 
faum erwartete, daß fie eine philofopbifhe 
Schule ftiften würde, als fie durch die eben 10 
erft in Jena entftandene Allgemeine Lit. 
teraturgeitung, durch Reinhold, und wohl 
auh dich Schmid’s Woörterduh in 
Deutfchland allgemein verbreitet wurde, Der 
Einfluß auf die RechtsWiſſenſchaft war frey- 415 
li bey den meiften Bantianern ganz an— 
ders gemefen, als bey Bant’s metapbyfie 
fben AnfangsGründen der Rechts» 
Lehre, deren “Beurtheilung durch Bouter— 
wek der Verfaffer einet größern Aufmerf-20 
famfeie würdigte, als. fie wohl verdiente. 
TIheils das Pütter: Achenwallifhe Na« 
turRecht, theils die metaphyſiſchen Ane 
fangs Gruͤnde der NaturWiſſenſchaft 
mußten damit verglichen werden. 25 
Freunde von Rant waren Th. ©. (von) 
Hippel, der Einiges von Bant’s Lehren 
zuerft in die große SefelBelt brachte, und . 
Hamann, geb, 1730 } 4788, deſſen Schrif- 
nun 902 | ten 


⸗ 
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ten nur Flein waren, ‘aber mit den Briefen 

zufammen febr viel tehrreiches enthalten, 

wenn fie gleich durch die immer mwiederfeh- 

renden Schilderungen feiner befchränften Lage 
5 einen unangenehmen Eindruc machen. 


“end 


F war die deutſche hohe Schule, 7 

40 melcher auch diefe Philofophie, wie vor Funf. 
zig Jahren die Wolfifhe, am’ Meiften 
bluͤhte. Auf Reinhold (S. 579 3. 12) 
folgte Fichte, deſſen Wiſſenſchafts Lehre 
nahmentlich der RechtsPhiloſophie eine neue 
15 Wendung gab, durch die Deduction von Er: 
faprungs Wahrheiten a priori, und durch die 
Einſchraͤnkung des NaturrRechts auf die Mög- 
lichkeit des Mebeneinanderfeyns der Men 
fhen. Eine übereilte Drohung veranlaßte 
20 feine Entlaffung, wie denn auch Schelling 
und Hegel bald andere WirfungsKreife 
fanden. - 
Auch die Nachbarfchaft von Weimar 
wirkte auf Jena , indem theils der Sig des 
25Hofs- von der hohen Schule aus, nahment- 
lid) wegen des Schaufpiels, oft beſucht wurde, 
theils denn auch wenigſtens einer der bes 
rühmten SchriftSteller, welche unter dem 
nachherigen Sroß hetzeg nah Weimar. ge- 
zogen 
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zogen worden waren, abwechſelnd in Jena 
lebte. Dieſe waren Wieland, geb. 1733 
t 1813, Goͤthe !), geb, 1749, Herder, 
geb. 1744 } 4803, zuerſt ein Schüler und 
nachher ‚ein Gegner von Bant, Schiller, 5 
geb. 1759 + 1805, lauter Männer, die auch 
in eigentlichen gelehrten Fächern genannt wer— 
den müffen. Selbſt Bogebue, deſſen Er. 
mordung (1819) in ihren Urfachen und ihren 
Wirkungen ein fo fchrecliches Zeichen der 10 
Zeit ift, wollte ja auh GeſchichtSchrei—⸗ 


ber feyn. 


*) Schon in der zweyten FitteraivGefchichte hatte 
ich mir die Freyheit genommen, bejonderd als 
ehemahliger Zuhörer von Goͤthe, zu bemer:i5 
Ten, daß der gefchichtliche Theil feiner Far⸗ 
benkehre, und Manches in feinem Leben, 

ver gelehrten Gefchichte Nichts Weniger. als 


—⸗ 


fremd ſey. 


Veraͤnderungen in der rechtswiſſenſchaftlichen Lehr Art. 20 


Noch ehe die Bantiſche Philoſophie Mode 
wurde, hatte in Goͤttingen Joh. Fri. 
Beitemeier, geb. 1755, zuerſt Philologe, 
angefangen, wenigſtens in Buͤchern, das heu— 
‚tige Recht und die RechtsGeſchichte getrennt 25 
vorzutragen, und dabey die TitelFolge der 
Inſtitutionen und der Pandecten zu vers 

lafien. 
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laffen, - Eine Folge diefer Trennung war es 
denn- auch), daß er. die Außere und innere 
Geſchichte auch des Privar Rechts nach Zeitz 
Räumen verband, wie Dieß- bey allen ans 
5 dern Theilen der Gefchichte fchon fo oft, und 
bey Der des Kömifhen Rechts, menigftens 
für das öffentlihe Recht, ſchon von Bach 
gefchehen war. 

Reitemeier’s Anftellung in Scankfurt 

10 an der Oder ift als der Grund. angegeben 
worden, daß. drey Jahre darauf ein Schuͤler 
von Spittler und Pütter (S.533 3.27) bier 
angeftelle wurde, der wenigftens habe anfündigen 
follen, eg werde nächitens Etwas im CivilRechte 
‚45 gefcheben 3). Der Abdruf von Ulpian’s 
Titeln. zu Worlefungen, fo flüchtig er war, 
veranlaßte auf mehrern !hohen Schulen ähn- 
liche Collegien. Die :Ueberfeßgung des dem 
Roͤmiſchen Rechte gewidmeten Capitels in 
20 Bibbon, ob es gleich noch Seineccius in 
‚ber. ‚Trennung der Außern und innern Ges 
ſchichte folgte, war an fich eine Seltenheit, 
und krug dazu bey, Domat wieder mehr 
befanne zu machen, deffen Trennung der 
25 Berlaffenfchaften von allen übrigen Vermoͤ— 
gensXechten (feinen engagemens) nod) lange 
nachher fo viel Befall gefunden hat. Die 
Gefchichte des Roͤmiſchen Rechts ward von 
der Encyclopaͤdie und der Geſchichte — 
Theile 
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Theile des Rechts getrennt, womit fie noch. 


Tafinger und Hufeland verbunden gelaffen 


- hatten. Selbft das nun erft haufig gewordne 
Beywort “cioiliftifch”, eigentlih nach dem 
Englifchen, deutete darauf, daß das Nömi- 5 
ſche Recht wohl verdiene, befonders bearbei- 
tet zu werden. Die Vorträge nicht nach der 
TitelFolge veranlaßten die von Bibbon mie: 
der empfohlene Abweichung in der Art, das 
Corpus Juris anzuführen, welche zwar genug 10 
Gegner fand, aber doch zuerft von Waldeck, 
wie 1788 nur beym Coder, 1794 auch bey 
den Digeften, und feitdem von Andern auch 
bey den Inſtitutionen, mit der bisher Ge— 
wöhnlichen verbunden wurde. Auch die deut» 45 
fhe Sprache wurde nun Viel häufiger als 
vorher zu Sehr Büchern und gelehrten Auf: 
ſaͤtzen, felbft über das Römifche Recht, deſſen 
MutterSprache doch die $ateinifche war, ges 
braucht. | 20 
Der Erfte, der, ohne diefe Neuerungen 

alle zu billigen, doch vermittelnd zwifchen fie 
und das. Bisherige frat, war. Saubold, 
von welchem auch Tabellen zu einem fyftes 
matifchen Vortrag Deffen, was in Compen: 25 
dien nach der. Titelfolge der Pandecten vor: 
fam, ver erfte Schritt zu den nachher fo 
beliebten GrundXiffen, ohne alle Ruͤckſicht 
auf in einem LehrBuche vorgetragene Be— 

| griffe 
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. griffe und Säge, oder auch auf. Beweis 
Stellen, wurden. = - 
Ä Mach einer Unterbrehung von mehrern 
Jahren, während welcher auch Höpfner fih 
5 mit Dem ausföhnte, von welhem er als 
ber Sprecher bisheriger Anfichten aufgeführe 
worden mar, und eine Ausgabe von Paulus 
sententiae mit einer forgfältigen Zuſam— 
menftellung von Ausgaben aller Theile des 
aovorjufkinianifchen Rechts erſchien, war 
‚ theils die Bekanntmachung der, ihrem wahren 
Nahmen nach erſt fpäter erfannten, lex Ru- 
bria de Gallia Cisalpina, theils die Bear: 
beitung der Philoſophie des PrivatRechts, 
- 45um auch bierin Leibnitz'ens Vorſchlag der 
Ausführung näher zu bringen, hinzugekom—⸗ 
men. Don der einen Seite glaubte ein aus« 
gezeichneter Anhänger von Bant zwar, die: 
fes NaturrRecht fey confequenter Bantiſch 
ooals Bant’s Naturfteche felbft, von der an» 
dern Seite fonnte man auch lange nachher 
niche genug. fagen, wie „bizarr“ und “barod” 
es fey, und mie Alles nur darauf aus« 
gehe, die privatrechtliche Unfreybeit zu ver= 
25 theidigen. | u 
Zu der Reihe von LehrvBuͤchern, welche 
. - einen ganzen Qurfus des CivilRechts aus: 
machen follten, kamen nun nicht blos wies 
derhohlte Ausgaben, zum Theil faft ganz 
neue 


3 
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neue Ausarbeitungen,. fondern and eine Aus⸗ F 
wahl von BeweisStellen für das heutige 

ömifche Necht zu eregetifhen Vorleſungen, 
vor welchen in der RechtsWiſſenſchaft ſo 
lange nicht mehr Die Rede gewefen war. 5 
Darauf folgte die bey gegenmwärtigem Sehr 
Buch zum Grunde liegende, meift civilifti- 
ſche Litterair Geſchichte. 2). 


7) Das legte Wort über Göttingen ; — 
Verfaſſer (Mmackenſen) in Eramer’s Hauss10 
Chronik jo fehr gelobt wird," kommt nun 
auch in Sorfter’s Sriefwechſel vor, aber 
mit der Anfangs herrſchenden, ganz falſchen 
Vermuthung, Wer fein Verfaſſer ſey. Heyne 
ſelbſt ſagte in den Anzeigen von der ſyſte-15 

matiſchen Methode: wo Reitemeier die Bahn 
brach und unſer Hugo folgte, 

2) Beytraͤge zur Kenntniß civiliſtiſcher Büs 
cher aus den legten vierzig Jahren, Bd.I. _ 
ns 1788 «.. 1807, Bd. Il. Von 1808 ...20 

. 41827. 


Savigny. 


Sri. Ca. von Savigny, geb. 1779, 
der Schüler von Weis in Warburg (geb. 
1766 T 1808) und von mehrern andern 25 
Lehrern aud) in Goͤttingen, Jena und 
Leipzig, der zuerſt im peinlichen Rechte auf— 
getreten war, bearbeitete 1802 die Lehre vom 
Beſitze * mit ‚einer mufterpaften Kenntniß 
der 
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der Quellen und der frühern SchriftSteller. 
Nach einem Eurzen Aufenthalte in Göttin: 
gen, der aber für die Kenntniß einer hieſi— 
gen HandSchrift der Inſtitutionen (f. oben 
5 ©.520 3.16), und mittelbar für die Ges 
fhichte der Authentiken zu den Inſtitutionen, 
von welchen Niemand Etwas gefagt hatte, 
doch wohl ſchwerlich weil man fie für allge= 
mein befannt hielt, wichtig war, trat er eine 
10 eigentlich civiliftifhe Neife nach Paris an, 
welche er in Deutfchland, nahmentlich bis 
Wien, fortfegte. Im Anfang der Weſt— 
falifhen Herrſchaft gab er feine Stelle als 
Profeffor in Warburg gegen Eine in 
45 Landshut auf, von wo er fihon 1810 als 
Profeſſor nah Berlin ging. | 
Hier war in der ZeitSchrift eben ein 
VereinigungsPunce für die  gefchichtliche 
Schule entftanden, als Niebuhr, welcher 
20 ſchon Mai's palimpfefte Stüce des Sronto, 
weit beffer herausgegeben hatte als der Ent: 
decker felbft‘, bey. feiner Reife nach Rom 
(1815), gleich in Verona feinen Wunſch 
erreichte, ein juriftifches Werf aus Palim- 
a5pfeften aufzufinden. Schon im. folgenden 
Sabre ward Joh. Sri. Ludw. Göfchen, 
geb. 1778, Doctor _ 1812, dem auf Koften 
der Academie der Wiffenfchaften reifenden | 
Forſcher nach griechifhen HandSchriften 
u Bekker 
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Bekker zugegeben, und 'mit Hülfe von Aug. 
Dethbmann Hhollweg, geb. 1794, entzifs 
ferte er dieſen fchwerften aller Palimpfefte 
mit einem Erfolge, der immer ein Denk— 
Mahl bleiben wird, Was Tüchtigkeit und 5 
Beharrlichkeit vermögen, fo daß felbfi 
Bluhme (Blume), geb. 1797, bey feiner 
Nachlefe nicht fo Viel fand, als man fonft 
nach allen Umftänden hätte erwarten follen. 
Um bdiefelbe Zeit nahm ſich Savigny 10 
der gelehrten RechtsWiſſenſchaft gegen die 
gerade im Preußifchen ſchon früher verfuchte, 
von Job. Ge. Schloffer in feinen Brie- 
fen über die Geſetzgebung *. verworfene, 
nun durch den franzöfifhen Code. und deffen 15 
Wegfhaffung von Neuem angeregte, Verbeſ— 
ferung des Rechts durch Geſetz Buͤcher, in 
feinem Bude von dem Beruf unſrer 
Seit zur Befengebung * an. Geine Ge- 
fbichte des Römifhen Rechts im Mit-20 
telAlter * war die Frucht ganz neuer Unter- 
fuchungen von HandSchriften und Wenig 
befannten Büchern, wo von Erftern Die 
Luriner Gloſſe, von $egtern Petri, ex- 
ceptiones auszuzeichnen find. Won feinerjaz 
Erflärung der Fortdauer des Roͤmiſchen 
Rechts nach der Völker Wanderung, auf der 
‚ einen Seite aus der gebliebenen Municipal: 
DVerfaffung, und auf der Andern aus den 
| den 
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den Deurfchen eigenen “perfönlichen Rechten”, 
und von feiner ‘Benußung des. Umftandes, 
daß gemwiffe Bücher der Digeften vor Wer: 
nerius nicht angeführt worden find, zur ‘Bes 
5 ftarigung der Sage, das Infortiatum fey 
ſppaͤter entdeckt worden, ift fchon oben ©, 82 . 
f. u. 108 die Rede gemwefen. 


Gewöhnlich. gewordene Vorlefungen. 


Unterdeffen war die von’ der Titelolge 
10unabhängige Bearbeitung des heutigen Roͤ— 
mifchen Rechts, unter den verfchiedenften 
Nahmen, bald in meift deutſchen LehrBuͤ— 
chern, bald in GrundXiffen, immer gewöhn» 
licher. geworden, fo daß Worlefungen über 
145 Compendien nad) der Titelolge zu den Sel— 
tenheiten zu gehören anfingen. Hingegen die 
Trennung der Gefchichte des PrivatRechts 
von diefem heutigen Rechte wurde in eigenen 
Ausführungen verworfen, , und. Dagegen die 
20 Verbindung der Gefchichte einer jeden Lehre 
mit der neuften Geſtalt Derfelben empfoblen, 
wobey denn, felbft in der Stellung, Mehr 
auf das heutige Recht als auf: das N mifche 
Syſtem der AnfangsGruͤnde Ruͤckſicht ges 
gsnommen, Letzteres ſogar für ganz unbedeu— 
tend erklaͤrt wurde. Nicht nur erfchienen 
nun mehr Bücher nach dieſer Anſicht, „fon 


dern 
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dern fo viel man aus den Ankündigungen 
urtheilen kann, waren auch bie meiften Vor⸗ 
lefungen mehr” Dem, wie man vorher über 
das Römifche Hecht gefchrieben und gelefen 
hatte, als Dem, was z. B. von den Theo 5, . 
logen in der Gefchichte der Glaubensrehren 

gefchaß, äpnlich. | 


Weitere Entdedungen. 


Auf die Entdeckung von Gajus folgte 
bald die von Lloffius Gemachte des An=10 
fangs einer HandSchrift, entweder vom 
Theodoſi ſchen Codex ſeibſt, oder von Dem, 
was die Weſt Gothiſchen Römer daraus 
genommen hatten, mit welcher denn bald 
auch palimpfefte, von Peyron zu Turin ge-45 
fundene, Blätter des echten Eheodofifchen. 
Eoder zufammen trafen. - Während nun, 
beforiders aus Weranlaffung von Gabr. 
Riedel (geb. 1782), die. Stellung der 
KunftWörter, wie fie bey den Roͤmiſchen 20 
RechtsGeleprten Negel war, von der fee 
dem Mittel Alter Gemwöhnlichen unterfchieden 
wurde, worauf aber gar viele neuere Schrift. 
Steller durchaus feinen Werth legten, wie 
fie ſchon früher auch den Unterfchied der alten 25 
und der neuen KunſtWoͤrter nicht beachtet 
Batten ; entdeckte Srid. Bluhme, daß die 

Bücher 
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Bücher ad edietum in Juſtinian's Diges 
ften nach drey ſcharf abgefonderten Dritthei— 
len ausgezogen find, nämlich die mittlern 
Bücher, welche der pars de rebus und den 

5 libri singulares entfprechen, gefrennt von 
den erften und leßten Büchern, wovon {jene 
Die prota und die pars de judiciis, Diefe 
aber die Fleinen Lehren enthalten. Diefe 
Trennung des mittlern Drittheils räumte die 
aogrößte Schwierigfeit hinweg, die bisher der 
Auffindung der Ordnung der Stellen nad) 
den Werfen entgegen geftanden hafte. Nun 
waren -in allen größern Titeln drey, bald fo 
bald anders auf einander folgende, Reihen von 
15 Schriften zu unterfcheiden: die Sabinus— 
Reihe, zu welcher außer den ‘Büchern ad 
Sabinum felbft, das mittlere Drittheil der 
Bücher ad edictum, alle Inſtitutionen und 
faft alle regulae hauptſaͤchlich gehörten; Die 
20 Edicts Reihe, naͤmlich das erfte und legte 
Driteheil der Bücher ad edietum und vieles 
Andere; endlich die PapinianusReihe, in 
welcher die practifchen Schriften gerade Diefes 
XechtsGelehrten an der Spiße ftanden. Wäh- 
25 rend dieſe Entdeckung auf der einen Seite für 
ganz unbedeutend gehalten wurde, benutzte 
man fie auf der Andern, um aud Juſti— 
nian’s Digeften in vordere, mittlere und 
hintere Bücher einzutheilen, von welchen aber 
Die 
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die Erftern Alles, was ‚offenbar nach dem 
ECdicte geht, alfo auch die dritte pars enthalten, 
die Zweyten, außer dem nun erft richtig „ bes 
ſtimmt und allgemein befannt gemordnen Anti⸗ 
Papian, die Familien Berdältniffe mit ihrem 5 
Einfluffe, und die Verlaffenfchaften, alfo die 
zwey miftleren partes, die zwey erften ‘Bücher. 
der fünften pars mitgerechnet, die Dritten 
aber einen Anhang von lauter Fleinern Sehren, 
die offenbar, bis auf eine Doch auch erflärbare 10 
Abweichung, das InſtitutionenSyſtem befols 
gen. Durch die Rückfiht auf diefe Folge 
der Lehren fuchte man theils dem Vorwurfe 
abzubelfen, daß bey DVorlefungen nicht nach 
der TitelFolge die in den Sammlungen 45 
beobachtete Ordnung nicht befannt werde, 
theils denn auch die MVebereinftimmung der 
ConftitutionenSammlung mit der Samm« 
lung der Stellen aus den Schriften der- 
RechtsGelehrten zu zeigen, und zwar Bey: 20 
des, wie man dachte, noch beffer, als wenn 
man blos jeden einzelen Titel mit dem Vor— 
bergehenden in Verbindung bringen wolle. 
Endlid gab denn auh Mai palimpfefte 
Sagen, wozu freylich zum Theil Blaͤtter, deren 25 
Zeilen nur: halb find, gehörten, aus einem juri. 
ſtiſchen Werfe von der zweyten Haͤlfte des 
vierten Jahr Hunderts heraus, wovon außer 
Dem, was ein PrivaMann ganz uneigen- 
| nüßig 
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nuͤtzig und ohne daß er genannt werden durfte, 
bezahlt hatte, drey rechtmäßige Ausgaben 
erfchienen , und zwar die Berliner auch -wie= 
der mit Angabe von Paragraphen, die, fo 
5 groß fie zum Theil aud) waren, zum Citiren 
bequemer gefunden wurden, als die Angabe 
- der Seiten und Zeilen der einzigen Nand- 
Schrift. Won diefer neu entdeckten Quelle, 
fo wie ſchon früher von den neu aufgefundnen 
40 Stücken des Theodoſiſchen Eoder, erſchien 
eine Ausgabe mit einem vollftändigen Com— 
mentar, zu welchem bey Bajus erſt nod) 
eine Menge Vorarbeiten geliefert werden, 


Einfluß auf andere Laͤnder. 


125 Zum erften Mahl. wurden nun in den 
ändern, mo vorher das Roͤmiſche Recht fo 
geblüht Hatte, daß die Deutſchen von den 
dortigen RechtsGelehrten lernen mußten, 
deutfche RechtsGelehrte als Muſter aner- 

20 kannt. Am Meiften thaten Dieß die Frans 
zofen, befonders in einer ZeitScrift Tre- 
mis *, welche Blondesu, Demante, Du 
Caurroy, in der That auch Jourdan, 
hauptfählih mit Huͤlfe von Warnkoͤnig 

95(1817 in Lüttich, nachher in Löwen) ber= 
ausgaben, Der fihon mehrmaßls — 

| BDer⸗ 
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Derriat St. Prir und mehrere Deurfche 
lieferten auch DBeyträge. * 

Von Straßburg, welches gewiſſer Maßen 
doch immer noch auch als eine deutſche hohe 
Schule angeſehen werden kann, bat ſich als 5 
SchriftSteller über das Römijche Recht Ar: 
nold, + 1829, bekannt gemacht. 

In dem neuen KönigReiche der Nieder 
lande entftand für bie füdlichen Provinzen 
aus der Verbindung mit diefer ZeitSchrift 10 
eine Bibliotheque du Jurisconsulte, und 
für die Nördlichen eine ZeitSchrife in hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache (Bydragen). | 
| In Schottland nahm Irving auf die 

Entdekungen der Deurfchen Ruͤckſicht, und 15 
fpäter John Reddie und Cooper, | 

Auch in Genf erfhien eine ZeitSchrife 
von Voſſi, worin diefe Veränderungen bes 
nutzt waren. —. 


Auch Ueberfegungen von mehreren bier-20 
ber gehörigen Schriften murden gedrickt, 
theils in den lebenden Sprachen, wo aber 
menigftens eine Franzöfifche von einem Arzte 
Jourdan fo ſchlecht war, daß der Juriſt 
diefes Nahmens fich förmlich von ihre los-28 
fagte, theils auch eine menigftens Angefan- 
gene in lateinifcher Sprache von Zngel: 
bronner. * — Br ah er 
Civ. Curſ. B. VI, Litteraicöefh. PP Ge: 
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Geſchichtliche Behandlung des germaniſchen Rechts. 


Ca. Sri. Eichhorn, geb. 1781, Prof. 
in Srankfurt a. d. O., Derlin und Goͤt⸗ 
5 tingen, bearbeitete die Geſchichte des deuf- 
fhen Rechts in feinem ganzen Umfange, 
nach Perioden, deren jede mit einer Ueber— 
fiht des damahligen Rechts fliegt, und 
gründete. darauf feine Kinleitung in das 
odeutfche PrivatKecht, momit bey ihm denn 
endlich) auch das LehnRecht verbimden mar. 
Nicht nur betraten in Deutfhland viele 
SchriftSteller diefen Weg, fondern aud) 
im Auslande fuchte Colderup ⸗Roſenvinge 
45für einen Zweig des germanifchen Rechts 
Dasſelbe zu thun. | 


+ 


Selbft für das ruffifche Recht, als eis “ 

nen Zweig des Slaviſchen und Griechiſchen, 

war Kwers in Dorpat, Boſenkampf 

2obey der GefegCommiffion, deren auswärtige 

“ Correfpondenten unter dem Kaifer Nicolaus 
abgefchaffe wurden, thätig. 


. 


CriminalRecht. 


| Beynahe in Feinem Zweige, der Rechts: 
25 Wilfenfchaft Berrfchte auch in dieſer Zeit 
mehr Thärigkeit als in dem peinlichen Recht, 
welche fchon vorher durch. Deccaris -( ſ. S. 
453.), die Berner PreisFrage und 
| en 
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vielen Schriften über den KinderMord ans 
gerege worden war. Joh. Paul An. ° 
(von) Feuerbach war mit feinem LehrBuche 
des Criminal Rechts und mit. feinem Crimi- 
nal Geſetz Buche für Baiern der Vorgaͤnger 5 
von ſehr vielen Andern. 


Civil Geſetz Gebung. 

Der franzoͤſiſche code civil war dazu 
beſtimmt, als code Napoleon ſo Viel moͤglich 
auch auſſerhalb Frankreich eingefuͤhrt gu wer⸗ 10 
den. In dem KoͤnigReich Weftphalen ge- 
ſchah Die ohne Weiteres und der Code wurde 
von B. W. Pfeifer, geb. 1777 uͤberſetzt, 
im GroßHerzogthum Baden war Nic. 
Drauer, geb. 1754 T 1813, bald mit 15 
einem, nach dem Code gearbeiteten Land— 
Rechte fertig, für Seflen, Naſſau und” 
Frankfurt waren Ludw. Harſcher von 
Almendingen, geb. 1766 T 1827, und 

Ca. (von) Brolman, geb.1775 7 1829,20. 

auf verfchiedene Weife bemüht, den Code - 
paffend zu machen. Auch das efkreichi- 
ſche GefesBuh, moran Stra. Alo. von 
Seiller, geb. 1755 t 1828, vorzüglichen 
Antheil hatte, Fann man bieher rechnen. 25 
Aufferdem waren aber eine Menge Schrift: - 
Steller bemüht, die Vorzüge des Code, ver- 
ſteht ſich mit deurfcher Freymuͤthigkeit, an« 

Pp2 ſchau⸗ 
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fhaulih zu machen, wobey jedoch der Man- 
gel an Kenntniß des Rechts, aus welchem 
der Code hervorgegangen war, und felbft 
auch der franzöfifchen Sprache, fih oft 
5 verrieth. | 
Nah der Schlaht bey Leipzig mar 
Viel von einem Gefeß Buche, entweder für 
ganz Deurfchland, oder doc) für”ein beſtimm⸗ 
‚ tes Sand die Rede (f. ©. 587. 3.10 f. ), 
10 ohne daß das Eine oder das Andere zu Stande 
gekommen wäre, | | 


Kenntniß der Alten. | 
Für die Kenntniß der - Alten war. Voß 
nicht blos als Weberfeger, Sr. Aug. Wolf 
45 mit der, höhern Critif, und Herrmann 
mit der Metrik ehätig. Niebuhr's Roͤmi⸗ 
fhe Geſchichte, mit ihren Gegnern, Aug. 
Wilh. (von) Schlegel und Wachsmutb, 
Creuzer's Symbolif, Bödb’s Unterfuchun- 
gogen über die Staats Berfaffung von Athen, 
die Schriften iiber das Attiſche Recht und Die 
Sorfhungen nach der Gefchichte griechifcher 
. Stämme mögen bier nur als Beyſpiele ge 
nannte werden. | 


v7 Neuere Geſchichte. 
Von der neuern Gefchichte war befonders 
die Allerneuefte von der franzöfifchen Revo— 
| lu« 


\ 
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lution an, der Gegenſtand ſchriftſtelleriſcher 
Thaͤtigkeit. Maſſenbach und Gagern ge 
hoͤrten zu den Wenigen, welche dabey auch 
ihren eignen Antheil erzaͤhlen konnten. 





Veränderungen mit deutſchen Univerſttaͤten. Heidelberg 5 
und Freyburg. 


Durch die franzoͤſiſche Revolution und 
ihre Folgen war der DeputationsHaupt« 
Schluß, der Rheinifche Bund und der Til- 
fiter Friede herbeygefuͤhrt, welche fo viele1o 
Veränderungen in dem Befige von Sändern, 
und Was uns bier angeht, auch von hoben 
Schulen nad) ſich zogen. | en 
Eine der mittlern deutfchen Regierungen, 
welche bisher Feine hohen Schulen gehabt 15 
‚hatte, befam ihrer nun in kurzer Zeit. zwey, 
Heidelberg und Freyburg, wovon die Erfte 
großen Theils und die Andere ganz catholifch 
gewefen war, Die Erftere wurde von Carl 
Stiederich beynahe neu geftiftee, und ſein 20 
Rathgeber, von Reizenſtein, nahm ſich 
in vielen Stüden Wündbaufen zum 
Muſter. Don Göttingen murde gleich 
Anfangs Arnold Seife, geb, 1778, in 
demſelben Jahre, wo er bier Profeffor ges og 
worden war (1804), und (zunächft freylih 
von 
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von Biel) Carl Wilh. Paͤtz, geb. 1781, 
und als Diefer wegging, Chriſtoph WTar- 
tin, geb. 1772, Prof. 1802, berufen, in 

Kückfihe auf welchen die Profeffur des Pros 
"5 ceffes mit dem Ordinariat verbunden wurde. 
Bald darauf ward Anton Sri. Juſt. Thi- 


« .ö „„baut, geb. 1772, zuerft in Biel, von 
27 oa Hin berufen, der fih fehon früber, 


befonders durch das erfte gangbar gewordene, 
40 ausführliche LehrBuch in deutfcher Sprache 
über Das, was man in den Pandecten vor» 
trug, befanne gemacht hatte. So wurde 
‘die hohe Schule, befonders im juriftifchen 
Fache, verhältnißmäßig ſehr bluͤhend, zus 
45 mahl da auch Kluͤber, geb. 1762,. von Er— 
langen, und Ernſt Sal. Zachariaͤ, geb. 
1769, von Wittenberg, hinkamen. Die 
Jahrbuͤcher, welche zuerft für jedes Fach 
eigene Hefte und Anfangs auch eine Abhand: 
golung, im Suriftifhen gegen die ‚neue Bes 
handlung der RechtsGeſchichte, haften, ges 
hörten auch zu Dem, was Heidelberg aus- 
zeichnen follte. Als Seife 1814 nad Göt- 
tingen zuruͤckkehrte, blieb Sri. Cropp noch 
oseinige Jahre, und- als Wartin in “Jena 
nicht academifches Mitglied des OberAppel⸗ 
lationsGerichts wurde, fam an feine ‚Stelle 
- ebendaher Job. Tasp. Gensler (71821), 
von welchem das Archiv für die a 

e 
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fdye Praris Anfangs den: Nahmen ‚hatte, F 


bis Thibaut und Loͤhr ſich mit dem Ein—⸗— 
zigen, der von den drei erſten Herausgebern 


> noch übrig war, vereinigten. Carl Theod. 


Welcker fam von Biel, Boßhirt, Geo. 5 

Sri. Wald, Willy, Zimmern, der ſtreit— 

bare : Ed. Morſtadt und Guyet waren 
vorher Privatsehrer gewefen. La. Joſ. 
Ant. Mittermaier ward von Bonn ber 
berufen. In einem verwandten Face mar 10. 
- Ereuzer aus Marburg da Profeffor , def 
fen Symbolif noch zulegt an Joh. Seinr. 
Voß, geb. 1751 + 1826, welchem Nie— 
buhr fo Vieles zufchreibt, einen eben: fo 
heftigen Gegner fand, mie vorher Heyne, 15 
Für die Gefhichte Schloffer, geb. 1776 

(f. oben ©. 532. 3. 14.). 

In Freyburg TJof. Ant. Sauter, von 
Rotteck, Duttlinger, Ca. Theod. Wel- 
| 2 


. der, Fritze. ) 


Batierm | 
An Baiern Fam zuerft Wirzburg, wo⸗ 
bin Sufeland berufen wurde, und wohin ' 
die Allgemeine $itteraturZeitung von "Jena 
verlegte werden follte, als fie nach Halle fam.25 
MWirzburg-ward eine Zeitlang wieder abge— 


treten,. dagegen Fam Nuͤrnberg mit der 
Ä | hohen 
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‚hoben Schule zu. Altdorf an Baiern. Diefe 
Letztere warb aufgehoben, da’ man fchon 
— eine proteſtantiſche Univerſitaͤt 
hatte. | | 
5 Die hohe Schule von Ingolſtadt war 
nah Landshut verlegt, wo eine Zeit lang 
Nic. Theod. Gönner, geb. 17641827, 
und "Joh. Paul Anf. (von) Seuerbach, 
‚geb. 1775, erft in Jena und dann in 
40Biel, (f.S.595.) Profefforen waren, ehe 
fie in eine andere Lauf Bahn übergingen. Bey 
der Verfegung nah, Wünchen 1826 ward 
Bröll anderswo angeftellt, und zu von 
Dreh, Baier, von Wening (Tjn- 
a5genbeim) und Schmidtlein ward Maurer 
von einer GerichtsStelle für Die allgemeine 
NRechtsGefchichte, und von Erlangen Ge. 
Sti. Puchta berufen. Für die alte Erd: 
Befchreibung ift Mannert, für die Philo— 
20fopbie Böppen zu nennen, welcher nad) Er- 
langen verfegt wurde, | 
In Wirzburg war Gallus Al. Rlein- 
ſchrodtet 1824, E. A. Haus, geb. 1767 
T 1813, Ign. Budhard, Seufer. 
25. in Erlangen war Chriftian Sri. (von) 
Glüd, Ca. Gründler, und eine Zeit 
‚ lang Ca. Hei. Bros noch unter der Preus- 
fifchen Regierung; unter der Bairifchen Bu— 
cher von Halle, Schund (ſ. S. 60. 3. a 
ey 
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Bey der Academie der Wiſſenſchaften 
war Sri. Hei. "Jacobi, geb. 4743 get. 
1819, (von) Scelling, für die Philo- 
fopbie, Sri. Roth, vorher in Nuͤrnberg, 
Ca. Bei, (von) Lang für die Gefchichte. 5 


Berlin. . 


Durch Preuffens Harte Schickſale war 
die Stiftung einer neuen hohen Schule zu . 
Derlin veranlaße, gegen welche man vorber 
die Bedenklichkeit gehabt hatte, daß eine 10 
HauptStadt nicht für eine hohe Schule fauge, 
faft daß nun auch Breslau Die von Frank. 
furt a. d. O. mit ſeiner bisherigen LehrAn⸗ 
ſtalt vereinigte. Es iſt auffallend, ‚wie ſo 
ganz im GegenSatze von Göttingen und 18 
Muͤnchhauſen die drey erften Väter. der 
Univerfität zu Berlin, Wilh. von Zum: 
boldt, Graf Dohna und von Schuck. 
mann nur ſo kurze Zeit fuͤr ſie forgen konn- 
ten, und man von dem Staats Canzler (Fuͤrſt) 20 
Hardenberg. ſagte, er würde fie nicht ge= 
ftiftet Haben, aber er habe. fie ſchon gefun« 
den. Die Hoffnung, Daß Die Ausgaben, 
wegen der vielen ohnehin ſchon da befind⸗ 
lichen Anſtalten, nur gering ſeyn wuͤrden, 25 
ging durchaus nicht in Erfuͤllung, aber deſto 
ruͤhmlicher war die Freygebigkeit dieſer Re⸗ 
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gierung für wiſſenſchaftliche und gelehrte 
Zwecke, bey welcher auf die Verbindung 
anderer Anſtellungen mit mehrern Profeſſuren 
nicht ſehr gerechnet wurde, und welche auf 
S die Lage der Lehrer faſt in ganz. Deutſchland 
einen fo guͤnſtigen Einfluß hatte, wie acht» 
zig Jahre vorher die Stiftung von Göttin: 
gen. Die Sprache‘ gegen die Profefforen 
war freylich bey dem de Wertifchen alle 
10 anders, 3 5 
Manche Einrichtung wurde auf der neuen 
hohen Schule,. faft ganz unabhängig vom 
Gefchichtlichen, neu beftimme, und ‚hatte nun 
auh auf andere hohe Schulen Einfluß, ' 
15 Dahin gehörte befonders die Beftimmung der 
Ferien, welche im Frühling . fehr kurz und 
- zumeilen fchon vor Dftern zu Ende feyn, im 
Herbft aber defto länger dauern follten. Der 
Erfolg war längere Ferien, als auf den 
20meiſten andern hohen Schulen je gemwefen 
waren,  felbft nachdem die Werordnungen 
faſt ganz zu. Dem zurüdfehrten, was früher 
3 B. in Böttingen beftanden hatte. Die 
Veränderung mie dem Magiſter Titel (f. ©. 
25530. 3. 23.) "wurde nur dazu benutzt, in 
Derlin einen Unterfchied zwiſchen philofos 
phiſchen Doctoren und Magiftern zu machen, 
welchem andere hohe Schulen nicht entfpra- 
hen. Auch die Quaftur ift Etwas, worüber 
— die 
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die Urtheile ſehr verſchieden ſind, da Man— 
che es weit zarter finden, eine Quittung an— 
zunehmen, daß das Geld bezahle fey, als 
das Honorar felbft. Das ‚Verbot, fremde 
Univerfitäten zu befuchen, wurde zivar aus: 5 
 drücdlid) aufgehoben, aber die von Ten 
Abberufenen wurden doch angemiefen, fich 
auf eine inländifche Univerfitat zu begeben, 
und theils das MilitairZahr, theils der Bes 
fehl (1826), gleich bey dem erften Eramen 19 
auf das LandRecht Ruͤckſicht zu - nehmen,, 
fhränfte die Freiheit doch wieder einiger 
Maßen ein. Die Stellung der Profefforen 
einer jeden Facultaͤt im DVerzeichniß der Vor: 
lefungen, den Decan ausgenommen, nach 15 
alphabetifcher Ordnung, fchlen eher eine 
Schwierigkeit bey den Anftellungen zu heben, 
als daß fie es wirflih that. | 
Sn der RechtsWiſſenſchaft ward die 
Doctor Wuͤrde, welche im Preußiſchen fchon2o 
früher nur von Solchen gefucht worden war, - 
welche auf einer. hohen Schule bleiben wollten, 
Mehr erfchwert, als da wo man auf diefe 
Einnahme rechnet. Daß in der Zulaffung 
der Doctoren als PrivatDocenten ein Unter 25 . 
fchied gemacht wurde zwifchen Preuffifchen 
Univerfitäten und Andern, ift auch eine 
Neuerung gegen die ehemahls angenommene 
Gemeinfchaft aller hohen Schulen unter ein⸗ 
= ander, 
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ander, ohne Ruͤckſicht auf die Regierung, 
‚ unter welcher fie ftanden. Gerade für diefes 
Sad) gefhab aber auf der neuen hoben 
Schule vorzüglih Viel. Savigny (f. S. 
5 585.) ward bald aud) Mitglied der Acade— 
mie der Wiffenfchaften, des StaatsRaths 
und. des ReviſionsGerichts für die Rhein— 
Provinzen. Die Vorlefungen von Barth. 
Niebuhr, geb. 1776, ein Sohn des bes 
10 ruͤhmten Keiſenden, enthielten ganz neue 
Anſichten über die ältefte Roͤmiſche Gefchichte, 
welche dann auch in zwey Bänden allgemein 
verbreitet wurden, fo daß nahmentlich die 
Etrusciſche Abftammung der Patricier eine 
46 Zeit lang nicht leicht von einem RechtsLehrer, 
der zur biftorifchen Schule gehörte, bezwei⸗ 
felt wurde. 
Der ältefte Rechtsle rer war Theod. 
Schmalz, zuerſt in Boͤnigsberg, dann 
20in Halle. 
Ant. Matth. Spridimann, zuerſt 
in — dann in Sreslau. 
Fri. Aug. Biener, geb. 1787, Sohn 
des. ©. 561. Angefuͤhrten, bekannt durch die 
25 Befchichte der Novellen und litterärifche 
Unterfuchungen auch über das CriminalRecht. 
J. Eh. Haſſe, geb. 1779, fam von. 
Riel, Bönigsberg und Jena, und ging 
bald nach Sonn, 
Lan⸗ 
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Lancizolle, € A. ©, Blenze, Or 
er Jarcke, Gans, Phillips, Aus 
vor 

Ohne Profeffor zu feyn Schmedding, 
und als prof. honorarius von BReibnitz. 5 

Profefforen der Philofophie waren Bottli. 
Sichte, vorher in Jena und Erlangen, 
t 1814, Solger + 1819, und „Segel, 
geb. 1770, vorher in Heidelberg. 

Aus der _ theologifchen Facultaͤt Sci 10 
Schhleiermacher. 

Str die Kenntniß der Alten war G. L. 
Spalding t 1811, Aug. Sri. Wolf, von 
1782 bis 1806 Prof. in Halle, + 1824, 
und Phil. Buttmann, + 1829, zunaͤchſt 15 
bey der Academie. Profeffor ift Boͤckh. 

Für die Gefhihte Ruͤhs, vorher in 
Greifswald, + 1820, Wilken, vorher 
in Zeidelberg, Sri. von Raumer, vorher 
in Dreslau, Rande. ‚20 

Noch find als juriftifche SchrifeSteller 
von Bampg, Goßler, Guͤnther, vor⸗ 
ber in Helmſtaͤdt, in Dresden und in 
VNaumburg, »agemeifter, vorher in. 
Greifswald, + 1819, Neuber u er⸗ 25 
Käßnen, 
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In Breslau war Joh. Ehriftian Sri. 
Meiſter, geb: 1758 f 1828, nicht bis an 
feinen ob, thätig. | | 

5 Domin. Unterholzner, vorher in 
Landshut, Foͤrſter, ‚geb. 1790 t 1826, 
Baupp, Kegenbrecht, Buſchke, vorber 
in Boſtock, Abegg, vorher in Bönigs- 
berg, Carl Mitte. Cine Zeit lang Mag. 

103acharis, Ad. Schilling. 

Fuͤr die Gefchichte Bredow, vorher in 
Selmftsdt, und Wachler, vorber in 
Warburg | | | 

Fuͤr die alte Sitteratur Joh. Gottlob 

15 Schneider, Keindorf, Paſſow. 

In Halle Schmelzer, vorher in Helms 
ſtaͤdt, Pfotenhauer, vorher in Witten-⸗ 
berg, Wuͤhlenbruch, geb. 4783, Sal⸗ 
chow, geb. 1782, Blume (f. oben S. 589. 

20u. Z.), Pernice und Dieck. 

Geſtorben waren da 1817 Gli. ufeland 
und 1823 Hei. Job. Otto Boͤnig. | 

Für die Philofophie Jacob, vorher‘ in 
Petersburg, * 1827. Noch jeget Gruber, 

gswelcher auch mit Job, Sam. Erſch (f. ©. 

93. 41 und 60.) die Encyclopaͤdie ange 
fangen bat. 

Bruns (f. S. 455.) mar von Selm: 
ſtaͤdt Hin verfegt worden. Er 

Es 6 


J 
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Als Oberlandes GerichtsKath war. da 
Zepernick, geb. 1751. | ! 
In Boͤnigsberg find als Nechtsehrer 
Hei. Sri. Dirkfen, Schweikhard, geb.1780, 


Albrecht, Date, von Buchholtz. Privat: 5 


Docenten Sanio, Jacobſon. In der Phis .. 
lofopbie Herbart, der einzige Göttingifche 
Profeffor, welcher in. der MWeftfälifchen 
Zeit einen auswärtigen Ruf angenommen hat. 
In Greifswald, das nun aud) Preußifch 10 
geworden war, Geſterding, Schildener, . 
Dartow, Yriemeyer, als PrivarDocent 
von Tigerfiröm, 
Bonn wurde 1818 geſtiftet. Noch find 
da Serd. Mackeldey, geb. 1785, Safe 15 
(f. ©. 604.) Walther, Seffter, von . 
Drofte Sülshoff, Pügge, Boͤcking. 
Bethmann Hollweg f. oben. ©. 587. 
Nac). feiner Zuruͤckkunft aus Stalien lebe 
da auh Niebuhr, der die Byzantiner, 20 
und mit Brandis und Saſſe das Mufeum 
herausgibt. ä 
In verwandten Fächern Aug. Wilh. 
(von) Schlegel, Süllmann, vorher in 
Boͤnigsberg, Seinrich, vorher in Kiel, 25 
Welcker d. Ae., vorher in Goͤttingen. 
Noch ſind als SchriftSteller, die im 
Preuſſiſchen gelebt haben, zu bemerken, J. G. 
Scheffner, von Dobm, 7.1820, Delius 
in 
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in Wernigerode, Chriſtian Barve, geb. 
1742 } 1798, Wigand in Corvey, von 
Oppen in Eölin. 


Göttingen 


5 Auch Böttingen gehört unter die hohen 
Schulen, auf welche die Folgen der franzö- 
fifhen Revolution Einfluß im Ganzen hatten. 
Ungefähr in der Mitte diefes ZeitRaums . 
fam es zu dem neugefchaffenen KoͤnigReich 

10Weftfalen (1807), welchem nicht mes 
niger als fünf hohe Schulen und an Jo— 
bannes (von) Muͤller ein GeneralStu- 
dienDirector zu Theil wurde, der gerne 
Alle befchüst hätte. Die Verbindungen der 

45 Societät verfchafften unfrer hohen Schule die 
meifte Fürfprahe, und ſowohl Wolfradt 
als Leifk zeigten ſich als danfbare Zöglinge 
der Univerſitaͤt. Ein einziger Profeflor ging 
von bier auf eine andere hohe Schule (S. 

20607. 3. 7.), und wenn fein ausmärtiger 
Profeffor bieder fam, fo war gewiß ber 
gute Wille der Dbern nicht Schuld daran, 
welche ſchon mehrere der vortheilhafteften 

nachherigen Ermerbungen verfucht hatten. 

25Die Zahl der Studierenden nahm aus be- 
greiflihen Gründen eher zu, fo viel Schlim- 
mes man ſich auch von der Confeription in 
dieſer Ruͤckſicht vorgeftellt Hatte, | 
Bey 
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Bey der Wiederherftellung der vorigen 
Regierung ift der fo Wenig befannte Umftand 
eben Deswegen auch hier zu erwähnen, daß 
den biefigen Profefforen fogar der Gehalt, 
‚welchen. fechs von ihnen als Ritter des Well: 5 
falifchen Ordens bezogen haften, wie eine 
andere Zulage gelaffen wurde, 

Für die Gefchichte find erft in dieſer 
Zeit bier angeftellt, Be. Sartorius, geb. 
1766, Prof. 1797, 71828, Aug. Ferd. 10 
Püder 1809, vorher in Braunſchweig, 
1817 in Tena, t 1819, Sri. Saalfeld, 
Prof. 1811, Sri. C. Dahlmann. ' 

Für die UrfundenWiffenfhaft war Ca. 
Schoͤnemann, geb.1765 71802, Was die15 
Schrift Kunde betrifft, ein zweyter Mabillon. 

Fuͤr die Kenntniß der Alten Welcker, 
Diſſen, Ottfr. Muͤller. 
| Für die Philofophie Sri. Bouterwek, 
geb. 1766, Prof. 1797, t 1828, Serbart 20 
(f. ©. 608. 3.17.), und Glob Ernſt 
Schulze, geb. 1761, Prof. iu Selmſtaͤdt 
1788 und bier 1810, Amad. Wendt, und 
als Privatiehrer Krauſe. 

- x Unter den Suriften ward der Berfaffer 25 
dieſes Sehr Buchs, geb.1764, 1788 berufen, 
und ebenfo ward 1794 Günther Hei, von 
Derg (geb.1765) Profeffor, Beyde, ohne 
vorher auf einer Univerfität gelehrt zu haben, 
Civ. Curſ. B. VI. LitterairGeſch. DI Letz⸗ 
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fegterer ging 1800 nah Hannover, 1809 
nach Bückeburg, 1816 nah Frankfurt, 
4891. nad) Oldenburg. 
Hieſige PrivatLehrer, die hier Profeſſo⸗ 
5 rem wurden, find Juſt. Chriſtoph Leiſt, 
geb. 1770, Prof. 1795, StaatsRath 1808, 
StudienDirectve 1809, Beamter in Ihle— 
feld, und dazwifchen bey der Gefandtichaft 
in Rom, 1829 CanzleyDirertor in Stade, 
40 Chriſtoph Martin, (|. ©. 598. 3. 2.), 
| Arnold Seiſe, (ſ. S. 597 u. 598.) 1818 
Ober JuſtizKath in Hannover, 1820 Praͤ— 
fident in Luͤbeck, Ca. Wilh. Paetz, (I. 
S. 598. 3.1.) bier 1805 T 1807, Ca. 
15 Sri. Kihborn (ſ. S. 594. 3.2.) 1817 
hier, abgegangen 1829, Sri. Bergmann, 
geb. 1785, Prof. 1808, Albr. Schweppe, 
geb. 1783, Prof. in Biel 1805, bier 
4818, 1821 in Lübed, 7 1829, Geo. 
go Julius Ribbentrop Cbr. Fri. Elvers 
(S. 615. 3. 13.), Wilh. Theod. Kraut, 
Wilh. Stande. 
Von andern hohen Schulen kamen hieher 
1807 Chriſtian Aug. Gottl. Goͤde, geb. 
051774, von Jena, 14812, unter der Welt: 
faͤliſchen Regierung Anton Dauer, geb. 
1773, ‚von Warburg, und unter der 
Wiederhergeftellten 1822 Job. Sri. Ludw. 
Göfchen von Berlin, } 
a ji ie: 
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Hiefige Privat Docenten aus dieſer Zeit, 
‚welche nicht bier Profefforen wurden, find 
Joh. Ant. Ludw. Seidenflider, geb. 
1766, Prof. in Jena 1804, Dberuftiz- 
Kath in Hannover und + 1817, Geo. 5 
Sr Walch (f. ©. 599. 3.5.) Jac. 
Fri. Geo. Emmerich in Altdorf, Ed. 
Schrader, geb. 1779, in Zelmſtaͤdt, 
4810 in Warburg und in Tübingen, 

- Sinte, Prof. in Cafan, + 1813, La. Aug. 10 
Krb, geb. 1791, Prof. in Heidelberg, 
aber bald in andern Faͤchern, von Wening 
in Landshut, Hei. Aud. Brinkmann, in 
Biel, Ad. Michaelis 1818 in Tübingen, 
Ed. Sufchte 1824 in Boſtock, 1827 15 
in Breslau. ' 

Zu andern Stellen. gingen über Geo. 
(von) Wiefe, Canzler in Bera,-t 1824, 
Ca. Wilb. Soppenftedt, 1803 Negierungs- 
Kath in Gotha, Geh. CabinetsrRath in2o 
Hannover, F 1826, Hei. Geo. Wittih, 
Ernſt Spangenberg, jest OAppellations: 
Rath, Ballhorn (Rofen), EanzleyDirector - 
in. Detmold. Sri. von Lindelof, geb, 
1794, eine Zeit lang in Oldenburg, dann 95 
Prof. in Gieſſen. Ea. von Weybe und 
Es, Gotth. Brofe leben noch ohne Stellen. 

In andern Stellen waren ‚bier Sri. 
Chriſtoph Willich, E S .550. 3.4.) 

| 92 


und 


1 , 


f 
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und Morig- Schlegel, nachher‘ in Sar- 
burg, T 1826, und noch jegt Geo. Yeinr. 
Defterley ‚ Wilb. Planck, geb. 1785, 
Bobr. Riedel (f.S.589. 3.18.) Noch 


5 Fann Alb, Summel und Geo. Wilb. 


Boͤhmer (f. S. 63: 3.26.) genannt 
‚werden, | | 
In andern Theilen des SHannöverfchen 
Aug. Wilh. Behberg, Sri. Ludw. von 
10 Berlepſch, + 1818, Baſil. von KRam- 
dohr, 7 1822, Sri. von Bülow, von 
Ende, Schlüter in Stade, Gans und 
Wallis in Zelle, Job. Wolf in Noͤrten, 
Wedekind in Lüneburg, Wiarda in 
45 Aurih, Perg in Hannover. 

Von Braunſchweig, deffen hohe Schule 
in dieſer Zeit. mit Göttingen vereinigt 
worden, ift bier noch 8. E. von Strom: 
beck, von Naſſau, wofür Göttingen: die 

ogoSandesiniverfität geworden if, Ludw. 
Harſcher von Almendingen (f. S. 595. 
3. 18.), Hei. Ludw.Geo. Böttger,: geb. 
1771, T 1815, & von Dalwigk, geb. 
4761 + 1827, zu erwähnen, 


‚Reipzig. 


Chriſtian Blob Haubold, geb. 1766 
7 1824, war ein feltenesBenfpiel von einem 
aus⸗ 


25 
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ausgezeichneten Gelehrten, auf welchen doch 
das oben: Angefuͤhrte (S. 320. 3. 10.), daß 
er faſt gar keine gelehrten Streitigkeiten ge— 
habt habe, auch paßt. Unter ſeiner Leitung 
war die Sammlung des Vorjuſtinianiſchen 5 
Rechts gedrucdt, von welcher ſeit dem Ende 
des ſechzehnten Jahr Hunderts feine gemein» 
fhaftlihe Ausgabe erfchienen war, und zu 
welcher er zuerft in Maffei einen Nachtrag 
- fand, gerade um die Zeit, als Niebuhr 10 
die beynahe vollftändige HandSchrift ents 
deckte, zu welcher diefes Blatt. gehört hatte. 

Chriſtian Ernſt Weiße, geb. 1766. 
Ca. Sti. Ge: Wend, geb. 178411828. 
Bu. Sti. Haͤnel, Ad. Schilling, geb. 15 
1792, vorber in Halle und in Breslau. 
Ca. Ed. Otto. 

Beck, der Vater, war für Gefihichte 
und für alte Litteratur thaͤtg. Der Sohn 
ift Senior des SchoͤppenStuhls, und von 20 
ihm ift die Bearbeitung eines großen Theile 
des jus civile Antejustinianum, fo mie die 
neufte Yusgabe des Corpus juris civilis, 
welche auch ftereotyp erfcheine, im Wert: 
Kampfe mit einer Andern, welche die Ge:25 
brüder Kriegel beforgen, SIE 

Weggegangene PrivatDocenten find no 
Steinacer und Stöckhardt, Geſtorben 
ift Liekefett. —F 

| | Für 
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. Für die Gefhichte Kruſe, Polis, 
Wachsmuth. Für die Philofophie Krug. 
In Dresden "Job. Ad. Gli. Rind, 
geb. 1747 + 1826, Ta. Aug. Litimann, 
5 Chr. Blob Stübel. Für die alte Kunſt 
Boͤttiger, für Litterair Geſchichte Ebert. 


Jena— 


rn Won dieſer hohen Schule find noch nicht 


erwähnt Be. Gotth. Hübner, geb. 1772 
10+ 1808, DVerfaffer von Zufägen zu Soͤpf— 
ner, ohne Mahmen. Sta. Schöman, 
geb. 1781 + 1813. Glob. Chriſtoph 
Andres, geb. 1772 F 1824. Ca. Geo. 
Boropak, vorher in Halle und Roſtock. 
15Ca. Wilh. Walh, Aug. Wilh. von 
Schröter. Siegm. Wilb. Zimmern. 
Baumbach, + 1828. Seimbach. Ad. 
Mertin. 
Mie dem DOberAppellationsGerichte ftebt 
20 Chriſtoph Martin (ſ./S. 589 u.-610.), 
und ftand abwechfelnd mit der Univerfität 
B. E. Schmidt und $. Örtloff in Ver— 
» bindung. | | 
In verwandten Fächern Kichſtaͤdt, Hei. 
25 Luden, und. Jac. Sri, Fries, vorher in 
Heidelberg. | | | 
Bey Gelegenheit des Wartburgdeſten 
| vie 
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vielleicht auch der Anerfennung des Vers 
rufs über Göttingen, foll die Aufhebung 
der hoben ' Schule verlange worden feyn, 
Statt deffen wurde fie nur auf Inlaͤnder, 
ohne befondre Erlaubniß ausmwärtiger Behoͤr-5 
den, eingefchränft, wozu denn nah Bozer 
bues Ermordung eine allgemeine Abberu- 
fung von Seiten der Preufjifhen (©. 603‘) 
und einiger andern Regierungen Fam. 


| Roſtock ud Kiel, 540 
In roſtock Serd. Baͤmmerer, geb. | 


4786, Conr. Theod. Gründler, A.L2. . 


Diemer, Raspe, Chr. Sri. Elvers (©. 
610. 3. 21.). | = 
ob. Chr. Boppe, geb. 1757 (©.15 
56 U. 61-) | i zz ' a i 
In Biel Reitemeier (©: 581 u. 582.), 
And: Wilb. Tramer, geb. 1760, Salt, - 
geb. 1786, Toͤnſſen, Brinkmann (©. 
611. 3. 13.), Durkhardi. | 20 


Frepe Städte 


Das AppellationsGeriche für diefe Städte 
zufammen iſt meiftens mit SchriftStellern, 
und zum Theil mit Profefforen befegt. Heiſe 
(S, 597 u, 610,) ift Präfident, Muͤller, 25 
— Cropp 


646 -Neuefte Zeit. Won dem Ende 


5 


Eropp (©. 598. 3. 24.), DuRoi find 
jetzige Raͤthe. 

In Samburg Hudtwalker, Lappen⸗ 
berg, Trummer, Preller, Wilh. Benecke. 

In Frankfurt Fichard gen. von Ei— 
ſeneck, Jauſſoy. Hier iſt denn auch der 
Sitz der Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Ge— 
ſchichte, zum Theil weil da der Bundes Tag 
feinen Sitz hat ”). Ä 


1 9 G. ©. A. 18%. ©. 143. 144. 


1 


’ Marburg und Gieſſen. 


In Marburg C. W. Robert, Phil. 
Sri, Weis, geb. 1766 + 1808, (©. 585. 
.3.25.), Ed. Platner, geb. 1786, Löbell, 

geb. 1793, Endemann, Didell, 

In Caffel B. W. Pfeiffer, geb.1777. 
Jacob Grimm und Wilh. Grimm find 
nun in Goͤttingen. 

In Gieffen find jetzt Arens, Aegid. 


20von Löhr geb. 1784, vorher in Weslar, 


Stiel, Guft. Lud. Theod. Marezoll, 

geb.1794, v. Lindelof (S. 611. 3-24.) 

As SchriftStellee Job. Hei. Bender. 
Nah Darmſtadt berufen murden Ca. 


25von Grolman, T 1829, Ca. Jaup, 


Dinde, 
Ti: 
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Bon den Tübinger Rechtslehrern wa- 
ven mehrere Gmelin, ul. Sri. Malblanc, 
geb. 1752, vorher in Altdorf und Br: 
langen, der Nachfolger von Hofacker (©. 5 
547. 3. 4.), geſt. 1828, noch in dem 
vorigen ZeitRaum gebilder. In den Ge- 
genwärtigen gehört befonders Ed. Schrader 
(©. 611. 3. 8.), von dem fo große Ans 
ffalten zu einer neuen Ausgabe des Corpus 10 
Juris geleitet werden. Ad. Michaelis f. 
©. 611. 3. 14. Wächter, eine Zeit lang 
zwey, bis der Herausgeber von Spittler’s - 
Werfen zu einem GerichtsHofe zurückkehrte, 
Scheurlen, Rogge, vorher in Bönigs: 15 
berg, + 1827, Lang. 23 
Außer der hohen Schule Georgi, Ludw. 
Sri. Grieſinger, geb. 1767, CarlSchwab, 
der Sohn eines SchriftStellers in verwand- 


ten Fächern. 20 


Oeſtreiſch. 

In den deutſchen Laͤndern, die zum Deft- 
reichifchen Kaiferthume gehören, find jeße 
Wien, Prag und Insbruck Univerfitäten, 

Stra. Alo. von Zeiler f. ©. 595. 3.25. 
23. Ch, Dolliner, geb. 1760, Joh. 


— 
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Baufmeann, und die MifArbeiter - von 
Wogner’s _ ZeitSchrife für. Deftreichifche 
KechtsÖelefrfamfeit. | 
| Im hoͤhern Gefchäfftsseben von Gentz. 
5 Fri. (von) Schlegel und Ad. Wuͤller 
ftarben 1829. Die JahrBuͤcher hatte von 
Collin angefangen, | 
Ludw. (von) Woltmann, vorher in 
Göttingen, Jena und Berlin, ftarb in 
10 Prag. 


Rußland 


Unter den mehrern hohen Schulen , tel: 
che in Rußland geftiftee wurden, und zum 
Theil auch auswärrige Mitglieder, wohl gar 

15 mit Gehalt, haben, ift Die- zu Dorpat, 
geftiftee 1802, den Deutfchen am Aehnlich— 
ften. Die juriftifhe Facultät wurde zwar 
1817 bey der Entlaffung von Stelzer und 

Boͤchy einftweilen aufgehoben, bis Neu— 

2ömann wieder Fam und Chriſtoph Chriſtian 
von Dabelomw, geb. 1767, vorher in 
halle und in Rötben, berufen wurde. 
Jetzt ift auch Ewers, Cloffius (S. 589. 3. 
10.) und Sröker ") in diefer Facultaͤt. 


25. 8) Jahr Buch für RechtsGelehrte in Ruß⸗ 
land Bd. J. 1828. ©. 288. Ueber die Jus 
riftiengacultät in Dorpat. 


Nie: 
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Niederlande. 


In den Niederlanden wurden theils in 
dem KoͤnigReiche Holland, theils während 
der Vereinigung mit Sranfreich mehrere ho- 
he Schulen aufgehoben; in dem KönigReiche 5 
der Niederlande aber Drey für die füdlichen, 
und Drey für die nördlichen Provinzen bey- 
behalten oder neu vingerichtet. _ | 

In Leyden war Dion. Bottf. van 
der Beeffel, Prof: feit 1768, ſchon lange 10 
zur Ruhe gefegt. Sein Neffe Ang. Cupe« 
rus (nicht Cuper), geb. um 1767, ift we— 
gen feiner Differtation in Deurfchland fs ofe 
genannt worden ; jetzt ift er Advocat. 

Nic. Smallenburg, vorher Prof. in 15 
Staneder, der Herausgeber und Fortſetzer 
von Schulting's Anmerkungen zu den Di- 


I. M. Bemper war vorher in Am: 20 
ſterdam, und ftarb 1824. Auch 5. Conſt. 
Cras, deffen Schriften man in Deutfch- 
land fennt, war in Amflerdam. Seine 
Nachfolger find den Ter und van Hall. 

9. W. Tydeman, geb. 1778, deffenas ' 
Gefälligfeit gegen deutſche SchriftSteller ſo 
ausgezeichnet iſt. | 

Dan Affen und Cock. 


In 
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In Sroͤningen hatte Rhoer, + um 
1815, viel Sinn fuͤr geſchichtliche — 
— 

d' Engelbronner (©. 593. 3. 26.), 
5 geb. um 1783, jeßt in Amſterdam ‚ abet 

nicht bey- der LehrAnſtalt, fo wenig mie 

Meyer, deffen. franzöfi ifche - -Gefchichte der 

GerichtsVerfaffung ſehr befannt ift. 

In Löwen DBirnbaum, Holtius und 
10feit 1827 Leop. Aug. Warnkoͤnig, der 

vorher in Luͤttich ſich verdient gemacht 

hatte (©. 592. 3. 24.). 


IStaliäüner. 

Dem Abbate Marini verdanken wir den 
15 Abdruck des VolfsSchluffes über das is: 
Alpiſche Gallien, der endlich in Deutfchland 
bemerft worden ift, und in den popiri di- 
' plomatiei  fehr wichtige Beytraͤge zu der 
Gecſchichte des Römifchen Rechts in Ravenna. 

WEr ftarb um 1815. 


Joſ. Micali hat die Geſchichte von 
Itrtalien vor der Herrſchaft der Römer be= - 
arbeitet, 


Für die Gefchichte der alten Kunſt ge= 
25 gört Geo. Zoẽga, geb. 1755 + 1809, we— 
nigſtens 
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nigftens in mancher Ruͤckſicht hieher. Vis— 
conti lebte zuleßt diesfeits der Alpen. 

. Teac. Morelli, geb. 1745 7 1809, in 
Venedig, ift für die Kenneniß der Hand» 
Schriften zu bemerfen. Die zwey noch le- 5 
benden Gelehrten, welche fih durch Ente 
zifferung und Herausgabe von Palimpfeften, 
nahmentlih auch um unfer Fach fehr ver: 
dient gemacht haben, find Angelus Mai, 
bey dem Ambroſianiſchen Collegium in 10 
Mayland, nachher bey der Vaticanifchen 
Bibliothek, und der Abbate Amadeus Pey— 
ron in Turin, urfprünglich ein Drientalift, 


Schweizer 


In Genf ift Roffi (S.593. 3.18.), 
Dumont, (©. 578. 3.24.) Sismondi, 15 

Sin Bern war Ca. Ludw. von Haller, 
der zwar nicht, wie man fo oft fagt, Ver—⸗— 
faffer der Gefchichte des Raſtadter Con- 
greffes ift, aber DVerfaffer des Hand Buchs 
der allgemeinen StaatenBunde 180820 

und der Reſtauration der StaatsWiffen- 
ſchaft 1817 jest in Paris bey einer neuen 
diplomatiſchen Lehr Anftalt. 

Ed. Henke, DVerfaffer einer Gefchichte 
des peinlichen Rechts und eines Buchs über 25 
das Wefen der Rechts Wiffenfchaft. 
| | Peſta⸗ 


= 622 Neueſt Zeit. Won dem Ende ıc. 


Defkalossi- gehört hieher, wenn gleich) 
nicht wegen feiner Erziehungs Schriften. 
In Zürich Bellen und ganz neuerlich 
Dluntfchli, — 
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Die vor den Namen ſtehenden Zahlen ſind die 
Nummern in Haubold. 


A. ’ 
Noalars ©, 71: 
Abegg 606. 
2Abot 301. 

Abfchriften ſ. Hand: 
Schriften. 

Abt von S. Blafien 11: 

— — Sotwich 11. 


397. 

— — Polermo 171. 

— — uUrſperg 80.99. 
105. 108. 109. 110. 

. 194. 

Ncademien 43.339.493. 

Lauch Gelehrte Gefells 
fchaften und LehrAn⸗ 
ftalten. 

Academifche Würden 42. 

419. Accurfius 13. 71. 


99. 130. 133. 142%. 


145 ff. 253. 


Achenwall ©, 544. 
D’Acheri 336. | 
Acta eruditorum 508. 
809. 
— ICtorum 60. 
Adam 8. 56. 194. 
54 Adamaͤus 226. 
Adel 13. 17. 199. 
Adelung 22. 337. 56. 
L'advocat 432 
Advocaten in_ Frankreich 
442. 
Yegidius 193. 220. 
Agier. 98. 441. 
D’Aguefieau 10. 331. 
440. 


108. Asyläus 241. 
10. Albericus, ve P. R. 


138: . 
25. — — Roſate 
71. 147. 162. | 
Alber⸗ 
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Albernoz ©. 177. 

Alberti 526. 

36. Alciat 12. 69. 72. 
193. 202. 212. 216. 

Aldricus 138. 

117. Aleander 344. 

D’Alembert, 438. | 

Qlerander III. 140. 

35: — ab Alexandro 
242. 


30. — von Imola 
182 205. 
— Jh 29. 
Aidofi 97: 


Aligbieri 161: \ 
119: Allemannus 346. 
QAlmeloveen 456. 

v. Almendingen 595. 


612. 
163. Altamiranus 427. 
Altdorf 57. 288. 364. 
520. 524. 572. 600. 
Alten (Kenntniß der) 53. 
69.71:73.74: 77.122. 


435. Alteſerra 324.329. 
Althuſius 368. 

491: Amaduzzi 455. 
Amalpbi 81. 206. 451. 
Amaſeus 244 


\ 


— 


Regiſter. 


162. Amaya ©. 427. 

 Ambaxatores 127. 

Ambrofius Traverfa= 
rius 164. 328. 


Ameilhon 433. 


Qmelot de Ia Houflaye 
Amerbach (Bafil.) 17: 


a Bon.) 17: 193. 291. 
— 333 17. 291. 


Amt 16..17. 
Anagramm 7. 11. 256: 
264. 269.270. 272: 
v. Andlau (Georg) 191: 
— (Der.) 8. 190. 


Andres (Joann.) 150. 
155. 


— ©. € Ch. 614. 
Andreas (Val.)- 411. 
— Aſulanus 245. 

— v. Iſernia 180. 
Andres 47. 234. 
AngeborneBerhaltniffe13. 
Unglebermäus 272. 
Annius von Viterbo 


Anfelmus ab Borto 
Anfuinus Medices 275- 


..349. 
An: 


AntiPapian ©. 306. 
Anton 562. 

171. Antonius ‚497. 
. Antwerpen 33. 
Anulus 258. 273: 
O’Anpville 434. ° 
Apel 92. 289. 
Apparatus 133. 
Archigymnasium 43. 
‚Arditionis 143. 
Arens 616. 


Argelati 101. 246. 247. 


Argentre 260. 
Argou 29. 332. 
Ariftoreles 263. 352. 
Arithmetik 79, 
Arlenius 240. 
Arminius 398. 
957. D’Arenaud 469. 
Arnold 221. 499. 593. 
Artısta 122. 
Arumaͤus 375. 
Ascenfius 8. 
Aſſemanni 449. 
van Affen 619. 
Affefforen 124. 
Assises de Jerusalem 
97. 159. 338. 454. 
DAſti 81. 451. 
Aſtronomie 79. 
Athenae Belgicae 411. 
—. Rauricae 191. 225. 
Yubry 350. 


Auctor vetus de be-— 


neficiis 160. . 


Civ, Curf. B. VI. LitterairGeſch. Ru 


Regiſter. | 
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Aufftärung € S. 73. 
.. eines ‚Buche 


. 105. — 10. 


177. 202. 43. 47. . 


232. 233 ff. 2338 

241. 246. 248. 349.. 
Auratus 259. 
Aureliana 33. 


| eines Buchs | 


QAuftrafier 444. 


* Authentica Habita 86. 


88. 114. 118 ff. 124. 


Authentifen 87. 105. 106. 


303. 520. 586. 
Aventinus 297. 
Averani (Bened.) 450. 
184. — (Joſ.) 74.450. 
136. D’Avezan 329. 
Avignon 161. 

Ayliff 430. 

Ayrault 316. 330. 
Ayrer 542. 

Asais 578. 

15. 330 71. 136. 139. 


140. 142. 145. 281. . 


B. 


230. Bach S. 14. 29. 60. — 


Bachalarii 126. | 


140. Bachov v. Echt 
374. 


Ba⸗ 
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Bacon ©. 14. 73. 418. 
Baczko 14. 

Baier 600. 

Baif 206. 


Beiller 39. 321. 330. 

Bake 607. 

58. Balduinus (Franz) 
9. 260. 275. — 

47. — (Jac.) 143. 


27. Baldus 54 72. 
171. 179. 

Ballhorn Rofen 611. 
Balthaſar 58: 


Baluͤze 10. 230. 324 


338. | 
Bandinelli 110. 
Bandini (Aloys) 164. 
— (Ang. Mer.) 205. 
Bandinus Semiliarus 


140. 
Bannisa 572. 
Barbatias 171. 
Barbeyrac 464. 
Barbie du Boccage 


434. 
Barclay 317. 421. ° 
Barkow 607. 
Barlaam 162. Ä 
56. Baro 39. 244. 
275. 276. 
Baronius 17. 345: 
Barre 475. 
v. Barth 397. 


Regiſter. 


Barthel ©. 572 
Barthelemy 434. 


Bartholomaͤus v. Bres⸗ 


cia 154. 
— Salicetus 180. 
26. Bartolus 70. 71: 
150. 161. 


Bafel 188. ! 
Bafılifen 164. 936. 309. 
328. 471. 
Basnage 341. 
13. Baſſianus 113. 139. 
Baftineller 512. 
Baudelor 335: 
Baudius 400. 
82. Baudoza 316. 
Bauer (Ant.) 610. 
— (Hei. Gortfr. umd 
Joh. Gottfr;) 558: 
Baumbach 614. 


Baumgarten (Al. ©.) 
555. 


— (Siegm. Tat.) 23. 
432 555: 
Bavon (Mgz, de St.) 
11. u 
Bayle 22. 73.265.325. 
Bazianus 139. 
Beatus Rhenanus 193. 
Berufort 433. 459. 
478. 
Beaumanoir 98. 159. 
338. 
Bes 


Regiſter. 


Beaumarchais & 443. 
v. Bebenburg 188. 
Beccaria 74. 453. 594. 
Beck (Easp. chat.) 
307: 


-— (FJobft) 520. 
5.82. ©. 613. 


Beckmann 391. 

— Goh.) 549. 
Becmann 10. 545. 
v. Behrenhorft 557. 
Beier 10. 505. 
Bekker 587: 

— (W. ©.) 562. 
a Bellapertica 152. 
Bellarmin 346. 

de Belviro 153. 
Bembo 203. 224. 243. 
Bender 616. 


Benede(Beo. Sri.) 96. 
— (Wilb.) 616. 


Benedict von — 
78. 


Bennicaſa 146. 

Bentham 29. 578. 

Bentley 430. 

v. Berg 609. 

Berger 459. 

151. v. Berger 504. 
514. 


Bergier 335. 
Bergmann 610. 
Bergolinus 141. 


Bethmann 


‚280. | 
—— ſ. ** 
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v. Berlepſch ©. 612. 

Berlib (Burc.) 9. 
378. 

— Maith.) 378. 

Berlin 601f. 

Bernardi 577. 

Bernhard (der heilige). e 
110. 122. 


— — Paris 144. 
Bernftorf 565. 
Beroaldus 243. 
Berriat St. Prir. 50, 
178. 257. 263. 268 
271. 300. 577. 593. 
Bertrand 30. 230. 
— (Job.) 269. 291. 
Befold — 14. 369. 
— (Jo. Ge.) 371. 
Beſoldung 47. 42. 44. 
‚125. 126. 149. 267. 


339. 489. 491. 528. 
602. 


Beſſarion 72. 164. 240. 
v. Beſſel 11: 527. 
243. Beſt 463. 
Hollweg 


586. 
Bettel Moͤnche 122. 


Bever 430. 
— 346. 403. 


Biblio⸗ 
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Bibliothek S. 27: ſ. auch 
- Bücher Sammlung. 
— der neuefien jur. Lite⸗ 

ratur 60. 
BibliothecaBelgica 411. 


— Hispanica 427. 


. Biccius 377: 


Bickell 63. 258. 616. 
Bielefeld 491. 
Biener (Chr. Bottl.) 


10. 500. 561. 
- "Sr. A.) 62. 604. 
M. de Bierne 11.312. 
Biefter 485 
- Bignon 337. 
Bigot 366: 
Bildung 


15 ff- 
Siographie f. LebensBe⸗ 


ichreibungen. 
Biographia Britannica 

22. 77. 
Biographie univer- 

selle 2%. 
Birnbaum 620» 
Bitſch 377- 
Blackſtone 431. 
Blanchus -160. 
Blaublomm 206. 
Blois(Peter v.)143.156. 
Blondeau 592. 
Blount 21. 430. 

. Blume 10. 209. 215. 

587. 589 606. 
Bluntſchli 622. 


Kegifter. 


Boccaccio ©. 162. 
Bocer 44. 369. 
50. Sochardus 215. 
. 221. 

Bodin 263. 

Bodley 419. , 
472. Börkelmann 389. 
Boͤckh 596. 605. 
Böding 607. 

Böcler 384. 397: 
Böhmer (Sri.) 548. 
(®e. C.) 102. 


479. 490. 496. 519. 
47. Boetius 112. 219. 
Boẽëthius 80. 130: 
Börtger 612. 
Börtiger 614. 

Boeza 184. 


Boindin 433.» 


v. Boineburg 14. 16 

Bolland 337. 

Bologna 47. 57. 71. 
99 ff. 104. 112. 116. 


43. Bolognertus 250. 


33. Bologninus 81. 


01 202. 205 207. 210. 
Bone: 


I) 


Bonamicus ©. 243. 
268. Bondam 474. 
77: Bonefidius 270, 
Bonel 333 . — 
Bongars 313. 
Bonifatius 
ſilius 144. 
Bonifaz VII. 

154. ° 


Bonn 607. 
Borcholt 363. 
Bordone 244. 
124.. Borgia 345» 
Borgo 452: 
"Born 507. 
Bofluer 39. 340. 397. 
Botterau 516. 
Bottoni 153. 
Boucard 222. 
Bouchard f. Bochar⸗ 


151. 


199. Boucyaud 433. 


Boubier 13. 441+ 
Boulage 577. 
Boulard 59. 
159 267: 
273 fr 


Bouterwek 47. 439. 
579. 609. 

Boutillee 186. 

Boyle 73. 423. 

f Brachylogus 91. 371: 

Bracton 71. 156» 

249. Branchü 323» 


+ 
“ 


Regiſter. 


her 
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Brand v. Tzerftädt 
©. 189 - 


— — und 


Geo . 
(Job. Sri.) 


548 · 
— (Ch. A.) 607. 


Brauer 595. 


v. Braun 573. 
Bredow 61. 606: 


= 244. Brencman 10. 


204. 206 239 412. 

450. 451. A466» 
Brequigny 441. 
Breslau 554. 601: 606. 
le Bret 325. 516+ 
Bretonnier 334 N 
+ Breviarium 25. 85. 
Brichieri 454. 


ang: 15. 


21. 33. 19. 


446 457 519 : 
Brinkmann 611. 615. 
69. Briſſon 9. 13» 72% 


265. 499. 
..Brocarda 134. 13% 
Brodeau 259. 261- 


Bröder 618. 
Bronchorft 404 
Brooeus 327% 

| Bros. 
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' Brofe ©. 614. 

Broſſe — 

de Broſſes 434. 
Brottier 434. 
Brucker 506. 

Em Wuih. Hier.) 


es 506. 
146. Brummer 413 
le Srün 334 
Brunk 444. 
Brunnemann ae) 


378. 
141. — (Iob.) 73: 378. 
213. Brunquell 506. 


539. 
Bruͤn⸗ 47. 51. 382. 


455. 606» 

de Bruxella 292. 

Buchanan 417» 

BuchDruder 4. 34 245. 
256. 291. 297. 

— — Stoͤcke 34 265 


BuchDruckerey 24. 31. 


33 ff. — ag 133 
‚167 ff. 1 
Buchhandel re 32. 

132. 163. 

Bucher 286. 600. 

v. Buchholtz 607: 
Buchon 98. 

Buckley 314. 

84. Buͤdaͤus 72. 206. 

212. 213. 215: 


Regiſter. 


Buddeus ©, 506. 
Buder 56: 59% 520. 


563. 
Bücher 2: 21. 24 ff- 


— Sammlung 16. 42. 
350. 398. 489. 511. 


514 
— —(hiefige) 65 ff- 528. 


— VBerzeichniffe 40. 


Büchner 549 

v. Bülow 67. 

ee — (Fri.) 612. 

Bünau 514 

Buͤnel 209. 268 

Bünemann = 351. 

Buͤſch 14. 567. 

Büfching 22. 526. 536. 

Büttner 395. 566» 

Bugerius 276- 

Zuble 47. 537: 

7. Bulgarus 71. 109% 
130. 135. 140. 146. 

Bullinger 259% 

Buonaparte (VNap.) 
576. 


— (fie) 345.  . 
Buonconpagni 251- 
Burgermeifter (Job. 

Stepb. und. Wolfg. 
Paul) 524. 
6: Burgundio 141. 
Burgundifche lex Ro- 
mana 84. 85« 


77% v. Buri 570. 


Bur⸗ 


Burke ©, 578. 
Burkhard 196. 349. 
Burkhardi 615. 
Burlamaqui 444» 
Burmeann 408. 414. 

456. ‚468. 

— (secundus) 434.457. 
Burfcher 193. 
Buſch 533. 
Buttmann 605 

183. Bynkershoek 74. 


Caballinus ©. 260. 

de Cabriano 136. 138 

Caccialupus 250. 

Cäferinus Sürftenerius 
29. 395: 

Calcagnini 243. 

114. Ealdera 427. 

Calderinus 186. 

Calendarium a. B. 99 
102. 247. 

Calepin 448. 

Ealirt 81. 381: 

Calvin (der RN 


" 349. 

Calvinus (Babl) 362. 

Cambaceres 576 

Camden 417: 

Camerarius 196. 2665. 

Cammer Gerichts Ordnung 
199. 

Camuͤs 2. 26. 27. 59. 


98. 221. 286. 336 . 


Regiſter. 
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S. 43%. 434. 437 

441. 476. 4865 . 
Canard 978 
Cancellieri 455: 
Eantiani 98. 454. 


Canciuncule -291. 


Du Cange 88. 101 
v. Eannegießer 568. 


265 und 271: die Cannes 


gieter 474. 
Canning 468. ' 
Ganzler 43..489. 
Eepperonnier 434, 
Eario 81. 197. 
Earl L 422%. 424. 
— V. 200. 
Carmer 557. 
Earpentier 337. | 
143. Earp30v.73. 344 

378. 482. 

Carrach 555. 
Carte 314. 


* 


des Cartes 13. 320 


425. 431: 
Eafaubonus 314 417: 
Caſſoli 180, . 
Caftiglione 180. 
28. De Caſtro 72. 180%. 
dato 249, | 
Catharina von Medicis 

167. 283 
Du Eaurroy 592. 
Eellarius 493. 500» 
Eeltes 194, 

Cen⸗ 
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Centuriatoren ©, 198. 


Chapelain 339: 

Chappuis 258. 

Chardon dela Kochette 
168. 233- 

64. Charondas 72. 159. 


214. 266. 
4131: Chaffanäus(Aler. 
318. 


an 258 
Chruffepie 342. 456 
| Chemnig 284. 376.391. 
122. Eheli 345 

Chevallon 206. 
Chiniac 338. 
Ehladni 563. 


ſt 
Chriſtlicher Wottes Dienſt 
78 82. 192. 
Chriſtinaͤus 411. 
Ehriftine ( Königinn ) 
323. 403. 407. 
Ehrodegang von Meg 


79. 
Ehryfoloras 163. 
Cicero 130. 244: 256. 
Eilano 566. 
Einus f. Eynus. 
Cipolla 182. 
Ciron 324. ° 
90, Lisner 361: 
Civiliſtiſche Litterair Ge— 
ſchichte 52 ff. 64 ff. 


Regiſter. | 


2 Colonia _ 


Elaprotb (Joh. Ehr.) 
S. 542. 


— (Juſt.) 545. ” 
Elarus (Ful.) 344. 
Elarus Syloius 319. 
Elaudius Metenſis 294. 
Clayn 172. 
Element 552. 
Clementinen 185. 
le Clerc 193. 341. 425. 
v. Eloffius 75. 17% 
219. 589. 618. 
Eluverus 400. 


148. v. Eocceji (Heinr.) 


392. - 


Code civil 576. 595. 

Coͤlln 188. 

Eofe 417. 

Eolbert 338. | 

Eolderup = Rofenvinge 
594: 

Collatio (Mos. etRom. 
leg.) 312. 

Collectam facere 127. 

CollegialSyftem 503. 

a Eolibus 359 

v. Eollin 618. 

—— 


Commelin 350 = 


oa Como 180. 
Concurrens 447. 176. 
Eondilse SL -  —- 

— Con⸗ 


— 


Regiſter. V 


Condorcet ©. 576. 
57. Connan 9. 261. 
Conon 291. 
214. Conradi (Sr. €.) 
468. 552. 
— (Joh Ludw.) 
8: 58. ; 
Conring Fu 73. 81. 
277, ar, 339. 380 ff. 
Eonftant (Benj.) 576. 
Eonftantinopel 161. 
Sonftitutionen Coder 86. 
129. 172. 303. 
Consuetudines 11%. 
288. |. coutumes. 
67. Eontius 9.72. 211. 
272.:275. 276» 278. 
281 fi. 284. 
Eonverfations Lexicon 
22. 
Cooper 593. 
Coquille 311. | 
51. Eoras 251. 268. 


de Eorneto (Tancre⸗ 


dus) 153. 
Cornieni 47. 
7 Corpus delicti 344. 
Corpus juris 26. 36. 
71. 86 ff. 106. 145. 


171. 201. 207 ff. 232: 
308. 
— legum 91. 


Eorradus 244. 
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Correctores * Romani 
©: .251. 

Eorfini 141. 

Eorti f. Eurtius, 

Cosmus 166. 

85. a. Coſta 316. 

Eofiniger Sriede 115. 

Cotta 55. 250. 

Eotton 420. 

Cottus 140. 

Coufin 339. . 

Coutumes 200. 

Covarrupigs 253. 

Craig 417. 

Craigh 429. 


Cramer 566. 


— (Ande. wilb.) 58. 
94. 147. 211. 268. 
279. 281. 306. 615. 

vr. — (Job. Ule.) 17. 
503. 

Cranz 290. 297. 

Cras 619. - 


Cravetta 250. _ 


Crell 513. 
Erescimbeni 47. 

la Crerelle 322. 
Creuzer 596. 599. 
Crevier 47. 433. 
Crinitus 206. 
Crispinus 261. 230. 
St. Croir 434. . 
Croimmwell' 422. 424. 
Cropp 598. 616. 


Cruſius (©. €.) 415. 


Cru: 


— 
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— (m.) ©. 370. 
66. Eujas 9. 19. 26. 
32% 33. 39. 44. 69% 
192. 214. 212. 216. 


Culpis 29. 396. 
Cunaͤus 404. 457. 
Cuno 496. 

Euperus (Ang.) 110. 


619. 
— (Gilb.) 456: 
Guratoren 43. 
durtius (Franz und 
Sransziscilinus) 249. 
24. Cynus 130. 141. 


151. 152. 
Cyprian (Grnſt. Sal.) 
485. 


Cypri ianus 139. 
zen — 8. 


D. 
v. Dabelow S. 60. 


618. 
Dacier 335. 


Regiſter 


Dahlmann S. 609. 
v. Dalberg 570. 
Dalwigk 612. 
Damaſus Bohemus 8. 


144. 
Damhouder 201. 
Damiani 8. 70. 82. 95. 
Dandini A54.  - 
Daniel (Per.) 312. 
Dankelmann (Eb.) 490. 
— (Job. Sylv.) 391. 


: Dante 161. 


Danz 60. 
Daoys 354. 


Daragon 333: 


Daries 554. 563. 

Datt 397. 

Detianus 153. 

Decius (Kanc. u. Phil.) 
183. | 


Decretalen Sammlung 
153. 

Decretum 109. 1435. 
233. 


Dedication 30. 32. 40. 

233. 235. 241. 268. 
Delius 607: 
Delrio 399. 
Delvincourt 577. 
Demante 592. 
Demochäres 9. 72. 233. 
Dempfter 420. 
Denina 449 

Des 
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Denis ©. 40. 574. 
DenkMaͤhler 14. 21. 40. 


Deputations Haupt⸗ 
Schluß 597. 
Deſtuͤt de Tracy 578. 
Deutſche Sprache 74: 
- Deutjches Recht 52. 230. 
2 575. 594. 


Deutfchland 54. 72. = 
Dialectit 70. 79. 
DichtKunft 123. 
Dictionnaires histo- 
riques 340. 
. Dideror 438.. 
Died 64. 113. 606. 
Diemer 615. 
Digeften 88. 172. 204. 
Digestunr novum 92. 
107 f. 148. | 
— vetus 107 f. 129 
22. Dinus 125. 151. 


Diomedes Brava 110. 
451. | 

Diplovatsccius 55.137: 
141. 219. 250. 

Dirkfen 607. 

Difien 609. 


Ds 109. 134 


Regiſter. 


68. Donellus 
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Diversitas dominorum 
in jure S. 134. 
Doctoren 125. 127. 150. 

530. 602. 603. 

Doctor es arlis nolariae 
. 4129. 150. ' 

— (vier) 109. 135. 

Modwell 417. 430. 

u 46: . 

v. Dohm 556. 
607. | 


Dolliner 189. — 
138. Domat 73. 32% 


331. 582% 
Dominicus Albanenfis 
305. 


Donati 447. | | 
9% 72 
269. 275. 276. 285 ff. 
302. 306: 


Doni 151: 

Dorpat 617. 

Doujatius 10. 329. 

Drais 8. F 

Drakenborch 458. 

v. Dreſch 600. | 

Dreur du Radier 439, 

Dreyer 567: 

Drofäus 277. | 

v. Drofte Hülfshoff 
111. 607. 

53. Duaren 9 26: 7%. 


Du 
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i Duck S. 420. 
Duͤbourg 228. 
Duͤclos 438. 
Duͤferrier 269. 346. 
Duisburg 488. 
Dümolin 72. 259. 279. 
Dümont 29. 578. 621. 
— (dCa.) 464. 
Düpaty 443. 
Düpin 59. 313. 336. 
Düpont de Nemours 


438: 576. 
Düprat (Canzler) 152: 


221. 
— (Cardinal) 254. 
Dü Püy f. Puteanus. 
Düroi 57. 553. 
— 6G. A. %.) 616. 
55. Duͤtillet 30. 38. 


Durandus 71. 150. 
185. 336. 

Durante 161. 

Dutens 394. 

Duttlinger 599. 

Duza 398. 


E. 


BEberhard ©. 60. 
100. Eberlinus 363- 
Ebert 33. 37. 168. 599: 


179. van Eck 464. 


Eduard 1. 156- 


. Endemann 616: 


Regiſter. a 


v. Eccard ob, Geo. ) 
©. 394. 5 

(Job. 
Cudw.) 564. 

222. Ecthard (Chriſt. 
Hei.) 564. 

Mean en 438. 

Edictum —— 


312. 3 
Eckhel 574. 


v. dacde 


157- 
Eggeſtein 172. 
re | on 


| Chef ot Beiftichen 
197. 


Kichel 384. 

Eichhorn (Ca. Sried.) 
188. 371: 594. 610. 

— „3 Job. Gottfr.) 47. 


wind 614. 


— —D 27. 


— 62. 553. 

Elſaß 443. | 

Elvers 610. 615: 

Emblemata Triboniani 
410. 
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